
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landwirt

1894

urn:nbn:de:bsz:31-338095

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-338095










—
—

Mtutt

F

N

24EII

4
ſflaal⸗

vereinskalender

für das

Großherzogthum Baden

Q
E MIUU. 5

1 — —

Karlsruhe . 2
Druck und Veclag der G. Braun ' ſchen Bofbuchhandlung —

0
5 sse 10 DN .
— . — — — — 5 5 —

2 G.
3 Q0





* 1 6 6

4
* 4 8 8

4 5
¹ . . K. *

4

KalendVereins⸗Kalender
für das

* 1

a uf das Jahr

Karlsruhe .

0 Druckund Verlag der G. Braun ſchen Hofbuchhandlung .

Die zwölf 6 Zeitrechnung für das Jahr 1894 .

ν Wi Löwe 6idder Löwe ꝙSchütze Von Erſchaffung oder Umſchaffung der W
Stier Jungfrau E Steinbock nach Rechnung der Juden

KZ3Zwillinge z Wage 2 . Waſſerm . Seit der ſog . allgemeinen Sündflut

E Krebs Skorpio FJiſ Seit der Erfindung der Buchdruckerkunſt

̃
— — on Fiſche Seit der Reformation Dr . Martin Luthers 7

Mondzeichen . Seit der Einführung des verbeſſ . Kalenders 195
Seit der Feſtſ des allgem . Reichskalenders . 116

Veumond S Vollmond Si e . ee
Erſtes Viertel 6 Letztes Viertel . Seit Antritt der Regentſchaft des Großherzogs

2 Friedrich von Baden 42

ork Plauetenlauf . 59 . Seit der Gründung des Deutſchen Kaiſerreichs 23

1 läuft um die Sonne in — Jahren — T. 4 St . Seit Einführung der mitteleuropäiſchen Einheitszeit 2

323 24 „ 17
—v Ei Die vier Quatember .

mit 2 PN N 2 „ 3³ 6„ K
(wuit 4 Ronden ) „ 11 , 314 „ 20 Invocavit , 14 . Februar , iſt 8 Wochen lang .

mit 8 Monden) 20 Reg, „ 23 „ Trinitatis , 16 . Mai , iſt 13 Wochen lang .

2 8 „ — „
81

„ 20 „ Crucis , 19 . September , iſt 18 Wochen lang .
„ 2 „ Luciae , 19 . Dezember , iſt 14 Wochen lang .Mars und Juppiter ſind jetzt 379 Aſteroiden.

d läuft um die Erde in 27 Tg. 7 Std . Die
ich um ihre Achſe in 25 Tg. , 13 Std . , 26 Min .

Von den vier

hat bereits im vorigen Jahre begonnen ,
21. Dezember ( 1893 ) um 3 Uhr 44 Pein .

zum Zeichen des Steinbocks neigte .
wird am 20. März 1894 um 3 Uhr 59,7
äntreten , wenn die Sonne in das Zeichen
ud ſomit den Aequator erreicht ; Tag und

ſein .
mit ſeinen Anfang am 21. Juni um

tags . Die Sonne hat das Zeichen des

Zwiſchen Weihnachten 1893 und Herrenfaſtnacht

1894 ſind es 6 Wochen 3 Tage .

R
Jahreszeiten .

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne in den

Aequator , und zwar in das Zeichen der Wage am 22. Sep
tember um 2 Uhr 26,8 Min . Früh und erzielt zum zweiten⸗
male Tag⸗ und Nachtgleiche .

Der Winter erfolgt am 21. Dezember Abends 8 Uhr
58,1 Min . beim Eintritt der Sonne in das Zeichen des
Steinbocks . Es iſt der kürzeſte Tag und die längſte Nacht .
Die Sonne ſteht am tiefſten .

Die Hundstage beginnen am 22. Juli und endigen am

2 * Nuguſt.
erfolgt der längſte Tag und

3



Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe . Merkursdurchgang
189

Im Jahre 1894 werden zwei Sonnen⸗ und zwei Mond⸗ geht der Mond bereit N vor dem Ende der Finſterniß

ſinſterniſe, ſowie ein Merkursdurchgaug ſtattfinden . unter . Dieſe Verfinſterung iſt in Weſteure Weſtafr

Die erſte Mondfinſterniß iſt eine partiale , bei uns aber aufden Atlantiſchen Ozean, iſt faſt 2 und au

nicht ſichtbare . Sie beginnt am 21. März um 2 Uhr den öſtlichen Inſeln des Großen Ozeans bemerk

Min . Nachmittags und endet um 4 Uhr 15,3 Min . ; die 22
beträgt nur 0,244 in Theilen des Monddurchmeſſers . Der P

f˖190 . —
3 8

in 4 8
tionswinkel des Eintritts beträgt 1790, der des Austritts 4Uhr 0,9 Min das Ende um 9Uhr 172 Min

eint —
2390 . Dieſe Finſterniß wird in Aſien, auf den Inſeln des Dieſelbe iſ⸗ 74 d
Indiſchen Ozeans und Großen Weltmeeres , in Auſtralien und Fufle 50 8 3 mne
an der Weſtküſte der Vereinigten Staaten Nordamerikas ge 8 Uh 138 1

„ —

ſehen werden können PN W
Die erſte Sonnenfinſterniß iſt am 6, April , aber bei uns

vo

Tesbachten . De ühs 10 % nnee
Ach

Früh , das Ende um 7 Uhr 31,7 Min Morgens. Dieſeibe gaskar und im Kapkand , in
Arabien , Vorderindien , auf den 1N

; F 1 ſüd iEilanden Auſtraliens , auf Neuſeeland und im In —
iſt eine ringförmige ; der Beginn der ringförmigen Phaſe iſt

diſchen Ozean ſichtba
um 3 Uhr 23,5 Min Früh , das Ende der ringförmigen Ver nn 9
finſterung um 6 Uhr 23,8 Min . Morgens . Dieſe Erſchei Der Merkur geht am 10. No ſchwarzer Punkt vor der

nung kann in Perſien , Arabien , Indien und China , auf Java , Sonnenſcheibe vorüber V.om? punkt de de aus geſeh 4 4

Sumatra , den Philippinen , in Rußland , auf der Nordweſt erfolgt beim Eintritt die
ö

3 um 4 Uhr 5 7

ſpitze Nordamerikas , ſowie in Aegypten verfolgt werden . Min. , die innere um 4 1. Abends; beim Austrit 6 C

Die zweite Mondfinſterniß iſt eine partiale und findet am die innere Berühru 1 Min. , die äußere um 8

15. September Morgens ſtatt . Der Anfang iſt um 4 Uhr 10 Uhr 13,0 Min. Nachts ( M. ⸗C. 3 Der Eintritt geſchieht *

35,8 Min. , die Mitte um 5 Uhr 31,6 Min . , das Ende um 99ü öſtlich , der t 500 weſtlich vom nördlichſten Punkt
Ka

6 Uhr 27,0 Min . ( M. ⸗E. ⸗Z. ) Die Größe der Verfinſterung der Sonnenſcheibe für den Anblick mit bloßem Auge. 2

beträgt nur 0,225 in Theilen des Monddurchmeſſers . Die Sonne geht bei uns 8 Min . vor dem Eintritt des Merkur 8 N

erſte Berührung findet am Nordpunkte , die letzte 580 weſtlich in die Sonnenſcheibe unter ; dieſes Phänomen ke a i —

vom Nordpunkte ſtatt . Es zeigt ſich aber 1 Stunde 36 Min. uns nicht beobaschtet werden . Dagegen wird es in einen
2

vor Eintritt in den Kernſchatten der ſog. Halbſchatten , der Theile Frankreiche U zroßbritannien im Atlantiſche
10 J

ebenſolange nach Austritt aus demſelben anhält , dabei aber Ozean, in Ar a dem Stillen Weltmeer und in der 11 2
der Mondſcheibe nur eine röthliche Färbung gibt. Bei uns öſtlichen Auſtralien zu ſehen ſein 12 7

13 C
Hundertjähriger Kalender für das Jahr 1894 .

Die Alten ſchrieben jedem Jahr einen Regenten zu; das als ſein Mittelpunkt . Eine auffallende Erſcheinung ſind ſein 2.
Jahr 1894 wird von dem Monde regiert , dem kosmiſchen Phaſen oder talten , die er während eines ſynodiſchen

Kinde der Erde , das beſtändig in der Nähe ſeiner Mutter [ Monats , bis er 1

weilt . Unverdroſſen begleitet dieſer ſeine Mutter auf ihrer Vollmond zu Vollmond gel

jährlichen Wanderung und erhellt mit ſeinem Lichte einen der Sonnenkonjunktion kehrt er uns ſeine undeleuchtete Seite 16

1

f
U

in 29 Tagen , 12 Stunden 44,05 Min , von
angt, uns darbietet zur Zeit

großen Theil unſerer Nächte . Die Geſtalt des Mondes iſt zu; es iſt Neumond . Bald wird ſeine weſtliche , rechte Seit

ein Sphäroid mit drei verſchiedenen Agen ; deſſen Durchmeſſer erleuchtet und er erſcheint Abends nach Sonnenunterge

beträgt 3482 km , der in der mittleren Entfernung einem am Weſthimmel , die erſte
Hä der Nacht als Erſtes Vi⸗

ſcheinbaren von 3158,0 “ entſpricht . Sein Volumen iſt 149,6 erleuchtend . Steht der ienoppoſition, “

des Volumens der Erde , ſeine Maſſe 1079,7 der Erdmaſſe ; die volle Scheibe , als Vollmond , beleuchtet , bis eren

ſeine mittlere Dichtigkeit ſtellt ſich 0,62 von der Erddichte , Oſthimmel auftretend , die öſtli linke Seite erleue
0

was einem ſpezifiſchen Gewichte von 3,2 oder jenem des Letztes Viertel in den Morgenſtunden uns darbi 3 Pr

Granats gleichkommt Eine Abplattung hat der Mond nicht , Nachtſeite des Mondes wird durch das von J. Ko

aber nach Hanſen eine Anſchwellung gegen die Erde hin , ſo reflektirte Sonnenlicht kurz vor und nach den 21

daß ſein Schwerpunkt etwa 59 km weiter von uns abſteht , beleuchtet . 20 9

Kalender der Juden auf das Jahr der Welt 5654/55 . 23 2

1894 5654 1894 5654 1894 5654 18 4 — 4

Jan . 81 . Schebat April 2216 . —3Zweites Feſtk . Juli 2218 Tempelerobe 3

Febr . 7 1. Adar . — 2721 . —Siebentes Feſt . “ rung . * 1010 . 26 55

8 2014 . Klein Purim 2822 . —Peſſach⸗Ende “ . Aug. 3 1. Ab. 1515 . 27 E

März 9 1 Veadar. Mai 71 . Jiar 1210 . —Faſt . , Tempel⸗ 1616 . Pr
— 2113 . —Faſten⸗Eſther . 24( 18. Jjar Lag B' omer verbrennung 2121 4. Ka

22ʃ14. —Purim . oder Schülerfeſt . [ Sept . 2 1. Elul . 22˙2
E

— 2315. — Schuſchan⸗Pu⸗Juni 5 1. Siwan . 2302 28

rim . — 10 6 . —Wochenf . (Pf. ). “ 5655 — 31 29 J

April 7 1. Niſſan . 1167 . —Zweites Feſt “. Oktob. 1 1. Tiſchri Neuj . Nov. 29 30 2
— 2115 . —Peſſach⸗Anf . “ [Juli 5 1. Tammus . 2 2 . —Zweites Feſt . “ [Dez. 2 81 J

Die mit * bezeichneten Feſttage werden ſtreng gefeiert . —
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4 lerſt

Freitag
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2 Montag
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6 Freitag

Samſtag
Prot

ν

ο
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ο
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ο

8

5
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29 Montag
30 Dienſtag
31 Mittwoch

Prot. Die We
GKath. Jeſus 1

Donnerſtag

Das Gleichniß vom
Kath . Von vielerlei Aecker

ig Iſabella

Erwin

Erſch . Chr

iſen aus dem Mo
12 Jahre alt. Luk.

Erhard

Martialis

Paul , Einſ .
11 Donnerſtag Hyginus
12 Freitag Reinhold

13 Samſtag Hilarius

Prot . Der 12jährige Jeſu Lu
eKath . Hochzeit zu Kana

14
15 Montag Joh . Col

16 Dienſtag Taſſo
17 Mittwoch Antonius C

18 Donnerſtag Priska
19 Freitag Martha
20 Samſtag Fab . u. Sebaſt .

3 Prot . Die Arbeiter im Weinberg
Kath . Die Arbeiter im Weinberg .

Theodolinde

Emerentius

Timotheus

Pauli Bekehr

Polykarpus

Säma
Luk

Arnulf

Adelgunde

Virgilus

jenland .

Titus B. , Iſ . K
Telesphorus P. &

Matth . 2, 1 —12 .
2, 42 —52 .

Severin , Abt .

Jul . u. Baſil .

Agathon P .

Hygin . P . M.

Ernſt Abt

Veronika , J .

k. 2, 41 52.

AUA
Joh. 2, 1 —11 .

Maurus , Abt

Marzellus P.
Antonius A.

Petri St . z. R

Kanut K.

Fab . u. Sebaſt . R

NNA

Matth . 20, 1 —16 .
Matth . 20, 1 —16

Dietlinde , V.

Meinrad Alf .

Timotheus B.

Pauli Bekehr .
Paula W. A2

2

27

nn. Luk. 8, 4 —15 .
8, 4 —15

Franz v. Sal .

Adelgunde
Petrus Nol .

Gott hat die Gradheit ſelbſt an ' s Herz genommen ;
Auf gradem Weg iſt Niemand umgekommen

gute Bücher . Beſpreche
dich mit deinesgleichen
Vereinige dich mit ih
nen zu landw . Orts
vereinen , Kreditkaſſen
und Viehverſicherungs
anſtalten , damit du bil
lig einkaufen , deinePro
dukte beſſer abſetzen ,
deine Baareinnahmen
verzinslich anlegen , im
Bedarffall Darlehen er
heben und bei Viehver
luſten dich tröſtenkannſt ,
ohne Gefahr zu laufen
dem Wucherer in ' s Garn
zu fallen . Führe
pünktlich Buch ! Haſt
du es bisher unter
laſſen , ſo fange jetzt da
mit an. Du haſt nun
Zeit dazu und kannſt
das neue Jahr nicht
nützlicher beginnen .

Im Feld . Ge
treide - , Hackfrucht
u. Ackerfutterbau .

Rath : Bringe auf
alte Luzerne Kompoſt
oder Erde ; ſiehe nach
den Feldwegen .

Wieſen . Manpfuhlt
und begüllt die Wieſen
( auch magere Winter⸗
ſaaten ) , vorausgeſetzt ,
daß Schnee liegt . Bei
gefrorenem Wetter kann
Dung u. Erde ꝛc. ge⸗
fahren werden .

Weinbau .
Erde .

Obſtbau . Die Bäu⸗
me können ausgeputzt
werden .

Weidenbau . Es
können noch Weiden ge⸗
ſchnitten werden

Trage

5.4% Sonnen⸗ . Tagesläng . Nach dem 100j . Kalender ſoll
8 A . N . St. M d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten

Vom 1. —5. Regen und Stürme ,
1 8 24 6.— 10. ſtarken Schneefall ; vom

8 18 1 53 8 35 ‚ 14 . —19 . Unwetter ; vom 20. bis1 R 25
140 an das Ende heitere Tage21 8 2 S 8 51 E8

R Bauernregel : Ein ſchöner8 8 15 9 11
Januar bringt ein gutes Jahr .

4 3 Allgemeine
Wochentage Evangeliſch 8 Grundſitze Notiz⸗Kalender .

1 Montag AJZn Haus u. Hof .
Dienſtag Abel , Iſidor Makarius Abt 5 8 wird areſche
Mittwock Enoch Genovefa J. Holz gemacht , Strohwoch Enock Genovefa J K ſeile gedreht . Leſe
Don



Erſtes Viertel 13.2 Zweiter Monat b
2

Æ „[ Neumond 5 Febr. — Febr.
1 591894 Hornung Fe ruar h at 28 Tage Vollmond 20. Febr. Letztes Viertel 27. Febr. 86

2 Aufe ang — Nach dem 100j . Kalender ſoll 8

68 u. M. u. M. St. M. d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten : 68

2
Den 2. trüb und mäßig warm ;

*
73*

3 . —6 . bedeckt und kalt ; den 8 . 4

11 7 43 37 9 54 heiter ; den 10. Regen ; vom 14 . 11

8 1 81 50 10 19 bis 16. Schnee , dann empfindlich 18.

5 1 18 6 1 10 43
niedere Temperatur 25

8 8 Allgemeine 3

Wochentage Evangeliſch Katholiſch 8 3 6
9

0 Notiz - Kalender . Woc
0 0 E rundſätze

In Haus u. Hof .j 8 9 ö
1 Donnerſtag Ignatius Ignatius B. M. 2 5 W 1 D

J ; oll au 0
as Mar Rein . ſein . Stelle dein In⸗

2 F

3 Samſtag Blaſius Blaſius ( 14 N. ) ventar zuſammen , da⸗ 3 S

E Prot. Die Leidensverkündigung . Luk. 18, 31 —43 . mit du weißt , wie du 9 Pr

J . Kath Jeſus verkündigt ſein Leiden . Luk. 18, 31 —43 . 7 Hat ſich der Heu⸗
J . Ka

tock zur Hälfte gelich⸗

4 5 ulit
4 tet, dann reichts ; im 4

5 M ontag 6 0 Adelheid Agatha , J. M. 2. andern Fall mußt du 5 N

6 Dienſtg . Amandus . an Zukauf denken. Sieh 6 D

7 Mittwoch Richard —
deshalb um Lichtmeß 7 M

0 Sal 8 N 9 nach . Beim Zukauf von
8 Donnerſtag S omon Joh . v. Matha uftfttetritteln er⸗

8 D
9 Freitag Apollonia Apollonia , * s ſparſt du Heu. Biſt du 9 Fr

10 Samſtag Scholaſtika Scholaſtika , J . EMitglied eines ländl . 10 S.

Rros N Mattß 26 6 —13 Konſum⸗ oder eines

6 Pros ubung Chriſti . Matth . 26, 6 —13 .
Arbw . Ortstete 10

Ka ſti Verſuchung. Matth . 4, 1—11 . N 8
ſo beſſer , du bekommſt E

11 Edieſe Dinge dann beſſer 11

12 Montag Joh . Grey Eulalia , J . M. und bililiger . 12 N

13 Dienſtg . Benignus Gregor II . σ
6 R 13 D

Mji 0 e⸗ 4

14 Mittw . Balentin 1 I . ckerfukrerdan
14 M

15 Donnerſtag Fauſtin Fauſtin N mit Dung⸗ und Erde⸗ 15. Di

92
4 ＋ · —

16 Freitag Juliana Juliana J . fahren w. fortgemacht . 16 Fr

17 Samſtag Konſtantia Donatus 8 17 Se

FHProt r1 ung des , Verräthers . M atth. 14 - 25 . veregge Erde und Com⸗ f
Pr

E Kath . Verklärung Chriſti . Matth . 2, 1 —9 poſt . Die Waſſergräben KRKa

18 ſind auszuputzen . 18

19 Montag Suſanna Manſuetus 2 NA 4 . 19 M
N f Ru he etzt an⸗

20 Dienſtag . Eucharius Lioba , Aebt . K* ——
2＋ 20 Di

21 Mittm
9 Eleon bre Verulus , Eleon. Wieſen . Mooſige 21 M

22 Donne rſtag Petri St . z. A. Petri Stuhlf . 22 Wieſen iberegge. Streue
22 De

23 Freitag Reinhard Irmengard N3 „ de . 23 Fr

9 S Matt 2 9 9 E Mlg. · 4
24 Samſtag Matthias Matthias , A. 34 Ctr . ) oder auch

24 So

8 Prot . Petrus gel. Treue . Math . 26, 30 -35. Holzaſche , Kalkſtaub , 9 P̃
Q. Kath. Jeſus treibt einen Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 . und dergl . K

Vei Es wir 5
25 3 — 3

Es wird 25

Mar 6 Noſor 5 5 8 98 5

26 Montag Neſtor Mechtilde Obſtbau . Junge
26 M

27 Dienſtage Alexius Leander &ABäume können geſetzt 27 Di

28 Mittw . Roman Mittefaſten & werden. 66
728 Mi

Neh' 8 Redlichkei Leidenban. 29 Do

Ueb' immer Treu und Redlichkeit Schälweiden werden
Bis an dein kühles Grab , ſchon jetzt ( mit dem 6380

R.
Und weiche keinen Finger breit dicken Theil 10 em tief ) 31 So

Von Gottes Wegen ab in ' s Waſſer geſtellt .



0

Febr. Dritter Monat
1894 März hat 31 ——

nd 7. März. —Erſtes Viertel 14. März
Lenzmonat nd 21. März. — Letztes Viertel 29. März.

15 8 Sonnen⸗ Tageslänge Nach dem 100j ſoller ſoll 3 Aufgang Untergang n . unge
9 1555 ſick . Kalender 4

ſtalten 8 u. M. U. J St. M. d. Wetter ſich, wie folgt, geſtalten :
11 . —18 . trübe , windide

den 7.65 6 12 1057 vom 19 . —21 . mild ; vom
e 5 uh und

öom 14. 11 6 50 6 24 11 34 —Ul „ Lir 1 en
findlich 18 6 36 6 34 11 58 32 el

880 565 Bauernregel . Märzenſtaub
25 20 6 45 12 25 bringt Gras und Laub

Wochentage Evangeliſch Katholiſch lauf Allgemeine
Grundſätze Notiz⸗Kalender .

Albinus

Simpliziu 8

Titian

in Gethſemaneh N6
5000 Mann

1 Donnerſtag
2 Freitag

3 Samſtag

Prot9.
Kath .

4

5 Montag
6 Dienſtag
7 Mittw .

8 Donnſt .

9 Freitag
10 Samſtag

Jeſus
Jeſus ſpeiſet

Friedrich , Wal .

Felizita

Philemon

40 Ritter

Wieland

Cyrillus
Prot . Gefangennehmung Jeſu

Kath Chriſti Steinigung . Joh

12 Montag Gabriel , Ella

13 Dienſtag Ernſt

J4 Mittw . Mechtilde

15. Donnſt Chriſtof

16 Freitag Heribert

17 Samſtag Patricius

5
Prot

Leß
us vor dem Hoheprieſt

Kath . Chriſti Einzug ꝛc Matth

Joſef

Hubert
Benedikt

19 Montag
20 Dienſtag
21 Mittw .

22 Donnſt .

23 Freitag

Suitbert B W
Simplicius P . 2

Kunigunde , K. W.

atth. 26, 36 —44
Joh . 6, 1 —15

42
Friedrich A. 1 .
Fridol . , v. Säk .

Thomas v. Aqu .

Johann v . Gott .

Franzista W.

40 Märtyrer F
26, 47 —56 .

59.
Matth .
8 46

Gregor d. Gr .

Theodora J . R
Kaiſ .Mathilde 8

Longinus M. 2
Heribert Erzb . 88
Gertraud , Abt .

er. Matth . 26, 57 —68
21 , 1—9.

Alex

Benedikt Abt

24 Samſtag Karſamſtag Karſamſtag82
9 Prot . Die Auferſtehung Jeſu . Mark. 16, 1 - 8 .
˖Kath . Chriſti Auferſtehung . Mark . 16, 1 —7 .

25 32
26 Montag
27 Dienſtag Lydia Ruppert B. K

28 Mittwoch Guntram Johann Kapiſt . F
29 Donnſt . Euſtachius Ludolf B. 28
30 Freitag Guido Amand . Quir . S
31 Samſtag Blanda Balbina J 622.

Halte aus ! Zion halte deine Treu .

In Haus u. Hof .
Wende d . Früchte , zupfe
die Keime an den Kar
toffeln ab.

Im Garten . Der
ſelbe wird hergerichtet
und eingeſät : Gelbrü⸗
ben , Salat , Brockel
erbſen , Re tige, Lauche ,
Selle zwiebel , Wir⸗
ſing , Kohlraben , Som
merſpinat , Dickrüben
Die Samenträger u. d.

uwerd. jetzt
in den Boden gebracht

Im Fieeld . Früh⸗
jahrsſaat . Anfang 3März

0
te mwird auch Eſparf

Dung⸗

Steckzwiebel

Erfolg geſäet .
fahren zu Kartoffeln .

Tabakbau . Der
Tabak wird geſäet . Das
Tabaksfeld iſt zu pfli

Hopfen bau . Mit
dem Schneiden muß jetzt
begonnen , junge Fechſer
können eingelegt werd .

Wieſen . Die Wie⸗
ſen werden übereggt ,
u. können m. Kaliſuper
phosphat ( 4 Ctr . per
Mrg . ) gedüngt werden ,
die Waſſergräben aus
geputzt; auch gewäſſert .

Weinbau . In den
Reben wird geſchnitten ;
die im Februar gerode
ten Weinberge werden
ausgeſetzt .

O bſt bau . Mit dem
Setzen junger Bäume ,
wird fortgemacht , eben⸗
ſo mit dem Ausputzen
der alten Es kann
jetzt auch gezweigt , ocu
lirt und mit dem Ko—
puliren begonnen wer —
den. Vertilge die Blut
laus . Oefter . Abbürſten
u. Beſtreichen mit dem
Neßler ' ſchen Gift hilft .



6

1804 Vierter Monat April hat 30 Tage Neumond 6. Apr Viertel 1
N*

KI .

Samſtg .
Prot . Es iſt

Montag
Dienſtag
Mittwoch

Donnerſtag
Freitag
Samſtg .

D

S

Dο
d

O

ο

D
d

—

—
2

30Montag

14

15. Kath . Ueber ein Kleines .

15

Olympia
euch gut , daß ich hingehe . Joh . 16, 5

Joh . 16, 16

16 Montag Aaron

17 Dienſtag Rudolf

is Mittwoch Ulmann

19 Donnerſtag Hermogenes
20 Freitag Adolar

21 Samſtg . Anſelm1

6 Prot . Eure Traurigkeit ꝛc.

« Kath . Chriſti Hingang zum

Gg Adalb .

Albert

Markus Ev .

Kletus

Anaſtaſius
Theodor

Prot . Das Gebet im Namen Jeſu
« Kath . Von der rechten Betkunſt .

Alixtus

Vater .

Juſtinus M

*

Lambert B.

Rudolf , Anic .

Wicterp B.

Werner , Emma

Sulpitius M.

Anſelm Krchl .

Joh . 16, 16 —24 .
Joh . 16,

RF.A222
5 — —

Georg M.

Fid . v. Sigm . &
Markus Ev .

Maria v. g. R.

Trudpert M. 2 .
Vitalis , Valerie , Æ

Joh . 16, 23 30.

Joh . 16, 23 —30 .

—Bittag Don . 2

Dein Tagwerk fang mit Jeſu an.

ten . — Gelbrüben ( Rie
ſenmöhren ) werden jetzt
geſäet . Welſchkorn . Die
Kartoffeln werden ge⸗
legt . Gipſe den Klee .

Tabakbau . Tabak
wird noch geſäet . Die

Tabakſetzlinge werden

piquirt ,die Tabaksfelder
gedüngt und gepflügt

Hopfenbau Die

Hopfen werden behackt
wobei der Dünger an
die Stöcke gebracht wird .
Rath : Dünge d. Hopfen
zuweilen mit künſtl
Dünger .

Wieſen . Wäſſere
im April nur bei trü

bem Himmel .
Weinbau . Es ſind

Pfähle zu ſtecken : das

Bogenmachen beginnt
Obſtbau . Es kön

nen noch junge Bäume

gepflanzt werden .
Weidenbau . Die

im Februar in ' s Waſſer
geſtellten Ruthen fangen

Oſtermonat
Vollmond 20. Apr. Stertel 28 A5

— Sonnen⸗ geslä
Ne dem I —

8 Aufgang Untergang —4 — K em 100 . Kalender ſoll 3

6 U. M. U. M. St. M d. Wetter ſich, wie folgt, geſtalten 8

1. 6 4 6 56 12 32
Vom 1. —10 . Regen und Wind

8 5 49 6 13 7
vom 11 . —14 . ſtarke Regengüſſe 6.

— —
vom 15.— 19. kalt und unfreund 13

15 5³⁵35 7 18 13 43 lich; vom 20 . —21 . trüb und ver 9

22 5 22 1 . 28 14 6 änderlich ; vom 25. 30. freund
8

29. 5 7 38 14 29
liche Tage 27

Allgemeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch ugen Notiz - W

9 geliſ holiſch Grundſätze
Notiz - Kalender . Woc

13 Prot . Erſcheinung des Auferſt . Joh . 20, 24 —29 . Im Garten . Lege

D . Kath. Vom ungläubigen Thomas . Joh . 20, 19 —31 Gurkenkerne , Frühboh E
ne ſtecke Mairet 0

f nen , AR. 3 2 M

F5 0 A. Im Feld . Getrei

2 Montag Roſamund Franz v. Paul . 2 . de ? , Hackfrucht - u
3 2

3 Dienſtag Darius Richard B. Ackerfutterbau .
4 Fi

1 Mittwoch Ambroſius Iſid . B. Krchl . E April iſt der Monat der 5 S

5 Donnf Vi Ni FMi Kleeſaat . Rath : Bediene 23 —

5 Donnſt . Vinzenz Vinzenz , Emil E Kleeſaat. Rath Bedtene 9

8 — 4 dich der landn botan E
6 Freitag Jrenaus Sixtus P. EVerſuchsanſtalt , damit

O. K

7 Samſtag Lukretia Petrus Caniß du nicht Unkraut ſäeſt 6

14 Prot . Der gute Hirte . Joh 10, 11 —16. oder durch mangelhafte 7 M

„ Kath . Vom guten Hirten . Joh . 10, 11 —16 . Keimfähigkeit u. dergl . 85
betrogen wirſt . Kaufe —

8 nicht nach der Billig
9 M

9 Montag Bogislaus Waldetrudis R keit , ſondern nach der 10 D

10 Dienſtag Daniel Mechtild Abt . Güte , am beſten *
11 Fr

W4 4 * 05 de andw. Orts
11 Mittwoch Julius Leo Papſt 23.— 5uZu 12 S.

12 Donnerſtag Euſtorgius Julius , Zeno 5 ckerrüben und Cichdrie 19
13 Freitag Tiburtius Hermengild «ſind die Aecker herzurich⸗

9J . K

O

Æ

———

—

—

—

—

—

—⏑

0

5
OSe

2 60

927
28 Mi

29 Di

30 Mi

8¹ 02

chο



Apr 94 Fünfter Monat 9 N 31 Neumond 5. Mai. — Erſtes Viertel 12. Mai8. Apr 86
Wonnemonat ai jat 3 Tage Vollmond den 19. Mai. — Letztes Viertel 27. Mai.

der ſoll 3 9115 Tageslänge Nach dem 100j . Kalender ſollſtalten 2
f

1 M. u. M . St. M d. Wetter ſich , wie folgt , geſtalten
Wind Vom 1. —9. Aufheiterung undüſſe 6 457 7 49 14 52 warme Tage ; vom 10 . —19 . warm

13 4 47 7 58 15 11 u trocken: den 20. u. 21. frucht⸗
90 38 int 15 30 bare Regengüſſe ; den 22. ſehr kühl ;* 716 vom 23 . —26 . abwechſelnd Wind27. 430 8 1 15 45

ind Regen

AllgemeineWochentage Evangeliſch Grundſätze Notiz - Kalender .
5

Im Garten . Man
1 Dienſtag Walburga

4J755
u Jak . 19 9 ＋ 452 Mittwo Ath Sigm . ) anaſ . B . F rabi u. w. Gurken⸗

3 Do
Athan . Sigm naſ. B. r kerne und Spätbohnen

De nnerſtag πν können noch gelegt wer⸗4 Freitag Florian Monika , Flor . den . Am 9. „ Hiob füllt
5 Samſtg . Frühl . ⸗Mitte Pius V. , P . Bohnenſtock . “

8 Prot . Der 5 Joh 26 u. 16, 1 —4 Im Seld . Getrei
O. Kath . Ver zc. Joh 15, 26 —27 u. 16, 14 . de, Hackfrucht ; und

Ackerfutterbau .6
Man ſetzt die Dickrüben .

7 Montag Gottfried Giſela , Stan . Diſteln ſind auszuſtech .
8 Dienſtg Stanislaus Mich . Erſch Man, 501 24 2 ſäen : Zuckerrüben9 Mittwoch Gregor Gregor Krchl . 3RK Wbraben (Rie⸗3 1 1 Uber Rle10 Donnerſtag Gordian Gordian , M. 83 ſenmöhren ) ,Welſchkorn11 Freitag Friedenstag Gangolf , Betr . N Die Spätkartoffeln

12 Samſtg . 1 Pankraz Pankraz , M. Früth8 kartoffeln übereggt . Zu19 Prot Der heilige Geiſt unſer ꝛc. Joh . 14, 23 —29 Reps wird gebracht .GKath. Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 1 4 23 31. Es zeigen ſichdie erſten
13 Spuren von Kleeſeide .

4 Montag
Dienſtag Torquatus Sophia , Torg
1Mittwoch Perigrinus —2
16Donnerſtag Torpetus Pasch . , Brunc
17 reitag Liborius Venanz M. 8
18 Mnſtg Karoline Ivo , Dunſtan &
19 FProt. Die neue Geb. Joh. 3, 1 —8 u. 6 —15 .

Kath . Mir iſt gegeben ꝛc. Matth . 28, 18 —20

20

21 Montag Konſtantin Ubald , Konſt . S .
22 Dienſtag Helene Julia , Helene
23 Mittwoch Hieron . , Savon . Deſiderius 2
24 Donnerſtag Eſther S
25 Freitag Urban Gregor P 62
26 Samſtag Beda Philipp N. 12

2 Prot Der reiche und der arme ꝛc. Luk. 16, 19 —31 .
1. Kath . Vom großen Abendmahl . Luk. 14 16 - 26 .

27 —
28 Montag Wilhelm German B. —
29 Dienſtag Manilaus Theodoſia J .
30 Mittwoch Ferdinand Felix , Ferdin .
31 Donnerſtag Petronilla Mechtild F

Schöne Eichenblüth ' im Mai , bringt ein gutes Jahr .

Rath : Vertilge ſolche
Stellen durch Abſicheln
u. tiefes Umgraben noch
ehe d. Unkraut z. Blüthe
kommt. Ende Mai kann
Luzerne ( rlauklee )
gemäht werden

Tabakbau . Das
Feld wird letztmals zu
Tabak gepflügt .

Weinbau . Schwefle
die Reben gegen das
Oidium ( Mehlthau ) noch
ehe ſie blühen . Schwefle
den ganzen Stock von
unten bis oben. Der
Traubenpilz ſitzt auch
am Holz. Beſpritze erſt—⸗
mals die Reben gegen
die Blattfallkrankheit
mit Kupferkalklöſung

Hopfenbau . Es
wird angehäufelt , wo
bei ſich eine Düngung
mit künſtl . Dünger
oder Kompoſt (ſ. im
vorigen Monat ) am
beſten beibringen läßt .



2

0 4 Sechster Monat
J3

1 2 T Neumond 3. Juni Erſtes Viertel 10. Juni . 186
189 Brachmonat

uni 0 at 30 age Vollmond 18 Juni . Letztes Viertel 26. Juni . 0

8 — — Tageslänge 322
Nach dem 100j . Kalender ſoll 5

— 43 , 85 1 Vom 1. —9. nebelig und feucht

3. 4 27 8 2² 15 55⁵ vom 10 . —19 . ſchöne Tage ; vom 8.
110 423 8 28 16 4

2 20. bis an das Ende Gewitterluft

17. 23 8 31 18
und Regen mit ſtarker Abkühlung 15.

— 1 — 16
Bauernregel . Vor Johan 22.

3
nistag keine Gerſt man loben mag 29

15 2 2 Allgemeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch 88 Notiz⸗Kalender . W.

E5 * Frundſätze

Im Garten . Eswird 26
1 Freitag Nikodemus Herz Jeſufeſtyd Endivienſalat geſäet.

0

2 Samſtag Marzellinus Nikodemus 2 ＋ 8„ Reps 10

22 Prot . Das große Abendr ahl Luk. 1¹5
16 - 24 . frucht⸗ und Acker

2

C Kath . Vom verlorenen Schafe Luk. 15, 1 —10 . futterbau . Herſtel⸗
51

7 Trmit. §. u. J.
.

M ontag Karpaſius Franc . Cark .
3

65
N 8 geſäet , ge 1 10 2

5 Dienſtag Winfried Bonif . A. d. D . auchjetzt erſt Eſparſette .
6

6 Mittwoch Benigna Norbert Ordſt . Runkelrüb . können An

7 Donnerſtag Lukretia Robert , Abt 70 15
des Monats — 27

α — f 39 28 Karto
8 Freitag Medardus Medardus B. i geſetzt werden

Kar.

8 Mu 7 feln u. Wel ſchkorn wer

9 Samſtag Primus Primus u. Fel. eden kt; mit Ende
8

2 Prot . Die ſuchende und rettende Liebe . Luk. 15 1 —10 . d. Monats werden Kar 9 8

J . Kath . Von Petri reichem Fiſchzuge . Luk. 5. 1— 11 toffeln gehäufelt und 10 9

die inzwiſchen ange 0

10 K
11 3

1 wachſenen Runkelrüben

11 Montag Iduna Barnabas Ap . Iiz bevackt . — Die Zucker

12 Dienſtag Barnabas Johannes Fak . Aiz rüben werden zweimal 13 8

13 Mittwoch Tobias Anton v. Padug 23 behackt⸗ —. . Ä Cicho,
14 6

8 FIiſ Raſili 2 rie . Erſtere bald nach

14 Donnerſtag Eliſabeth Baſilius B. 8 der 161. 28
15 Freitag Veit Vitus ( 14 N. ) . 32 ſchürft , das zweitemal

16 Samſtag Juſtina Beno B. tiefer ; ſodann verzogen ,
15

Prot . Das Gleichniß vom Splitter . Luk. 6, 36 —42 . d. — 4
16 8

Kath . Von der Phar . Gerechtigkeit . Matth . 5, 20 —24 . er Reps iſt re 17 8
und mr 16 geerntet wer 3

&den . —Die Brachfelder
Heltt⸗

18 Montag Arnulf Mark . u. Marz . K werden gedüngt u. be 195

19 Dienſtag Gerhard Juliana J . 2 .
20 5

Si Si 18 Tabakbau . D. T

20 Mittwoch Silverius Silverius P . E &bak wird gef. u. behackt
21

21 Donnerſtag Ph . Aloyſ . . Hopfenbau . Der 20
„ 0 f * 0 8

22 Freitag Paulin Paulinus B. 2 . Hopfen w. angehäueelt
9J.

— Samſtag Baſilius Alban B K2. 3R 22

1 1 Wieſe Die Heu

R Prot . Petri Fiſchzug . Luk. 5, 1 —11 . beonnt
23 J

20 . Kath. Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Mark . 8, 1 —9 . Rath : Mähe das 24 47

24 Wieſengras nicht zu 25 J

25 Montag Augsb . Konf . Wilhelm , Abt . ſpät .
N. Win 26 4

N w Adder Heuernte müſſe 4

26 Dienſtag Jeremias Joh . Paul M. E Grasſamen ausfallen
7 8

27 Mittw . 7 Schläfer Ladislaus K. ÜM iſt zu ſeinem Schaden
28 8

28 Donnerſtag Benjamin Leo , II . Papſt . im Irrthum . In der 30
N MPor o ᷣn Blüthe 0 t,

29 Freitag Peter u. Paul 2 YQ
909.

— 1 4 N N hat das Futter die beſt

30 Samſtag Pauli Ged Pauli Gedächtu. I RNährkraft .
29

Juni feucht und warm Obſtbau . Kirſchen 30 J

Macht den Bauern nicht arm . ernte 31 2
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Juni .
26. Juni .

ider ſoll
eſtalten
d feucht :
je; vom
itterluft
kühlung

Johan⸗
den mag

82

1891 Siebenter Monat

Suli hat 31 Tage Neumond 8. Juli . — Erſtes Viertel 9. Juli . —
Heumonat Vollmond 17. Juli . — Letztes Viertel 25. Juli .

E S 1
8 Tageslägen Nach dem 100j. Kalender ſoll
8 W5. U. M St . M. d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :
1. 427 8 31 16 4 Vom 1 . —6 . Nebel und Regen ;

8 4 32 8 30 15 57 vom 7. —13 . Gewitterluft ; am 14.
95 33 Loth⸗ und 15. Regengüſſe ; dann bis zum

15 4388 8 26 15 47 Schluß ſchöne , heiße Tage .
22 4 46 8 18 15 30 Bauernregel . Am Marga⸗
29. 4 55 8 9 15 14 rethentage iſt Regen eine Plage .

Wochentage Exangeliſch Katholiſch 83 Allgemeine Notiz - Kalender3 Grundſätze 8 R

26 Prot . Es ſei denn eure ꝛc. Matth . 5, 20 —26. In Haus u. Hof .
Kath. Von d. falſchen Propheten . Matth . 7, 15 —21 . Vorbereitungen zur Ge⸗

1 treide -Ernte. Aufräu⸗

2 Monte eint e men der Scheunenräu⸗
2Montag Maria Heimſ . Maria Heimſ . Kme , Richten und Auf
3 Dienſtg . Cornelius Eulogius M. leitern d. Wagen , Nach
4 Mittwoch Ulrich v. Hutten Ulrich B. ſehen, ob die Strohſeile
5 Donnerſtag Demetrius Philomena eeichen .

8 3 Wit6 Freitag Eſaias Iſaias , Goar N ee
7 Samſtag Willibald Will ibald , B. GEndivienſalat ſetzen

27 Prot . - Eure Rede ſei: ꝛc. Matth .5 , 35 —37 . Im Field . Getrei⸗

4 Kath. Vom ungerechten Haushal 10. Luk. 16, 1 —9 . de⸗, Reps⸗ , Hack⸗
frucht - und Acker⸗

. — Yfutterbau . Repsſaat .
Montag J Primus Eliſabeth , Kg . ziy Stürze die Repsſtop⸗

10 Dienſtg . 7 Brüder Amalie,7 Br . Ii peln bald . — Die Ge⸗
11 Mittwoch Pius Pius P. , Eleon .8 treide Ernte beginnt .

12 Donnerſtag Heinrie Joh. Gualb .
daeh mtht

2 Donnerſtag Joh . alb . fang , Gerſte folgt . —

7 Freitag 3 * Eugen B. & die Stoppelfelder wer⸗
4 Samſtag Bonaventura Bonaventura den zum Theil ſofort

Prot .
FKath.

5 Mont

Seh t euch vor ꝛc
V

ag Ruth , Anna

Matth 5
on der Zerſtörung “ Jer ruſalems .

15 —23 .
Luk. 19, 41 —47 .

Mar . v. B. K. .
17 Dienſtag : Fauſtus Alexius Bek . 28 .
18 Mittwoch Roſina Kamillus , Bek . 2 .
19 Donnerſtag Arſenius Vinzenz v. P . 2 .
20 Freitag Elias , Meta Marg . J . ( 14N . ) 2 .
21 Samſtag Praxedes Arbogaſt , Prar

29 Prot . Das Bekenntniß ꝛc. Matth . 15, 13 —20 .
9 Kath . Vom Phariſäer und Zöllner . Luk. 18, 9 —14 .

22

23 Montag Apollon .
24 Dienſtag Chriſtina Bernhard M. K
25 Mittw . Jakobus Jak. ( 14N . ) Chr .
26 Donnft . Anna Anna , M. M.

7 Freitag Martha Pantal . ( 14 N. )
28 Samſtag Pantaleon Nazarius , M. RR

Jeſus weint über Jeruſalem . Luk. 19, 41 —48 .

29

30 Mont

31 Dienft

Vom Taubſtummen .

ag Abdon u. Sen

tag Traſybul

Mark . 7, 31 —- 37

Wiltrudis

Ignat . Loyol.

R
3 *
—

wieder kräftig geſtürzt
u. Stoppelrüben ein⸗
geſäet . — Kartoffeln
und Welſchkorn werden
gehäufelt , die Zucker⸗
rüben zum zweitenmal
behackt , ebenſo die Run
kelrüben . Das Gleiche
gilt von Cichorie .

Tabakbau . Es
wird behackt .

Hopfenbau . Es
wird aufgebunden .

Wieſen . Werden ,
wenn wäſſerbar , jetzt
bewäſſert .

Weinbau . In den
Reben wird gehackt .

Rath : Gegen das
Oidium ( Mehlthau )
wird nach Beendigung
der Blüthe zum zweiten
mal geſchwefelt , nimm

gemahlenen Schwefel u.
keine Schwefelblüthe .
Gegen d . Blattfallkrank⸗
heit wiederhole das Be⸗

ſpritzen mit Kupferkalk⸗
löſung .
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0 3 meumond 1. Aug. — erne Viere 8. Aug
— 18⁴1894 Erntemonat Auguſt hat 31 Tage Voumond 16

Ain 0 . ung. 4
—

5 Sonnen Tageslänge Nach dem 100j . Kalender ſoll 3

8 Aui970 — St. M. d. Wetter ſich. wie folat , geſtalten : K
Vom 1 —5 . heiterer , warmer 2

5 . 5 5 7 59 14 56 Himmel ; vom 6 —9. unbeſtändig ; 9.

12 5 15 7 45 14 30 74 ＋. * 2 * 16
2 5 9 18 22. heiß und gewitterhaft ; 2344 . ꝗ

vom 23.— 25. Wind und Regen ; —
26 . 5 84 7 2⁰ 13 46 vom 26 . —31 . ſchön . 80

2 Allgemei 24 35 meine WN K S 3 0 72 2 K fWochentage Evangeliſch Katholiſch
Grundſätze Notiz⸗Kalender

1 Mittw . Petri Kettenf . Petri Ketten, . KK Im Garken . Ein 8
2 Donnſt . Guſtav Abfons v. Lig. „ imen Riſer Süme 35

. atli 9 8
Küdern Steyt reien . — Winterſpinat

3 Freitag Auguſt Wdia, Steph . wird geſäet . Ebenſo 2
4 Samſtag Perpetua Dominikus A. Winter⸗undAckerſalat .

3

3¹ Prot . Der Phariſäer und der Zöllner . Luk. 18, 9 —14 . Im Seld . Getrei⸗ 5

J1 . Kath . Vom Samariter ꝛc. Luk. 10, 23 —37 . des , Hackfrucht - u.
*2

1 Ackerfutterbau . Die 5
5

Eusf 812 Getreideernte ſetzt ſich 6
6 Montag Kyſtus Verkl . Chriſti 2iz fort .

7
7 Dienſtag Donatus Afra , J . M. 8 Rath :NachderErnte

8
8 Mi 0 8 Lyr. M. ( 14N . ) ſtürze gleich wieder ,

Mittw. U Cyriakus Cyr. M
8

N. A12 aber ganz ſeicht , nur 8
9 Donnſt. Erich Kajetan 3 bis 4 om tief , daß 36 .

10 Freitag Lorenz Laurentius M. die Unkrautſamen kei
11 Samſtag Herman Suſanna , B. men , die senet ver⸗ 8

32 Prot . Hephata , das iſt thue dich auf . Mark . 7, 31 —37 . 31 3
L. Kath . Von den 10 Ausſätzigen . Luk. 17, 11 —19 . — 23 11

— —bhält , worunter er dann 12
12 EEgar ( mürbe ) wird . Wo

13
13 Montag Kaſſian Hippolyt , Kaſſ . du Stoppelrüben bauen 14
14 Dienſtag Samuel Euſebius S . 229 mußt du tiefer

18 8 zen. 015 Mittwoch Mariä Aufn . Wo Schäfereien be⸗
16 Donnſt . Iſaak , Hyaz . Rochus , Patr . ſtehen, werden die Stop⸗ 37.
17 Freitag Auguſta Liberatus , u . zuvor abgeweidet .

18 Samſtag Agapitus Helena , Kaiſ . Der zweite Schnitt 16
ER reeeee „ vom Klee wird genom 7
33 Prot . Der barmherzige Samariter. Luk . 10, 23—37. men . — Frühkartoffeln 1879. Kath . Vom Mammonsdienſt . Matth . 6, 24 —34 .

werden geerntet . — Die

19 2 Zuckerrüb . angehäufelt . 19
0 5 27 Der 9

20 Montag Bernhard Bernhard , Abt Fe Tabakbau . der 20

E. νν K 8 Tabak wird geköpft u. 21
2¹ Dienſtag Hartwig Johanna v. Ch. ausgegeizt . 2222 Mittwoch Timotheus Timotheus , M. Hopfenbau . An⸗

23 Donnerſtag Philippus Ben . binden und Ausgeizen ; 38
24 Freitag Bartholomäus Bartholomäus FR lezteres bis zu einer

Lud 05 Ludwi
Höhe von etwa 3 Meter . 2325 Samſtag Ludwig Ludwig , K. KwWieſen D. Dehmd⸗ 24

34 Prot . Die Dankbarkeit . Luk. 17, 11 —19 . ernte beginnt . 591 . Kath . Der Jüngling zu Nain . Luk. 7, 11 —16 . Weinbau . Sei im 25
2

fmerkſam a. 2626 52 mer noch au —
8 K die Traubenkrankheiten , 2727 Montag Gebhard Gebh. 5 v. K. 86 = und wo ſie wieder auf⸗ 2828 Dienſtag Auguſtin Auguſtin B. treten , da ſchwefle oder

29 Mittwoch Johannes Enth . Sabina , J . E ν ſpriße. 6121 4
29

ſt . FTiakrins 05 Li Weidenbau . Leſe90 * — —
85 Jiul von deinen Weiden die 39

31 Freitag Pauline Raymund , Iſab . Käfer und Raupen ab.
Nordwind im Auguſtmond brinat gut Wetter in ' s Land . 45
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6 Neunter Monat 13 312 0 Erſtes Biertel 7. Cent. L Vol d 15. S
15

1894
Herbſtmonat Heptember hat3é0 Tage Letztes Viertel 22. Sept. — WNN 20. 8358

Sonnen⸗ Tageslänge 3 4 K Nach dem 100j . Kalender ſollder ſoll 8 Aufgang Untergang 0 EEE d WMetter 6ſtalten 6 U. M. u. M St. M .
5

2 IEUN d . Welderſich, wie folgt , geſtalten

warmer 2 5 45 13 20 8 — Vom 1 . —7 . heiter und klar , den
4 8 * 8 451 12 56 8. bereits Reif ; den 9. kühl ; vomtän

97 33 38 * 10 . —18 . ſchöne Herbſttage ; vom
vam 5 16 6 5 6 36 12 31

19 . —24 . trübes Gewölk ; vom 25.
4 * * P 23 6 15 6 20 12 5 bis 28. heiter und trocken ; amRegen ;

30. 6 25 6 5 11 40 29. und 30. etwas Regen

Wochentage Eyvangeliſch Katholiſch 83 Allgemeine Notiz - KalenderS * Grundſätze

1 Samſtag Aegidi Aegidus , Ver . 1i1 In Haus u. Hof.
K Prot . Gottes und Weltd . Matth . 6, 24 34. Treffe VorbereitungenJ9 . Kath. Vom Größeſten im Himmelr . Matth . 18, 1 —10 . zur Winterſaat. Wenn

du Saatgut dreſcheſt ,2
I Schn ſo nehme hiezu nur das

3 Montag Manſuetus Joſef Kalaf F2 beſte, ſchwerſteu.reinſte.
4 Dienſtag Eſther Roſalia J . N Wiedu ſäeſt , wirſt duf
5 Mittwoch Nachſ . - Anfang Sigismund 5 ernten . Wechsle auch— 5 8 M 3 9 zeitweilig mit d. Saat⸗6 Donnerſtag Zacharias Magnus Abt & gut . Gegen Brand beize
7 Freitag ) Regina Regina J . M . & Spelz und Weizen mit
8 Samſtag Mariä Geb . Kupfervitriollöſung (1

Pfd . zerſtoßenerͤKupfer⸗Prot . Jeſus die Auferſtehung . Luk. 7, 11 —- 17 . 8 47¹36 3 e l 29 34＋.46 vitriol für 2 hl Weizen ,„ Kath . Vom vornehmſten Gebot . Matth . 22, 34 —46 .
für Spelz ½ Pfd . mehr ,

9 2 wird in heißem Waffer
10 Montag Jodok Jobſt Nikolaus v. T. . . 9 und ſoviel
11 Dienſtag Protus Felir u. Reg . kaltes Waſſer zugegoſ⸗

2 M Gui Guido Krchd
ſen , bis die Flüſſigkeit12 Mittwoch uido uido Krchd . 3 em hoch über dem

13 Donnerſtag Maternus Nothburga Samen zu ſtehen kommt,
14 Freitag Erhebung Hl. 7 Erhöh . der öfters umzurühren
15 Samſt . Nikomedes — iſt . Der Samen bleibt

— 12 —16 Stunden in
3 Prot . Das Heilen am Sabbath . Luk. 14, 1 —11 . der Flüſſigkeit ) .0 7 9 Gichthr . R. 5« Kath . Vom Gichtbrüchigen . Matth . 9 , 1—8.

Im Feld . Getrei⸗
16 Edes , Hackfrucht⸗ u.
17 Montag Alexius Lampert B. Ackerfutterbau .
18 Dienſtag Richard Joſ . v. Kup . 8 du noc
19 Mittwoch Markolf Sbähafes eenteſt , Aackz

* N
Fuſtach . ( 14 N

ſchon die Zeit zur Win⸗
20 Donnerſtag Fauſta Euſta 0 J/KA terſaat heran . Mitte
21 Freitag Matthäus Matthäus A. oder Ende September
22 Samſt . Moriz Landolin Abt . A wird Roggen u. 5235
3 Prot . Glaube und Liebe . Matth . 22, 34 — 46.

0. Kath . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22, 1 — 14 .
Monat . Welſchkorn kann

23 abgenommen ,die Stop⸗
24 Montag Gerhard Gerhard B. = pelrüben geeggt werden .

25 Dienſtag Kleophas 5 Wund . v. A. Tabak . Der Tabak

26 Mittwoch Cyprian Juſtina W,. 7
27 Donnerſtag Kosmas Kosmas , Dam . K⸗ gehängt. Hünge ihn
28 Freitag Wenzel Lioba in T. FT nicht zu dicht .

29 Samſt . 2 Michael Michael Erz . 8à Hopfenbau . Ernte .

39 Prot . Der Gichtbrüchige . Matth 9, eene Wieſen . D. Oehmd⸗
J9 . Kath . Von des Königs Sohn . Joh . 4, 46 —53 . ernte iſt im Gang .

30 12

2 *
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Zehnter Monat
102

rſtes Viertel 6. Ott. —2
10

1894. —Reimemt
Okttober hat 31 Tageſ eſIð

Sonnen⸗ E eslänge N
3 Auf Unt Nach dem 100j . Kalender ſoll 85

3 . L u. N. U. St R . d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten : 8
Vom 1 . —15 . veränderlich mit —

7 6 36 5 51 11 15 Spätgewittern ; vom 16 —23. hei

14.6 47 5 36 10 49 tere, warme Luft ; den 24. u. 25

1 6 58 5 25 10 25
kühl u. trüb ; vom 26 . —31 . Regen . —

28 . 1 10 5 10 10 — Warmer Ok⸗ 4ober , kalter Februar . 25 .

1% 2 Allgemeine
Wochentage Evangeliſch Katholiſch S3 Grundſätze Notiz - Kalender . Wot

1 1
In Haus u. Hof.

1 Montag Remig . , Jul . Remigius B. Hanf und Flachs Kel⸗ 1 2
2 Dienſtag Leodegar Amandus B. 8Æ den gehechelt. Es wird 2 8˖
3 Mittwoch Ewald Uto , Abt 8 Kraut eingeſchnitten , ge⸗ 3 8
4 Donnerſtag Franz Franz v. Aſſ . &
8

Fret
Rlazid 3·ö1 zum Garten wird 44.Freitag Plazidus Plazidus M. vollends abgeräumt ,

.

6 Samſt . U Fides Bruno Ordſt . Bohnenſtecken zuſam⸗ 4

40 Prot . Das hochzeitliche Kleid . Matth . 22, 1 —14 mengebunden und der 5 N
⸗Kath . Selig iſt der Leib . Luk. 11, 22 —28 . Boden umgeſtoßen . 6 D

7
FII

Im Feld . Getrei⸗

5 RA de⸗ Hackfrucht⸗
5

. — — — Brigitta — . und Ackerfutterbau . 8 2

ienſtag iony Dionys ( 14 N. ) . Die Wintergetreide⸗ 9 F
10 Mittwoch Juſtus Jonas Franz Borgias ſaat wird fortgeſetzt . 10 S
11 Donnerflag Burkhard Pelagius , M. meten

u; einkorr er⸗

12 Freitag Max Marimilian M. 2 unn 10. W8 45.
13 Samſtag Eduard Eduard Kön . E Wurzelgewächſe . Rath : 11

41 Prot . Gehe hin , dein ꝛc. Joh . 4, 47 —54 . Schneide beim Einmie⸗ 12 N

„ Kath . Vom Zinsgroſchen . Matth . 22, 15 —21 .
——

die Rüben nicht ſo
13 D

— — f hart ab , ſie faulen ſonſt .
T emem Tiefpf 14 5

15 Montag Aurelia Thereſia 82 Pefen
W N

15 9
0 zieſen werden ge⸗ 15 D

16 Dienſtag Gallus Abt Gallus Abt wäfſſert . Merke : die 16 F
17 Mittwoch Hedwig Hedwig K. W . Spätjahrbewäſſerung 7 S
18 Donnerſtag Lukas Lukas Evang . iwirkt am meiſten be⸗ 8

19 Freitag Ferdinand Ferdinand K. R Fond Die Obſt
46.

b dꝗu. te
20 Samſtag Wendelin Wendelin Hirte 88— ernte wird jetzt allge⸗ 18

8
Prot . Der Schalksknecht . Matth . 18, 21 35 . mein vorgenommen , 19 N

Kath . Zachäus auf dem Feigenbaum . Luk. 19, 1 —10 . Obſtmoſt wird bereitet. 20 D

3 Weinbau . Es be⸗ 21 Y
25 Montag Salome Helmtrudis 1 WRath A. 125 5
23 Dienſtag Severin Severin B. ʒzufrüh . Der Wein wird 2³ F
24 Mittwoch Raphael Raphael , Erz . K ſpäter beſſer u. du be⸗ 1424 8
25 Donnerſtag Krispin Krispin, Sch . Ftomamſt höhere Preiſe . 14

Der Verluſt an Menge 426 Freitag Amanda Bernward B. 7¹1 iſt nicht ſo groß , wie 140.

27 Samſtag Sabina Sabina, Ivo 1450 dir einbildeſt . Leſe 1425

43 Prot . Gebet des Kaiſers , was ꝛc. Matth . 22, 15 — 3 . gute und ſchlechte 26 M
„ Kath . Von Ausſätzigen . 8, 113 . Beeren zuſammen , ſon⸗ D

28
5

812 dern ſortire und mache 83 2
ierlei 28 N

29 Montag G Ermeline Narziß B. E Willſt 425 8
30 Dienſtag Hartmann Feſt d. Reliq . 5 du Weidenanlagen ma⸗ 30 Fi

31 Mittwoch Wolfgang Wolfgang B. chen, ſo rigole jetzt den Fo
Viel Regen im Oktober , viele Winde im Dezember . Plat auf 50 em Tiefe . ſchwer
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Okt. 186 4 Elfter Monat N 6 l 3 * 3Erſtes Viertel 5. Nov Nov.8. Okt. 9 Windmonat 2 ovem er jat : 9 Tage Letztes Viertel 21. Nov Nov

der ſoll 8 Sonnen⸗ Tagesläng
ſtalten 5 Aufgang Untergang 8 3 Nach dem 100i. Kalender ſollU. 9 1 t . 8 R ＋ 7 .
ich mit

2 u. N u. N d Wetter ſich, wie folgt , geſtalten:
23. hei 4. 7 20 4 59 11 39 Vom 1 . —8 . Regen und Grau⸗

u. 25
7 91 48 11 12 peln ; vom 9. —11 . kühle Luft ; den

Regen 11. 4 48
1 15. Schneegeſtöber ; vom 18.— 24.

ter 18. 7 42 4 40 10 57 milde⸗ er; vom 25. bis zumU25 7 54 1. 39 10 39 Ende Temperatur .

AllgemeineWochentage Evangeliſch Grundſätze Notiz - Kalender .
—

In Haus u. Hof
wird gedroſchen , die1 Donnerſtag Luitpold

80 K 1 Wẽ̃᷑ẽ erfütter E2 Freitag Viktorine Aller Sefteneg enmtengse⸗
— * 9 theilt . Man beginntSamſtag Ida Birmin , Hub . Wauch mit der Maſt der

44 Prot . Das Mägtliein ꝛc. Matth. 9 , 18 —26. Ochſen
[ 11 . Kath . Chriſtus ſtillt c . Matth . 8, 23— 27. Im Garten wird
4

*
mit Umſtoßen weiter

9 Rf 1 F. gemacht .5 Montag J Blandina Zach . u. Eliſ . . Im Feld . Getrei⸗
6 Dienſtag Leonhard Leonhard Abt de⸗, Hackfrucht⸗

7 Mittwoch Willibrord Florent. Engelb . acder und Futter
8 Donnerſtag Gottfried 4 gekr . Mart . 2 bau . Dungfahren, auch
q FTus! FToad , 9 ꝙ kann jetzt gepfuhlt , ge

9 Freitag Theodor Theodor M. ( kalkt u. gemergelt wer
10 Samſtag Mart . Luther Andreas Avell .F den . Mit Tiefpflügen

45 Prot . Die fünf klugen Jungfrauen . Matth . 25, 1 —13 . wird Lortgemacht. 5
9. Kath . Vom Unkraut ꝛc. Matth . 13, 24 —30 . a

ſender Witterung wir11 ber2 5der Tabak abgehängt .
12 Montag Jonas Martin P. Hopfenbau . Zu
13 Dienſtag Briccius Stanislaus K. Hopfenanlagen kann ge⸗

14 Mittw . Petrus , Zerline Joſaphat B. M. Erodet werden .1R 1 90 6 1 Wieſen . Fahre jetzt15 Donnerſtag Leopold Leopold , Gert . Dünger , Erde , Com⸗
16 Freitag Ottmar Edmund , Ottm . 5 poſt , Kalk , Mergel auf
17 Samſtag Hugo , Hilda Hilda J deine Wieſen . Die

7 5 8 5 Spätjahrwäſſeri
46 Prot . Das Gericht . Matth . 25, 31 —46 . wenze 2

„ Kath . Vom Senfkörnlein ꝛc. Matth . 13, 31 —35 . E e
friert , fort

18 K Obſtbau . Wer Obſt
19 Montag Iſabella Eliſabeth Kg . i bäume im Spätjahr
20 Dienſtag Felix Emilie , Amos W
21 Mittw . Kolumban Mariä Opferng . den Frühſahrsbaumſat

22 Donnſt . Cäcilia Cäcilia , J . M. aber ſind jetzt die Baum⸗
23 Freitag Klemens Klemens P . I löcher zu graben . damit
24 Samſtag Johann Knox Johann v. Kr . 2 den A —
47 Prot . Der Text wird von der oberſt. Kirchenbeh. beſtimmt Pn ilt

72

[E“ Kath . Vom Gräuel ꝛc. Matth . 24, 15 —35 Merke : Mache die
25 Baumlöcher tief und

26 Montag Konrad Silveſter 2 50 gentimeter kief und
127 Dienſtg . Puſſo Klodwig , Bilh & 1 Meter breit . 4 .

28 Mittw . Soſthenes Albertus Magn . Weinbau . Die Re
29 Donnerſtag Noe Eliſab . Bona . ben werden gehackt und

30 Freitag Andreas Andreas Ap. zugezogen .
8 3 Weiden bau . Es

Flllt vor Martini das Laub nicht ab , folgt gar ein kann hiezu noch rigolt
ſchwerer Winter nach . werden .— 1 3



— 14

Zwolfter Monat
Wintermonat1804 Dezember hat31 Tage Erſtes Vierte 5

Vetztes Vi
Des

ertel 19. Dez. Neumond 2

Sonne
Aufgang Untergang Tageslänge Nach dem 100j . Kalender ſoll

Franz Xaver 2 .3 Montag Kaſſianus

4 Dienſtag Barbara Barbara ( 14N . )
5 Mittw . Abigail Petrus Chyſol .

6 Donnſt . Nikolaus Nikolaus B.
7 Freitag Agathon Ambroſius K.

8 Samſtag Mart . Rinkart N

19 Prot . Die Eintracht . Röm . 15 , 5 —13
Y. Kath. Johannis Geſandtſchaft . Matth . 11, 2 —10 .

0 8
10 Montag Eulalia Melchiades 8
11 Dienſtag Damaſius Waldemar K
12 Mittw . Gangolf Adelheid Kaiſ . RR
13 Donnſt . Lucia Lucia M. , J . 82
14 Freitag Nikaſius Spiridion 83
15 Samſtag ( Chriſtiana Chriſtiana K

50 Prot . Die Haushaltung Gottes . 1 Kor. 4, 1 —5 .
909. Kath . Johannis Zeugniß . Joh . 1, 19 —20 .

16

17 Montag Lazarus Ottilia

18 Dienſtag Wunibald Mar . Erwart .

19 Mittw . Klemens

20 Donnſt . Chriſt . M. Chriſtian M.

21 Freitag Thomas Ap .

Samſtag Beatrix Servulus B.

Prot . Der Friede Gottes . Phil . 4, 4 —7 .
·Kath . Im 15. Jahre Tiberii . Luk. 3, 1 —6 .

S—
23

24 Montag Adam u. Eva Adam u. Eva

25 Dienſtag
26 Mittwoch

27 Donnſt . Joh . Evang . Johannes Ap. 2

28 Freitag Unſchul . Kinder Unſchul . Kinder2R
29 Samſtag Jonathan Thomas Erzb . 2 .

Gal . 4, 1 —7 .
Luk. 2, 33 —40 .52 Prot . Die Gotteskindſchaft .

92. Kath . Von Simeon und Anna .

30 45
31 Montag Schlußgottesd . Sylveſter , Mel . “ .

ſchwache
überdünge .

eer

nung gehalten , fleißig
in den Stallungen nach
geſehen , die Viehhaltung
u. Fütterung m. Sorg
falt betrieben . Drehe
Strohſeile . Schütze die
ſelben durch Einſandeln
gegen Mäuſefraß . Kaufe
Kraftfutter , am beſten
gemeinſam mit deinen
Berufsgenoſſen durch
deinen Orts - oder Kon⸗
ſumverein . Je richtiger
du das Futter für dein
Vieh zuſammenſetzeſt ,
deſto beſſer und raſcher

verwerthet ſich daſſelbe ,
deſto ſchneller kommſt
du ſomit zum Geld und
deinen Feldern kommt
der Zukauf der Kraft⸗
futtermittel ebenfalls zu
gut . Schließe deine
Bücher ab und ſtelle
dein Inventar zuſam
men. Ordne deine Ver⸗
bindlichkeiten .

Im Feld . Getrei
de⸗, Hackfrucht
und Ackerfutterbau .
Mit Tiefpflügen wird
fortgemacht , wenn es
die Witterung erlaubt ,

Winterſaaten

Ta bakbau . Ab⸗
hängen u. Fermentiren .

Weidenbau . Die
Zeit zum Weidenſchnei⸗

den iſt gekommen .
Schneide immer dicht
am Mutterſtock . Laſſe
keine langen Zapfen
ſtehen . Vom rechtzei⸗

tigen und richtigen
Schnitt hängt Ertrag
und Dauer der Wei⸗
denanlagen ab.

8 U. M. nu M. St. M d. Wetter ſich, wie folgt , geſtalten :

2. 25 4 29 8 26 Vom 1.—3 ziemliche Kälte ; den

9 8 10 4 27 8 17
4. trüb ; den 5. Schneefall ; vom
6.— 11 . unbeſtändig ; vom 12. bis

16. 8 16 428 8 12 17 Sturm und Regen ; vom 18 .
23 8 20 4 31 8 10 bis hell und kalt ; am 24. u .

0. 8 22 436 8 12 25 Regen und Glatteis

9 0 bi

Wochentage Evangeliſch Katholiſch fllgericine Notiz - Kalender .
Grundſätze

1 Samſtag Longinus Natalie , Elig . W. In Haus u. Hof .

18 Prot . Der Anbruch des Tages . Röm . 13, 11 —14 Es wird gedroſchen , die
10 . Kath. Zeichen des jüngſten Tages Lut . 11, 25 —33 . Fruchtböden in Ord
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Genealogie.
Deutſchland . Friedrich Wilhelm II . , Kaiſer des Deut

ſchen Reiches und König von Preußen , geb. zu Berlin den
27. Jan . 1859 , verm . den 27. Febr . 1881 mit Prinꝛeiſin
Auguſte Viktoria , geb. zu Dolzig den 22. Okt 1858 ,Tochter des 7 Herzogs Friedrich Auguſt von Schleswig⸗Hol⸗ſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt Ernſt ,
geb. zu Potsdam den 7. Mai 1882 .

BVaden Friedrich Wilhelm Ludwig Großherzog vonBaden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Sept . 1826 , folgteſeinem Vater , d. Großh Leopold , als „Regent “ an Stelle
ſeines Bruders am 24. April 1852 und nimmt den Titel
„ Großherzog von Baden “ am 5. Sept . 1856 an; General
inſpekteur des XIV. und XV. Armeecorps ( Baden und Elſaß
Lothringen ) , Generaloberſt d. Kav. , Chef des 1. Bad. Leib
Gren . ⸗Agt. Nr. 109, des 1. Bad. Leib⸗Drag Rgt. Nr. 20
und des 1. Bad . Feld Art . ⸗Rgt. Nr. 14, Chef des Pr . rhein .
Ulanen⸗Rgt . Nr. 7, des 8. Kgl. Württ . Inf . ⸗digts . Nr. 126
und des K. K öſt Inf . Rgt . Nr. 50, Kgl. ſchwed . General ,verm. den 20 Sept . 1856 mit J K. H. der Prinz . Louiſe
Marie Eliſabeth , geb. den 3 Dezember 1838 , Tochter des
. Deutſchen Kaiſers Wilhelm J. Kinder : a. Friedrich
Wilh. Ludw. Leop . Aug. Erbgroßherzog , Markgraf von Baden
und Herzog von Zähringen ( Kgl Hoheit ) , geb. zu Karlsruhe
den 9. Juli 1857 , Generalmajor u. Kommandeur d. 4. Garde⸗
Infanterie⸗Brigade , Chef des 5. Vad . Inf . ⸗Rgt. Nr. 113,à la suite des 1. Bad . Leib⸗Gren . Rgt . Nr. 109 und des 1.
Preuß . Garde⸗Rgt . zu Fuß , des 1. Preuß . Garde⸗Ulanen Rgt . ,verm . auf Schloß Hohenburg den 20. Sept . 1885 mit PrinzeſſinHilda Charlotte Wilhelmine von Naſſau , geb. zu Bieberichden 5. Nov. 1864 . b. Prinzeſſin Sophie Maria Viktoria ,geb. zu Karlsruhe den 7. Aug . 1862 , verm . den 20. Sept .1881 mit Kronprinz Guſtav Adolf von Schweden und Nor⸗
wegen. — Kinder : 1. Guſtav , Herzog von Schoonen , geb.

den 11. Nov. 1882 . 2. Wilhelm Herzog von Södermanland ,
geb den 17. Juni 1884 . 3. Erich , geb. 20. April 1889 .

Geſchwiſter : a. Pr . Alexandrine Louiſe Amalie Fried .
Eliſ . Sophie , geb. den 6. Dez. 1820 , verm. am 3. Mai 1842
mit Ernſt II., reg Heczog von S. Koburg - Gotha . b. Prinz
Ludwig Wilhelm Auguſt , geb. den 18 Dez 1829 , k preußGeneral d. Infanterie , Chef des 4. bad Inf ⸗-Rgt. Nr. 112 ,
verm. den 11. Febr 1863 m. Marie Maximilianowna Roma⸗
nowska von Leuchtenberg , geb. 16 (4. ) Okt. 1841 Kinder :1. Pr . Sophie Marie Luiſe Am. Jof . geb. den 26. Juli 1865 ,verm . am 2. Juli 1889 mit dem Erbprinzen Friedrich von
Anhalti . 2. Pr . Maximilian Alex Fr Wilh . , geb. den 10
Juli 1867 , Lt. à la suite des Garde⸗Küraſſier⸗
Karl Friedrich Guſt Wilh Max. , geb. den 9. März 1832k. preuß General der Kavallerie , Chef des 3. bad . DragonerRgt. Nr. 22, morg, verm . mit Luiſe Gräfin von Rhena , geb.
Freiin v. Beuſt , geb. den 10. Juni 1845 . Sohn : Friedrich ,Graf v. Rhena , geb. den 22. Jan . 1877 . d. Pr. Marie
Amalie , geb. den 20. Nov 1834 , verm . den 11. Sept . 1858
mit Fürſt Ernſt v. Leiningen .

Eltern : Weil . Karl Leopold Friedrich , Großh . von Baden
geſt . den 24. April 1852 , und b Höchſtdeſſen am 6. Juli1865 verſt . Gemahlin Sophie Wilhelmine .

Vaters Geſchwiſter : 1. Wilhelm , geb den 8. April 1792 ,
geſt . 11. Okt. 1859 . Töchter : a. Sophie , geb den 7. Aug .1834 , verm . den 9. Nov 1858 mit Fürſt Woldemar zurLippe ; b. Leopoldine geb. 22. Febr. 1837 , verm. den 24. Sept1862 mit Fürſt Hermann v Hohenlohe - Langenburg . 2. Groß
herzog Karl , geſt . 8. Dez 1818 , verm. mit Stephante , geſtden 29. Jan . 1860 ; deſſen Tochter Joſephine , geb den21. Okt. 1813 , verm . den 21. Okt. 1834 mit Karl Anton ,
Fürſt von Hohenzollern Sigmaringen .

Pflege und Förderung landw . Fntereſſen im Großherzogthum Baden .

I . Die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
gehören zu dem Geſchäftskreiſe des Großh . Miniſteriumsdes Innern in Karlsruhe . Demſelben ſind die für
Förderung der Landwirthſchaft beſtehenden Behörden und
Staatsanſtalten unterſtellt .

Chef des Miniſteriums : Eiſe nlohr , Präſident des Mini⸗ſteriums des Innern , Excellenz .
Referent für landw . Angelegenheiten einſchl . der Feld⸗

bereinigung , der Kataſtervermeſſung und des landw . Unter
richtsweſens : Dr . Reinhardt , Miniſterialrath .

Techniſcher Referent für Landwirthſchaft:
Regierungsrath .

Referent für Landeskultur⸗Angelegenheiten : Dr . Schenkel ,Geheimer Oberregierungsrath
Techniſcher Referent für Thierzucht und

r. Lydtin , Oberregierungsrath .

Märklin ,

Veterinärweſen :

„Die Geſchäfte für Feldbereinigung nebſt denen der
Kataſtervermeſſung ſind der
1 Oberdirektion des Waſſer . und Straßenbaues
übertragen .

Vorſtand der Oberdirektion : Haas , Direktor .
Techniſcher Referent : Drach , Baurath .
Rechtsreferent : W iener , Regierungsrath .

Der Oberdirektion des Waſſer⸗ und Straßenbaues unter⸗
ſtehen

Acht Landeskultur - Inſpekktionen ,
und zwar :

a. Konſtanz , Vorſtand : Kiſt , Kulturinſpektor .
b. Donaueſchiſigen , Vorſtand : K ühlenthal , Kulturing .c. Waldshut , Vorſtand : Bug , Kulturinſpektor .
d. Freiburg , Vorſtand : Lubberger , Oberingenieur.e. Offenburg , Vorſtand : Dunzinger , Oberingenieur .f. Karlsruhe , Vorſtand : Baumberger , Oberingenieur .
g. Heidelberg , Vorſtand : Walliſer , Oberingenieur .h. Mosbach , Vorſtand : Lück , Kulturinſpektor .

II . Der Landwirthſchaftliche Verein ,
gegründet 1819 , umfaßt das ganze Großherzogthum , iſt zurZeit in 67 landwirthſchaftliche Bezirksvereine getheilt , vondenen je 3. - 10 zu einem Gauverbande gruppirt ſind .Die Mitglieder der Bezirksvereine ſind zugleich Mitgliederdes Geſammtvereins ; ſie können ſich zur Wahrnehmungörtlicher Intereſſen zu Ortsvereinen verbinden . DieſeOrtsvereine gelten als Zweigvereine der Bezirksvereine .Die Orts⸗ und Bezirksvereine , ſowie die Gauverbändeverwalten ihre Angckegenheiten innerhalb gegebener Satzungenſelbſtſtändig .
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2. Vertreter der landwirthſchaftlichen —
deſſen

Zuſammenſetzung nach Bezirksvereinen .
Vertreter

Stelloertretender Prä
Binningen , Kammerl

Das Organ der einzelnen Gauverbände iſt der betreffende
welcher

Direktion der dem Gauverbande zugetheilten Bezirksvereine

und zwei von den letztern auf

aus den beiden Vorſtänden der

je vier Jahre gewählten Mit* 0

Mitglieder des badiſchen Landwirthſchaftsrathes auf
die Zeit 1892

1. Das durch landesherrliche Entſchließung beſtellte

Präſidium :
Landtagsabgeordneter

96 .

Oekonom Hermann

ident : Freiherr von Horn
err und Mitglied der I. Kammer

Stellvertreter
5

1. I. Gauverband ( Seegau ) Domänerath Leiblein - Salem Gutsbeſitze von Schmidsfeld⸗

1. Ueberlingen , 2 . Salem, 3„Meersburg Stadel .

2. II . Gauverband ( Höhgau ) Gutsverwalter Franz Ries Gutspächter Jakob Glück⸗Nellen⸗

4. Konſtanz , 5. Engen , Radolfzell , Mainau burg bei Stockach .

7. Stockach .
3.] III . Gauverband . Poſthalter Pfeiffer - Stetten . Kronenwirth Walter⸗Pfullendorf .

8. Meßkirch , 9. Stetten a. k. M. ,
10. Pfullendorf

4.] IV. Gauverband ( Baar - und Schwarzwald⸗
gau ) 3 .] Altpoſthalter Faller⸗Bonndorf Altpoſthalter Schaller - Donau⸗

11. Bonndorf , 12. Donaueſchingen , 13. eſchingen .

Neuſtadt , 14. Villingen .
5. V. Gauverband ( Alb- und Klettgau ) . Bürgermeiſter Meyer - Grießen . Freiherr von Schönau - Ober⸗

15. Jeſtetten , 16. Säckingen , 17. St . ſchwörſtadt

Blaſien , 18. Waldshut
6 VI. Gauverband ( Markgräfler Gau ) . Oekonom Max Wechsler - Müll - ⸗ E. Fünfgeld⸗Buggingen

19. Kandern , 20. Lörrach , 21. Müllheim , heim .
22. Schönau , 23. Schopfheim .

7.] VII . Gauverband ( Breisgau ) Freiherr Ferdinand v. Bodman — Oberförſter Hamm⸗Kenzingen

24. Breiſach , 25. Emmendingen, 26. Et⸗ Freiburg .
tenheim , 27. Freiburg , 28. Kenzingen ,
29. Staufen , 30. Waldkirch .

8.] VIII . Gauverband ( Gutach , Kinziggau ) . . Dekonom W. Steiner⸗Strohbach . Oberamtmann Lang⸗Wolfach

31. Gengenbach , 32. Triberg , 33. Wolfach
9 IX. Gauverband ( Ortenau ) . . Oekonom Emanuel Basler - Bürgermeiſter Häß⸗Meiſſenheim .

34. Kork , 35. Lahr , 36. Dberkirch, Feſſenbach .
37. Offenburg .

10 X. Gauverband ( Oosgauu ) ß ) . . . Schloßverwalter Würtenberger, ] Bezirksthierarzt Fr. Braun Baden .

38. Achern , 39. Baden , 40. Bühl , 41. Schloß Eberſtein .

Gernsbach , 42. Raſtatt .
11.] XI . Gauverband ( Pfinzgau ) Bürgermeiſter Herbſt - Hochſtetten . ] Bürgermeiſter Feldmann Helms⸗

43. Bruchſal , 44. Bretten , 45. Durlach/ heim

46. Ettlingen , 47. Karlsruhe , 48. Pforz⸗
heim , 49. Philippsburg .

12. ] XII . Gauverband ( Pfalzgau ) . Gutsbeſitzer Ferdinand Seipio⸗ Oberinſpektor Peter Hoffmann

50. Eppingen , 51. eaarbiſevfehein , Mannheim . Waghäuſel .
52. Sinsheim, 53. Heidelberg ,54. Laden

burg , 55 . Mannheim , 56. Schwetzingen,
57. Weinheim , 58. Wiesloch .

13. XIII . Gauverband ( Odenwaldgau ) Gutspächter Adolf Branden - Rentamtmann Grießer⸗Neckar

59. Adelsheim , 60. Buchen , 61. Eber⸗ burg - Bronnacker zimmern .

bach, 62. Mosbach .
14 . ] XIV . Gauverband ( Taubergau) . .] Domänenrath a. D. Alfred [ Oekonom Eduard Rudolph⸗

63. Boxberg , 64. Gerlachsheim , 65. Föhliſch - Wertheim . Neunſtetten .

Krautheim , 66. Tauberbiſchofsheim ,
67. Wertheim .

) Innerhalb der Gauverbände übernimmt abwechslungsweiſe je 1 Bezirksverein auf 1 Jahr die Vorortſchaft
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betreffende 3. Nertreter der Kreiſe .
inden der
irksvereine 3
hlten Mit Pertt Stellvertreter

ithes auf
15.] Freiherr von Hornſtein - Binningen .

beſtellte 16. ] Bürgermeiſter Rall - Marbach .
17.] Poſthalter Eduard Schmidt Rheinheim .

Hermann ] 18.] Direktor Burghard⸗Freiburg .

Bürgermeiſter Bücheler - Engelswies .
Sternwirth Frei - Behla . Kreis Villingen
Altbrarmſtr . J . B. Mayer⸗Stühlingen . [Kreis Waldshr
Max Kaltenbach - Schallſtadt . Kreis

19.] C. Dreher - Wittlingen . Bürgermeiſter Lienin - Weil Kreis L
on Horn 20. ] Adlerwirth J. Knapp⸗Grießheim . rmeiſter Geldreich - Oberkirch . Kreis Offenburg .

l. Kammer 21. ] Oekonomierath Albert Junghans - ⸗Aſpichhof . Altbürgermeiſter Eduard Knörr - Bühl . [ Kreis Baden
22 [ Oekonom Heinrich Fuchs Bretten . Gaſtwirth M. Betſch - Gochsheim . Kreis Karlsruhe .

33 . ] Oekonom Karl Steingötter - Ladenburg Gutsbeſitzer Wilhelm Hübſch - Weinheim . ] Kreis Mannheim
24. ] Landtagsabgeordneter H. Wittmer - Eppingen Gemeinderath Julius Schiek - Neckar⸗ Kreis Heidelberg

biſchofsheim .er 25. Gutsbeſitzer Otto Stein - Kudach . Theodor Frey⸗Eberbach . Kreis Mosbach

Ibsfeld⸗ 4. Vertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Kreditgenoſſenſchaften .Sſe
Landwirthſchaftsinſpektor Alfred

biſchofsheim .
Schmid - Tauber Fabrikant G. Bunz⸗Lichtenau

ck⸗Nellen⸗

5. Vertreter des Verbandes der landwirthſchaftlichen Konſum⸗ und Abſatzgenoſſenſchaften .
fullendorf . 27.] Gutsbeſitzer F. Reiß⸗Hechtsberg . Gutsbeſitzer Guſtav Körner⸗Gondelsheim

6. Vertreter des Landespferdezuchtvereins .

4 Hauptmann a. D. Fiſcher - Baden . Fabrikant Heinrich Steingötterr⸗Donau⸗ Wiesloch .

7. Vertreter des Verbandes der badiſchen Zuchtgenoſſenſchaften .1⸗Ober 1 — 8* —
29. ] Verbandsinſpektor Heitzmann⸗Meßkirch . 1 Oekonom Joſef Frank - Hüfingen

8. Vertreter des Oberbadiſchen Weinbauvereins .n
30. ] Hermann Blankenhorn - Müllheim . [ Max Kaltenbach - Schallſtadt

tzingen 9. Vom Miniſterium ernannte Mitglieder .

31.] Graf von Bismark - Baden⸗Baden .
32.] Landtagsabgeordneter Oekonom Frank - Vuckenberg .

zolfach
33.] Oberingenieur Lubberger⸗ - Freiburg .

olſach 34 Landtagsabgeordneter Nopp⸗Philippsburg .

ſfenheim
35. ] Bürgermeiſter Roth⸗Ichenheim .

iſſenheim . 36. ] Freiherr E. von Schauenburg⸗Gaisbach .

un⸗Baden .

in⸗Helms⸗

ffmann

er⸗Neckar

Rudolph⸗

haft

III . Staatliche Anſtalten zur Förderung der
Landwirthſchaft .

1. Tandwirthſchaftlich - chemiſche Verſuchsanſtalt
führt wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus . Dieſelbe beant⸗
wortet an ſie geſtellte naturwiſſenſchaftlich - landwirthſchaft⸗
liche Fragen und überwacht den Handel mit Futter - und
Düngemitteln . Die Beantwortung von Fragen findet un⸗
entgeltlich ſtatt , ebenſo die Ausführung von Unterſuchungen
von Futter⸗ , Düngemitteln u. ſ. w. , ſofern ſie , z. B. be⸗
hufs Kontrole , allgemeines Intereſſe bietet .

Vorſtand : Geh. Hofrath Prof . Dr . Jul . Neßler in Karls —
ruhe, mit zwei Aſſiſtenten .

2. Tandwirthſchaftlich - botaniſche Verſuchsanſtalt
Karlsruhe .

Dieſelbe hat die Aufgabe , Fragen , welche ſich auf die
Lebenserſcheinungen der landwirthſchaftlichen Kulturpflanzen
beziehen , zu bearbeiten , in Sonderheit beſchäftigt ſie ſich

mit Verſuchen über Akklimatiſation , über den Werth neuer
Kulturpflanzen , den Verlauf von Pflanzenkrankheiten , die
Entwickelungsgeſchichte der Kulturpflanzen unter verſchiedenen
Kulturbedingungen , endlich mit der Unterſuchung und Werth
beſtimmung von Sämereien .

Für die Unterſuchung von Sämereien ſteht die Anſtalt
den badiſchen Landwirthen und den Samenhändlern unter
nachſtehenden Bedingungen zur Verfügung :

Die Unterſuchung von Samenproben werden von der An
ſtalt für die Direktionen der landw . Bezirks⸗ und Ortsvereine
unentgeltlich ausgeführt , wenn es ſich um den Ankauf
von Sämereien für eine größere Anzahl von Vereinsmit
gliedern handelt . Doch findet auch für einzelne Landwirthe eine
unentgeltliche Unterſuchung dann ſtatt , wenn die Proben von
der Vereinsdirection eingeſendet werden und die Verſicherung
abgegeben wird , daß die Unterſuchung nicht für einen Samen
händler , ſondern lediglich für Landwirthe ſtattfinden ſoll .

Der Vermittelung der Einſendung von Samenproben für
Samenhändler dürfen ſich die landw . Vereinsdirektionen ſelbſt

3



dann nicht unterziehen , wenn die H er zugleich Land 8. Landw n zu W̃ shut für den Kreis 2. 9
wirthe und Mit der des Vereins ſind . Waldshut . Eröff 868 . Vorſt . : Landwirth 3. 1

Samenhän nen mit d chaftsinſpekt Der
wenn ſie mit derſe ). La Winte u llingen f n Kreis der unt
ſie ſich verpflichter

˖ ˖ 1868. Vorſta Landwirth Benehm
der Saatwaare iren ag mögens

Die Thatſache der lziehung und der Aufhebung der Winter zu Freiburg für den Kreis Kurſus
mit Samenhändlern chloſſenen Verträge werden von fnet am 1. November 1868. Vorſtand : Land Ein

zeit zu Zeit im idw. Wochenblatt bekannt gemacht wirthſchaftsinſpe Schmezer . Die Schule iſt zweiklaſſig . 14tägige
Die Zahl der zu Vertragsabſchluß mit der An 11. Landw . Winterſchule zu Ladenburg für den Kreis ſich unt

ſtalt zuzulaſſenden andlungen iſt nicht beſchränkt Die Mannheim . Eröffnet im November 1868. Vorſtand : Land⸗ praktiſch
Entſcheidung über die Zulaſſi einer Handlung im einzelnen wirthſchaftsinſpektor Römer . Die Schule iſt zweiklaſſig . Hier
Fall bleibt dem Vorſtand der Anſtalt überlaſſen 12. Landw . Winterſchule zu adolfzell . Kreis⸗ Benehm

Außerhalb Badens wohnende Landwirthe haben die Unter : [ anſtalt für den Kreis Konſtanz . Eröffnet am 20. Oktober Innern
ſuchung von Sämereien zu bezahlen , und zwar mit 4 Mark 1868 . Vorſtand : Landwirthſchaftslehrer Häcker 88 .
für die einfache Unterſuchung der Reinheit imfähigkeit . welchezu
Sind zur genauen Werthbeſtimmung der n mikro⸗ 5. Die Graßh . Obſtbauſchule in §7 er
ſkopiſche enen nöthig , ſo ſind a nen 4 Mark und unte
für jeden Arbeitstag von 8 Stunden 109 zu bezahlen . in Karlsr Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Bach . 9§9.

Für alle ſonſtigen oben bezeichneten Arbeiten ſteht Lehrer ulehrer Klein , 2
Aſſiſtenten . Kurſus

Station den badiſchen Landwirthen , welche ieder des Satzungen und Aufnahmsbedingungen dieſer Staatsanſtalt Ffävi
landw . Vereins ſind, unentgeltlich zur Verfü horausge ſind folgende : 8 Die in
ſetzt, daß es

ch: Fragen handelt , die eine allg wiſſen S8 1. Zweck der Anſtalt . Die Obſtbauſchule ]
aut , gut

ſchaftliche oder pratt ſche Wichtigkeit haben. [ [ Karlsruhe hat die Aufgabe , theoretiſchen und praktiſchen § 10.
Für die Durchführung ſolcher Arbeiten , bei denen nur , bſtbau zu ertheilen . Der abg

ein privates Intereſſe vo t, iſt eine Taxe von 10 Mark 4
ollen ihre außerhalb der wird im

für den Arbeitstag von 8 en zu zahlen . Landwirthe Schulef e Förd Lande thätig ſein . Die
die nicht Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins ſind , Unte

8
it den Zweck, des Begi

ebenſo Händler ( Samenhändler , Gärtner ꝛc. ) haben unter
ich nit Obſtbau beſchäftigt haben , in Die ?

allen Umſtänden jene Taxe zu zahlen
6 Faches , insbeſondere in der Erziehung der gem

Vorſtand : Prof . Dr. Ludwig Klein , mit 3 Aſſiſtenten . der Pf ng 1 Pfl ege derſelben , in in der 2
;tigſ id in der Benützung Der !

3. Die mit reichſten Mitteln ausgeſtattete Univerſitüt und Aufbewahrung des ˖ auszubilden den Theil
Heidelberg . Er wird theils in einem ordentlichen Lehrk 5 von vier 61I .

Monaten für junge Leute ( Hauptkur us ) , theils in einem ſchulwärt
4. Tandwirthſchaf tliche Winterſchulen . abgekürzten Kurſus von 14 Tagen für Perſonen reiferen ] TauszeichntheiltDer Kurſus iſt halbjährig vom November bis Ende Alt ters ertheil 8 vertheilt .

März oder Anfangs April . Schülerzahl unbeſchränkt Unte r Das Nähere h eſtir der L hrplan ſtandes d
Rechnen , Geometrie 3. Ha Moteze 18. Aufnahme . In den Hauptkurſus 812richtsgegenſtände : deutſche Sprach §

und Feldmeſſen , Naturlehre , Landwirthſchaft , Thierzucht und werden Leute im ter von mindeſtens 15 Jahren aufgenom dem ver
einzelne Theile der Thierkunde ( Exterieur , Hufbeſchlag men, welche einen guten Leumund und die für das Verſtändniß möglichſt
u. ſ. w. ) . Die Vorſteher der Schulen finden im des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten u. Kenntniſſe beſitzen . des Lande
Verwendung als Wanderlehrer . Anmeldung

Anfts
vor Be ndes Kurſus und Obf

Außerdem iſt ſeit 1867 im Kreiſe K ruhe ein beſonderer bei rſtand der Anſta ehen. Mit der Anmeldung Unterrich
Kreiswander ehrer angeſtellt, welcher aus Kreismitteln beſoldet ſind munds iſſe vorzulegen und iſt Den

wer die
Obſtbauſch

itung der Koſten für die Ver⸗ des Obſtl
übernimmt . richten un

Die Einberufung erfolgt für dieſes Ku

wird . Seit 1888 Huber mit Sitz in Durlach .
1. Landw . Winterſchule zu Karlsruhe für den Kreis

Karlsruhe . Staatsanſtalt . Eröffnet am 1. Dezember 1864 .

Fr .

Vorſtand : Landwirthſchaftsinſpektor Bach und Fachlehrer : zwei Zeitp on je acht Wochen ; der Unterricht der Auf 2
Landwirthſchaftslehrer Stengele . erſten P N

im Monat März , derjenige der zweiten Bezugsqu
2. Landw . Winterſchule zu Eppingen für den Kreis Periode ſchulen , i

Heidelberg . Staats - , Kreis -⸗ und Gemeindeanſtalt . Eröffnet § 5 lung ler erhalten NDohnung und ülber alle
am 1. Dez. 1864 . Vorſtand : Landwirthſchaftslehrer Vincenz . Koſt in der

**2
es deren Räumlichkeiten geſtatten . Ueber

3. Landw . Winterſchule zu Bühl für den Kreis Baden . Soweit dies nicht der Fall iſt, oder die Schüler in der nächſten Thätigkeit
Eröffnet am 1. November 1866 . Vorſtand : Landwirth⸗ Umgebung der Anſt iſe ſind, kann ihnen geſtattet mit dem

ſchaftsinſpe
ektor Kuhn werde n, Wohnung und Koſt außer der Anſtalt zu nehmen . Miniſteris

4. Landw . Winterſchule zu Tauberbiſchofsheim §6. Koſten des Unterrichts und der Verpflegung . ſeine Vor
für den Kreis Mosbach . Eröffnet 1. Nopember 1867 . ihoretiſe cheu. praktiſche Unterricht wird unentgeltlich ertheilt . anzuknüpf
Vorſtand : Landwirthſchafts 1 i! Für die Veerpflegu und Verköſtigr ing haben die Schüler

5. Landw . Winterſchule zu Meßkirch für den Kreis eine den nicht überſteigende Vergütung zu
Konſtanz . Eröffnet am 4 . 9 —ꝗ— 1867 . rſ Land entri chten , rlich nach den Rechnungsergebniſſen

wirthſchaftsinſpektor Gaub . des orfahr .e und vor Eröffnung des Unterrichts Vorſto
6. Landw . Winterſchule zu Offe enburg für den Kreis bekannt gemacht wird Eröffn

Offenburg . Eröffnet am 4. Nov. 1867 . Vorſtand : Landwirth⸗ 8 einiatenten Den Se ülern des Haupt⸗ Satzun
ſchaftsinſpector Magenau . kurſus können auf Anſuchen folgende Vergünſtigungen ein⸗

7. Landw . Winte erſchule zu Müllheim für den Kreis geräumt werden : 1 niſteriums
Lörrach . Eröffnet am 2. November 1867 . Vorſtand : Land 1. Erſatz der Reiſekoſten von ihrem Heimathsort nach hat die 2

wirthſchaftslehrer Schoffer . Karlsruhe und zurück ; Bauernſta
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§ 9. Prüfung Zeu Schlufſ des
Kurſus wird eine Prüfung abgel eren Grund den
als fähig erkannten Schülern ellt werden
Die in dieſen Zeugniſſen zu d: ſ
gut, gut und genügend .

§ 10. Obſtbauk reiferen Alters
Der abgekürz nen reiferen Alters
wird im Monat Ju ert 14 Tage .

Die Anmeldung geſchieht nach erfolgter Bekanntmachung
des Beginns dieſes Kurſus bei dem Vorſtand der Anſtalt .

Die Theilnehr erhalten auf Verlangen gegen Bezahlung
der gemäß § 6
in der Anſtalt .

Der Unterricht iſt unent

feſtgeſetzten Vergütung Wohnung und Koſt

Je nach Umſtänden können
den Theilnehmern auf Anſuchen die Reiſekoſten vergütet werden .

§ 11. Prämien für Baumſchulwärter . An Baum⸗
ſchulwärter von Korporatior ie von Privaten , welche ſich

— nen , wird alljährlich eine Anzahl von Geld prämien

— eil Verleihung geſchieht auf den Antrag des Vor— der oſtbauſchule durch das Miniſte n des Innern .
§ 12 nſtige Förderung des Obſtbaues . Auf

dem der Obſtbauf ſenen Gelände wird ein
möglichſt vollſtändige der für die Verhältniſſe
des Landes geeignetſten Ob n angelegt . Die Baumſchulen
und O nzungen der Anſtalt ſind in einem für die
Unterrichtszwecke möglichſt vollkom imene ſtand zu erhalten
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über alle auf den Obſtbau bezüglichen Fragen zu
Ueber die gemachten Wahrnehmungen und

Thätigkeit der ganzen Anſtalt hat der
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Ackerbauſchule Hochburg
Vorſtand :
Eröffnet am 1

enpächter , O
Juli 1848 . Kur

ekonomierath Junghan
zweizwe rig.

Satzungen dieſer Anſtalt ſind :
§. 1. Die ſtaatliche , unter der oberen Aufſicht des J

niſteriums des Innern ſtehende Ackerbauſchule Hochburg
hat die Aufgabe , junge Männer , vornehmlich aus dem
Bauernſtande , in einer zweijä hrig en Lehrzeit durch ge
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Die Aufnahme
5 Genehmigung

* * 0 lufſick
Mit d Lintritt in Anſtalt übernehmen die

nge rpflichtung in d elben die feſtgeſetzte
Lehrzeit Jal zuzr ngen , den in Bezug
zuf Haus⸗ hulordnung gegebenen Vorſchriften unver —

leiſten , allen in der Gutswirthſchaft vork en nach Anweiſung des Vorſtandes ſich
mund den ſie ergehenden Weiſungen

0 eder Zögling hat beim Eintritt in Anſtalt
Sonnta ſtä ndige Werktagsanzüge

Reinigung des
nothwendigen

z8kleidung , zwei
hige Leibweißzeug

körpers , der Kleidung un
Gegenſtände mitzubrin

und Wol Nicher, Heiz
rforde

den
eitenKr ankl

Erſatzverbind
und Arzneien ,

icht etwa
Anſtalt 10Anſtalt verrlaſſen

für die ganze
zetrag des Lehr

Ablauf der

htende
und welcher

Lehrgeld

zw eijäl 1 öntſchließung
des imf

deriums anheim 5die di volle zweijährige Lehrzeit zur 1

gelegt haben, wird als Gegenw .erth von ihnen ge
leiſtete Arb urch das Miniſterium des Innern von dem
L ehrgeld von 450 M. der Betrag von 100 M. nachgelaſſen
werden.
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11. zu der Zahlung des ganzen Lehrgeldes vond
450 M. haben ſich die Eltern oder Vormünder und im Fall
der Volljährigkeit des Zöglings dieſer ſelbſt durch Ausſtel —
lung einer ſchriftlichen Urkunde verbindlich zu machen , die
am Tage des Eintritts des Zöglings dem Schulvorſtande
zu übergeben iſt .

Von dem Lehrgeld von 450 M.
Jahres der Betrag von 300 M. in vierteljährlich voraus zu

den Zahlungen zu entrichten .
§ 12. Für die Ackerbauſchule Hochburg wird vom Mi⸗

niſterium des Innern ein Beirath ernannt , deſſen Mit⸗
glieder die Aufgabe haben , mindeſtens einmal in jedem
Jahr von der Führung des Wirthſchaftsbetriebes ſowie von
dem Unterrichtsgang Einſicht zu nehmen und über ihre
Wahrnehmungen an das Miniſterium des Innern ſchriftlich
Bericht zu erſtatten .

Dieſem Beirath werden außer einem Vertreter des
Oberſchulrathes weitere Mitglieder aus der Zahl der prak —
tiſchen Landwirthe des Landes angehören .

§ 13. Gegen Ende jeden Lehrjahres findet eine Prüfung
der Zöglinge ſtatt , welche für die austretenden Zöglinge
jeweils zugleich als Schlußprüfung gilt

Beim Austritt aus der Anſtalt nach vollbrachter zwei —
jähriger Lehrzeit erhält jeder Zögling ein Abgangszeugniß

iſt innerhalb des erſten

leiſt

über ſein Betragen , Fleiß und Befähigung ausgeſtellt .
An Zöglinge , welche ſich durch gutes Betragen , Fleiß

und Leiſtung beſonders ausgezeichnet haben , können auf
Antrag des Vorſtandes und mit Zuſtimmung des Lehrers
Prämien gegeben werden

§ 14. Zöglinge , welche auf Grund einer ihnen vom
Vorſtand wegen triftiger Urſachen ertheilten Erlaubniß die
Anſtalt zeitig verlaſſen , erhalten ebenfalls Zeugniſſe .
Dagegen wird bei unerlaubtem Austritt oder im Falle der

Wegweiſung aus der Anſtalt kein Zeugniß ertheilt .

vor

7. Hufbeſchlagſchulen .

Im Vollzug des Geſetzes vom 5. Mai 1884 ſind zur
Heranbildung tüchtiger Hufſchmiede fünf Hufbeſchlagſchulen
ins Leben gerufen worden . Der Unterricht iſt ein theoretiſch⸗
praktiſcher und erſtreckt ſich auf die Dauer von drei Monaten .

Solche Anſtalten beſtehen :
a. In Tauberbiſchofsheim ,

Mock .
b. In Mannheim , Vorſtand Bezirksthierarzt Fuchs .
c. In Karlsruhe , Vorſtand Bezirksthierarzt Kohlhepp .
d. In Freiburg , Vorſtand Bezirksthierarzt Fenzling .

Vorſtand Bezirksthierarzt

e. In Meßkirch , Vorſtand Bezirksthierarzt Heizmann .

Statut der Hufbeſchlagſchulen .

§ 1. Zweck der Hufbeſchlagſchulen . Die Hufbe⸗
Aufgabe , junge Leute , welche dasſchlanſchulen haben die

in der Ausführung eineschmiedehandwerk erlernt haben ,
guten Huf⸗ und Klauenbeſchlags auszubilden und zur Ablegung
der Fbeſchrnbe nen Prüfung im Hufbeſchlag vorzubereiten .

§ 2. Lehrperſonal . Für jede Schule iſt von dem
Miniſterium des Innern ein Thierarzt als Lehrer in dem

theoretiſchen Theil des Unterrichts , ein Beſchlagſchmied als

Lehrer des praktiſchen Hufbeſchlags , und , wo nöthig , ein

Zeichnenlehrer beſtellt .

Vorſtand der Schule iſt der thierärztliche Lehrer .

§ 3 . bliegenheiten des Schulvorſtandes . Der

Vorſtand Schule empfängt die Anmeldungen zur Auf —

jahme in die Schule und zur ſtaatlichen Prüfung der Huf—⸗

ſchmiede ; er iſt für die ſtrenge Einhaltung des Lehrplanes
verantwortlichh; es ſteht ihm zu, dem Unterricht der Schüler
zu jeder Zeit anzuwohnen . Den von ihm innerhalb der
Grenzen dieſes Statuts und des Lehrplanes getroffenen

Anordnungen iſt ſeitens der Lehrer wie der Schüler Folge
zu leiſten . Er übt die Disciplin über die Schüler aus ;
Anzeigen über Ordnungswidrigkeiten der Schüler ſind an ihn
zu richten . Er iſt allein befugt , den Schülern Urlaub zu ertheilen .

Der Vorſtand führt das Inventar der Schule ; für die

Inſtandhaltung desletzteren iſt er in erſter Reihe verantwortlich .
Der Vorſtand vertritt die Schule nach außen und iſt

verpflichtet , dem Miniſterium des Innern über die Aufnahme
von Schülern , über den Abgang derſelben , über die Er⸗

krankung der Lehrer und über alle ſolche Vorkommniſſe als
bald Bericht zu erſtatten , welche den ordnungsmäßigen Fort⸗

gang des Schulunterrichts ſtören oder zu ſtören geeignet ſind .
§ 4. Obliegenheiten des Beſchlaglehrers . Der

Beſchlagſchmied , welcher als Beſchlaglehrer beſtellt wird , hat
die zur Unterbringung der Schüler und für den Unterricht
erforderlichen Räume und Einrichtungen zu ſtellen und die

Schüler nach dem Lehrplan und , wie es für Schmiedgeſellen
üblich iſt , in der Fertigung von Huf - und Klaueneiſen und

im Beſchlag von Pferden und Rindern oder von todten

Pferdehufen oder Rinderklauen zu beſchäftigen . Jede andere

Verwendung der Schüler iſt unterſagt .
§ 5. Koſten des Unterrichts . Die Schüler haben

für ihre Beköſtigung und wohnliche eine Ver⸗

gütung zu entrichten , die für die Dauer der Unterrichtszeit
in der Regel 100 M. nicht überſteigen ſoll .

Die Vergütung für Stellung des Unterrichtslokales und

der nöthigen Beſchlagsgeräthſchaften und für Werkzeuge ,
ſowie die der Staatskaſſe beſtritten .

§ 6 . Lehrmittel . Jede Schule wird aus Mitteln der

Gr . Staatstaſſe mit den erforderlichen Lehrmitteln ausgeſtattet .
Für Unterhaltung und Ergänzung des Schulinventars

wird den Schulen ein entſprechender Kredit zur Verfügung
geſtellt . Die Auslagen , auch diejenigen für Porto , werden

vierteljährlich zuſammengeſtellt und dem Miniſterium zur
Dekretur vorgelegt .

§ 7. Aufnahmsgeſuche . Die Aufnahmen in die

Schulen erfolgen in der Regel auf 1. Januar und 1. Oktober .

Geſuche um Aufnahme als Schüler der Hufbeſchlagſchule
ſind entweder ſchriftlich oder mündlich bei dem Vorſtande
mindeſtens vier Wochen vor dem bekannt gemachten Auf⸗

nahmetermin anzubringen .
88 . Erforderniſſe zur Aufnahme .

iſt erforderlich :

a. der Nachweis der mit Erfolg beſtandenen Lehrzeit im

Schmiedehandwerk ;
b. der urkundliche Nachweis „ daß der Aufzunehmende be⸗

reits zwei Jahre aals Schmiedgeſelle gearbeitet hat ;
c. die durch eine Prüfung nachzuweiſende Fertigkeit , ein

Hufeiſ en in zwei Hitzen aus Stabeiſen ſchmieden und
einen Pferdefuß zum Beſchlage herrichten und voll⸗

ſtändig beſchlagen zu können .

Ferner hat jeder Aufzunehmende durch ein bürgermeiſter⸗
amtliches Zeugniß oder durch ſein Arbeitsbuch ſein bisheriges

Wohlverhalten nachzuweiſen und in glaubhafter Weiſe darzu⸗

thun , daß er , ſeine Eltern oder der Vormund die Mittel aufbrin⸗

gen um die auf ihn fallenden Koſten der Lehrzeit zu beſtreiten .
§ 9. Zulaſſung . Ueber die Aufnahme entſcheidet der

Vorſtand im Benehmen mit dem Beſchlaglehrer . Wenn die⸗

ſelben ſich nicht einigen , ſo iſt von dem Vorſtand Vorlage
an das Miniſterium des Innern zu erſtatten , welches die

endgiltige Entſcheidung trifft .
§ 10. Maximalzahl der Schüler . Zu einem Lehr⸗

kurſus ſollen in der Regel nicht mehr als 6 - 8 Schüler zu⸗
gelaſſen werden .

Ueberſteigen die Anmeldungen dieſe Zahl , ſo entſcheidet
über die Aufnahme die größere Befähigung und unter Gleich⸗
ſtehenden die Reihenfolge der Anmeldung .
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Die Zurückgeſtellten ſollen , ſoweit thunlich , bei der Auf⸗
nahme zum nächſten Unterrichtskurſe berückſichtigt werden ;
eine wiederholte Anmeldung derſelben iſt nicht nöthig .

Wenn ſich nicht mehr als 2 Schüler zu einem Kurſe
melden , ſo unterbleibt der Unterrichtskurs .

§ 11. Unterrichtszeit . Die Unterrichtszeit dauert
drei Monate . Die Wiederholung eines Lehrkurſes iſt zu⸗
läſſig und erwünſcht .

§ 12. Verhalten der Schüler . Während des Auf⸗
enthalts an der Hufbeſchlagſchule hat ſich der Schüler ſtreng
nach der eingeführten und in der Anſtalt ausgehängten Ord⸗
nung , ſowie nach den Anordnungen des Vorſtandes und der
Lehrer zu verhalten und ein geſittetes und anſtändiges
Betragen zu beobachten .

§ 13. Handhabung der Disziplin . Ordnungs⸗
widrigkeiten , welche ſich die Schüler zu Schulden kommen
laſſen , werden beſtraft .

Als Strafen ſind zuläſſig :
a. Verweis unter vier Augen ,
b. Verweis vor den übrigen Schülern ,
C. Strafarbeiten während der Ruhezeit ,
d. Entlaſſung aus der Schule .

Die unter a. , b. und c. genannten Strafen werden von
dem Vorſtande ausgeſprochen , die unter d. genannte Strafe
verhängt das Miniſterium des Innern auf den Antrag des
Lehrerperſonals .

Die Entlaſſung aus der Anſtalt wird auch gegen ſolche
Schüler ausgeſprochen , welche keine Fortſchritte machen oder
ſich ſo wenig befähigt erweiſen , daß ſie dem Unterrichte
nicht zu folgen vermögen und die Ausbildung der übrigen
Schüler ſtören .

§14 . Ertheilung von Prämien . Diejenigen Schüler ,
welche den Lehrkurſus mit Erfolg zurückgelegt haben , erhalten
eine Geldprämie von fünfzig Mark , welche auf Antrag des
Lehrerperſonals von dem Miniſterium des Innern zur
Zahlung angewieſen wird und bis auf fünfundſiebenzig Mark
erhöht werden kann .

§ 15. Lehrplan . Der Unterricht wird nach einem
beſonderen Lehrplan ertheilt .

816 . Obere Aufſicht über die Schule . Jede Huf⸗
beſchlagſchule ſteht unter der Aufſicht des Großh . Bezirks⸗
amtes u. unter der Leitung des Großh . Miniſteriums d. Innern .

8. Landwirthſch . Haushaltungsſchulen für Bauerntüchter .
1. Haushaltungsſchule Radolfzell ſeit 1883 . Vor⸗

ſtand : Landwirthſchaftslehrer Häcker . Jährlich 2 Kurſe
von je 5 Monate Dauer . Winterkurs : Anfang November
bis Ende März . Sommerkurs : Anfang Mai bis Ende
September . Genießt Staats⸗ und Kreisunterſtützung .

2. Haushaltungsſchule Neckarbiſchofsheim ſeit
1884 . Vorſtand : Jul . Schiek , Gemeinderath . Jährlich
2 Kurſe . Winterkurs von Mitte Oktober bis Mitte März .
Sommerkurs von Mitte April bis Mitte September , alſo
je 5 Monate . Genießt Staats⸗ und Kreisunterſtützung .

3. Haushaltungsſchule Villingen ſeit 1884 . Vor⸗
ſtand : Bürgermeiſter Oſiander . Jährlich 1 Kurs von
5, Monate Dauer und zwar Ende November bis Ende März .
Genießt Staats⸗ und Kreisunterſtützung .

4. Haushaltungsſchule Kenzingen ſeit 1888 . Vor⸗
ſtand : Bürgermeiſter Kaiſer in Kenzingen . Jährl . 2 Kurſe
von je 5 Monaten Dauer und zwar von Mitte Oktober bis
März und Mitte April bis September . Kreisinſtitut .

5. Haushaltungsſchule Sinzheim . Kreisinſtitut .
Vorſtand : Geiſtl . Rath Lender in Sasbach . Jährl . 2 Kurſe
und zwar : vom 1. Mai bis 1. Okt. und vom 1. Nov . bis 1. April ;
—beſonderer Molkereikurs 14tägig im Oktober . Für Unter⸗
richt und Verpflegung zahlen die Schülerinnen 1 M. täglich .

9. Unterrichtskurſe für Bienenzucht .
In der Erwägung , daß die Bienenzucht , richtig betrieben ,

zu einem lohnenden Nebenzweig für landwirthſchaftliche Klein
betriebe geſtaltet werden kann , wurde erſtmals im Staats
budget für 1890/1 eine Summe von rund 3000 M. jähr
lich eingeſtellt , aus der neben einer Dotation des Landes
bienenzuchtvereins die Mittel zur Einrichtung von Lehr
kurſen für Bienenzucht in Verbindung mit einer Muſter
bienenzuchtanlage beſtritten werden ſollen . Für dieſe
Kurſe , welche in Eberbach und auf der Groß zh. Ackerbau
ſchule Hochburg ſtattfinden und im Frühjahr 1891 ihren
Anfang genommen haben , iſt ein Aufſichtsrath beſtellt , ſowie
ein Lehrplan und eine Schulordnung eingeführt .
Satzungen für die Unterrichtskurſe in Bienenzucht .

§ 1. Aufgabe der Unterrichtskurſe . Die Unter
richtskurſe in Bienenzucht haben die Aufgabe , theoretiſchen
und praktiſchen Unterricht in der Bienenzucht zu ertheilen .

§ 2. Dauer des Unterrichts . Der Unterricht wird
jährlich in drei Kurſen unentgeltlich ertheilt und zwar in einem
achttägigen für Perſonen reiferen Alters und in zwei vierzehn
tägigen für jüngere Leute . Das Nähere beſagt der Lehrplan

§ 3. Aufnahme in die Kurſe . Aufnahmsfähig ſind
in erſter Reihe Badener , welche das 16. Lebensjahr zurück
gelegt haben , einen guten Leumund und die für das Ver
ſtändniß des Unterrichts nothwendigen Fähigkeiten beſitzen .

Die Anmeldung hat drei Wochen vor Beginn eines Kurſes
bei dem Leiter zu geſchehen . Perſonen , welche keinen öffent
lichen Dienſt bekleiden oder dem Leiter nicht perſönlich be
kannt ſind , haben mit der Anmeldung ein Leumundszeugniß
vom Bürgermeiſteramt vorzulegen

In jeden Kurs werden höchſtens 15 Theilnehmer auf
genommen ; unter ſonſt gleichen Verhältniſſen entſcheidet bei
der Aufnahme der Zeitpunkt der Anmeldung .

§ 4. Verpflegung . Die Schüler haben die Auslagen
für Koſt und Wohnung im Schulorte ſelbſt zu tragen . Beides
wird auf Wunſch vom Leiter vermittelt .

§. 5. Vergünſtigungen . Schülern , die ſich tüchtig
erweiſen , können auf Anſuchen die Reiſe - und Verpflegungs⸗
koſten ganz oder theilweiſe erſetzt werden .

§ 6. Prüfung . Am Schluſſe jeden Kurſes wird eine
Prüfung abgehalten . Schüler , welche ſich dabei und während
des Kurſes beſonders ausgezeichnet haben , erhalten ein Diplom
vom Bad . Landesverein für Bienenzucht .

L. 7. Der Aufſichtsrath . Die Schule unterſteht einem
Aufſichtsrath . Derſelbe beſteht :

1. aus einem von dem Geſammtvorſtande des bad . Bie⸗
nenzüchtervereins ernannten Mitgliede dieſes Vorſtands ;

2. aus dem Vorſtand des landw . Bezirksvereins ;
3. aus dem Bezirksvorſtand des Vereins für Bienenzucht ;
4. aus dem Bürgermeiſter im Schulorte und
5. aus dem Kursleiter .
Der Aufſichtsrath ſchreibt die Kurſe aus , entſcheidet über

die Aufnahme der Schüler , hält die Prüfungen ab, vermittelt
Auszahlungen an Leiter und Schüler , ſtellt Anträge beim
Miniſterium des Innern auf Genehmigung von Beihilfen
nach § 5 und nimmt den Jahresbericht des Leiters zur Vor —
lage an das Miniſterium des Innern entgegen .

§. 8. Der Leiter . Der Leiter ertheilt den bienenwirth
ſchaftlichen Unterricht in den Kurſen an der mit der Schule
verbundenen und ihm zu eigen gehörigen Muſterbienenwirth
ſchaft ; außerdem hat er die Verpflichtung , auf jede mögliche
Weiſe für Förderung der Bienenzucht zu wirken , namentlich auch
dadurch , daß er außer der Zeit des Unterrichts Beſuchern die
Bienenwirthſchaft zeigt und ihnen mit Rath an die Hand geht .

Ueber die gemachten Wahrnehmungen und über die
Thätigkeit der Anſtalt hat der Leiter alljährlich einen Bericht
an den Aufſichtsrath zu erſtatten und an dieſen Bericht etwaige
Vorſchläge wegen Förderung der Bienenzucht anzuknüpfen .
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Poſtbeſtimmungen .
Für das deutſche Reichspoſtgebiet , Baiern und

Württemberg : Porto für frankirte einfache Briefe
(d. h. bis 15 Für ſchwerere Briefe ,Gr. ſchwer) 10 Pf .

zum Gewicht v 250 Gr . zuläſſig ſind, 20 Pf . 7zum Gewicht von 250 Gr . 5 Pf .
er nicht zure 1d frankirte
10 Pf . Zuſchl Poſt

üſſen fra Ret⸗werden , die Gebühr beträgt 5. Pf .
ür

len
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1000 Gr. ( 1 kg ) und koſten an Porto : bis 50 Gr. einſchl .
3 Pf. ; über 50 bis 100 Gr . einſ 5 Pf. , über 100 b 50 Gr.
einſchl . 10 Pf. ; über 250 bis 500

Gr. einſchl. 20 Pf . ; über
chl. 30 Pf. — Bücherbeſtellzettel
oben und M uſterſendungen unter

Frankozwang , ſie dürfen das Gewicht von 250 Gr .

42
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eeinſchl. 30 Pf. ; bis 400 einſchl. 40 Pf . — Einſchreib⸗

ſendungen . Briefe, Poſtkarten , Drr
ickſachchen, Waarenproben ,

Nachhnahmeſendungen , ſowie Packete ohne Werthangabe können
unter Einſch hreibung befördert und müſſen zu dieſem Zweck
vom Abſender mit der Be hnuſtg „Einſchreiben “ verſehen
werden . Bei ? ag auch auf demeBezeichni
Packet angegeben ſein . Für eine eingeſchriebene Sendung
wird außer dem Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ,

ohne R ht auf Entfernung und Gewicht , erhoben . Ver⸗
einen Rückſchein des Adreſſaten , ſo muß

„Rückſchein “ angegeben und die Adreſſe

ſein , an welche der Rückſchein abzuliefern iſt . Für
affung iſt eine weitere Gebühr von 20 Pf . vor⸗

Eine Werthe igabe iſt bei Einſchreibſendungen
Poſtanweiſungs⸗Zahlungen können

beordert werden , gegen Zahlung der Tele⸗
Poſtaufträge zur Einziehung von

Abſender
Adreſſe :

langt der
auf der
bezeichnet
deſſen Beſch
auszubezahlen . —
nicht zuläſſig
auch telegrapl
grammgebühren . —

Geldbeträgen 30 Pf . Porto , zuläſſig bis 800 M. — Poſt⸗
aufträge zur Einziehung von Wechſelaccepten , Porto
30 Pf . — Poſtnachnahme n ſind bis zu 400 M einſchl .
bei Briefen keten äſſig gegen folgende Tarifbe

ſ. chnahmeſendu en kommen an Porto
für Briefe und

abe oderEin
erſicherungs

gebührr bezw. ( 2. Eine Vorzeigegebühr

von 10 Pf. 3. Die Uebermittelung des eingezogenen Be

trages an den Abſender und zwar : bis 5 M. 10 Pf . , über
5 —100 M. 20 Pf. , 100 —- 200 M. 30 Pf . , 200 —400 M.

40 Pf . Die Vorzeigegebühr wird zugleich mit dem Porto
dann zu entrichten , wenn die Sendung

niht eingelöſt wird . — Briefe mit Zuſtellungsurkunde
zahlen die tarifmäßige Brieftaxe hin und zurück und 20 Pf . Zu

ſtellgebühr . — Packete ſind zuläſſig bis zum Gewichte von

50 Kilo ( 1 Ctr . ) . Das Packetporto beträgt für Packete :

1. bis zum Gewichte von 5 Kilogr . : a. bis 10 geographiſche
Meilen 25 Pf . , b. auf alle weiteren Entfernungen 50 Pf . ;
2. beim Gewicht über 5 Kilogr . : a. für die erſten 5 Kilogr .
die Sätze wie oben , b. für jedes weitere Kilogr . oder den

09
10 Ral⸗ Theil eines Kilogr . auf Entfernungen inner⸗

alb 10 Meilen 5 Pf . , von 10 bis 20 Meilen 10 Pf . , von
8 bis 50 Meilen 20 Pf . u. ſ. w. — Für unfrankirte

Packete bis 5 Kilogr . einſchließlich wird ein Portozuſchlag
von 10 Pf. erhoben . Portopflichtige Dienſtſachen unterliegen
dieſem Zuſchlag nicht . — Für die als Sperrgut zu be⸗
handelnden Packete wird das Porto um die Hälfte erhöht .
—Wild , Geflügel ꝛc. können offen , mit angebundener Adreſſe
verſandt werden . Für Sendungen mit Werthangabe
wird erhoben : a. Porto und zwar 1. für Briefe ohne Unter⸗
ſchied des Gewichts bis 10 geographiſche Meilen 20Pf . , auf
alle weiteren Entfernungen 40 Pf . Für unfrankirte Sendungen
10 Pf . Portozuſchlag; 2. für Packete das entfallende Packet⸗

porto , b. Verſicherungsgebühr ohne Unterſchied der Ent⸗

fer rnung und zu jeder Höhe der Werthangabe 5 Pf . für je
300 M. oder einen Theil von 300 M. , mindeſtens jedoch
10 Pf . — Durch Eilboten ſofort zu beſtellende ge—
wöhnliche und eingeſchriebene Briefe koſten außer

dem Porto an Beſtellgeld im Falle der Vorausbezahlung
a. nach dem Ortsbeſtellbezirk 25 Pf . , für Packete jedoch 40 Pf.
— b. nach 808 Landbeſtellbezirk 80 Pf . — für Packete je⸗
doch 1 M. 20 Pf . 11 eſtellgebühren : für gewöhnliche
Packete bis 5 Kilogr . 5 Pf . , für ſchwerere 10 Pf . ( bei Poſt⸗
Antern I. Klaſſe 10 15 Pf . — Für Geldbriefe bis
1500 M. 5 Pf. , 1500 bis 3000 M. 10 Pf . Nach Oeſterreich⸗

Ungarn . kommen für Brief - , Geld - und
dieſelben Taxen in Anwendung wie im Reichspoſtgebiet . Nach
den übrigen Ländern des Weltpoſtvereins beträgt das

Porto für je 15 Gr . 20 Pf. „ für die Poſtkarte 10 Pf. , für

Druckſachen für je 50 Gr . 5 Pf. , Waarenproben für je 50 Gr .
Pf . , mindeſtens aber 10 Pf. Nach den nicht zu dem

zeltpoſtverein gehörenden Ländern beträgt das Porto ( meiſt
Francozwang ) für Briefe 60 Pf . , für Druckſachen 10 Pf . für

je 50 Gr . ( Poſtkarten und Waarenproben meiſt nicht zuläſſig . )
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Als Futterſaat und Grasmiſchungen haben ſich bewährt :
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e⸗r006 % . „ junge Klee durch die Ueberfrucht nicht unterdrückt wird .

6 „ NWeißer Kler Der Ertrag von Kleefeldern kann weſentlich geſichert und

6 1 Volliges Honiggras geſteigert werden durch die Unterſaat von Gras , z. B.
2 „ Gelbe Vogelwickee 38 von italieniſchem Raygras ; von letzterem nimmt man bei

„ ö voller Kleeſaat etwa 8 Pfd . auf den Morgen .

15 5
A t Thonb

1080
Hauptſächlich kommt es natürlich darauf an , daß man0 · 2 8 4 29.A„ uf gutem Thonboden : immer guten reinen Samen bekommt ; am beſten bezieht man

nboden : re ihn vermittelſt der landw . Conſumvereine ; wo ſolche noch fehlen
3 Pfd. e en durch den Bezirksverein und jedenfalls nur von Handlungen ,

L eenn welche Garantie leiſten ; dabei iſt die Benützung der Samen⸗
94 aiſpengras ee 1 prüfungsanſtalt zur Kontrolunterſuchung nicht zu vergeſſen .

E *



Cabellt
über W und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie über ihr mittleres Gewicht . 9

mehr al⸗
2 8 Ziegen :

e auf 10 ) Ertrag von 10 Are ? ) 83 ( extrem
— — 358 Tage . —

Körner , Stroh, 85 — Ente
21 Pfund Heu, Baſt ꝛc. 23
Kler ( ½/ Kilogramm ) 3＋ . 88

8 gramm) 8 Anfang

Winterweizen 22 —27 33 —42 215 - 325 625 - 940 7⁷

Sommerweigen aneners 24 29 36 — 45 170 - 260 470 —785 78
—

Wiitetre e öe 06 - 8 54 —77 43 - 60 170 - —45 548 —785 74 n

Sommerſpelz 65 86 47 - 63 129 —215 390 - 590 74

ue 24 —30 35 —44 350 - 450 400 - 600 73 8883 „ „

50 - 65 39 53 129 258 548 705 72
*

16 —22 23 —32 172 —258 780 —1570 72 J. Jan .

24 —29 34 - 43 108 172 310 - 590 34 83 2
eeeee 24 —29 30—- 39 215 - 344 310 - 550 64 11. —

· 27 - 37 31 —39 172 - 300 234 —470 58 1 *

oe 24- 29 27 —- 33 344 —516 390 - 590 58 2¹

dr 32- 43 29—39 344—516 470 —705 45 26.4
7 —11 11—- 15 215 - 645 780- 1180 7R 81. 3

11 —16 15 —- 24 9. Febr .

5 —7 7 10 125 - 260 470 - 630 64 10. —

l 22 —24 40 —43 125 260 310 - 715 80 *

eene ee 27 —32 43 —52 170 - 345 470 - 940 8² 20.
16 —22 26— 35 125—215 235— 630 80 5
16 —22 26 —35 85 300 310 - 400 8² 2. März

nne 11 —16 17 - 26 85 - 175 155 —235 8⁰

2 —3 2. 8—3,6 170- 300 625 —790 68 12 . —
1,8 —2,6 150 - 260 390—625 65⁵ 17.

—

3 —4 3,6 —4,6 105 —225⁵ 310—- 470 64 8
n 3 —4 1,6 —4,6 85 —130 235 —315 60 27

2 —3 3, . 2 —4 105 —22²5⁵ 315 —470 62 1. April

1 1,2 —1,6 130 - 225 390 —550 59 2
Lein ( zur Samengewinnung ) 21 - 27 29 —36 65 - 175 65 II.

eeeäſtghenig . 32 —43 43 —58 470 —- 780 — 16.

32 —43 27 —36 85 — 215 625 —1175 46 A. —

Luzerne 4 —5 6,5 —8,6 54 - 65 1170 1960 77 86.
—

Eſparſette mit Hüſen 54- 64 34 —42 215 - 345 585 980 32 J. Mai

2 —3 3,2 —4,8 40 - 65 780 - 1175 75 6. —

1 —2 2 —3 30- 65 390 —590

ſcher Klee 1 —2 2 —3 30—45 780 - 980 F .
3 —4 5 —7 65 —86 470 —705 7² —

Kartoffeln, frühe 100 - —30 195 —215 7 915 *
170- 215 300 —400

n 0 989
81. —

r . 105 —130 [ 190 - 235 1070 —1960 790 - 1200 — 5. Juni

n 4 —5 2,4 —2,8 5870 107501560 —3150 23 10
eeihne er de 5 —6 2,8 —3,2 4690 - 7050 1170 —1570 25 *

een e 12 2 —2,8 5870 - 9790 1170 - 1960 8 2
eiieeene ig . kiade . vie „¹4 —1 7¹ —0 3900 - 7900 790 —1570 63

Kopfkohl 83 2 7800 - 11800 68

Hopfen ( Wurzelf echſer) e „ . 880Stück 58 120 —
—

ö Das
LL Ein

*) 10 Are ſind etwas mehr als 1 Viertel , nämlich 1111 QO' bad . Und
Muf
Ein

Willſt Du viel Korn ſchneiden , merke auf den Rath : Läßt Du dein Wiesmath im Waſſer erſaufen , Wer
Auf fettem Polſter bette ſchwere Saat . Magſt zu Lichtmeß Du Kühfutter kaufen . Wen
So Du dem Acker die Pflege thuſt neiden Dein Vieh betreu wie Dein eigen Kind ; E
Magſt Du zur Erntezeit Diſteln ſchneiden . Ein verkümmert Kalb wird ſtets nur halbes Rind ! Die



2 S —

Ein

Hektoliter
wiegt

durchſchnitt⸗
lich

Kilogramm

222οο

2 —

68
65
64
60
62
59
65

46
77
32
75
76
77
72

96

23
25⁵
68

63

— 25

Trächtigkeits⸗ und Brütekalender .
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei

oder 340 Jes ( Extreme ſind 330

Pé
Pferdeſtr

mehr als bei
iten : 48½ Eſelſtuten : gewöhnlich etwasrdeſtuten . Kühen : 40½ ochen oder 285 T 321 Tage ) . — Schafen undZiegen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage (Extreme 146 und 158 Tage ) . — zoç oder im Mittel 115 Tage( Extreme ſind

109 und 120 Tage ) . — Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 T 1440 oder 56 —60Tage . — brüten 19 —24 , in der Regel 21 Tage ; Truthühner ( Puten ) : 29 Tage 28 —33 Tage—Enten : 28 — Tage. Tauben : 17 —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei Aufang Ende der Tragzeit bei

8
4

Datum [8 Datum [ 328

J. Jan . ] 6. Dez. 12. Oct . Juli 5. Apr . 5. Dez. 1. Nov. 5. 96. 11 . —4117 . 10 ̃ 0. — 6. — 10. —3 . Sep .11 16. — 22. 15. — 15. — 11. — 15 8 .103 4 27. ). — — 20. 16. 890. 18.21. 26. — 1. Nor
. Maiſ25 . 21 . — 25 18.26 1 6. 0 30. — 26. 30 235. Jan . 11. 4. Au 4. Jan . 1. Dez. 5. Oct . 285. Febr. 10. — 16 11 9. — 9. — 6 0. — 3. Oct10 — 15. 21 — [9. — 113 6 14. 14 115⁵ 20. 26. — 18. — 14 8 11 19. — 119. 16. —20 25 Dez. 22 19. — 23. — 16. — 24. 4. Juni 24. 21. K25. — 130. — 6. — 28 4. — 28. — 21. — 29. 29. — 26.2. März ] 4. Feb. I1 2. Aug. 29. — 3 . Mai 26. — 3 Sept. 3. Feb . 31. Jan . 4. 887. — 9. — 16. — 7. — 4. Juliſ 8. — 1. Mai 8 8. — 5. — 9. — 2 . Nov12 14. — 1 12 9. — 13. — 6. — 13. — — 10. — 14. 7. —7 19. — [26 17. 14. — 18. 11 . — 18. — — 15. — 19. — 12.22. — 24. 3 22. 19. — 23. 16 23. — 20 24. — H.27 1. Mrz 5. Jan. 27 24. 28 21 28. — — 25. — 29. 2.1. April] 6 10. — 1. Sep . 29. — 2 — 3. Oct Mrz. 30. — Dez 27. —6 11. — 15. 6. — 3 . Aug . 7 1 . — 8 12 10. 4. Feb. 9. 2. Dez1 16. — 26 11 8 12. — 5Juni [13 ＋ 15. — 9 14. — 7.16 21. — 25. 16. — 13. — 17 10. — 18 — 22. 20. — 14. 19. —421. — 26 30. — 21. — 18. — 22. 15. 23 . 27. 25 19. 24. — 17. —26 31 4. Feb . 26. — 23. — 27. — 20. — 28. 2. Oct 30. — 24. — 29. 21. Mai ſ5. Apr . 9. — I. Oct . 28 . — 2. Juliſ . 25. — 2. 4. Apr . 1. Mrz 3. Jan. 276 10 14 . — 6. — 2 . Sep 7. — 30. — 7. — 112. 9. — .6. — 8 — 1. Juni11. — 8 . 19. 11. 7 12. — 5. Juli [12. 4 14. K. 13. — 6.16. 20. 24. — 16. 12 17. — 10. — 17. 22. — 19. — 16. 18. 11. —Kr⸗ 25. 1. Mrz. 21. — 17. — 22. — 15. — 22 27. — 24 . — 21. — 23. 16.20 30. 6. — 26 22. — 27. — 20. 27. — I. Nov 29 26 28. — 21.31. 5. Mai 1 31. — 27. —1 . Aug . 25 . — 2. Dez. 6 12 4. Mai 31. — 2. Feb . 265. Juni 10 . — 16 — 5. Nov. 2. Oct. 6. — 30. — 74 11. — 17. — 9 . — 5. Apr. 7. — 3110. — 115. — 21. — 10 7. — —

6 12. — 16. — 22. — 14. — 110. 12. — 5. Feb15 — 20. — 26 15. — 12. — 16 LHR . RE EN 1020. 25. . 17. — 21. 14. 22. — 126. — 2. 3 24. — 20. — 22. 15＋150 . 5. Apr . 25. 2. 26 . — 19 27. — 1. Dez. 7. 29. — 25. 27. 20. —30 4. Juni 10. — 30. 27. — (31. — 24. —
81. 5. 11. 2. Juni 29. — 3. Mrz . 24.

Füllen auf der Weide , Sprichſt Du mit froh ' Geberden :löckend Kalb im Stall „ Mein Viehſtand iſt im Werden “Das iſt des Landmanns Freude —
Und dann aüf jeden Falt Doch . willſt Du K . ren von Deiner Zucht und Brut ,
Muß neben dieſen Dingen Ninou b R een
Ein Dutzend Ferkel ſpringen .

Den Kalender zur HandWenn ferner Lämmer hüpfen , Auf daß zu Deinem Schaden Du nie den Tag vergißtWenn aus den ſchlüpfen Laß Dich von ihm berathen , wie Du es oben ſiehſt .Im ſonnig warmen Lenze Ihm lecklich vertrau 'Die Küchlein , Enten , Gänſe , Er ſagt Dir ' s genau .
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Rathſchläge zur Hülfe in der Noth bei Erkrankungen von Hausthieren .

Aufblähen der Rinder ( Schafe und Ziegen ) in

Folge von Grünfütterung oder gährendem Futter .

Man ſetze die Schlundröhre ein, die Trompete nach außen ;

fehlt es an der Schlundröhre , ſo ſchütte man ein Gemiſch

von 20 —30 Gramm Salmiakgeiſt , von dem man ſich ſtets

etwa 200 Gramm vorräthig im Hauſe hält — mit einem

Liter kaltem Waſſer ein und wiederhole den Gebrauch nach

einer halben Stunde , wenn das Uebel nicht ganz gehoben

ſein ſollte . Beim Mangel an Salmiakgeiſt muß man das

Thier in die linke Flanke mit dem Trocar ſtechen . Der

Trocar wird auf die höchſte Stelle der aufgetriebenen linken

Hungergrube im rechten Winkel , immer aber mindeſtens

3 Hand breit an den Rücken abwärts angeſetzt und mit einem

kräftigen Schlag auf den Handgriff 3 —4 Zoll in den Panſen

eingetrieben . Das Heft wird dann herausgezogen , die Hülſe

aber ſtecken gelaſſen . Verſtopft ſich die Hülſe , ſo kann man

ſie wieder durch die Einführung des Heftes öffnen .

Dabei kann man dem Thiere eine Aokochung von 2 Loth

Rauchtabak in einem Liter Waſſer einmal oder mehrere Male ,

je nach Bedürfniß einſchütten . Während des ganzen Anfalles

muß man verhüten , daß das Thier ſich legt .

Schafen und Ziegen gibt man 4 —8 Gramm Salmiakgeiſt
in einem ½ Liter kalten Waſſers .

Um das Aufblähen zu verhüten , befolge man folgende

Regeln :
Nie ſchicke man Thiere mit ganz leerem Magen auf die Weide

nie füttere man überlegenes Grünfutter ,
nie ſchicke man Thiere auf bereifte Weiden oder alsbald

nach einem Regen auf dieſelben ,
nie füttere man bereiftes , naſſes Grünfutter , und ins⸗

beſondere füttere man keine Rübenblätter , wenn dieſelben zu
kalt ſind oder gefroren waren .

Kolik der Pferde und Rinder .

Man führe die Thiere ſofort aus dem Stalle und errege
ſie im Schritte ; man ſetze einige Klyſtiere mit einem ! / Schoppen
Oel und eine Flaſche lauwarmem Seifenwaſſer , man reibe das

Thier mit Bürſten oder harten Strohbauſchen tüchtig über den

ganzen Körper ab, namentlich gebe man leichten Kamillenthee
mit Lein⸗ oder Repsöl ; dabei vermeide man , daß das Thier
ſich ungeberdig hinwirft oder wälzt . Der Kamillentrank mit

Oel muß bis zur Wiederherſtellung des Thieres von Stunde

zu Stunde gegeben werden . Auch hat ſich die Bürk' ſche Kolik⸗

Tinktur aus der Löwen⸗Apotheke in Durlach in leichten Fällen

gut bewährt .

Schädlich ſind die Gaben von reizenden Stoffen , als

Branntwein , Pfeffer , neuem Wein mit Gewürzen , Steinöl

u. ſ. w. Solche Mittel verſchlimmern den Zuſtand des Thieres

gewöhnlich und bringen Magen⸗ und Darmentzündung hervor .
Dauert eine Kolik länger als 3 Stunden , ſo iſt ſie immer

gefährlich und ärztliche Hilfe nöthig .

Das Darmpech der Fohlen und Kälber , welches Verſtopfung
der jungen Thiere hervorbringt , geht gewöhnlich durch den

Genuß der erſten Milch der Mutter ab. Deßhalb darf man

dieſe Milch nicht ausſchütten , ſondern man muß ſie den Fohlen
oder Kälbern völlig geben .

Im Falle , daß das Darmpech dennoch zurück bleiben ſollte ,

ſo gebe man dem Thiere Schoppen Leinöl mit / Schoppen

Kamillenthee lauwarm ein.

Eingeweidewürmer gehen gewöhnlich auf Fütterung

von gelben Rüben ab.

Füllen⸗ , Kälber - und Lämmerlähme , eine bösartige
Krankheit der jungen Thiere , welche gewöhnlich ſich dadurch

äußert , daß die Gelenke ( Glieder ) anſchwellen , wird durch eine

Entzündung des Nabels und der Gefäße , welche an dem Nabel

nach der Leber gehen , erzeugt . Daher trage man Sorge , daß

die Nabelwunde der neugeborenen Thiere ſauber bleibe und

gut abheile . Will die Wunde nicht vernarben , ſo wende man

auf dieſelbe eine Löſung von 2 Gramm Karbolſäure auf

200 Gramm Waſſer täglich 2 mal an. Zerrungen am Nabel

ſind zu vermeiden . Auch das Abſchlecken des Nabels durch
die Mutter kann ſchädlich werden .

Geburtswehen , übermäßige , werden durch ſtarken

Kamillenthee innerlich und als Klyſtiere in den After gegeben ,

gemäßigt . Auch die Nachwehen werden auf dieſe Weiſe geſtillt .

Harnverhaltung . Einführung des Thieres in einen

Schafſtall , Bewegung des Thieres im Schritte , Klyſtieren von

einer leichten Abkochung des Rauchtabaks . ( 2 Loth auf einen

Liter Waſſer . ) — Thierärztliche Hilfe iſt bei Zeiten zu ſuchen .

Läuſe werden am beſten mit einer ſcharfen Tabaksab⸗

kochung , mit welcher die verlausten Stellen gewaſchen werden ,

vertilgt . Queckſilbermittel ſind bei Rindern ſehr gefährlich ,

( Daher keine graue Salbe anwendbar . )

Leckſucht ; kräftiges Futter , namentlich Hafermehl , dann

kleine Gaben von Knochenaſche .

Loſe Zähne beim Rindvieh iſt keine Krankheit ; die

Schneidezähne des Rindes ſind alle und zu jeder Zeit loſe .

— Mauke der Pferde und Rinder ; reinliche Haltung
der wunden Stellen , trockene Streu , täglich ein Löffel voll

Glycerin auf die wunden Stellen ſtreichen . Aufreiben der

Mauke mit Strohſeilen u. ſ. w. ift ſehr ſchädlich .

Maul - und Klauenſeuche . Vorzüglich wirken auf die

raſche Heilung reichliche trockene Streu und Verabreichung von

weichem , leicht verdaulichem Futter . ( Mehltränken , Kleinfutter

mit Häckſel und angebrüht , gekochte und geſtampfte Wurzel⸗

gewächſe , Kartoffeln , Rüben u. ſ. w. Jede arzneiliche Be⸗

handlung iſt ſchädlich . Fette Thiere verkaufe man zeitig

an den Metzger . )

Milchtreibende Mittel ſollen Fenchel , Koriander , Dill ,

Anisſamen ſein ; — beſſer iſt aber , man hilft mit Futter

nach , wenn die Milch mangelt oder fehlerhaft iſt . Oelkuchen ,

Welſchkorn , Eſparſette , Klee , Luzerne , Wieſengras , Futter⸗

roggen .

Nabel der jungen Thiere iſt zu beſichtigen und wenn et

wund iſt , mit einer Löſung von Karbolſäure in Waſſer , 2 Theilt

auf 100 , täglich zu beſtreichen , bis die Wunde heil iſt .

Räude der Schafe wird durch das Walz' ſche Bad in

10 Tagen gänzlich geheilt .
4 Theile friſch gebrannter Kalk in genügendem Waſſer

gelöſcht und
5 —6 Theile Potaſche werden zu einem Brei angerührt

dann 4 Theile Karbolſäure und
8 Theile Theer zugefügt und das Ganze mit 200 Theilen

Rinderharn und
800 Theilen Waſſer verdünnt .

Für jedes geſchorene Schaf ſind 2

Räudebad nöthig .
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Ueber die Währſchaftsleiſtung beim Viehhandel und die Seuchenpolizei .

Aus der Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen
über die ſogen . Gewährsmängel und in der Seuchen

polizei iſt ſchon manchem Landwirth großer Schaden
erwachſen .

Wir bringen daher das genannte Geſetz in der

Faſſung , in welcher es jetzt Geltung hat , zur Kennt⸗

niß unſerer Leſer .
Artikel 1.

Der Verkäufer von Pferden , Rindvieh , Schafen
und Schweinen hat nur für die hiernach bezeichneten

Mängel und nur während der einem jeden derſelben

beigeſetzten Friſt kraft Geſetzes Gewähr zu leiſten

nämlich :
A. Bei Pferden :

1. Für ſchwarzen Staar ; 2. für Koppen , ohne

Abnützung der Zähne , acht Tage lang ; 3. für Rotz ;
4. für Hautwurm ; 5. für Dämpfigkeit , vierzehn
Tage lang ; 6 für Koller , einundzwanzig Tage lang ;
7. für fallende Sucht , achtundzwanzig Tage lang ;
8. für Mondblindheit ( periodiſche Augenentzündung ) ,

vierzig Tage lang .
B. Bei Rindvieh :

1. Für Tragſack⸗ und Scheidevorfall , ſofern er

nicht unmittelbar nach einer Geburt vorkommt , acht

Tage lang ; 2. für Lungenſucht , vierzehn Tage lang ;
3. für fallende Sucht ; 4. für Perlſucht , achtund⸗

zwanzig Tage lang .
C. Bei Schafen :

1. Für Milbenräude ; 2. für Fäule ( Anbruch ) ,

vierzehn Tage lang .

D. Bei Schweinen .

Für die Finnen , achtundzwanzig Tage lang .
Ein allgemeines Verſprechen , wegen aller

Fehler zu haften , wird auf die hier aufge —

zählten beſchränkt .

Artikel 2.

Der Verkäufer ſteht dafür ein , daß das verkaufte

Thier von den in Art . 1 bezeichneten Mängeln am

Tage der Uebergabe frei ſei . Wenn ſolche inner⸗

halb der , in demſelben Artikel feſtgeſetzten und vom

Tage nach der Uebergabe zu rechnenden Friſten
ſich offenbaren , ſo wird bis zum Beweiſe des Gegen⸗

theils angenommen , daß das Thier ſchon am Tage
der erfolgten Uebergabe mit denſelben behaftet ge⸗

weſen .
Die Verlängerung der geſetzlichen Friſten kann

nur urkundlich bedungen werden . Ein die geſetz⸗
lichen Friſten abkürzendes Geding iſtnichtig .
Eine bedungene Friſt wird in derſelben Weiſe be⸗

rechnet, wie eine geſetzliche. 1

Artikel 3.

Die Gewährleiſtung fällt weg :
1. bei öffentlichen obrigkeitlich angeordneten Ver

käufen ;
2. wenn der Verkäufer ſich Gewährfreiheit

urkundlich bedungen hat ;
3. wenn er beweist , daß dem Käufer der Mangel

des Thieres bekannt geweſen iſt .

Artikel 4.

Wenn der Fall der Gewährleiſtung eintritt , ſo

kann nur die Aufhebung des Verkaufs , nicht die

Minderung des Kaufpreiſes verlangt werden .

Eine Ausnahme tritt ein , wenn ſich der Fehler

an dem geſchlachteten Stück findet . Hier kann der

Käufer den Verkäufer nur auf den Erſatz desjenigen
Schadens belangen , der ihm wegen der durch den

Fehler herbeigeführten Unverkäuflichkeit des Fleiſches

zugeht .
Artikel 5.

Die Aufhebung des Vertrages verpflichtet den

Käufer zur Erſtattung des Kaufpreiſes ſowie der

Koſten des Kaufes und der gerichtlichen Beſichtigung
und der von dem Verzuge in der Zurücknahme des

Thieres an erwachſenen Koſten der Fütterung und

Pflege . An dieſen letztgenannten Koſten iſt jedoch
der vom Käufer aus dem Thiere von jenem Zeitpunkte
an gezogene Nutzen in Abzug zu bringen .

Der Verkäufer hat nebſtdem Entſchädigung zu

leiſten , wenn er das Daſein des Mangels gekannt hat .

Artikel 6.

Ein Anſpruch auf Gewährleiſtung iſt nur zuläſſig ,
wenn der Berechtigte ſpäteſtens am fünften Tage
nach Ablauf der geſetzlichen Friſten oder innerhalb der

verabredeten Friſten ( Artikel 1 und Y Klage erhebt

oder in dringenden Fällen innerhalb der geſetzlichen
oder verabredeten Friſten nach Maßgabe der 88 447ff .
der C. ⸗Pr . ⸗O. den Mangel des Thieres dem Gericht

anzeigt , deſſen Beſichtigung beantragt und dann

innerhalb weiterer 14 Tage Klage erhebt .
Die § § 7 —12 des Geſ . v. 23. April 1859 ſind durch

145 Ziff . 11 des bad . Einführungsgeſetzes zu den Reichsiuſtiz⸗
geſetzen aufgehoben worden .

Artikel 13 .

Wenn über eine Gewährleiſtung ein Rechtsſtreit
entſteht , ſo iſt jede Partei berechtigt , die Verſteigerung
des Thieres und die Hinterlegung des Erlöſes zu

fordern , ſofern die Beſichtigung deſſelben nicht weiter

nothwendig iſt .
Artikel 14 .

Der verurtheilte Verkäufer kann auch ohne vor⸗

4 *



gängige Streitverkündung ſeinen Vormann auf Ge —
währleiſtung beAniten, ſofern die Krankheit in der
dieſen bindenden Friſt ſich gezeigt hat .

Die Klage muß jedoch innerhalb 14 Tagen nach

eingetretener Rechtskraft des Urtheils erhoben werden .

Artikel 15 .

Was in dieſem Geſetze vom Verkaufe geſagt iſt ,
gilt von jeder Art belaſteter 9 65 9 9 7*ꝗ

—
Wir machen dabei auf folgende Punkte beſonders

aufmerkſam

1. Ein Verſprechen , für alle Fehler zu haften ,
hat nur für die geſetzlichen Mängel Geltung. Wer
für 3 Abweſenheit anderer Mängel oder für das

Vorhandenſein beſonderer
Cigernſchaften des ange

kauften Thieres ( Milchnutzen , Zugtüchtigkeit , Fröm
migkeit ꝛc. ) Sicherheit haben will, muß ſich dafür
eine beſondere ſchriftliche Garantie mit Angabe
der Garantiezeit ( 4 Wochen , 6 Wochen ꝛc. ) von dem

Verkäufer ausſtellen laſſen .

Im Seekreis , wo das „Dipplichſein der Rinder “

häufig vorkommt , überdies auch in anderen Landes

gegenden wird man gut thun , wenn man ſich für das

„ Dipplichſein “—( den Dippel — das Drehen ) ſchrift —

lichen Gewährſchein mit Gewährfriſt von 6 Wochen

ausſtellen läßt . „ Dippel “ iſt nämlich keine Fallſucht ,
wie dies im Seekreiſe irrthümlich geglaubt wird .

2. Ein die geſetzlichen Friſten abkürzendes
Geding iſt nichtig . Früher wurde von vielen

Viehhändlern der Kniff angewendet , eine Gewähr
leiſtung für alle Fehler auf einen beſtimmten Zeit⸗
raum — etwa 8 oder 14 Tage —zu verſprechen .
Gewöhnlich ging der Käufer auf eine ſolche Bedingung
ein , weil er glaubte , durch dieſelbe eine beſſere Ge —

währ als die
Beſehueche

zu erlangen . Das war

jedoch nicht der Fall vielmehr war der Käufer

doppelt betrogen . Einmal galt das Verſprechen ,
„ für alle Fehler zu haften “ , wie oben geſagt , nur
für die in dem Geſetze genannten Fehler , und das

andere Mal hatte ſich der Käufer die ihm vom

Geſetze gewährte Friſt für die Ekkennung des Mangels
ſelbſt verkürzt . War z. B. die Kuh mit der fallenden

Sucht oder Perlſucht behaftet , ſo ſtand es dem

Käufer zu , den Fehler innerhalb der erſten 28 Tage
nach der Lieferung des Thieres durch Sachverſtändige
feſtſtellen zu laſſen und eine begründete Klage auf

Auflöſung des Kaufvertrages zu erheben . Hatte
der Käufer aber die Unvorſichtigkeit begangen , eine

Garantie für alle Fehler auf die Dauer von 14

Tagen zu genehmigen , ſo mußte er , falls die Krank —

heit erſt nach Ablauf der 14 Tage an dem Thiere
erkannt

—865 und das war gewöhnlich der Fall ,
mit der Klage abgewieſen und in die Koſten verfällt
werden . Solchem Mißbrauche iſt durch die jetzige

Faſſung des Geſetzees geſteuert , und ſeit dem 1. Ok⸗
tober 1882 haben Abmachungen , welche die geſetzliche
Gewährsfriſt irgendwie kürzen , keine Giltigkeit mehr .

3. Dagegen kann der Verkäufer auch fernerhin

ſich völlige Gewährsfreiheit bedingen . Wer aber

ſo , d. h. 4ohne a lle Währſchaftsleiſtung verkaufen will ,

muß den Verkaufsvertrag ſchriftlich machen und ſich
die Gewährsfreiheit darin aber n bedingen .

Das kann etwa in folgender Faſſung geſchehen :
„ Ich N. N. verkaufe unter dem heeutig en an P . P.

eine braune , 10jähr . Kuh , mit ite n Rückenſtreifen ,
unter der ausdri iklichensReie ig ,daß ich für keiner⸗

lei
Fehler, auch nichtf für die geſetz lehen, Gewähr leiſte .

Doppelt aus gefert igrzn Wolt ohlingen am 8. Februarlar
1880 und vom Verkäufer und Käufer unterſchrieben

Der Verkäufer . Der Kanfer:
N. N. N. N.

4. Der Art . 6 des Geſetzes vom 23 . April 1859 ,

die Gewährleiſtung bei einigen Arten bon Haus⸗
thieren betr . , beſtimmt , daß derartige Klagen inner⸗

halb der in jenem Geſetz beſtimmten Friſten

„ erhoben “
werden müſſen .

Nach der damaligen Geſetzesſprache hatte dieſes

Wort die Bedeutung von

„ eine gereicht “ .

Durch die der 0 che Civi ilprozeßordnung iſt nun
eine ſehr erhebliche Aenderung in der Weiſe ein⸗

getreten , daß die Kl age erſt durch die

„ Zuſtellung an den Beklagten “
als erhoben gilt .

Dadurch wurden ſelbſtverſtändlich die beſtehenden
geſetzlichen , überdies theilweiſe ſehr kurzen Friſten
noch mehr eingeengt .

Die Lage des Klägers wird dadurch eine ſchwie —

rigere , daß , während früher die der

Klage lediglich durch ſeine eigene Thätigkeit bedingt
war , die Erhebung der Klage jetzt von der Mit —

wirkung anderer Perſonen , nämlickch des Gerichts⸗
ſchreibers und des Gerichtsvollziehers , abhängt .

Wenn z. B. der Käufer eines Pferdes erſt am

12 . Tage bemerkt , daß daſſelbe dämpfig iſt , ſo iſt
er , namentlich wenn der Verkäufer in einem ent

fernteren Amtsgerichtsbezirke wohnt , faſt außer

Stande , die Klage noch rechtzeitig zu erheben , d. h.
dem Verkäufer noch innerhalb der geſetzlichen Ge —

währsfriſt zuzuſtellen .
Das hatte der Geſetzgeber ſelbſtverſtändlich nicht

beabſichtigt . Um dem Mißſtande abzuhelfen , iſ
deßhalb jetzt in Art . 6 des Geſetzes eine Friſt von

fünf Tagen zu der geſetzlichen Gewährsfriſt hin⸗
zugegeben und außerdem die ſchon bisher beſtandene
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Beſtimmung beibehalten , wonach es in dringenden
Fällen genügt , daß der Kläger innerhalb der geſetz
lichen oder verabredeten Friſten den Mangel des
Thieres bei Gericht anzeigt , deſſen Beſichtigung
beantragt und in dieſem Falle innerhalb weiterer
14 Tage Klage erhebt .

Der Inhalt ſolcher Geſuche richtet ſich nach den
§§ 447 ff. P. ⸗O.

Es wird dem Kläger nicht ſchwer fallen , durch
eine Beſcheinigung , zunächſt eines Thierarztes , glaub⸗
haft zu machen , daß ohne ſofortige Beſichtigung
des Thieres der Verluſt eines Beweismittels zu
befürchten wäre oder der Beweis doch ſehr erſchwert
würde .

Ein ſolches Geſuch zur Sicherung des Beweiſes
kann ſelbſt bei jenem Amtsgericht geſtellt werden ,
in deſſen Bezirk das Thier ſich befindet . Es wird
dies in der Regel das Amtsgericht des Wohnſitzes
des Klägers ſelbſt ſein .

Die ſolchermaßen im Geſetze zugelaſſene vorläufige

Anzeige bei Gericht mit Antrag auf 0
des Thieres iſt aber zur Sicherſtellung des Kle
nicht immer hinreichend . Deßhalb ſoll man es
darauf womöglich nicht ankommen laſſen . Jeden
falls iſt dem Kläger bei ſolchem Geſuche dringend
zu empfehlen , daß er es entweder in der Gerichts
ſchreiberei zu Protokoll des Gerichtsſchreibers ſtellt
oder durch einen Rechtsanwalt einreichen läßt . Un
kenntniß der geſetzlichen Vorausſetzungen zu einem
ſolchen Geſuch hat die Folge , daß daſſelbe von dem
Gericht zurückgewieſen wird , ein weiterer Grund

Beſi .

zur Verſäumniß der Friſt , welche ſich dann der
Kläger ſelbſt zuzuſchreiben hat .

Es wird deßhalb insbeſondere vor der Winkel
advokatur gewarnt .

Dabei hat der Kläger aber ſtets im Gedächtniß
zu behalten , daß ſpäteſtens 14 Tage nach Beſich
tigung des Thieres die Klage in der Hauptſache
dem Beklagten zugeſtellt werden muß , wenn di
Friſten des Währſchaftsgeſetzes gewahrt ſein ſollen

— — — — — — — — — —
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Der Schwerpunkt liegt überhaupt immer in der

ſorgſamen Wachſamkeit des Klägers ſelbſt , wenn

er ſich vor Schaden bewahren will . Er hat bezüg⸗

lich des ſo wichtigen Zeitpunktes der Zuſtellung der

Klage an den Beklagten zu erwägen , ob nach der
Lage des Falls die Zuſtellung am ſchnellſten und

ſicherſten durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei

oder durch unmittelbaren Auftrag an den Gerichts

vollzieher zu erwarten iſt .
Es iſt beſonders darauf aufmerkſam zu machen ,

daß , wenn der Kläger die Zuſtellung ſelbſt durch

unmittelbaren Auftrag an den Gerichtsvollzieher

bewirken laſſen will , er dies dem Gerichtsſchreiber

bei der Anbringung der Klage zur Terminbeſtimmung

ausdrücklich erklären muß . Andernfalls geſchieht die

Zuſtellung durch Vermittlung der Gerichtsſchreiberei ,
womit je nach der Lage des Falles wieder ein Zeit⸗

verluſt verbunden ſein kann .

Für die Seuchenpolizei ,

welche die für jeden Thierbeſitzer ſo wichtige Auf⸗

gabe hat , die Verbreitung der anſteckenden Krank⸗

heiten zu verhüten , beſtehen folgende Vorſchriften ,

welche der Thierbeſitzer wiſſen muß :

Wer an Rindern , Schafen oder Ziegen die

Zeichen der Rinderpeſt ,
an Hunden oder anderen Hausthieren die Zeichen

der Tollwuth ,
aneinem derverſchiedenen landw. Hausthierediegei⸗

chen des Milzbrandes , der Maul⸗u . Klauenſeuche ,

Rathſchläge bei Anwendung der Handelsdünger .

1. Bei der Ernährung der Pflanzen kommen

neben anderen Mineralſtoffen ( als Kalk , Bitter⸗

erde , Schwefelſäure , Kohlenſäure , Eiſen u. dergl . ) ,

welche ( mit Ausnahme des Kalks ) meiſt in allen

Kulturböden hinreichend vorhanden ſind , als

düngende Stoffe vorzugsweiſe der Stickſtoff , die

Phosphorſäure und das Kali in Betracht .

2. Die Menge der anzuwendenden Düngemittel

richtet ſich ſelbſtredend nach der jeweiligen Boden⸗

beſchaffenheit , dem Düngungszuſtand der Felder
und dem Nährſtoffbedürfniß der einzelnen Pflanzen .

Es kommt bei der Anwendung der Handelsdünger

vor Allem darauf an , ob damit nur die

Stallmiſt⸗Düngung ergänzen willſt , oder ob Du ſie

voll zu erſetzen Dich gezwungen ſiehſt , oder gar , ob

Du den Boden mit einem der oben genannten

Mineralſtoffe — insbeſondere mit Phosphorſäure
—anräuchern , d. h. den betreffenden Pflanzen⸗

nährſtoff auf mehrere Jahre hinaus im Boden

aufſpeichern willſt , damit derſelbe in denjenigen

Zuſtand der Löslichkeit überführt werde , in welchem

Du

1 an den Rindern die Zeichen der Lungenſeuche , 1
an den Schafen oder Pferden die Räude ,

S
und del

an den Schafen die Pocken , de üb
an Pferden und Rindern die Beſchälkrankheit Keibe

oder den Bläschenausſchlag an den Geſchlechts — W1 0

theilen wahrnimmt , muß : 12
1. der Ortspolizeibehörde ( dem Bürgermeiſter ) be

hievon Anzeige erſtatten und s
2. die kranken Thiere vongeſunden und insbeſon

4
dere von fremden Thieren abgeſondert halten .

Die Beobachtung dieſer Vorſchriften , welche eben⸗

ſowohl zum Nutzen des Einzelnen , wie zum Schutze

der Allgemeinheit erlaſſen ſind , liegt im eigenen

Intereſſe der Thierbeſitzer , deren Eigenthum durch
Viehſeuchen ja ſtets bedroht iſt ; die Nichtbeachtung

derſelben zieht eine den Umſtänden angemeſſene
Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe , ſowie den Verluſt des

etwaigen Entſchädigungsanſpruches nach ſich .

Man ſuche ſoviel als möglich nur ſolche Pferde

und Rindviehſtücke zu kaufen , von denen man be⸗

ſtimmt weiß , daß ſie über 3 bezw . 6 Monate ſchon in

Lande gehalten worden waren . Bricht nämlich der

Rotz an Pferden in den erſten 3 Monaten , oder die

Lungenſeuche an Rindern in den erſten 6 Monateu

aus , nachdem dieſe Thiere aus dem Reichsauslande

eingeführt worden ſind , ſo fällt die Entſchädigung
aus . Es müßte denn nachgewieſen werden , daß
die Anſteckung innerhalb der genannten Friſten

erfolgt iſt .
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3. Alle Pflanzen bedürfen außer den ſchol

hinreichend im Boden vorhandenen ſonſtigen Mine

ralſtoffen der zeitweiligen Zufuhr von Stickſtoff 3) )
Phosphorſäure und Kali . Es gibt aber auch

—6
Pflanzen , welche befähigt ſind , den benöthigten Pflan
Stickſtoff aus der Luft zu entnehmen , und be

welchen deßhalb eine anderweitige Stickſtoffgab [ — —

nicht anſchläght . Daher gehören die Kleearten

dann die Bohnen , Erbſen , Linſen , Wicken , kut Weizen
ſämmtliche Hülſen⸗ und Schotengewächſe , alſo auch

die hauptſächlichſten Futterkräuter . Und woh .

gemerkt , je mehr Du dieſe Futterkräuter ( Klee

Wicken ꝛc. ) mit Phosphorſäure , und wo es dem Bo

den an Kalk und Kali fehlt , auch mit Kalk und Kal

fütterſt , deſto mehr vermögen dann dieſelben den

werthvollen Stickſtoff aus der Luft aufzunehmen

Man nennt ſie darum die Stickſtoffmehrer . Es

iſt alſo eine Unnoth , daß Du z. B. Klee , Erbſen
Wicken und auch das Bodengras der Wieſen mid
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dem theuren Stickſtoff düngſt , dagegen laſſe es

bei dieſen ＋ nicht an der Phosphorſäure
und dem Kali fehlen ! Anders verhalten ſich aber

die übrigen Kulturpflanzen , darunter in erſter
Reihe die Halmfrüchte ( Getreidearten ) und die

Wurzelgewächſe . Dieſe können keinen Stickſtoff
aus der Luft aufnehmen , deßhalb mußt Du ihnen
den benöthigten Stickſtoff jedes Jahr zuführen .
Darum nennt man ſie die Stickſtoffzehrer .

4. Du kannſt zur Zeit den Stickſtoff entweder

in Form von Ammoniakſtickſtoff oder in Form von

Salpeterſtickſtoff kaufen . Den Letzteren , welcher

ſehr leicht löslich iſt und deßhalb am ſchnellſten
100 Theile Chiliſalpeter ( geſiebt )
100 „ ſchwefelſaures Ammoniak „ 6 20
100 „ Superphosphat 20
100 „ Thomasmehl 1 15 13 —15
100 „ Kainit 5 12,5
100 „ Kalimagneſia 4 8 25
100 „ Chlorkalium 5 50

Andere in den Handelsdungern enthaltene Be⸗

ſtandtheile , wie Kalk , Gyps , Thonerde , Eiſen ꝛc.

bleiben außer Berechnung . Eine Kontrole über

den Gehalt der Dünger wird durch die Großh .
landw. ⸗chemiſche Verſuchsanſtalt in Karlsruhe auf
Verlangen vorgenommen . Dieſelbe erfolgt unentgelt⸗
lich für die Mitglieder der landw . Bezirks - und Orts⸗

vereine und für diejenigen der landw . Conſumvereine ,
und zwar jeweils wenn die Einſendung der Proben

durch ee eines dieſer Vereine geſchieht .
Die rothen Böden der bunten Sandſteinformation

des Odenwaldes und Schwarzwaldes ſind ganz be —

ſonders arm an Phosphorſäure , dagegen meiſt

reicher an Kali , als die Kalkböden des Baulandes .

müſſen enthalten 15 —16 Theile

zur Wirkung kommt , bekommſt Du vorzüglich im

Chiliſalpeter . Die Phosphorſäure erhältſt

hauptſächlich im Superphosphat und im Thomas

phosphatmehl ; das Kali erhältſt im Kainit ,

dann auch in der Kali - Magneſia und in größeren
Mengen im Chlorkalium . Das Supe iphosSphat

mit waſſerlösl icher Phospl horſäure eignet ſich beſſer
auf ſchwere Böden , das Thomasmehl mit boden —

löslicher Phosphorſäure auf leichte Böden
5.

Wenn Handelsdünger kaufſt , darfſt

Du Dich nicht nach dem Zentnerpreis richten , ſon

der n Du mußt nach Maßgabe des Gehaltes der —
ſelben an werthvollen Pflanzennährſtoffen einkaufen .

An

Du

as

Du ſo

Stickſtoff à 75 - 100 Pfg . das
Wio.8

100 „
„ waſſerlösliche Phosphorſäure à 28 —30 „
5 bodenlösliche à 13 —15

„ lösliches Kali 04„,

1 7 aà 17 —20
à 17 - —20 5

1. Chiliſalpeter nicht mit Superphosphat ; 2. ſchwe

felſaures Ammoniak , Guano , Stallmiſt , Abtritt

dünger , Blut und Blutmehl nicht mit dem Tho

masmehl ; 3. Superphosphat nicht mit Thomas

mehl , Aetzkalk und Chiliſalpeter vermiſcht werden ;
4. Thomasmehl und Aetzkalk dürfen überhaupt
mit keinem Düngemittel vermiſcht werden , ausge —
nommen mit Chiliſalpeter , Rohphosphat und

Kaliſalz , Letztere unter Beifügung von 2½ Proz .
Torfmull . Bei Vermengung mit Gyps iſ Torf⸗
mull nicht erforderlich . Alle übrigen , vorſtehend

nicht ießfahren Miſchungen ſind unbedenklich .
Wohl gemerkt. Die nun hier folgenden Aufſtel —

lungen en nicht als für alle Fälle paſſende

eder Zeil . 6. Manche Düngemittel erleiden eine nachthei - [ Rezepte gelten , ſondern nur als eine durchſchnitt —

ich.) lige chemiſche Zerſetzung , wenn ſie vor dem Aus⸗ liche Angabe von Düngungsverſuchen , mit welchen

den ſchos ſtreuen mit einander vermiſcht werden . So darf bis jetzt gute Reſultate erzielt worden ſind :

gen Miißßfß 0
ä
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iber auch 4
EPe * Zeit der 8Pflanzen Als Beigabezu alter Bemerkungen

enöthigten * 6 . 5 Anwendung
‚ b Ganze Düngung Bodenkraft 94 ander⸗

kſtoffgat weitiger Düngung
ckſtoffgabe
Kleearten N 0 — 33 2
cken, kut Weizen 2 —300 Pfd . Super⸗ 140 Pfd . Superphos⸗Herbſt oder [ Den r und das Thomasphos

alſo aut phosphat oder phat oder Frühjahr2 Ie Tü , 9 Me 81 en SSn 1 oſt aus (iede il Ich ;
ind woh 90⁰ Pfd . Thomasmehl 200 Pfd Thomasmehl Herbſt und pflügt dieſe Dünger flach
ter ( Klee 250 . „ Kainit “ 200 „ Kainit “ 5 unter , oder eggt ſie mit der
dem Bo 80 - 100 Pfd . Chiliſal - - 50 , Chiliſalpeter Frühjahr Frucht kräftig ein. Den Chili⸗
und Kal peter oder mit Beginn en b ——
elben den 100 Pfd . ſchwefelſaures

[. Bei den kalihaltigen Böden der —3 zu Braucht
A iak und bei den Abſchwuemmungenſ N. etationzunehmen eie

des bunten Sandſteins , wie beiſ Vegekatie 50

F5 Gndi 2 8 angſamer wir ende Ammoniat⸗

671
uſt

zakutt beſſer — 8
ſtickſtoff ( ſchwefelſ . Amoniak ) kann

e, Erbſen 9•
ſchon im Herbſt gegeben werden .

zieſen mil



Düngung auf den bad . Morgen

P 5 ö ittder Remerfy enPflanzen Als Beigabe zu alter ＋ Bemertunzen
Ganze Düngung Bodenkraft oder zu ander⸗

weitiger Düngung .

Roggen 400 Pfd . 3 7 szmehl 200 Pfd . Thomasmehl Herbſt 15 5i enos weffg0 7 ckſtof 1
er W᷑izer200 200 Kainit ickſtoff , wie d Wẽe 1;0 7 ainit

5
. 8 AA0 aus dieſem Grund baut man50 „ Chiliſalpeter 40 „ Chiliſalpeter Frühjahr ihn ewähnlich nicht direkt aufoder Stallmiſt . Auf⸗ und Unter⸗

70 „ ſchwefelſaures
bringung des Düngers wieU 4 beim WeizenAmmoniak *

Gerſte 400 Pfd . Superphos 200 Pfd . Superphos⸗ Frühjahr [Friſcher Stallmiſt und
Bfoörc

h iſt

Phat
oder phat oder Eticßrmeiden. Bei einſeitiger

600 Thomasmehl 400 Thomasmehl Herbſt
Stickſtoffgabe werden ddie Körner

00 „ Thom hl „ Thomasme Herbſt der Gerſte klebereich . Eine gute150ο½ Kainit “ 140 „ Kainit “ * „ Braugerſte ſoll jedoch arm an80 „ Chiliſalpeter 40 „ Chiliſalpeter Frühjahr Aleber, dagegen reich an Stärke⸗
mehl ſein. Letzteres wird durch

3 3 4 größßere Gaben von Phosphor⸗* Bei den kalihaltigen Böden ſäure und Kali erreicht . Inund bei den Abſchwemmungen En Maße, als letztere ＋
des bunten Sandſteins , wie Pflanzennährſtoffe reichli icher gebei Gneis und Granit bleibt geben werden , darf man auchder Kainit beſſer weg mit dem Stickſtoffdünger (Chili⸗

ſalfpeter ) nachkommen , wodurch
der Ertrag nach Menge geſtei⸗
gert werden kan n, ohne an der
Güte ( Stärkereichthum , Kleber⸗
armuth ) einbüßen zu müſſen .

Hafer 300 Pfd . Superphos⸗ 100 Pfd Superphos⸗ Frühjahr . die
Stickttofftu im

phat oder phat oder 8 ohr 80 Oafe ehr proteinreich un00 Thomasphos⸗ 200 Thomasme Herbf 84 3 oh 0 5 homasmehl Herbſt
deßhalb zur Fütterung werthphatmehl voller .

250 ,, Kainit 200 % Kainkt
80 „ Chiliſalpeter 70 „ Chiliſalpeter Frühjahr

Kartoffel 2 — 300 Pf . Superphos - ⸗150 Pfd . Superphos Frühjahr Die Dünger werden bei Hack

Zukker⸗
rüben

und

Runkeln

phat

oder bei leichtem Boden
600 Pfd . Thomasmehl

100 , Chiliſalpeter

400 Pfd

oder bei lei

00 Pfd .

) htem Boden

Thomasmehl

300 Pfd . Kainit

Pfd . Chiliſalpeter

Superphosphat 3

phat
oder bei leichtem Boden

400 Pfd .
80 6

Thomasmehl
Chiiliſalpeter

00 Pfd . Superphosphat
oder bei leichtem Boden
300 — 400 Pfd . Thomas⸗

200 Pfd .
100 7.

mehl
Kainit

Chiliſalpeter

Herbſt

Frühjahr

Frühjahr

Herbſt

7
Frühjahr

Bei den

ſrüchten beſſer ausgeſtreut und
flach untergepflügt , oder tief
eingeeggt , als in die Stufen
gebracht Die Kalidüngung
wenn ſolche durch Kaliarmuth
des Bodens bedingt iſt, ge—
ſchieht hier am beſten ſchon zur
Vorfrucht .

Zuckerrüben pflüge man
das Thomasmehl und den Kai⸗
nit ſchon im Herbſt etwas tief
unter ; bei Runkeln mag es
nur tief eingeeggt werden . Den
Chiliſalpeter ſtreut man im
Frühjahr vor dem Fflanzen
oder Säen oben auf und eggt
ihn leicht unter . Zu den Fut
terrunkeln iſt namentlich eine
ſtarke Kainitgabe von guter
Wirkung .

Pfla

Luze
Roth
Klee⸗
Wie

Tabak

Weinr

Obſtbã

Merkt
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3
400 Pfd . Superphosphat Frühjahr [ Tüchtig voreggen ( zumal bei ver⸗

baut man; Tuzerne [ oder bei leichtem Boden Kaste eeückern un maeß⸗
Rothklee 600 Pfo Thomasmehl Herbſt oder gen Wieſen ) , dann getrenntdirekt auf 1 500 d . homasmeh Her oder aufſtreuen und untereggen . Zuw unter⸗ Kleegras ſehr bald im] Neuanlagen von Luzerne ( Blau⸗9νν
Wiefen 300 „ Kainit oder Frühjahr klee oder ewiger Klee) wird der

100 Chlorkalium
118

Dünger zur Ueberfrucht gebracht15 0 und untergepflügt . Bei ſchwe⸗
Pförch iſt ren Thonböden empfiehlt ſich
einſeitiger das Kaliſuperphosphat ( 400 Pfd .

die Körner auf die 36 Ar) .

5am u Kabak 200 Pfd . ſchwefelſaure 200 Pfd . ſchwefelſaure Herbſt Der Tabak iſt eine Kalipflanze .
3 chlorfreie Kalimagneſia ] Magneſia ( chlorfrei ) 1 mehr Kall er, aus dem

oden entnehmen kann , deſtowird durch 40 Pfd . Chiliſalpeter 30 Pof . Chiliſalpeter Frühjahr beſſer brennt er. Da nun aberPhosphor⸗ 40 „ Ammoniak 30 „ Ammoniak 5 Kainit und Chlorkalium vieleicht . In 150 hochprozentiges 50 Superphosphat Kochſalz enthalten und dieſerere beiden 0 5.4.25
die Brennbarkeit des Tabaks88 8 9006 0 8 ennbarkeit des Tabakschlicher ge Superphosphat, oder ＋

200 „ Thomasmehl .
beeinträchtigt , ſo iſt das Kalkman auch 400 Pfd . Thomasmehl * Wohlgemerkt : Um ſchönen in Form von chlorfreier Kali⸗ger (Chili⸗ Taback zu bekommen , iſt der magneſia zu geben .„ wodurch 3 3 Stalldünger nicht zu ent Ausſtre Fi 19uge geſtei.“ Weinrebe [a. für leichte Böden . behren Kanſt. Dunder if Aussſtreuen und Einhacken . Der5 5

Rfüü 2 [ behren . Künſtl Dünger iſt[ . Chiliſalpeter iſt im Frühjahr)ne an der 200 Pfd . Superphos⸗ nur als Veivünger zu ver⸗ Frühjahr auf den behackten Boden aus⸗m, Kleber⸗ phat oder wenden , namentlich zur Er⸗
zuſtreuen

0
mmüſſen . 2 6 Saul i 8

mißhſe
600 „ Thomasmehl höhung des Kaligehaltes . Herbſt Geh Hofrath Dr. Neßler empfiehlt

Rüer 300 „ Kainit 4 folgende auf längere Zeit hin⸗dorn bei SFiffne „ Bei leichten , ſandigen‚ Frühji ausberechnete Rebdüngung : Bei— 10⁰ Ciliſalpeter f — 8
B5 Frühiahr

ſchweren thonigen Böden : imreich und g für ſchwere Böden ſehr durchlaſſenden Böden , wie RR ing werth Granit und Gneis in Sand⸗ Spätjahr oder Winter ſtreueſtatt Kainit form iſt der Chiliſalpeter nicht 5 man auf 1 ha 20 Ztr . Super150 Pfd . Chlorkalium geeignet , weil er zu leicht aus⸗ Herbſt phosphat, 6 Ztr . konzentrirtes
geſchlemmt wird . Bei ſolchem Gblorkalium in Gräben zwiſchen
Boden wird beſſer Oelkuchen⸗ 3 Reben und miſche ſie mit8 mehl als Stickſtoffdünger Erde . Im Frühjahr daraufbei Hack

verwendet . ſtreue man vor dem erſtenſtreut und Hacken 6Ztr . Chiliſalpeter aufoder tief 1 ha . Bei durchlaſſenden Bö⸗ie Stufen
den : 20 Ztr . Thomasmehl , 20

lidüngung , Ztr . Oelkuchenmehl , 10 Ztr .aliarmuth
Kainit und 10 Ztr . Gyps auft iſt , ge⸗ 1 ha .mſchon zur 6 1 3

ſchon ;
Obſibäume Für einen Hochſtamm : Die Kaliphosphatdüngung wirkt

Superphosphat 500 gr Herbſt und am beſten im Winter in Löcher
flüge man

4 . i 8
Winter oderGräben unter der Kronen⸗

i .
traufe in Waſſer aufgelöst ge⸗Chlorkalium 500 gr Herbſt und goſſen . Den Chiliſalpeter kann

mag es Winter — dann im Frühjahr in
rden. Den Chiliſalpeter 500 gr Sman im an die Bäume
Pflanzen 9
und eggt

itlich An . Merke : Für ſchwächlich durch den Winter gekommene Saaten empfiehlt ſich im Frühjahr durchwegitlich eine Me FI 17 1 65jon * * eine Kopfdüngung mit 50 Pfund Chiliſalpeter auf den bad . Morgen .



Das Schwein und ſeine Haltung .
Von Landwirthſchaſtsinſpektor Schmid in Tauberbiſchofsheim .

Das Schwein iſt unſtreitig eines unſerer nütz —

lichſten Hausthiere . Seine Haltung geſtaltet ſich

bei ſeiner Anſpruchsloſigkeit billig . Es nimmt ſchnell

zu an Körpergewicht und ſein Fleiſch und Speck iſt
ein allgemein beliebtes und deßhalb geſuchtes menſch —

liches Nahrungsmittel . Dabei iſt das Schwein in

hohem Grade fruchtbar und ein nicht hoch genug

anzuſchlagender Vortheil in ſeiner Haltung liegt

darin , daß es alle in der Gutswirthſchaft und in

der Haushaltung ſich Tag für Tag ergebenden Ab —

fälle , auch die , welche kein anderes Hausthier frißt ,

zur vollen Geldverwerthung bringt .

Darum , du liebes Schwein , mußt du, obwohl
wir dich ſchon im 1880er Vereinskalender einmal

vorgenommen haben , jetzt nochmals in den Kalen —

der herein . Ja , du mußt , und wenn du noch

ſo quieckſt und ſtrabelſt ! Ein Griff beim Ohr ;
ſo , jetzt feſt angepackt bei den Hinterbeinen —

ſiehſte , da biſte ! Aber nun auch fein artig und

ſtillgehalten , damit wir dich unſeren Leſern und

Leſerinnen ordentlich vorſtellen und beſchreiben
können ! „ Alles ſchon dageweſen ! “ grunzeſt du

ärgerlich ? Thut nichts . Weißt du , man kann

dein Loblied nicht oft genug ſingen und dann :

Hat man ſich denn nicht , du fettes Viehchen ,
mit dir und deiner ganzen Sippſchaft , ſeither
fortgeſetzt auf das Eingehendſte weiter beſchäftigt ?
Sollten wir da nicht in der Lage ſein , wiederum

mancherlei Neues und Wiſſenswerthes von dir

und deinesgleichen erzählen zu können ? O gewiß !
Und du wirſt gleich ſehen , daß du dabei ganz

gut weg kommſt . Dein Beſitzer wird dich auf
unſeren Rath künftig viel wohnlicher einlogiren ,
als bis daher . Du wirſt von nun ab deine Mahl —
zeiten in einem deiner Geſundheit dienlichen und

in einem deinen jeweiligen Umſtänden beſſer an —

gepaßten Zuſtand und in regelmäßiger Aufeinander —

folge erhalten . Man wird dir in ſchwülen Sommer —

tagen geſtatten , dich zu ſuhlen oder ein Tuſchbad

zu nehmen , du wirſt dich zeitweilig etwas ergehen
dürfen , man wird dich waſchen , kratzen und bürſten .
Und kommen deine ſchweren Stunden , ſo wird der

kluge Menſch dir ſachkundig helfend zur Seite

ſtehen , dich hernach in der Aufzucht deiner zahl —
reichen Jugend beihelfend unterſtützen und durch

Vorbauung jeder erdenklichen Art deine uns

werthe Geſundheit zu erhalten ſuchen , zumal die

böſe Rothlaufkrankheit von deiner werthen Perſon
ferne zu halten trachten . Zuletzt wirſt du dann

freilich — geſchlachtet . Das iſt ja aber eben

das Ende von dem ganzen Witz und eben deßhalb

haben wir dich ja bis daher ſo lieb gehabt . Da —

rum nochmals halte ſtill , liebes Borſtenvieh , denn

wir fangen jetzt ſogleich von dir und was dir

Noth thut zu reden an. Du aber , freundlicher

Leſer oder liebwerthe Leſerin , folge unſerem wohl —
gemeinten Rath , den wir Dir zu Deinem eigenen
Nutzen und Frommen hier geben möchten und , wenn

Du ſeither an dieſem und jenem bei der

Schweinehaltung je haſt fehlen laſſen , ſo beherzige ,
was der Dichter an irgend einer Stelle ſehr
ſchön ſagt :

„ Ich bin beſchämt und ſeh ' in deinen Worten ,
wie in dem klarſten Spiegel , meine Schuld . “

e8

1. Etwas über die Schweineſtälle .

Wenn Du Schweine halten und Du dabei Freude

an den Thierchen erleben und ein Stück Geld

durch ſie gewinnen willſt , ſo muß vor allem Dein

Schweineſtall in Ordnung ſein .

Wie ſoll denn aber ein richtiger Stall beſchaf —
fen ſein ? Die Antwort auf dieſe Deine Frage liegt
in dem altanerkannten Satze : Den Schweinen
muß in der Stallung eine Schutzvorrich —
tung ebenſo gegen Hitze , wie gegen Kälte

gegeben werden ; dabei darf es den Thieren
nicht an genügendem Raum , nicht an dem

nöthigen Licht und nicht an geſunder , reiner

Luft mangeln , auch muß ihnen darinnen eine

reinliche , trockene Lagerſtätte bereitet werden

können . Trifft das Alles bei Deinem Sauſtall zu,
mein Lieber ? Du machſt ein bedenklich zweifel —
haftes Geſicht und getrauſt Dir , wie es ſcheint , nicht ,

auf dieſe Frage mit einem friſch fröhlichen „ja “
zu antworten . Wir wollen einmal den Deckel vom

Hafen thun und es rund herausſagen , wie es damit

im Eroßen und Ganzen bei Dir und noch bei

vielen Deinesgleichen beſtellt iſt . Noch immer ſieht
man auf dem Lande die alten Schwalbenneſter ,
d. h. außerhalb der Wohnungen oder Stallgebäude
hingeflickte Käfige , in denen es , mit Ehren zu

ſagen , nicht einmal eine Sau aushalten kann . Im
Sommer ſind dieſe Sauſtälle nicht ſelten der Mittags —
ſonne , im Spätjahr und Winter aber oft den

rauhen Winden und der grimmen Kälte ausgeſetzt ,
denn häufig ſind ſie von ganz ungenügendem Bau —

material hergeſtellt und liederlich zuſammengefügt —
Für die ſo wichtigen Lebensbedingungen , Licht
und geſunde Luft , iſt in keiner Weiſe geſorgt .
Das Licht namentlich ſcheint bei ſolchen Thieren
für völlig überflüſſig gehalten zu werden ! Dabei

ſind die Stallungen oft ſo niedrig und im Raum
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derart beſchränkt , daß die armen Grunzer in dieſem
traurigen Gefängniß ſich auch nicht die allernoth —

wendigſte Bewegung machen können und fortwäh —
rend genöthigt ſind , im eigenen Unrath zu liegen .

Will der Beſitzer ſeine Thiere ſehen , ſo muß
er von außen die Stallthüre öffnen , die einzige
Oeffnung welche der Stall überhaupt beſitzt , und

was er da ſieht , — o,es iſt nicht ſchön ! Da fehlt
es vor Allem an einem richtigen Abzug des Urins .
Nun iſt derſelbe längſt in faulige Gährung über —

gegangen und verpeſtet im Verein mit dem viel —
leicht daneben befindlichen menſchlichen Abtritte und
mit den faulenden Futterreſten , welche ſich in den
wer weiß wie lange nicht mehr gereinigten Trögen
befinden , vollends das bischen Lebensluft , welches
in einem ſolchen Stall allenfalls noch Platz findet .

Iſt es da ein Wunder , wenn die Thiere krank und
von Seuchen befallen werden ? Sicher nicht ! Eher

muß man ſich darüber wundern , daß die alljähr⸗
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Aufgabe , mit Folgendem eine Belehrung zu geben,
wie ein guter Schweineſtall beſchaffen ſein ſoll .

Die beſten Schweineſtälle ſind ein für allemal

diejenigen , welche gänzlich unter Dach gebracht ſind ,
d. h. bei welchen entlang eines durch den ganzen
gedeckten Raum hinziehenden bequemen Durchganges
entweder auf beiden Seiten deſſelben , oder auch nur
auf einer Seite , die geräumigen Abtheilungen für
die Schweine derart angebracht ſind , daß man von
oben bequem in jede Abtheilung hineinſehen kann .

Läßt ſich bei Kleinwirthſchaften nicht gut ein be —

ſonderes Gebäude hiefür erſtellen , muß man alſo
um Platz und Geld zu ſparen , die Schweineſtälle
an der Außenſeite der Gebäude anbringen , ſo wähle

man wenigſtens eine geſchützte
Lage , vermeide dabei die direkt

ſüdliche und die nach Norden

gehende Lage und benütze als

Schutz und Deckungsmittel ſo gut
liche Verluſtziffer nicht noch eine

NI
als möglich andere Gebäude , Ge —

viel größere iſt . Der gefährliche E V ſträuche u. dergl .
Schweinerothlauf , dem alljähr —
lich Tauſende von Schwe nen

zum Opfer fallen , iſt nachweis —
lich auf ſolche ungeyügende Stal⸗

lungen und auf unreines , ver — 2

dorbenes Futter zurückzuführen . —
Die Krankheitserreger finden in * —
der gährenden Jauche und na⸗

mentlich in dem ſauer u. ſchimm⸗
lich gewordenen Futter “ einen

vorzüglichen Nährboden , in wel⸗

chem ſie ſich raſch und maſſen⸗
haft entwickeln und von wo aus
ſie ſich weiter verbreiten . Und 9

ſie können dann , einmal in die

Luft übergeführt , ſelbſtverſtänd⸗
lich ganz leicht auch ſolche Thiere erreichen und be —

fallen , welche ſich bei ihrem Herrn oder ihrer Herrin
einer beſſeren Pflege und reinlicheren Behauſung
und Behandlung erfreuen , als bei Dir , mein Lieber .
Da geht es eben wie ſo oft im Leben : Der Nach —
läſſige und Gleichgültige ſchadet ſich nicht nur ſelbſt ,
ſondern er hat nebenbei noch den Schaden auf
dem Gewiſſen , welchen in Folge ſeiner Fahrläſſig⸗
keit nun auch ſeine ordnungsliebenderen und pflicht —
getreueren Nebenmenſchen zu erleiden haben .

Nun aber genug des Tadelns ! Nachdem wir die

Schäden aufgedeckt haben , müſſen wir auch auf
deren Heilung bedacht ſein . Darum iſt es unſere

* Namentlich ſind es die gedämpften Kartoffeln , welche
hier ſehr gefährlich werden können . Man dämpfe nicht zu
viel im Vorrath und laſſe die Kartoffeln in dieſem Zuſtand
nie alt werden .

Fig . 1

Man bringe womöglich den

Schweineſtall ſo mit dem Haupt⸗

gebäude in Verbindung , daß er

von Letzterem aus betreten wer⸗

den kann . Iſt dies nicht aus⸗
— führbar , ſo empfiehlt es ſich ,

den Durchgang in der Art zwi⸗
ſchen das Hauptgebäude und die

Schweineſtälle zu legen , daß man

Letztere durch die zwiſchen ihnen

und dem Hauptgebäude befind⸗

liche Thür betreten kann . Von

da aus laſſen ſich die Einzel⸗
käfige leicht überſehen . Das

nöthige Licht fällt durch die

nach außen in paſſender Höhe
angebrachten Fenſter . Die Futtertröge ſind entlang
des Durchgangs angebracht . Die hintere Hälfte
des cementirten Stallbodens iſt mit einem etwa

10 Centimeter hohen Holzroſt bedeckt . Der vor⸗
deren Hälfte iſt ſo viel Gefäll gegeben , daß der Urin

mit Leichtigkeit nach vorn ab in den unterhalb
des Durchgangs befindlichen Abzugskanal , welcher
in eine waſſerdichte Pfuhlgrube im Hofe einmündet ,

abfließen kann . Der ganze Bauplan eines ſolchen
Stalles iſt ſehr deutlich aus der hier beigegebenen
Zeichnung ( Fig . 1) erſichtlich .

Von größter Bedeutung iſt dabei die gewiſſen⸗
hafte Beobachtung der nöthigen Raumverhältniſſe .

Man rechnet , daß die ganze Höhe des Schweine —

ſtalles mit den Fenſtern bis zur Decke mindeſtens

2 Meter betragen muß . Dagegen beträgt die Höhe
der in dieſem Raum angebrachten Einzelſtallun⸗
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gen bezw . deren Seitenwandungen nur 1,5 Meter ,

wenn dieſelben vom Geſammtgebäude überdacht ſind .
( Bei den angebauten gewöhnlichen Schweineſtal

lungen rechnet man die Höhe zu 1,80 Meter . Was
darüber hinausginge wäre bei Kälte vom Uebel )

Die ſonſt . Raumverhältniſſe richten ſich nach Größe
und Gebrauchszweck der Schweine . Man rechnet
für 1 Eber 4 Quadratmeter Geſammtraum

„ I Zuchtſau 4 — 5 5
„ IMaſtſchwein 2 —2½ „ 9

Die paſſendſte Breite des

Stalles iſt durchſchnittlich 2

Meter , die Tiefe ſollte durch —
weg 2,80 Meter betragen .

Die Umfaſſungswände ei⸗

nes guten Schweineſtalles
müſſen dick genug ſein , um

genügend Wärme und Kälte

abhalten zu können .

Bei außerhalb der Haupt⸗
gebäude angebrachten Stal⸗

lungen wird ganz allgemein
ein ſolides Mauerwerk aus

gehauenen Steinen jedem an⸗
deren Material vorgezogen .

Empfehlenswerth ſind aber

auch die aus einer Miſchung
von Cement , Kalk und geſieb —⸗
tem Schlacken —
gries fabrikmä⸗
ßig hergeſtellten
ſog . Tuffſteine
Der Aufbau mit

dieſen backſtein⸗
artig geformten ,
aber doppelt ſo
großen Quadern

geht ſehr raſch .
Bei gutem Ver⸗

C
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Ein guter Stall thut ' s aber nicht allein . Du mußt
auch darauf aus ſein , ihn ſtets rein zu erhalten .
Dazu gehört , daß die Jauche nicht auf dem Boden

der Stallung , oder unterhalb deſſelben ſtehen bleibt ,
ſondern nach einem etwas entfernten Sammel —

behälter ( Güllengrube ) abfließen muß (vergl . noch—
mals Fig . 1 und 2) .

Der Stallboden muß cementirt werden . Be⸗

hilfſt Du Dich mit Plattenböden , ſo bekommſt Du

darunter bald ſtinkenden Unrath und die Ratten

bahnen ſich Wege
in den Stall .

Ferner hängt die

ſo nothwendige
Reinlichkeit zu ei⸗

nem guten Theil
auch von den Fut⸗
tertrögen ab.

Dieſelben ſind ent⸗

weder feſtſtehend
oder beweglich . Im
erſteren Fall wer⸗

den ſie aus hartem
Stein oder gut von

Cement hergeſtellt ;
im letzteren Fall
ſind ſie aus Guß⸗
eiſen und inwendig
emaillirt . Hölzerne
Tröge ſind ganz
und gar verwerf —
lich , werden zum
Glück auch nicht
mehr häufig ange⸗

troffen .
Die Hauptſache

iſt , daß der Trog
leicht gereinigt wer —

den kann und nicht

Gh

bindungsmate⸗ Fig . 2.
zu viel Platz in

85 * 8 a. Bewegliche durchgehende Axe des verſtellbaren Ladens. b. . Futtertrog mit nach außen od . inrial
wird das innen verſtellbarem Laden für die Futteröffnung . d. Alzugkanalfur die Gülle. 11305 Anſpruch nimmt.

ganze Mauer⸗ Während des Ein⸗
werk bald feſt wie aus einem Guß . Da dieſe Tuff⸗
ſteine als ſchlechte Wärmeleiter gelten dürfen , ſo
ſind die damit hergeſtellten Räume im Winter warm ,
im Sommer kühl .

Vielfach werden zum Aufbau der Schweineſtal —
lungen Steinplatten benützt , welche , wenn ſie nicht
ſehr gut in einander gefügt werden , ſehr bald Spalt —
öffnungen zeigen , durch welche der Wind hindurch —
ſtreicht oder durch welche Kälte und Hitze leicht
eindringen kann . Obwohl billiger zu ſtehen kommend ,
iſt ein ſolcher Plattenaufbau aus den erwähnten
Gründen gar nicht zu empfehlen .

ſchüttens des Futters und während der Reinigung
ſollen die Schweine nicht zum Trog gelangen können .

Bei den feſtſtehenden Trögen wird das dadurch
erreicht , daß man den Laden über dem Futtertrog
derart anbringt , daß er an einer durchgehenden be—

weglichen Axe hängt , wodurch abwechslungsweiſe
der Trog das einemal nach innen und das andere —

mal nach außen abgeſchloſſen werden kann ( Fig . Y.

Beim Einfüllen und Reinigen des Trogs können

nun die Schweine ganz ſchön zurückgehalten wer —
den . Iſt der Trog aber gefüllt , dann wird der

Laden nach außen geſchloſſen ; die Schweine können

jetzt b
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jetzt beguem zum Futter gelangen und freſſen un
geſtört .

Den Anforderungen eines mittleren Betriebs
wird folgende Bauart und Einrichtung eines
Schweineſtalls entſprechen :

Derſelbe kann angebaut oder freigeſtellt werden .
Die Umfaſſungsmauern ſind ſtark . Die Fütterung
findet im Innern ſtatt . Die drehbaren eiſernen Tröge
ſind im Futtergang aufgeſtellt , von wo aus man die
Schweine bequem überfehen kann . Ueber der Ein —
gangsthüre , wie auch auf der entgegengeſetzten
Seite iſt das Licht angebracht . Boden und Gang
ſind cementirt . Entlang des Ganges zieht die
Ablaufrinne für den Urin . Die Scheidewände
zwiſchen den Einzelabtheilungen ſind von Stein
und haben gegen den Gang zu ein Eiſengitter
Cig . 3) . Die J
Maße für dieſe
Art von Stall⸗ I

einrichtung ſind Icla
folgende :

Breite des

Ganges 1 Me⸗

ter , Breite des

einzelnen Stal⸗
les 2 Meter ,

Länge des ein⸗

zelnen Stalles 3

Meter , Höhe der

Seitenwände

1,2 Meter , Gan⸗

ze Stallhöhe 2
Meter .

Für größere
Betriebe ſind

durchweg die

freiſtehenden , in einem beſonderen Gebäude zu beiden
Seiten untergebrachten Ställe zu empfehlen , wie
ſie aus dem nebenſtehenden Grundriß und Quer⸗
durchſchnitt ( Fig . 4 u. 5) zu erſehen ſind . Der
Fig. 4 beigegebene Maßſtab gibt die Größenver —
hältniſſe nach Decimetern an .

Werden ſolche Stallungen , was ohne große
Mühe geſchehen kann , immer recht reinlich gehalten ,
iſt durch Anbringung eines kleinen Ofens dafür
geſorgt , daß in kalten Wintertagen der Raum nach
Bedarf erwärmt werden kann , umſchließt endlich
ein kleiner eingefriedigter Platz eine ſolche Stallung ,
auf welchem ſich die Thiere unter Tags tummeln

können, wobei ſie lehmige Erde zum Wühlen , fri⸗
ſches Waſſer zum Baden und Saufen vorfinden ,
ſind auch Pfoſten oder vorſpringende rauhe Steine

vorhanden , an denen ſich die Schweine reiben können ,
ei dann wird ' s den lieben Vicherl ' n bei Dir nur ſo

fö

E

f

0 0 e

E

ſauwohl und ſie danken Dir für das fröhliche Daſein ,
welches Du ihnen geſchaffen haſt , indem ſie luſtig
wachſen und gedeihen und ſpäter Deine Rauch —
kammer mit ſtattlichen Speckſeiten , den Ständer mit

ſaftigem Pökelfleiſch , oder Deine Geldkaſſe mit
blinkenden Markſtückchen füllen . Aber , es bleibt
dabei . Soll es gelingen , ſo mußt Du den Anfang
machen mit —der

Stalleinrichtung .

2. Etwas über die richtige Raſſe .
Es gibt eine ganze Menge von Raſſen . Im

lieben Deutſchland allein werde ſo vielerlei Raſſen

gezüchtet , d. h. Abarten von Raſſen , Schläge und
Baſtarden , daß man ſchon aufpaſſen muß , wenn
man ſich die Namen alle merken will . Da haben

wir einmal au —

ößer den rein
T deutſchen Raſ⸗

7＋1 ſen , welche aber

74• immer mehr in

◻α◻f¼wj Abgang kom⸗

men ,weil ſie ſich
zu langſam ent⸗

wickeln und viel

und theures Fut⸗
ter koſten , das

ſchwäbiſch
Hälliſche

Schwein , ſeit

Menſchengeden —⸗
ken in Württem⸗

berg verbreitet ,
erkennbar an

Fig. 3 dem etwas lan⸗

gen , ſchmalen
Kopf mit etwas aufgeworfenem Rüſſel , an den

Schlappohren und dem Karpfenrücken , Farbe meiſt
vorne und hinten ſchwarz , mit weißer Gurte in der
Mitte . Durch Kreuzungen entſtund ſpäter das

Weilerſtädter Schwein und der Filderſchlag .
In den an Baiern angrenzenden Theilen Badens

iſt der Schweinfurter Schlag zu Hauſe ; weiß mit

langem ſchmalem Kopf , hinter den Schulterblättern
etwas eingeſchlagen , ſonſt aut gebaut und zur Kreu —

zung mit der engliſchen Yorkſhir - Raſſe ſehr gut
geeignet . Hervorzuheben ſind weiter das Elfäſſer
Schwein ( ſchwarz und weiß von Farbe ) , in Baden
viel verbreitet ; das weſtphäliſche Schwein . Das
ſelbe eignet ſich vortrefflich zur Kreuzung mit der
edlen engl . Yorkſhire - Raſſe und iſt aus dieſer Kreu —

zung ein vorzüglicher Baſtard entſtanden , bekannt
unter dem Namen „ norddeutſches Schwein “ . Er —

wähnenswerth ſind ferner das Düſſelthaler



Schwein , das thüringiſche Schwein , das

pommeriſche Schwein , das Alſener Land —

ſchwein , das preußiſche Schwein .

Als Fremdraſſen werden in Deutſchland theils
rein gezüchtet , theils zur Veredlung und Umwand —

lung der einheimiſchen Schläge benutzt : die engli —
ſchen Raſſen und zwar : das große Yorkſhire —
Schwein , ein Zugehöriger
der großen enoliſchen
weitzen Raſſe ( ogl . das

Tafelbild ) ; d. Berkſhire —

Schwein und neueſtens
auch das ganz merkwürdig
ausſehende gutbehaarte u

fuchſig blauroth gefärbte
Tramworth - Schwein

mit ſeinem langen ſpitzen

Rüſſel und den wie bei

einer Fledermaus aufrecht

in die Höhe geſtellten brei —

ten Ohren .

Eine amerikaniſche

Miſchraſſe , das ſeiner Zeit
vielgerühmte Poland —

China - Schwein konmte

ſich wegen ſeiner geringen
Fruchtbarkeit bei uns nicht

lange erhalten , an deſſen

Stelle iſt nun aber eine

andere Miſchraſſe getreten ,
welche augenblicklich die

Aufmerkſamkeit der

Schweinezüchter in hohem
Maße auf ſich gelenkt hat ,
das Meißner - Schwein
( vergl . das Tafelbild ) . Wir

werden ſpäter gerade über

dieſes Schwein uns noch
eingehender ausſprechen
müſſen

Um bei der Raſſewahl
mit dem nöthigen Ver⸗

ſtändniß vorgehen zu kön⸗

nen , muß der Züchter vor

Allem die Entſtehung der

Raſſen wiſſen . Man unterſcheidet nämlich zwei
Stammraſſen und zwar : à. das europäiſche Wild⸗

ſchwein und b. das indiſche Schwein .
Von dem erſteren ſtammen alle unſere deutſchen

Landſchweine ab , das indiſche Schwein aber hat den

Grund zu den verſchiedenen engliſchen Raſſen gelegt .
Während die vom europäiſchen Wildſchwein

abſtammenden Raſſen ſich ganz allgemein durch einen

großen langen Kopf , durch Hochbeinigkeit und Flach⸗

rippigkeit , durch einen karpfenartig gewölbten Rücken ,
dicke Haut mit ſtarker Behaarung , durch ein leb —

haftes Temperament aber auch durch eine langſame
Körperentwicklung bemerkbar machen , zeichnen ſich
die vom indiſchen Schwein abſtammenden eng⸗
liſchen Raſſen durch walzenförmigen Rumpf mit

meiſt ſchwacher Behaarung , kleinen Kopf mit kurzem
Rüſſel , niedere feine Beine und durch
ungemein raſche Körperentwicklung auch

bei minderwerthigem Futter aus . Bei

dem den Engländern angeborenen Ta —

lent , durch eine zielbewußte Zuchtwahl
der Natur zu Hilfe zu kommen , ſind
mitunter geradezu wunderbar regel —
mäßige Körperformen hervorgebracht
worden .

Die engliſchen Schweineraſſen ſind

alſo ganz entſchieden die Bahnbrecher

für eine nutzbringende Zuchtveredlung
geweſen , und wem es heutigentags wirk⸗

lich um Zuchtveredlung und damit um

Hebung ſeiner Schweinezucht zu thun
iſt , der wird es nur durch Einführung
engliſchen Blutes zuwege bringen .

Was heißt nun aber Zuchtvered —
lung ? Antwort : Die Steigerung der

vorhandenen Nutzungseigenſchaften .

Dieſe ſind beim Schwein Frühreife ,
d. h. die Erreichung eines

hohen Körpergewichts in

verhältnißmäßig kurzer
gei; größtmöglichſte
Verwendbarkeit aller

Körpertheile ,alſo regel⸗
mäßiger Körperbau mit

breitem Rücken , großen
Schinken , bei Zurücktreten
der nicht verwendbaren

Knochen , mithin kleinem

Kopf , niederen Füßen ;
Genügſankeit mit Be⸗

zug auf billigſtes Futter
bei geſunder Gefräßig⸗
keit ; große Frucht⸗
barkeit .

Zur Veredelung unſerer Landzucht eignen ſich

nach den bis jetzt gemachten Erfahrungen am

beſten die eng
—. —

Raſſen der großen weißen

Zucht , darunter das große Norkſhire — Schwein .

( Vergleiche das Tafelbild . ) Dieſe Thiere haben
den Vorzug der Frühreife ( mit ½ Jahr ſchon

ſchlachtreif ) , ſie ſind im Futter nicht wähleriſch,
viel davon auf und verwerthen es bei

geſunder Verdauung raſch durch bedeutenden Fleiſch⸗
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und Fettanſatz . Das Fleiſch iſt ſchön mit Speck

durchwachſen und keineswegs wäſſerig , wie man
dies andern engliſchen Raſſen früher nachgeſagt
hat . Die Fruchtbarkeit iſt gut ( die Sau wirft
durchſchnittlich 10 —12 Ferkel ) . Die Thiere er⸗
reichen bei gewöhnlicher Fütterung in einem Jahr
ein Gewicht von 150 Kilo lebend und darüber , vom
3. Jahr ab ein ſolches von 350 —400 Kilo . Das

große Yorkſhire - Schwein iſt weiß und etwas ſtärker

behaart , als die übrigen engliſchen Weißraſſen .
Der ganze Körper iſt mit langen feinen Borſten

beſetzt, dagegen fehlt auf dem breiten Rücken die
bei den deutſchen Landraſſen beſſer ausgebildete
Borſtengräte .

Fig . 5.

Der Körper iſt langgeſtreckt , breit , ſtarkknochig ,
der Kopf etwas geſtreckt mit aufrechter Stirn und

Ohren , der Rüſſel manchmal ſehr kurz und auf —

gebogen ( dieſe Rüſſelbildung verſchwindet jedoch ,
weil nicht beliebt , beim Yorkſhireſchwein neuerdings
mehr und mehr ) . Der Rücken iſt breit , gerade und

lang . Die kräftigen Füße haben mittlere Höhe .
Die Schinken ſind ſehr ſtark und fleiſchig . Fleiſch
und Fett ſind feſt , körnig und ſchmackhaft . Die

Empfindlichkeit gegen Witterungseinflüſſe iſt bei

dieſer Raſſe gering . Die Ferkel ſind aber in der

erſten Jugend etwas empfindlich .
Der engliſchen weißen Raſſe ſteht ſeit einigen

Jahren als Konkurrenz - Raſſe das Meißnerſchwein
(bergl . Tafelbild ) gegenüber .

Das Meißnerſchwein iſt nichts anderes , als
eine zielbewußte Kreuzung des großohrigen ſäch —

ſiſchen Landſchweins mit dem großen engliſchen
weißen Schlage . Das Meißnerſchwein zeichnet
ſich aus durch große Frühreife , große Fruchtbar —
keit , unübertreffliche Maſtfähigkeit bei fabelhafter
Gefräßigkeit und beiſpielloſem Phlegma . Bei der

großen landw . Ausſtellung der deutſchen Land —

wirthſchaftsgeſellſchaft in Straßurg ſah Verfaſſer
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dieſes Aufſatzes eine Meißner Sau mit ihren
14 Ferkeln in einem Bretterverſchlag liegen , welche
miteinander den etwa drei Quadratmeter meſſenden
Raum als eine roſafarbige Fleiſchmaſſe faſt voll —

ſtändig ausfüllten . Nur 4 —5 der Ferkel fanden

jeweils auf einmal an den milchſpendenden Zitzen
der Mutter Platz . Unterdeſſen ruhten abſeits die
Anderen von früheren Genüſſen träumend eben ſo
faul wie geduldig . Auch die an der Reihe befind
lichen wackeren Zecher ſchloſſen ſchon nach den

— 9 O* K — 4 —
erſten Zügen die müden Aeugelein , um —ich weiß
es nicht ſicher — entweder wachend zu träumen
oder ſchlafend zu trinken . Aber , was waren das

auch für Blutegel ! Fleiſchwürſte ſind es geweſen
von mindeſtens 60 Centimeter Länge und 30 Centi —
meter Breite . Faſt ſchüchtern ſchätzte ich jedem der

Thierchen im Stillen ein Gewicht von 25 Kilo ,
da hörte ich hinter mir die Stimme eines biederen
Landmanns aus dem badiſchen Oberland , der rief
verwundert ſeine Frau herbei und , mit einer ge
wiſſen Befriedigung , hier meine eigene Schätzung

beſtätigt zu finden , hörte ich , wie er zu ſeiner beſ —
ſeren Hälſte ſagte : „ Schau , Lisbeth , guck nur die

Milchſäu ! Da wiegt ja bigott ein ' s 50 Pfund ! “
Das Meißnerſchwein iſt von ſchöner , geſtreckter

Körperform . Der Rumpf iſt breit und tief gebaut .
Der Kopf iſt mäßig lang , faſt ganz von dem wag —
recht nach vorne gerichteten Schlappohr bedeckt ,
bei der Naſe etwas eingedrückt und gegen den
Rüſſel ziemlich zugeſpitzt . Die Nackenpartie iſt

ſehr ſtark entwickelt , überhaupt iſt der vordere

Rumpf etwas kräftiger , als das Hintertheil . Die

Schinken ſind übrigens recht gut entwickelt , wie

überhaupt der ganze Körper des Thiers wohl —
proportionirt iſt . Die Beine ſind kräftig und ge —
rade geſtellt , nach oben breit , nach unten fein ; die
Klauen verhältnißmäßig klein . Die weißliche Be —

haarung iſt am ganzen Körper äußerſt gering und
die zartroſa gefärbte Haut ſcheint ſo deutlich durch
dieſelbe , daß das Schwein den Eindruck des Nakten

macht . Dabei hinterläßt jeder Ritzer auf der
feinen Haut rothe Schwielen und durch das Ohr
leuchtet , ſchon von weitem ſichtbar , das blaue
Geäder . Trotzdem iſt die Raſſe nicht ſo empfind⸗

lich , als man nach ihrem Ausſehen glauben ſollte .

Immerhin iſt ihre Zucht nur in ſolchen Wirthſchaften
rathſam , in welchen für die eingangs beſchriebenen
verbeſſerten Stallungen Sorge getragen iſt .

Weiter iſt an dem Meißnerſchwein noch ſeine

außerordentliche Feinknochigkeit und ſeine große
Fruchtbarkeit hervorzuheben . Vierzehn Ferkel von
einem Wurf ſind keine Seltenheit . Die Ferkel ſind

gegen rauhe Witterung ſehr empfindlich und kommt

bei ihnen gerne das Erfrieren der Schwänze vor .



Warme , trockene , reine Stallung iſt alſo ein Haupt⸗
erforderniß . Man waſche die Thierchen bei warmem

Wetter , im Uebrigen reinige man ſie täglich mit

einer Bürſte . Das thut ihnen außerordentlich gut .
Wem eine recht ſorgſame Pflege der Alten , wie

namentlich der Jungen , zu viel iſt , der wird beſſer
thun , das Meißnerſchwein aus dem Spiel zu laſſen ,
und lieber mit rauheren Raſſen ſein Glück ver —

ſuchen .

3. Etwas über die Aufzucht .

Wie bei allen Thieren , ſo iſt es auch bei den

Schweinen . Mit dem männlichen Thier bringt
man das veredelte Blut in die Zucht . Deshalb
muß vor Allem der Eber etwas taugen ; er muß
aber auch ſo gehalten und gefüttert werden , daß
er leiſtungsfähig bleibt und ſich gut vererbt .

Während der Begattungszeit ſoll der Eber ein

eiweißhaltiges Futter , am beſten eine ſtärkere Bei⸗

gabe von geſchrotenem Hafer , bekommen . Mehr
wie 30 Sauen ſollen in der Regel einem Eber

nicht zugetheilt werden . Der Eber muß in allen

ſeinen Körpertheilen kräftiger gebaut ſein , als die

Sau . Er muß namentlich ein ſtraffes Geſchröte
haben . Vor dem ſechſten Lebensmonat ſoll der

Eber nicht zur Zucht verwendet werden . Seine

regelmäßige Verwendung ſoll erſt mit dem achten
Lebeusmonat beginnen .

Das Mutterthier ſoll einen feinen , leichten Kopf ,
überhaupt ein ſanftmüthiges , weibliches Ausſehen
haben und von einer fruchtbaren , reichlich milchen —
den Art abſtammen . Das Geſäuge muß vollſtändig
entwickelt ſein und darf nicht weniger ats 12 Striche
haben . Man ſoll , zumal bei den größeren Raſſen ,
das weibliche Thier nicht vor dem 8. Monat

zum Eber bringen . Die beſten Zeiten zur Zu —
laſſung ſind erſtmals im März und April ; das

zweitemal von Mitte Oktober bis Mitte

November . Damit fällt das Ferkeln in den

Juni oder Juli und in den Februar oder

März . Es hat dies den Vortheil , daß ſich die

Ferkel nicht mehr erkälten und ſich viel im Freien
aufhalten können , was zu ihrem Gedeihen ſehr
viel beiträgt . Der Durchfall und das Erfrieren
der Schwänze kommt am meiſten bei ſolchen Ferkeln
vor , welche im Winter ( noch vor dem Monat

Februar ) auf die Welt kommen . Die Brunſt des

weiblichen Thiers dauert gewöhnlich zwei Tage und

zeigt ſich durch große Unruhe , Verſagen des Futters ,
ſtarke Anſchwellung der Geſchlechtstheile , Suchen
nach dem Eber , Aufſpringen auf andere Thiere ;
ſtille Brunſt iſt ſelten . Nahe Verwandtſchaft
unter den zu paarenden Thieren iſt ſtrenge
zu vermeiden . Merke : Bei keinem anderen
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Thiere arten die Jungen ſo auffallend aus und

gehen körperlich ſo ſehr zurück , wie beim Schwein ,
wenn Verwandtſchaftszucht getrieben wird . Es

entſtehen in Folge deſſen ſkrophuloſe Auswüchſe
an den Knieen , krumme Füße , krumme Rücken

und überbildete Köpfe .
Gute Mutterſchweine behält man ſolange , als ſie

eine genügende Zahl Ferkel werfen und dieſe gut

zu ernähren im Stande ſind . Bei den Landraſſen
geht das oſt bis in das 5. und 6. Jahr , bei
den engliſchen Raſſen manchmal nur bis in das
3. Jahr .

Das Mutterſchwein iſt gewöhnlich 16 Wochen
3 Tage trächtig . Die Trächtigkeit kann aber auch
120 Tage dauern . Im Durchſchnitt darf man

auf 112 —117 Tage rechnen . Man erkennt die

Trächtigkeit bald daran , daß die Sau ruhiger und

gefräßiger wird , nach 2 Monaten wird der Bauch
runder , mit 3 Monaten ſenkt er ſich ſtark und das

Geſäuge vergrößert ſich. Einige Zeit , bevor die

Sau ferkelt , muß man ſie , wenn das Thier ſeither
in einem nicht ausreichenden Raum zubringen
mußte , in einen geräumigen , mäßig warmen Stall

verbringen . Ein vorher in einer Ecke des Rind —

viehſtalls hergerichteter Bretterverſchlag kann in

kleineren Wirthſchaften , woes angeräumigen warmen

Schweinſtällen fehlt , da prächtig aushelfen .
Sehr zweckmäßig iſt es , den Raum , ſofern er

dazu groß genug iſt , durch einen Zwiſchenverſchlag
in zwei Abtheilungen ( eine große und eine kleinere )
zu trennen . Den Eingang in die kleine für die

zu erwartenden Ferkel beſtimmte Abtheilung bildet

ein am Boden angebrachtes viereckiges Schlupfloch .
Diejenige Perſon , welche die Schweine wartet ,

ſollte durch Kratzen und Streichen der Thiere am

Bauch und auf dem Rücken das Thier ſchon von

vornherein zutraulich machen und dahin bringen ,
daß es ſich legt und ſich an den Zitzen ſpielen läßt .

Die Geburt , deren Herannahen man an der

Unruhe des Thiers , welches die Streu zuſammen⸗
trägt und ſich ein Neſt zu machen ſucht , ſowie
daran erkennt , daß ſich die Zitzen röthen , geht in der

Regel leicht und ſchnell vor ſich ; ſobald ein Ferkel
ausgeſtoßen iſt , wird es weggenommen , abgetrocknet
und in einen Korb gebracht , der zuvor weich mit

alten Lumpen ausgelegt worden iſt . Hat ſich die

Alte etwas beruhigt und hingelegt , ſo bringt man

den Ferkelkorb herbei und ſtürzt ihn langſam gegen
das Geſäuge um .

Bei der Geburt kommt es zuweilen vor , daß
ein Ferkel in der Eihaut ausgeſtoßen wird . Dieſe
muß dann ſofort mit der Hand geöffnet werden .

Eine trächtige Sau follſt Du zwar bis zur vollen

Sättigung füttern , ihr aber nur leichtes Futter
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verabreichen . Ebenſo darfſt Du in den erſten
Tagen nach dem Ferkeln die Alte nur mäßig

3 dann aber müſſen , vom 3. Tag ab, die

Milch - Abſonderung befördernde Futtermittel , wie

Roggen und Gerſteſchrot , Molkereiabfälle , gekochte
Kartoffeln oder Rüben und zwar immer lauwarm

und in Breiform gereicht werden . Saures Futter ,
Grieben und dergl . ſind wegzulaſſen . Das Lager
der Sau halte trocken und warm . Das Einſtreu⸗ —

ſtroh ſchneide immer zuvor klein . Im langen Stroh
verwickeln gerne die Ferkel die Füßchen , können

nicht ſchnell genug ausweichen und werden ſo
manchmal von der Alten erdrückt —

Die Sau gibt meiſt nur 6 —8 Wochen lang
Milch . Man entwöhnt deßhalb die Ferkel im
Alter von 4 —6 Wochen . Schon 2 —3 Wochen

nach der Geburt gibt man den Ferkeln im ab —

getheilten Ställchen in einem hölzernen oder eiſernen
Futtertrögchen ( Fig . 6) das durch Längs - und

Fig . 6.

Querſtäbchen etwa 10 Futter - Oeffnungen erhält ,
warme ſüße Kuhmilch . Später kann man etwas

eingeweichte Gerſte oder Roggen darunter miſchen .
Dieſe Trögchen müſſen aber zur Vermeidung von

Säurung immer recht pünktlich rein gehalten werden .
Bei bem Entwöhnen bildet die ſüße warme Kuh⸗
milch mit eingeweichter Gerſte oder Roggen 14 Tage
lang die Hauptnahrung der Ferkel . Dieſelben
ſaufen dabei täglich 2 bis 3 Liter Milch . Nach
14 Tagen kannſt Du ſchon einige gekochte Kartof —
feln darein drücken oder etwas mit Waſſer ver —
dünnten Haferſchrot, Mais , oder Buchweizen —
ſchrot beifügen; ein Vierteljahr nach der Geburt

kannſt Du zu Ubgerahmter Sauermilch und zum
gewöhnlichen Futter übergehen.

Zum Schluß rathe ich Dir noch , überlaſſe das

Füttern Deiner Schweine nicht den Dienſtboten ,
ſondern ſchaue ſelbſt nach dem Rechten , ſehe darauf ,
daß der Saukübel ſtets bis auf den Grund geleert
und öfter gereinigt gib nicht zu , daß ſtark⸗
ſalzige Dinge, wie Lacke von eingeſalzenem Fleiſch
u. dergl. in den Saukübel gebracht werden , denn
das iſt reines Gift für die Schweine.

Sei auch ſtrenge darauf aus , daß die Mahl⸗
leiten ( 4 bis 5 mal im Tag ) in regelmäßigenn Ab⸗
landen

verabreicht werden .

Wenn Dun alles das befolgſt , wirſt Du Glück mit
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der „ Schweinerei “ haben und Deine Rechnung da —
bei finden .

4. Zuletzt noch etwas über die Krankheiten der

Schweine .

Hier ſteht obenan als die gefährlichſte die

Rothlaufkraulheit .
Dieſe Krankheit , welche epidemiſchen ( anſteckenden )

Charakter hat , kommt zwar erfahrungsgemäß in
allen Jahreszeiten vor , tritt aber am häufigſten
in den heißen Sommermonaten Juli und Auguſt
auf und fordert dann viele Opfer . Es iſt dies
eine Blutkrankheit , hervorgerufen durch einen Spalt —
pilz ( Bakterie ) , welcher mit der Nahrung in den

Körper des Schweines einwandert , das Blut durch
ſeine ungemein raſche Vermehrung zerſetzt und ſo
meiſt einen ſchnellen Tod herbeiführt . Das Thier
frißt nimmer , verkriecht ſich unter die Streu , be —
kommt roth entzündete A hat einen wilden ,
glotzigen Blick , taumelt hin und her und manchmal
ſtellt ſich auch Erbrechen ein . Am Hals , Rüſſel
und ganz beſonders unten am Bauch zeigen ſich

rothe Flecken , die ſpäter blau und dunkelroth werden
und in einander überfließen . Zuletzt fließt aus dem
Maul blutiger Schleim , das Athmen geht ſchwer ,
das Thier zittert am ganzen Körper und der Tod
tritt ein .

Zu helfen iſt beim vollen Ausbruch der Krank —
heit nicht mehr viel , dagegen läßt

ſiic
vorbauen .

Es iſt beſſer bewahrt als beklagt . Laſſe das Futter
uicht ſchimmlig werden . Halte dich an alles das ,
was wir im Kapitel über die Stallungen geſagt
haben . Vermeide über die heiße Jahreszeit hitzige
Futtermittel ( Körner , Schlempe , Träber ) , gebe
vielmehr ein leichtes etwas angeſäuertes Futter .
Täglich einen Eßlöffel voll Schwefelſäure oder

Salzſäure auf einen gewöhnlichen Kübel Futter
gegoſſen und ſofort tüchtig mit demſelben verrührt
und ſo das Futter verabreicht , gilt ganz allgemein
als ein bewährtes Vorbeugungsmittel . “ ) Die Stal -

lungen lüfte gut aus , ſpüle den Boden öfter mit

friſchem Waſſer ab , begieße damit auch Deine

Schweine , kurz ſorge für Reinlichkeit und Abkühlung .
Ein bewährter Feind der ſolche Krankheiten her —

vorrufenden Bakterien iſt die Karb 3 Kar⸗

bolſäure tödtet dieſe gefährlichen Pilze ſofort .
Beſpritze deßhalb den Schweineſtall mehrmals

mit Karbolſäure , welche Du aber zuvor mit Waſſer
verdünnen mußt .

Man rechnet auf ein Liter Brunnenwaſſer bei —

*) Vermuthlich beſteht die vorbauende Wirkung ſolch
ſtarker Säuren darin , daß dadurch die allenfalls im Futter
vorhandenen Rothlaufbakterien getödtet werden . D. Verf .
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läufig 50 Gramm Karbol . Tauche in ſolches Kar⸗

bolwaſſer einen alten Sack oder dergl . und mache

damit bei den der Krankheit ſchon verdächtigen

Thieren öfters Umſchläge um den ganzen Körper .
Man gibt Karbol auch innerlich ( zehn Gramm auf

ein Liter Waſſer ) alle halbe Stunde zwei bis drei

Eßlöffel voll oder durch Klyſtire ; doch ſollte die

Anordnung dem Thierarzt überlaſſen bleiben .

Laſſe Deine Ferkel gegen Rothlauf impfen .
Du riskirſt nichts dabei , weil in Baden der Staat

die nachweislich durch die Impfung verluſtig gehen⸗
den Thiere voll erſetzt . Merke : die Impfung im

jugendlichen Alter hat ſich bis jetzt als das zu —

verläſſigſte Vorbeugungsmittel bewährt .

Bräune . ( Kehlſucht , Halsentzündung ) .

Anzeichen : Schluckbeſchwerden , kurzer , heiſerer

Huſten . Athem keuchend , an Rüſſel und Ohren

vermehrte Wärme . Hervorgetriebene Augen , wilder

Blick .

Urſache : Erkältung , raſcher Temperaturwechſel ,

Heilung ſchwierig , erfordert den Thierarzt .

Hausmittel : Aderlaß an Ohren und Schwanz ,
d. h. Durchſchneiden der Ohren und Abſchneiden
der Schwanzſpitze . Sodann eine Gabe 15 g Sal⸗

peter und 60 g Glauberſalz mit Waſſer zu einem

dünnen Brei aufgelöſt , alle zwei Stunden ein Eß —

löffel voll in ' s Maul geſtrichen ; Seifenwaſſerklyſtire
mit Zuſatz von etwas Leinöl . Nahrung : ſaure

Milch mit Roggenkleie oder Gerſtenabkochung .
Als ein ſicheres Mittel gegen Halsbräune em⸗

pfiehlt Domänenpächter Ed . Mayer von Friederichs⸗

werth in der Deutſchen landw . Preſſe folgendes :

Nach Ausbruch der Krankheit reibe und maſſire
man den Hals des Thieres mit Petroleum . Es

iſt dazu ein kräftiger Mann nöthig , dem es auf

einige Schweißtropfen nicht ankommt . Derſelbe

nehme in jede Hand einen kleinen mit Petroleum

getränkten Lappen von einem recht rauhen Sack,
ſtelle ſich über das Thier und bearbeite nun mit

beiden Händen die angeſchwollenen Halspartieen ,

ſo lange er es aushalten kann . Zwiſchendurch lege
er die Lappen fort und knete mit den bloßen Händen
immer feſte den Hals . Anfänglich iſt eine mehr —

ſtündige Arbeit mit wenig Unterbrechung nothwendig .

Deßhalb iſt es gut , wenn man zwei Leute dazu
nimmt , die ſich ablöſen können . Aber ſchon nach

einigen Stunden fangen die feſten , geſchwollenen

Fleiſchpartieen des Halſes an weicher zu werden ,

die Athmungsbeſchwerden vermindern ſich und das

Thier iſt gerettet . Nach 2 — 3tägiger Behandlung ,
die je nach den Beſchwerden der Krankheit unter⸗

brochen werden kann , oder auch wiederholt werden

muß , iſt jede Gefahr vorüber . Während der Krank⸗
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heit kann das Schwein nichts freſſen . Deßhalb
gebe ihm nur Waſſer mit etwas Glauberſalz zum

Saufen . Nach und nach kannſt Du daſſelbe mit

etwas Weizenkleie und Gerſteſchrot verdicken .

Das Thier bleibt nach dieſer Behandlung noch

einige Tage ſchwach und matt , wird ſchlecht freſſen
und abmagern . Das thut aber nichts . Es wird

ſich , da die inneren Theile geſund ſind , bald er⸗

holen und iſt zur Zucht , wie zur Ausmaſt tauglich .

Durchfall .

a . Durchfall bei Ferkeln . Urſachen : Ver⸗

abreichung von geſäuertem Futter an das Mutter⸗

thier ; Bildung von Säure in den Futtertrögchen
der Ferkel ; Verabreichung zu kalten Futters an

die Ferkel ; kalter , naſſer Stall .

Abhilfe : Vermeidung und Entfernung der Ur⸗

ſachen . Behandlung : gebe 0,5 —1 Gramm Seolieyl —

ſäure in der Milch .
Hausmittel : Gebe den Ferkeln mehreremal des

Tags geſchabte Kreide in die Milch .
b. Durchfall bei erwachſenen Schweinen .

Urſache : meiſt Erkältung , manchmal auch ver⸗

dorbenes Futter .
Abhilfe : Verbringe die erkrankten Thiere in

einen reinen , trockenen Stall mit guter trockener

Einſtreu und füttere warme ( jedoch nicht heiße )

Suppen ( gebrannte Mehlſuppe , Gerſtenſchleim , an⸗

gebrühte Roggenkleie mit geröſtetem Eichelmehh ) .

Im übrigen iſt Ruhe die Hauptſache . Wenn die

Schweine wieder freſſen , füge dem Futter zwei

Theelöffel voll Glauberſalz in / Liter Waſſer auf —

gelöſt bei . Dem Durchfall geht gewöhnlich Ver —

ſtopfung voraus . Gebe alsbald , wenn Du es merkſt ,
ein Klyſtir von Seifenwaſſer oder ein Talglicht in

den After ( ſehr einfaches und wirkſames Mittel ) .

Knochenweiche . ( Lähme , Engliſche Krankheit ) .

Kommt meiſt bei Läufern veredelter Raſſen vor .

Die Knochen der Extremitäten werden weich , biegen

ſich um , verdicken ſich gegen die Gelenksenden zu

und verleihen den befallenen Thieren mißgeſtaltete
Beine , die in höheren Graden zur Fortbewegung
des Körpers unfähig ſind ; dabei mangelhafte Ent⸗

wicklung des geſammten Körpers .
Urſache : Ungenügende Zufuhr von Kalkſalzen in

den Thierkörper durch mangelhafte Ernährung der

ſäugenden Mutterthiere ; ausſchließliche Fütterung
der jungen Schweine mit Kartoffeln und⸗Schalen ;

Verwandtſchaftszucht bei gleichzeitiger kalkarmer Er —

nährungsweiſe .
Behandlung : Gleich beim früheſten Beginn oder

ſchon zur Vorbeugung : Verabreichung von Knochen⸗

mehl , phosphorſaurem Kalt lein Eßlöffel auf jedes
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Futter ) bei kräftiger Ernährung ( Hafer und Ge⸗

treide , welches auf Kalkboden gewachſen ) .

Kolik .

Anzeichen : Das Schwein wird unruhig , krümmt

und windet ſich und ſchreit zuweilen laut auf .
Zuckungen , mitunter Erbrechen , aufgetriebener
Bauch , Verſtopfung . Ohren und Rüſſel kalt .

Urſache : Kalter Stall , verſauertes oder ſchimm —
liches Futter , haſtiges Freſſen . Manchmal rührt
die Krankheit auch von Spulwürmern her .

Mittel : Bei vermuthlicher Erkältung Verbringung
in einen trockenen , warmen Stall . Lauwarme

Seifenklyſtire mit etwas Salzbeigabe .
Bei vermuthlichem Ueberfreſſen : ein Brechmittel ,

z. B. lau⸗warmes Salzwaſſer .
Bei vermuthlichem Freſſen giftiger Subſtanzen

im Futter : Häufige Eingüſſe von Leinöl und Milch .
Bei vermuthlichem Vorhandenſein von Spul⸗

würmern : 0,50 g Santonin , 0,60 g Zucker . Dieſe
Miſchung , welche von einem Thierarzt verſchrieben
werden muß , gib Vormittags zweimal , aber nicht
nüchtern . Nachmittags gebe ein Abführmittel .

Krämpfigwerden .

Befällt meiſt Thiere unter einem Jahr .
der Krankheit in den Füßen .

Urſache : Erkältung , ſchlechter , enger Stall mit

Steinboden . Mangel an Bewegung .
Mittel : Eutfernung der Urſachen . Einreibungen

mit gewöhnlichem Spiritus und Terpentinöl ( 5 : 1 )
täglich ein⸗ bis zweimal .

Der Ruß: .
Bei jüngeren Schweinen tritt manchmal eine

Hautkrankheit auf , bei welcher die Thiere plötzlich
eine dunkelgefärbte Haut mit ſchwarzen Borken

bekommen . Man nennt dieſe Krankheit den Ruß .
Bei Ferkeln iſt die Urſache faſt immer mangel —

hafte Milchabſonderung der Mutter . Ueberhaupt
ſind mangelhafte Ernährung und Unreinlichkeit bei

befallenen Thieren jeden Alters als Grundurſache
dieſer Krankheit anzuſehen .

Beſeitige alſo die Urſache , dann haſt Du die

Heilung .

Sitz
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Verſchlagen ( Rehe) .
Bei zu ſchneller Maſt , namentlich bei jungen

Schweinen , alſo bei überreicher Fütterung tritt gerne
eine Krankheit auf , die ſich durch einen ſteifen , ge —
ſpannten Gang der Schweine bemerklich macht . Es

tritt Verſtopfung ein und die Freßluſt hört auf .
Dieſe Krankheit nennt man Verſchlagen oder Rehe .

Der „ Verſchlag “ kann aber auch Erkältung ,
Saufen ſehr kalten Waſſers , ſchneller Uebergang
von Weide - oder Grünfütterung zur Körnerfütterung
veranlaſſen .

Hausmittel : Aderlaß durch Stutzen der Schwänze
und Durchſchneiden der Ohrenſpitzen . Innerlich
Glauberſalz , bei ſtarker Verſtopfung auch Ricinusöl

mit Leinſamenabkochung oder Eibiſchthee vermiſcht .
Gegen die Steifheit der Füße ſind Einreibungen

mit Spiritus und Terpentinöl angezeigt . Im
übrigen ſtrenge Diät . Als Futter während der

Krankheit abgerahmte Sauermilch oder Molken .

Verſtopfung .

Bei Maſtſchweinen tritt gerne Verſtopfung auf .

Dieſe ſoll man nicht überhandnehmen laſſen , weil

beim Schwein gerne ernſtere Krankheiten daraus

entſtehen können .

Hausmittel : Einſchütten von Leinöl oder auch
Glauberſalzgaben unter das Futter . Ein ein⸗

bis zweimaliges Einſchütten von / Liter Leinöl

hat in der Regel die gewünſchte Wirkung .
Es gibt der Krankheiten noch manche , von wel⸗

chen die Schweine befallen werden können . Dieſe
ſind aber nicht leicht mit Hausmitteln zu kuriren

und erfordern einen erfahrenen Thierarzt oder —

ſo ſchnell wie möglich die Axt und das Meſſer .

Merke :

Willſt Du vor Leid bewahret ſein ,
So halte Stall und Futter rein ,
Vergönn dem Schweine Luft und Licht ,
Vergiß fein auch das Waſſer nicht !
Verſchaff ' Bewegung Deinem Thier
( Auch eine Sau will ihr Plaiſir ) .
Und hältſt Du Dir die rechte Raſſ ' ,
Ich wett ' , dann macht die Sach ' Dir Spaß .

Ueber Bereitung von Wein aus Beeren und Steinobſt .
Von Dr .

Das Bedürfniß nach einem guten , geſunden und

billigen Haustrunk iſt in den ländlichen Kreiſen ein

ganz allgemeines . Es gibt nun eine Reihe von

Fabriken , die unter dem Namen „ Kunſtwein “

J . Neßler .

Getränke in den Handel bringen , welche dieſem
Bedürfniß abhelfen ſollen . Dieſe Kunſtweinfabriken
haben aber an und für ſich ſchon deßhalb ihre
ganz bedenkliche Seite , weil auch große Mengen

6 *



ihres Productes in zweiter oder dritter Hand als

echte Weine verkauft werden . Andererſeits kann ſich
der Landwirth mit einiger Aufmerkſamkeit ſeinen

Haustrunk viel billiger und beſſer ſelbſt darſtellen ,
als er ihn in der Fabrik als Kunſtwein oder in

zweiter Hand als „ Wein “ kauft .

Empfohlene Rezepte ſind häufig ganz unzweck⸗
mäßig und geben nicht ſelten ein geradezu unge —
ſundes Getränk .

Die Johannisbeeren und Stachelbeeren tragen
faſt jedes Jahr und liefern ſchon auf einer kleinen

Fläche Landes ſo viel Früchte , daß man mit dem

nöthigen Waſſer und Zucker eine große Menge
von Wein darſtellen kann . Heidelbeeren kann

man in manchen Gegenden in großen Mengen
ſammeln . Bei niederem Preis des Zuckers ſind
die erwachſenden Koſten nicht hoch : für einen

Hectoliter guten Haustrunk braucht man nur für
8 - 10 M. Zucker . Ein ſolches Getränk iſt beſſer

und geſünder als obiger Kunſtwein , den man im

Handel zu viel höherem Preiſe kauft . Unzweifel⸗
haft wäre es auch in vielen Fällen zweckmäßiger ,
den Arbeitern einen ſolchen Haustrunk ſtatt Brannt⸗

wein zu geben .
Uebrigens kann man bei richtiger Behandlung

und bei Anwendung von mehr Zucker auch feine ,

ſogen . Liqueurweine darſtellen . Zur Bereitung
der letzteren eignen ſich ganz beſonders die Erd⸗

beeren , Himbeeren , Stachelbeeren und Brombeeren .

I . Mengen Waſſer und Zucker oder Roſinen ,
welche dem Beerſaft zuzuſetzen ſind .

Ein guter Wein ſoll im Liter annähernd
5 Gramm Säure und wenigſtens 50 Gramm Wein⸗

geiſt enthalten . Da die Beerſäfte faſt alle viel

reicher ſind an Säure , ſo müſſen wir ſie ent⸗

ſprechend verdünnen .

Der Saft reifer Früchte enthält im Liter im

Durchſchnitt :
Johannisbeeren . 21 Gramm Säure

Heidelbeeren . . Gf7 1 5
Stachelbeeren . . 14 5 5
Himbeeren in „ Hiat 44 35
Entſteinte Weichſelkirſchen 13 „ 5
Erobegren beS . ia aug 5
Um einen richtigen Säuregehalt zu erzielen ,

müſſen wir daher zu 10 Liter Saft oder 12 Kilo —

gramm Beeren verwenden :

Johannisbeeren . . . 30 Liter Waſſer

Heidelbeeren „ 5
Stachelbeeren . . 18t00 „ 8
Himbeeren 18 150% 5
Weichſelkirſchen . . 16 „ 1
Erdbeeren 8 — 10 „ *

Wird die Gährung richtig geleitet , ſo verſchwindet
etwas Säure , und zwar um ſo mehr , je reicher
die Flüſſigkeit bis auf einen gewiſſen Grad an

Zucker iſt .

Für ſtarke Weine und Liqueurweine kann

man deßhalb , wenn die Früchte ſehr reif ſind ,
auf 10 Liter Saft ſtatt der oben angegebenen
Mengen auch bei Johannisbeeren 25 und bei

Heidelbeeren 20 Liter Waſſer verwenden .

Der Weingeiſt entſteht bei der Gährung aus

Zucker , und zwar erhalten wir bei 100 Gramm

des letzteren 48 Gramm des erſteren ; je weniger
die Früchte Zucker enthalten und je mehr Waſſer
wir zuſetzen , um ſo mehr Zucker müſſen wir ver⸗

wenden , um einen gleich ſtarken Wein zu erhalten .
Je mehr Zucker wir in der gleichen Miſchung von

Saft nnd Waſſer auflöſen , um ſo ſtärker wird

der Wein .

Auf den Hektoliter der obigen Miſchungen ver⸗

wenden wir je :

für. Hgüsttün
„ iſhtt
„ ſtarken Wein . „ 5

„ Liqueurwein .. „ 7

In vielen Fällen iſt es ſehr zweckmäßig , zur

Darſtellung der Beerweine auch Roſinen zu ver⸗

wenden : der Wein gährt beſſer und bekommt einen

beſſeren Geſchmack . In 1000 Theilen Roſinen
ſind 560 Theile Zucker enthalten ; wenn alſo

10 Theile Roſinen nicht mehr koſten als 5,6 Theile
Zucker , ſo iſt der Zucker in den Roſinen nicht
theurer als im Zucker ſelbſt . Koſtet z. B. das

Pfund Zucker 33 Pf . , ſo haben die Roſinen einen

Zuckerwerth von 18,5 Pf .

Zur Darſtellung der Miſchungen von Beer - und

Roſinenweinen zieht man die Roſinen mit Waſſer
aus und miſcht die erhaltenen Flüſſigkeiten mit

dem Beerſaft und dem Zucker. Die Beeren , be⸗

ſonders die Heidelbeeren , können auch zerquetſcht
und mit Roſinen ausgelaugt werden .

Die Roſinen bringt man in eine Stande mit

Senkboden oder mit einem reinen Beſen vor der

Zapföffnung , übergießt ſie mit kaltem Waſſer , ſo

daß ſie oben damit bedeckt ſind , läßt nach 24

Stunden die Flüſſigkeit ab, erſetzt ſie durch Waſſer ,

läßt nach 12 Stunden wieder ab , zerquetſcht dann

die zum Theil ausgelaugten Roſinen , preßt ſie
aus , miſcht ſie nochmals mit Waſſer und preßt
nach 12 Stunden wieder ab .

Zum Zerquetſchen und Auspreſſen der kleinen

Roſinen kann man recht gut eine amerikaniſche
Beerpreſſe verwenden . Bei großen Roſinen werden

hierbei die Kerne zu ſehr zerdrückt ; eine andere
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15 1 7.
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Quetſchmühle (3z. B. von Nerpel in Bruchſal ) und
eine gewöhnliche Beerpreſſe ſind hier vorzuziehen .

Ein langſames Auslaugen der Roſinen iſt nament⸗
lich im Sommer zu vermeiden , weil ſich leicht
Eſſigſäure in denſelben bildet .

Folgendes ſind Vorſchriften für Beerweine ohne
und mit Roſinen . Statt 10 Liter Saft kann man
12 Kilo Beeren verwenden :

Johannisbeerwein :

10 Liter Saft
30 „ Waſſer

4,8 Kilo Zucker
oder :

13 Liter Saft für

( 15,6 Kilo Beeren ) ſ1 Hektoliter
20 Kilo Roſinen Wein

10 Liter Saft
30 „ Waſſer

6,0 Kilo Zucker
oder :

13 Liter Saft
20 Kilo Roſinen

3 „ Zucker ö
10 Liter Saft
30 „ Waſſer

9 Kilo Zucker
oder bei ſehr reifen Beeren :

25 Liter Waſſer
7,3 Kilo Zucker

oder :

13 Liter Saft
20 Kilo Roſinen

8 „ Zucker
10 Liter Saft
30 „ Waſſer
13 Kilo Zucker

oder bei ſehr reifen Beeren :
25 Liter Waſſer
11,4 Kilo Zucker

oder :

13 Liter Saft

20 Kilo Roſinen
15 „ Zucker

Haustrunk :

Tiſchwein :

für

1 Hektoliter
Wein

Starker Wein :

für

1 Hektoliter
Wein

Liqueurwein :

für
1 Hektoliter

Wein

Heidelbeerwein :

10 Liter Saft
24 „ Waſſer

4,2 Kilo Zucker
oder :

14 Liter Saft für
( 17 Kilo Beeren ) J1 Hektoliter

20 Kilo Roſinen Wein

Haustrunk :
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10 Liter Saft

24 Liter Waſſer

Kilo Zucker
oder :

14 Liter Saft

( 17 Kilo Beeren ) ( 1 Hektolitor
20 Kilo Roſinen 31

3 Kilo Zucker
Die Miſchungsverhältniſſe für die anderen Beeren

Tiſchwein :

5,2

für

mögen aus folgender Zuſammenſtellung erſehen

werden .

Zuſätze zu 10 Liter Saf
12 Küo Beeren

G3•. Zucker für WeinM. Zue 2
Vaſſer eiſtgehalt von vol . %
Liter 7 9 17

Stachelbeeren 8 il
Brombeeren . . GEHie

Himbeeren 18 6088

Erdbeeren 82,0 2,6 [3,7

Weichſelkirſchen 16 2,63,44,9
E ν 6

Für feinere Weine verwende man Kandiszucker
oder indiſchen Rohrzucker , ſonſt weißen Kryſtall⸗
zucker oder Melis ; gelber oder brauner Farinzucker ,
ſowie Kartoffelzucker iſt ungeeignet .

Der Zucker iſt aufgelöſt und nicht in feſter

Form in das Faß zu bringen .
Aus Kirſchen und anderem Steinobſt kann man

einen ganz guten , aus Weichſelkirſchen einen vor —

züglichen Wein darſtellen . In allen Fällen ſind die
Steine vor der Gährung zu entfernen , weil ſonſt

Blauſäure in den Wein gelangt , welche geſundheits⸗
ſchädlich ſein kann . Süßkirſchen ſind ſehr verſchie —
den in ihrem Gehalt an Säure . 10 Liter Saft oder
12 Liter ausgeſteinte Kirſchen können mit 10 Liter

Waſſer gemiſcht und der Miſchung 1,5 — 2,2 —3,2
oder 5 Kilo Zucker zugeſetzt werden . Wenn der Wein

zu wenig ſauer ( rezent ) iſt , ſo löſt man im Hekto⸗
liter 200 Gramm Weinſäure auf oder miſcht den
Wein mit ſaurem Johannisbeer - oder Obſtwein .

Nach dieſen Vorſchriften ſoll der Haustrunk
und der Tiſchwein etwa 5 Gramm Säure

erſterer 57 , letzterer 72 Gramm Weingeiſt im Liter

enthalten . Die Weine , welche man erhält , ſtimmen

aber nicht immer hiermit überein .

Zunächſt ſind die an verſchiedenen Orten und

unter verſchiedenen Witterungseinflüſſen gewach⸗

undund



ſenen Beeren nicht gleich ; ſie können bald viel

Säure und wenig Zucker , bald wenig Säure und

viel Zucker , bald aber auch , nach anhaltendem

Regen , wenig Säure und wenig Zucker enthalten .
Es empfiehlt ſich bei ſehr ſauren Früchten , eine

etwas ſtärkere , bei weniger ſauren eine etwas

geringere Verdünnung vorzunehmen .
Bei den Trauben und dem Baumobſt kann man

ganz allgemein annehmen , daß der Wein um ſo

beſſer wird , je ſpäter man die Früchte erntet .

Bei den Beeren iſt dies bis zu einem gewiſſen
Grad auch der Fall : eine Ueberreife iſt aber zu

vermeiden , da leicht ein Beigeſchmack entſteht und

ſich Eſſigſäure in den Früchten bildet .

Die Beeren , namentlich die Heidelbeeren , ſind

durch Ausleſen von faulen Beeren , Blättern ,
Baumnadeln u. ſ. w. zu befreien .

Bei den Früchten , den Preſſen und allen Gefäßen ,
mit welchen die Beeren oder der Wein in Berüh⸗

rung kommt , iſt möglichſte Reinlichkeit zu beobachten .

II . Die richtige Leitung der Gährung .

Viel größere Verſchiedenheiten als durch den

urſprünglichen Gehalt der Früchte an Säure und

Zucker werden nicht ſelten bei dem entſtehenden
Wein durch die Art des Verlaufs der Gährung
und den Einfluß der Luft bedingt . Findet die

weingeiſtige Gährung nicht hinreichend raſch ſtatt ,

ſo kann ein Theil des Zuckers in andere Stoffe

( Schleim und Säure ) übergehen oder er kann zum

erheblichen Theil unvergohren im Wein zurück⸗
bleiben und ſpäter neue Gährung oder auch Krank —

heiten des Weines hervorrufen .
Tritt nach zwei Tagen in der Flüſſigkeit keine

Gährung ein , ſo ſetzt man auf 10 Liter etwa

5 Gramm ( haſelnußgroß ) ganz friſche Preßhefe ,
oder einen Löffel voll flüſſige Getreidehefe zu .

Damit eine gewiſſe Menge Zucker vergährt , iſt

auch eine gewiſſe Menge Hefe nöthig ; dieſe letztere

beſteht aus außerordentlich kleinen Pflänzchen ,

welche , wie die großen Pflanzen , zu ihrer Ent⸗

wickelung und Ernährung Nährſtoffe vorfinden

müſſen . Enthält die Flüſſigkeit im Verhältniß
zum Zucker zu wenig ſolcher Nährſtoffe , ſo entſteht
wenig Hefe , die Vergährung verläuft langſam
und kann , wenn Kälte eintritt , unterbrochen wer⸗

den , um erſt ſpäter bei höherem Wärmegrad wieder

zu beginnen .
Der Liter Johannisbeerwein enthält 48 —66

Gramm Zucker ; um einen nicht ſehr ſtarken Tiſch⸗

wein zu erhalten , ſetzen wir noch neben 3 Liter

Waſſer 10 —12mal ſo viel Zucker hinzu . Wenn

alſo die Nährſtoffe für die Hefe auch genügen , den

urſprünglich im Beerſaft enthaltenen Zucker zum
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Vergähren zu bringen , ſo genügen ſie in vielen

Fällen , bei dem Heidelbeerſaft faſt immer , nicht ,

eine hinreichend raſche und ſichere Gährung bei der

viel größeren Menge zugeſetzten Zuckers hervor⸗

zurufen .
Bei mangelhafter Ernährung entſtehen kleinere

Hefezellen und bei zu langſamer Gährung kann

ſowohl aus Hefe als aus Zucker Schleim entſtehen ;
aus beiden Gründen werden Trauben - , Obſt - und

Beerweine ganz allgemein bei einer gut und hin⸗

reichend raſch verlaufenden Gährung früher und

ſchöner klar , als wenn die Gährung zu langſam

verläuft .

So lange die Gährung nicht beendet iſt , iſt die

Gefahr des Verderbens der Getränke viel größer
als nach Abſchluß der Gährung . Wir haben daher

alle Urſache , ſo viel als möglich für eine regel⸗

mäßige und hinreichend raſche Gährung zu ſorgen .

In der landwirthſchaftlich⸗chemiſchen Verſuchs⸗

anſtalt wurden zahlreiche Verſuche ausgeführt , um

feſtzuſtellen , durch welche ſonſtige , ſelbſtverſtändlich
unſchädliche und billige Zuſätze die Gährung be⸗

fördert werden kann ; Kleie , Eiweiß , Milch und viele

andere Stoffe hatten keine erhebliche Wirkung . Da⸗

gegen gelangt es ſchon durch 20 bis 30 Gramm

Chlorammonium ( geſtoßenen oder beſſer fein kry⸗

ſtalliſirten Salmiak — nicht Salmiakgeiſt ) auf den

Hektoliter Miſchung von Saft und Zuckerwaſſer die

Gährung weſentlich zu beſchleunigen . Nach einem

ſolchen Zuſatz können die Beerweine in den meiſten

Fällen vergähren , bevor Kälte eintritt . Uebrigens

findet , wenn Salmiak zugeſetzt wird , die Gährung

auch noch bei niedererem Wärmegrad ſtatt , als
ohne dieſen Zuſatz .

Bei der näheren Unterſuchung der vergohrenen
Getränke war das Ammoniak in den meiſten Fällen
vollſtändig , in anderen bis auf kleine Spuren ver⸗

ſchwunden , d. h. es wurde von den Hefepflänzchen
während der Gährung verzehrt . Ein ſolcher Zuſatz
iſt alſo in keiner Weiſe zu beanſtanden .

Es iſt daher zu empfehlen , dem Hekeoliter

Miſchung von Saft und Zucker je nach der

Menge des letzteren bei Johannisbeeren 10 bis 20 ,

bei Heidelbeeren 20 bis 30 Gramm Salmiak zuzu⸗

ſetzen .
Bei Johannisbeerwein iſt ein ſolcher Zuſatz

gewöhnlich vortheilhaft , bei Heidelbeerwein , der

ganz allgemein viel ſchwerer vergährt , iſt er meiſt
durchaus nöthig .

Die getrockneten Trauben ( Roſinen , Zibeben )
enthalten zwar ebenfalls nicht ſehr viel Nährſtoffe
für die Hefe , doch findet die Gährung ganz all⸗

gemein viel beſſer ſtatt , wenn man mit dem Beer⸗

ſaft auch Roſinen verwendet . Ein Zuſatz von
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Salmiak iſt hier alſo meiſt nicht durchaus nöthig ,
wenn die Gährung aber nicht raſch verläuft , kann

er auch hier ſehr vortheilhaft ſein .
Zum guten Verlauf der Gährung iſt eine

Wärme vom 17½ bis 20˙ C. oder 14 bis

16 » R. am geeignetſten .
Die Gährung kann durch ſchwefelige

Säure abgehalten werden ; die Miſchung
von Saft und Zuckerwaſſer ſoll alſo nicht
in ein mit Schwefel eingebranntes Gefäß
gebracht werden .

Wenn der Wein vergohren iſt , läßt man ihn
von der Hefe ab und füllt ihn in Flaſchen oder

in ein ſchwach mit Schwefel eingebranntes Faß .

III . Das Abhalten der Luft .
Wenn wir gegohrene Getränke an der Luft

ſtehen laſſen , ſo werden ſie bekanntlich in den

meiſten Fällen in nicht ſehr langer Zeit zu Eſſig ,
d. h. der darin enthaltene Weingeiſt geht in Folge
der Einwirkung kleiner Pflänzchen ( Eſſigpflänzchen )
und der Luft in Eſſigſäure über . Hierdurch ent —

ſtehen die größten Nachtheile bei der Bereitung
von Beerweinen :

a) Der Gehalt an Weingeiſt wird vermindert

und jener an Säure erhöht .
b) Die Eſſigſäure verhindert die weingeiſtige

Gährung und befördert die Schleimbildung . Die

Gährung geht nicht zu Ende und die Weine werden
in Folge des Schleimgehaltes nicht klar .

c) Die Eſſigſäure verleiht dem Weine einen

ſcharfen , unangenehmen Geſchmack .
Es iſt alſo vor allem wichtig , daß man mit

größter Sorgfalt das Entſtehen dieſer Säuren ver —

hindert .
Die Eſſigpflänzchen entwickeln ſich an der Ober —

fläche der Flüſſigkeiten , aber noch viel beſſer und

raſcher an der Oberfläche feſter Körper , alſo an

verletzten Beeren und auf den Treſtern zerſtampfter
Früchte .

Läßt man die zerſtampften Beeren mit oder ohne
Zuſatz von Zuckerwaſſer ſtehen , ſo heben ſich bei

eintretender Gährung die Treſter in die Höhe und

ſind jetzt nicht mehr von Flüſſigkeit , ſondern von

Luft umgeben ; ſie erwärmen ſich meiſt raſch und

es entſteht in ihnen in kurzer Zeit eine große
Menge von Eſſigſäure , welche oft ſchon am Geruch
zu erkennen iſt .

Dieſe ſchädliche Säure kann ſowohl an den ver⸗

letzten und abgebrochenen Früchten , als auf der gäh —
renden und vergohrenen Flüſſigkeit entſtehen . —

Weitaus am gefährlichſten ſind aber die in

Folge der Gährung in die Höhe ſteigenden
Treſter . Wenn es uns gelingt , den Saft zu ge⸗

winnen und ihn mit Zuckerwaſſer gemiſcht der Gäh —
rung zu überlaſſen , ohne daß vorher Eſſigſäure
entſteht , ſo haben wir nicht mehr ſehr viel Gefahr ,
daß ſich noch ſolche bildet . Entſteht aber ſchon
Eſſigſäure bei den nur verletzten oder zerſtampften
Früchten , ſo vermehrt ſie ſich ſehr leicht , denn ſie
iſt gleichſam anſteckend , d. h. wenn ſie einmal in

einer Flüſſigkeit enthalten iſt , ſo trägt ſie zur wei⸗

teren Umwandlung des Weingeiſtes in Eſſigſäure
weſentlich bei . öWenn man aus Wein Eſſig machen
will , ſo ſetzt man ihm bekanntlich zunächſt Eſſig zu. )

Weitaus die meiſten Fehler , welche wir

an Trauben - , Obſt⸗ und Beerweinen be —

obachten , rühren von der unrichtigen Be —

handlung der zerſtampften Früchte oder

der unſorgfältigen Leitung der Haupt —
gährung her .

Die Beeren ſind wo möglich alsbald nach dem

Pflücken zu zerſtampfen und abzupreſſen . Bei mir

werden dieſelben , raſch durch die weit geſtellte
amerikaniſche Beerpreſſe getrieben und die noch

Saft enthaltenden Treſter zum Auswaſchen einige —
male mit Waſſer übergoſſen .

In Folge der ſchleimigen Beſchaffenheit ( Gehalt
an dem gallertartigen Pektin ) geht das Abpreſſen
auf den gewöhnlichen Preſſen ſehr ſchlecht . Man

hat deßhalb ſchon oft empfohlen , die zerſtampften
Beeren angähten zu laſſen und dann abzupreſſen .
Sobald durch die Gährung eine gewiſſe Menge
Weingeiſt entſtanden iſt , ſcheidet ſich das Pektin
in unlöslicher Form ab, die Maiſche verliert ihre

gallertartige Beſchaffenheit und läßt ſich dann

leichter abpreſſen . Da das Pektin jetzt zum großen
Theil bei den Treſtern bleibt , ſo erhält man er —

heblich weniger Satz im Wein als beim alsbaldigen
Abpreſſen , bei welchem faft alles Pektin in die

Flüſſigkeit übergeht und ſich dann nach der Gährung
in Form von Satz abſcheidet .

Heidelbeerweine bekommen eine dunkelrothe Farbe ,
wenn man die zerſtampften Beeren gähren läßt .

Das Angährenlaſſen iſt alſo ſchon recht
gut , es darf aber nur ausgeführt werden ,
wenn man die Beeren raſch zerquetſcht und

die Treſter durch einen Senkboden in der

Flüſſigkeit hält .
Manche Leute glauben , daß das Ueberlegen

eines naſſen Tuches genügt , die Luft abzuhalten ;
es iſt dies durchaus nicht richtig ; gerade unter

dem Tuch findet nicht ſelten eine ſtarke Ekwärmung
und Eſſigſäurebildung ſtatt .

Sollen Beeren erſt angeſammelt werden , ſo
überſtreut man ſie ſchichtenweiſe mit der abge —
wogenen Menge geſtoßenen Zucker, zerſtampft ſie
ſpäter zur Weinbereitung und miſcht ſie mit der
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entſprechenden Menge Waſſer . Ein Kilogramm
Erdbeeren kann man mit 400 oder 500 Gramm ,
Himbeeren 600 oder 750 Gramm Zucker beſtreuen
und erſtere nach dem Zerſtampfen mit 1 Liter

letztere mit 1,8 Liter Waſſer miſchen , um ſtarke
Weine oder Liqueurweine zu erhalten .

Vollhalten der Gefäße . Es iſt ein alter

und bekannter Grundſatz , daß die Gefäße , in

welchen man pflanzliche oder thieriſche Stoffe auf —

bewahren will , voll ſein ſollen . Wenn man die

paſſenden Gefäße nicht hat , ſo ſucht man ſich zu —
weilen mit dem Spruch darüber hinwegzuhelfen ,
„ was nicht voll iſt ſchreit nicht “, wohl iſt einem

aber bei der Sache doch nicht , obſchon man ſich
nicht recht klar darüber iſt , warum die Gefäße
eben voll ſein ſollen . — Die unmittelbare Ein⸗

wirkung der Luft , welche ſich in nicht vollen Ge —

ſäßen befindet , bringt den Schaden meiſt nicht

hervor , welchen man oft in denſelben bemerkt ;
ſondern die Eigenſchaft der Luft ſich beim Wärmer —

werden ſtark auszudehnen und beim Abkühlen ſtark

zuſammen zu ziehen , verurſacht bei jeder Schwankung
im Wärmegrad einen Luftwechſel im Gefäß . 10 Liter

Waſſer , dehnen ſich beim Erwärmen um 10C .

nur um 1,2 cc . ( alſo um etwas über ein Tauſendſtel

Liter ) aus . 10 Liter Luft dehnen ſich aber um

374 cc . aus , wenn ſie um 10 “ C. wärmer

werden und ziehen ſich wieder bei der Abkühlung
in gleicher Weiſe zuſammen . Iſt alſo in einem

Gefäß Luft enthalten , d. h. iſt daſſelbe nicht voll ,

ſo findet bei jeder Schwankung des Wärmegrades
ein Luftwechſel ſtatt , der um ſo größer iſt , je mehr
leerer , d. h. mit Luft gefüllter Raum ſich vorfindet .

Die Gefäße ſollen alſo mit der Miſchung
von Beerſaft und Zuckerwaſſer ſo weit

als möglich gefüllt werden , ohne daß aber

bei der Gährung Flüſſigkeit überläuft . —

Der Schlamm , der ſich oben anſammelt , beſteht
aus Hefe und feſten Beſtandtheilen , erſtere trägt
zur bei und letztere verdichten Schleim
auf ſich und befördern das Klarwerden des Weines .

Das Ueberfließenlaſſen einer gährenden Flüſſig⸗
keit iſt nur dann , z. B. bei Trauben⸗ und Obſt⸗
wein , zu empfehlen , wenn die Früchte theilweiſe
faul ſind , weil die fauligen Stoffe hierbei zum Theil
ausgeſtoßen werden . Bei Beeren dürfte dies nur

ſelten nöthig ſein .
Die Nachtheile der Luft , welche ſich noch in

einem Gefäß befindet , ſind um ſo größer je
größere Wärmeſchwankungen ſtattfinden ; das Ver⸗

fahren den gährenden Wein an einen am Tag
ſehr warmen und Nachts kälteren Ort aufzuſtellen
(3. B . in der Küche ) iſt alſo ganz unrichtig , weil

durch jede große Schwankung im Wärmegrad die

—

Gährung geſtört und die Bildung der Eſſigſäure
befördert werden kann .

Der weitaus geeignetſte Raum zum Vergähren —
laſſen der Beerweine iſt ganz allgemein der Keller .

Vorrichtungen zum Abhalten der Luft . Wir

haben oben geſehen , welche ſchädliche Wirkung die

Luft dadurch ausüben kann , daß ſie Weingeiſt in

Eſſigſäure umwandelt . Solange die Gährung ſtark
im Gang iſt , entſteht ſo viel Kohlenſäure , daß die

Luft abgehalten wird , wenn wir ein mit reinem

Sand gefülltes Säckchen auf die Oeffnung des

Faſſes oder der Flaſche legen . Wenn aber die

Gährung nachläßt , ſo iſt Gefahr vorhanden , daß
Eſſigpflänzchen auf der Oberfläche der Flüſſigkeit
entſtehen und ſich Eſſigfäure bildet .

Beſſer als alle anderen zum Abhalten der Luft
empfohlenen und verwende⸗

ten Vorrichtungen iſt wohl
die Glycerin - Gährröhre .
Man kann ſie von K. Scherer

in Mosbach oder K. Kramer

in Freiburg das Stück zu
30 bis 40 Pf . beziehen. Es

iſt eine 15 Millimeter dicke

Glasröhre mit 2 Millimeter

ſtarken Wandungen . Zum
Gebrauch wird ſo viel ( etwa
40 Tropfen ) Glycerin ein⸗

gegoſſen , daß die Luft abgeſchloſſen iſt .

Iſt die Röhre auf einem Gefäß befeſtigt und

es Antſieht Kohlenſäure in letzterem , ſo wird das

Glycerin in die eine Röhre « gedrückt und die

Kohlenſäure kann entweichen; läßt man Flüſſigkeit
ab , ſo ſteigt das Glycerin in die andere etwas

erweiterte Röhre d und es dringt Luft in das

Gefäß . Sobald der Druck inner - und außerhalb
des Gefäßes ausgeglichen iſt , ſinkt das Glycerin

wieder in den unteren Theil der Röhre und ſchließt
die Luft ab .

In den oberen erweiterten Theil der Röhre bei d

bringt man für die Reinigung der Luft etwas Watte .

Die Glycerinröhre kann entweder mittelſt eines

Kautſchukſchlauches , den man zuerſt über den

unteren Theil der Röhre ſtülpt , oder eines Korkes

oder einer Schnur in dem Faßſpund oder dem

Halſe einer Flaſche befeſtigt werden . Da die

Korke oft undicht ſind , oder durch das Austrocknen

undicht werden , ſo empfiehlt es ſich, den Kork ſo

zu wählen , bezw . abzuſchneiden und in die Oeffnung ,
in welcher die Röhre befeſtigt werden ſoll , einzu⸗
drücken , daß ein leerer Raum über demſelben bleibt ,

den man dann mittelſt eines Löffels mit heißem
Unſchlitt oder Paraffin ausgießt .
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In gleicher Weiſe kann man einen Spund mit
einer Gährröhre in der weiten Oeffnung einer

großen Flaſche luftdicht befeſtigen , indem man den
bleibenden Zwiſchenraum zuerſt mit einer Schnur
ausſtopft und dann mit flüſſigem Paraffin und

Unſchlitt begießt .

IV . Ablaſſen der Weine .

Wenn die Gährung beendet iſt , läßt man den
Wein ſorgfältig von der Hefe ab , d. h. man achtet
darauf , daß möglichſt wenig trübe Theile in das
andere Gefäß oder die Gefäße gelangen . Größere
Mengen Wein füllt man in ein leicht eingebranntes
Faß ( 1 Schnitte auf 8 Hektoliter Faßinhalt ) , kleinere

Mengen in Flaſchen , und zwar eignen ſich hierfür
die Flaſchen mit ſog . Patentdrahtverſchluß am
beſten . Fehlen dieſe , ſo ſchneidet man die gut
befeſtigten Korke ab und taucht den Kopf der

Flaſchen einige Augenblicke in recht heißes Paraf —
fin . Flaſchen mit Patentdrahtverſchluß oder mit
Kork und Paraffin luftdicht verſchloſſen , können

ſtehend aufbewahrt werden , während man andere ,
auch mit Siegellack verſchloſſene , legen muß ; tritt
wieder Gährung ein , ſo kann dann der Kork heraus —
getrieben werden und der Wein verloren gehen ,
welch letzteres , bei ſtehenden Flaſchen nicht zu be —

fürchten iſt .

Beim Lagern des Weines in Fäſſern halte man

dieſe ſo gut als möglich voll . Die Spunden ſeien
von Akacien⸗ oder Eichenholz und ſo lang , daß
ſie auch bei einiger Abnahme des Weines in dieſen
reichen . Leinwandlappen an Spunden und Hahn
ſind möglichſt zu vermeiden ( Wichtigkeit der gut
runden Spund - und Zapfenlöcher ) .
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V. Behandlung kranker oder nicht ganz
guter Beerweine .

Trüb bleibende oder wieder trüb oder an
der Luft ſchwarzwerdende Weine kann man
meiſt mit Milch ſchönen . Da dies aber nicht bei
allen Weinen gelingt , ſo iſt es durchaus nöthig ,
den Verſuch zuerſt mit einer Flaſche Wein zu
machen : Man miſcht ¼ Liter Wein mit einem

Kaffeelöffel voll ganz friſcher oder abgerahmter ,
aber nicht gekochter und nicht ſaurer Milch .
Wird der Wein nach 2 Tagen ganz klar , ſo ſchönt
man ihn im Großen mit einem Liter Milch auf den

Hektoliter . Iſt Eſſigſäure entſtanden , ſo läßt
ſich dieſelbe aus dem Wein nicht mehr entfernen ;
wohl aber kann ein leicht ſtichiger oder ſonſt
etwas zu ſaurer Wein gewöhnlich dadurch
weſentlich verbeſſert werden , daß man auf den

Hektoliter Wein ein Pfund Zucker zuſetzt . Am

beſten wird nur ſo viel Wein mit Zucker verſetzt ,
als man in den nächſten Wochen braucht . Wurde

der Wein in ein mit Schwefel eingebranntes Faß
gebracht , ſo behält er die Süße geraume Zeit .

Wie wichtig der Gehalt einer auch kleinen Menge
Zucker für den Geſchmack von Haustrunk oder

Tiſchwein iſt , kann man am beſten daran ſehen , daß
der Wein nicht ſelten lange Zeit vorzüglich mundet ,
um dann auf einmal weniger gut zu werden . Es
kann dies in vielen Fällen daher kommen , daß ſich
bei mangelhaftem Luftabſchluß etwas Eſſigſäure
bildet ; ſehr oft aber rührt es daher , daß der Zucker
vollſtändig vergährt , der Wein ſeine Süße und

Milde verliert und ſauer und rauh wird .

Bei ſchleimigen ( zähen ) Weinen iſt ein Zuſatz
von Zucker nicht zu empfehlen , weil dieſer in

Schleim übergehen kann .

Zur Winterfütterung des Rindviehs
( pro Tag und 1000 Pfund lebend Gewicht ) werden folgende Futtermiſchungen vorgeſchlagen :
J) 20 Pfd . Stroh , 4) 15 Pfd . Stroh , 6) 15 Pfd . Stroh ,

21½ „ Erdnußkuchen , 3 „ Heu ,
1½ü „ Seſamkuchen , 36*· 20 „ Runkelrüben , 30 „ Rübenſchnitzel ,

2 „ Mais . 1 , Erdnußkuchen , 1 „ Erdnußkuchen ,
2) 5 Pfd. Heu , 1 „ Baumwollſamen⸗ 90 1 „ Seſamkuchen ,

17 1 Stroh, kuchen, I , Baumwollſamen⸗ 29
1 „ Erdnußkuchen , 4 „ Mais . 1 „ Mais . kuchen ,
Ful , Seſamkuchen, 29
2 „ Mais . 5) 15 Pfd . Stroh , 7) 15 Pfd . Stroh ,

9) 15 Pfd . Stroh , 3 „ Heu , 2 „ Heu,
i Hen , 25 „ Stoppelrüben , 10 „ Kartoffeln ,

20 , eingeſäuerten Mais , 1 „ Buchelkuchen , 1 , Erdnußkuchen ,
1½ „ Baumwollſamenkuch . 22 1„, Erdnußkuchen , I , Seſamkuchen , 26

2 „ Malzkeime . 2 „ Mais . 2 „ Keeie .

Stroh und Heu iſt zu Häckſel zu ſchneiden und mit dem Kraftfutter innig zu vermiſchen . Soweit Oelkuchen in Be⸗
tracht kommen , kann das Futter etwas angenetzt werden . Völlig naß zu füttern , iſt nicht gut . Sch .

* Die Ziffern hinter den Klammern geben jeweils die Koſten des Kraftfutters pro Tag und Stück nach den Tages⸗
preiſen des Jahres 1893 in Pfennig an.
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iſt Sonntag . Noch ſteht die Sonnent

Warme und trockene Tage haben den

ſtaub gebracht . Eine angenehme
die Natur .

Wir führen den freundlichen

91 Wbeliebten

Morgenfriſche belebt

vor das Gehöft
eines der größten Bauern im Man nennt

ihn den Beck . So heißt er aber nicht ; vielmehr

iſt dies nur ſein Hausname . Sein rechter Name

Das Anweſen liegt ziemlich
weit unten im Dorf , hart neben der dazu abwärts

führenden Ortsſtraße . Die Gebäulichkeiten ſtehen
wie das meiſt ſo üblich , faſt alle in einer Front , d. h.

Wohnhaus und Stallungen ſind unter einem Dach

üel Dahinter die Scheuer. Eine ent⸗

lang der ganzen Vorderſe
10

ſich hinzie hende Dünger⸗
ſtätte läßt erkennen , daß die Stallungen einen großen
Viehſtand bergen und daß der Beſitzer viele Morgen
Landes zu düngen im Stande iſt .

Vor der Stallthüre hat am heutigen Sonntag

Morgen ein hübſchgewachſener junger Burſche eines

der ihm anvertrauten Pferde am Thürpfoſten ange —
bunden . Er iſt eben damit beſchäftigt , dem mit Striegel
und Kartätſche bereits gründlich gereinigten Thiere ,

deſſen goldbraune Haare ſich jetzt prächtig in der Sonne

ſpiegeln , nun auch die Hufe feſttäglich zu ſchwärzen .
Nun iſt er auch damit fertig .

„ Mach ' , daß d' ' eini kommſt ! “

Mann , befriedigt von ſeiner Arbeit , zu dem Thiere .

Dieſes , als verſtände es die Worte ſeines Pflegers ,
wiehert leiße und ſucht , nachdem es losgelöſt iſt , einem

leichten Schlage auf die Gruppe folgend , langſam
ſeinen Stand neben ſeinem Kameraden im Stalle auf .

„ Wie meinſt ' , Andres ? Geh ' mer heut ' nüber nach
Der Graſeck hat werklich Bockbier , da werfeln

' raus ! Der Heiner von

thut nichts zur Sache .

ſpricht der junge

F. ?
mer wieder a paar Butelle

Maſſelbach kommt und die Lisbeth werd ' s wohl net

verdrieße , wenn de wieder emol bei ' ner ſehe läßt . “
Der das ſagt , iſt Kaſper , der Ochſenknecht , ein

nicht mehr ganz junger Mann , mit einem widerwär —

tigen Geſicht , aus welchem ein paar verſchmitzte Augen

manchmal recht unheimlich hervorblitzen .

Zweiflingen .
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„ Nochher ſoll i mit der

d ' Kerch und z ' Obed — Du weißt es —“

d' Becke Betbruder aus Dir mache will

und d' a Schlofhaub biſcht , der ſich von e paar

alte Schorzbändl kommedire läßt ! Geh , ſchäm Di ! —“

Andres wollte ſich vertheidigen , wurde aber durch

den ſchrillen Ruf einer Weiberſtimme Mannsleut ' ,

kommt ' ruf , 8' Morgeneſſen ſteht uf ' em Tiſch ! “
daran gehindert .

Wir ſehen gleich darauf Herrſchaft und Geſinde in

der großen Eckſtube um den gedeckten Tiſch verſammelt .

In der Zeit , in welcher unſere wahrhaftige Geſchichte

abgeſpielt hat , ſah es in dem Hauſe eines großen
teichen Bauern anders aus , als heutzutage ,

ſelten ſchon ſtädtiſcher Luxus ſeinen Einzug
ie Wohnungen wohlhabender Landleute gehalten

jene Zeit kannte auch der reichſte Bauer

Sofa noch Seſſel und wer gar wohl in

Räumen nach einem Pianino , dieſem Schau⸗

der gefragt hätte , der wäre in den
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Verdacht gekommen ,

ſtübchen nicht meh

in welcher der reiche Beck und ſeine
b

regierte , war ſo recht der Stempel b
fachheit und Gediegenheit lfgrdrüct. Den größten
Raum nahm der Webſtuhl ein , denn , wohl gemerkt ,
um jene Zeit war der ſchöne Spruch noch wörtlich

zu nehmen , der da heißt :

Selbſt geſponnen , ſelbſt gemacht ,
Rein dabei iſt Bauerntracht .

Zur Wirteregit wenn draußen auf dem Feld die

Arbeit ruhte , da ließen die Weiber zu Hauſe bis in

die Nacht hinein fleißig die Spinnräder ſchnurren .

Den ſo gewonnenen Faden aber haben die Männer

in ihrer freien Zeit dort am Webſtuhl zu derbem

Leinenzeug zuſammengewoben , aus welchem dann die
nöthige Leib - und Bettwäſche , Röcke und Schürzen
und die ſpäter blaugefärbten Beinkleider für die

Mannsleute gefertigt werden konnten . Eine bunt —

bemalte Schwarzzwälder Uhr im langen , bis auf den

Stubenboden herabreichenden Holzgehäuſe , in welches

ein rundes Loch eingeſchnitten iſt , durch welch es man den

Perpendikel mit ſeiner glänzenden Meſſingcheibe in

regelmäßigen Pauſen abwechslungsweiſe erſcheinen und

wieder verſchwinden ſieht ; der große Ecktiſch , dazu

ein halbes Dutzend hölzerner Stühle mit dem Herz⸗

einſchnitt an der Lehne und endlich die lange , zuge⸗
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deckelte Holzkiſte in der Nähe des Kachelofens , in

welcher zur Winterszeit irdene Häfen mit der Milch zum
Aufrahmen untergebracht zu werden pflegten , das iſt ſo

ziemlich das ganze Mobiliar , welches eine Bauernſtube

aus den Vierzigerjahren aufzuweiſen hatte . Zwiſchen dem

Webſtuhl und dem großen Ofen , da wo die Schwarz

wälderin Tag und Nacht ihr anheimelndes Ti

läßt , bemerken wir eine etwas braun

Thüre . Dieſelbe iſt augenblicklich geſchloſſen und wollen

wir dem Leſer vorerſt noch nicht verrathen , wohin ſie führt

Auf dieſe Thüre iſt ein Bilderbogen geklebt , welcher

die bekannte Darſtellung von den ſieben Berufsſtänden

enthält . Im Halbkreisbogen ſehen wir da ſechs Fi —

guren aufgeſtellt , welche , vom Kaiſer herab bis zum
Bettelmann ,

ack hören

angeräu her te

gekocht ſchwimmen , wird zum allgemeinen Angriffs⸗
objekt gemacht . Neben dem Bauer , einem gutmüthig

inſchauenden behäbigen Fünfziger , ſitzt die Haus⸗
u, weit und breit in der Gegend bekannt unter

dem Namen „ d ' Becke von Zweiflingen “
U ieſe beſcheidene Bäuerin ſo

ihre Herzensgüte ,
gepaart mit ſcharfem Verſtand . Dieſe Bäuerin war

mit eil ſeltenen Beobachtungsgabe und mit einem

höchſt feinen Taktgefühl ausgeſtattet , um welches ſie

ianche Stadtdame hätte beneiden dürfen . Ihre Men⸗

henkenntniß hätte einem Richter Ehre gemacht . Ihr
Lob wog zentnerſchwer , aber auch ihr Tadel war erdrückend .

Und doch hat ſie während ihrer ganzen Lebenszeit Nie⸗

manden ſchel⸗

Fdas wa 8, was

berühmt gemacht hat ? Es w

n
ſe

die hauptſäch⸗

lichſten Klaſ⸗

ſen der menſch⸗
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len ſollen . Und

darunter , auf

ſeine ſtrotzen
den Fruchtſäcke

gelehnt , ſteht ,
den Dreiſpitz
auf dem Kop⸗

fe, ein ſtolzer

Bauer mit lan

gem dunkel⸗

blauem Rock ,

gelber Leder⸗

hoſe und ro⸗

them Bruſt⸗

tuch . Und nun

der beigedruck⸗
te Text : Wäh⸗
rend da der Lang: öbth be
Kaiſer ſeinen

Tribut fordert , der Edelmann ſich auf ſein freies Gut

verläßt , der Jude vorgibt , er müſſe vom Profite leben

und ein anderer meint , er möchte doch lieber nehmen
als geben , wo der Soldat ſagt : Ich zahle nichts und
der Bettler ſagt : Ich habe nichts ; da ſpricht der Bauer :

„ Ich laß den lieben Herrgott walten ,

„ Ich muß euch doch all ' Sechs erhalten . “
Dieſes kunſtloſe , in jener Zeit oft geſehene Bild

entſprach dem alten , einfachen und doch ſelbſtbewußten

Bauernſinn , bei welchem größte Bedürfnißloſigkeit
einem gewiſſen Bauernſtolz die Waage hielt

Nachdem Suſanne , die alte Magd , das Morgen —

gebet geſprochen hat , wird zu Tiſche geſeſſen und die

gewaltige Schüſſel auf der Mitte des Tiſches , in welcher

große Schwarzbrotſchnitten in dampfender Milch ab

ten hören .
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gen Augen vor⸗
ſtehenden , et⸗
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mochte nichts
anderes wi⸗

derzuſpiegeln ,

— — — als — Her⸗
Mariele ! “ zensgüte . Her⸗

zensgüte eben⸗

ſowohl gegenüber dem Fehlenden , wie gegenüber dem

auf ebener Bahn Wandelnden

Ihr gegenüber bemerken wir ein etwas zartge⸗
bautes , flachsblondes Mädchen im Alter von ungefähr
18 Jahren , welches uns auf den erſten Blick faſt
unbedeutend erſcheinen möchte . Dasſelbe hält die

Augen ſchüchtern auf den vor ihr ſtehenden Teller

geſenkt . Das arme , bleiche Ding ſcheint keinen großen
Hunger zu haben , denn wir ſehen die Kleine mehr
nur ſpielend den Löffel handhaben , ſtatt kräftig zu
eſſen . Jetzt wendet dem Mädchen auf einen Augen⸗
blick die Hausfrau das Geſicht zu und ſpricht mütter⸗

lich beſorgt : „ Lang ' doch beſſer zu , Mariele !

Was ſoll denn das ſein ? Meiner Treu ' ! Du ißt ja
wirklich net, was in ' n ordentliche Spatzemoche nei '
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geht ! Biſt ' denn krank ? “ Nur auf einen ganz kur⸗

zen Moment ſchlägt das Mädchen die Augen auf

und wir ſind höchlichſt erſtaunt über die Lieblichkeit ,
welche dieſe großen , ſeelenvollen Herzensfenſter auf

das nun von leichter Röthe übergoſſene Geſichtchen
gezaubert haben .

Das „ o bewahr ! Mir fehlt gar nix “ , welches

der alten Frau als Antwort auf ihre Frage zu theil
wird , iſt von einem freundlichen Lächeln begleitet ,
welches aber gar nicht recht mit den zwei Chryſtall⸗
tröpfchen übereinſtimmen will , welche nun verſtohlen

unter den ſeidenartigen Wimpern hervorglänzen . Der

gar ſo wehmüthige Blick , welcher vorhin während

der paar Worte den weiter unten ſitzenden jungen
Pferdeknecht geſtreift hat , läßt uns vermuthen , daß der

Ausgangspunkt des ſtillen Kummers bei dem Andres

zu ſuchen ſein möchte .

Die Beck ' ſchen Eheleute ſind kinderlos . Andres

der Pferdeknecht , iſt ein entfernter Verwandter des

Bauern . Von Haus aus unbemittelt , hat er ſeit
ſeiner Entlaſſung aus der Schule hier ein Unter⸗

kommen gefunden . In ähnlicher Weiſe wurde ſpäter
das Mädchen in das Haus aufgenommen , von wel⸗

chem ſoeben die Rede war und für welches zu ſorgen
die Beckin als deſſen Pathin ſich verpflichtet gefühlt hat .

Es gab einmal eine Zeit , wo es den Anſchein
hatte , als wollte ſich zwiſchen den beiden jungen
Leutchen ein recht herzliches Einvernehmen heranbilden .

Die Beckin , der das nicht entgangen war , hatte

ihre Freude daran und baute darauf ganz im Stillen

allerhand Pläne für die Zukunft .

Nun iſt aber ſeit Kurzem mit dem Andres eine

auffällige Veränderung vorgegangen . Der früher be⸗

ſcheidene , anhängliche und ſtets dienſtbefliſſene Burſche
hat ſich ſchon zum öfteren anſpruchsvoller und gegen

ſeine Wohlthäter gleichgültiger gezeigt . Konnte ihm
bis daher auch gerade kein grobes Verſchulden zum

Vorwurf gemacht werden , ſo zeigte er ſich doch in

manchen Dingen weniger zuverläſſig und Bauer wie

Bäuerin , beide mußten ſchon eine geraume Zeit zu

ihrer Betrübniß bemerken , daß der junge Menſch auf

krummen Wegen wandle . In demſelben Verhältniß ,
wie das Einvernehmen zwiſchen dem Knecht und

ſeiner Dienſtherrſchaft ſich zu lockern angefangen hatte ,
hat ſich Andres auch mehr und mehr von ſeiner jungen
Dienſtgefährtin abgewendet , vermuthlich , weil ihm
deren Mahnungen und vielleicht auch Vorwürfe un⸗

erträglich wurden . Was ſonſt alles noch mitgeſpielt
hat , werden wir ſpäter erfahren und können dann

den Herzenskummer Marieles wohl begreifen . —

„ Wenn ' s Wetter ſo bleibt , könne mer morge hinter ' m

Thiergarte Gerſte ſäwe “ — ſagt nach einem kurzen
Blick nach dem offenen Fenſter der Hausherr und langt

ſich dabei mit ſeinem Löffel einen recht fetten Brocken

aus der Suppenſchüſſel .

„ Schätz , hinter ' m Thiergarte iſch es noch zu naß, “

erwidert darauf die Bäuerin , „ aber auf unſerem

Dreimorge⸗Acker im Flur könnt ' s ſe ' s ehnder mache . “

„ Mir Zwee könnte jo z ' Obed dernoch gucke “ —wirft

zum Schrecken Marieles raſch der Kaſper dazwiſchen
und blinzelt dabei ſeinem Nebenſitzer mit den Augen

zu . Weiß er doch recht gut , daß der nächſte Weg

zur erſehnten Schenke über den Zweiflinger Flur führt .

Da macht ihm aber die Beckin einen Strich durch
die Rechnung , indem ſie ſich in ihrer ruhigen , ge⸗

laſſenen Weiſe an ihren Mann wendet und halb

ſchelmiſch zu ihm ſpricht : „ Wie wär ' s , Jörg , wenn

wir Zwei heut ' a bisle mit einander uf ' m Flur ſpaziere
ginge ? D' Leut ' mane ſunſt , Du mög' ſche mi nimme ! “

Der Bauer iſt damit einverſtanden und der Kaſper
muß ſeinen Aerger mit einem Löffel Suppe hinunter⸗

ſchlucken . Sein erfinderiſcher Kopf ſinnt eben auf
eine andere Gelegenheit , wie er auf eine möglichſt un⸗

befangene Weiſe ſeinen Vorſatz ausführen und auch
ſeinen jungen Kameraden den ſchützenden Augen der

Hausfrau entziehen könnte , als dieſe , wie wenn ſie

ſeine Gedanken errathen hätte , mit dem freundlichſten
Geſicht von der Welt dem Andres zunickt und ihn

einlädt , ſich an der heutigen Flurbegehung zu be⸗

theiligen .
„ J weiß wohl , daß d' heut Obed wieder eppes an⸗

ders vor haſch , aber guck Andres , ' s iſch am End '

g' ſcheidter ſol, “ meint die kluge Frau und ihre Augen

zwinkern bedeutungsvoll . „Folg ' mir ! Weißt , alte

Schurzbändel ſind oftmals noch net zum wegſchmeiße ,
und mer weiß niemals , was die neue koſte ! “

Andres , der die Bäuerin wohl verſtanden hat ,

wird roth im Geſtcht und ſchaut unter ſich, während

Mariele von Dank erfüllt der Becke unter ' m Tiſch

die Hand drückt . Kaſper aber , der jetzt weiß , daß

ſeine Worte drunten auf dem Hof zur Kenntniß der

Beckin gekommen ſind , würgt mit Mühe ſeinen Aerger
hinunter und wirft der Suſanne , die er für die Ohren —

läſerin hält , einen haßerfüllten Blick zu .
Nun aber , lieber Leſer , iſt es denn ſo was Beſon⸗

deres oder gar etwas Unrechtes , wenn Knechte , welche

die ganze Woche fleißig im Dienſt ihres Herrn gear⸗
beitet haben , ſich am Sonntag Nachmittag beim Bier

und Spiel ein bischen Unterhaltung verſchaffen wollen ?

In unſerer heutigen Zeit darf man dabei aller⸗

dings nichts Beſonderes mehr finden . Vor 45 Jahren
war ' s aber anders . Damals hatte ein Großknecht
neben freier Verköſtigung , etwas Tuch zu Hemden
und einigen „ Monturſtücken “ einen Jahreslohn von bei⸗

läufig 50 Gulden . Damit mußte er haushalten und hat

meiſtens auch damit ausgereicht . Ausgereicht ? Nein ,

er hat mit der Zeit ſogar noch ein hübſches Sümmchen
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auf die Sparkaſſe getragen und ſo den Anfang zur

ſpäteren eigenen beſcheidenen Exiſtenz gelegt , oder

wenn ihm dies nicht gelungen iſt , ſich doch einen

ganz anſehnlichen Nothpfennig für ' s Alter zurückbehalten .
Um dies zu können , mußte aber jeder Groſchen

zuſammengehalten werden . Außer „ an der Kirwe “ , wo

dann freilich bei gar Manchem an einem Tag darauf⸗

ging, was in Monaten erſpart worden war , ſah man

ſelten einen Dienſtboten im Wirthshaus ſitzen .
* *

In der Zeit , von der wir erzählen , hatten die un⸗

ruhigen Nachbarn im Weſten wieder einmal Revolution

gemacht , ihren König verjagt und die Republik pro⸗

klamirt . Auch im lieben Deutſchland gährte und

pfupferte es wie bekannt , in allen Ecken und

Enden . Der Deutſche , an und für ſich ja weit über⸗

legter und friedliebender als der Franzoſe , hat dafür

eine andere ſchwache Seite an ſich. Das iſt ſein manch —

mal geradezu lächerlicher Nachahmungstrieb . Zumal
wenn der Franzmann uns früher etwas vorgetanzt hat ,
da glaubte der deutſche Michel immer mit - und nach⸗
hopſen zu müſſen .

Nun war ja damals ohne Frage bei uns in Deutſch⸗

land nicht alles ſo , wie es wünſchenswerth geweſen
wäre . Den Bauernſtand namentlich drückten mitunter

beinahe unerſchwingliche Feudallaſten ( Jagd , Zehn⸗
ten , Gülten , Handlohn , Sterbfall und wie die Abgaben
alle hießen , die neben der Staatsſteuer noch an die

Grundherrſchaften und an die ſog. todte Hand bezahlt
werden mußten ) . Von dieſen ſchweren Laſten hat der

Landwirth von heute gar keinen Begriff mehr und

nur alte Leute wiſſen noch davon zu erzählen .
So ſahen denn im Jahre 1848 die Unzufriedenen ,

durch Frankreichs Beiſpiel angeſteckt , jetzt den Zeit⸗
punkt für gekommen , um läſtige Feſſeln abſtreifen

und materielle Verbeſſerungen für das Volk herbei⸗
führen zu können , während gleichzeitig ideal und

vaterländiſch denkende Politiker den ſtets glimmenden
Funken des deutſchen Einheitsgedankens zu heller
Flamme anfachten .

Wie das immer ſo geht bei großen Volksbewegungen ,
ſoferne ſie den Charakter der Gewaltthätigkeit an ſich

tragen , ſo erging es auch hier . Unter den Weizen
wohlerwogener Beſchwerden und berechtigter Wünſche

hatte ſich bald die Spreu roher Schrankenloſigkeit und

der Schmutz unerſättlicher Begehrlichkeit gemiſcht .
Zu den begeiſterten Vorkämpfern für deutſche Frei —

heit und Einigkeit geſellte ſich gar bald die breite

Maſſe derer , welche keines edleren höheren Gedankens

fähig ſind , vielmehr , dem Thiere gleich , dem ihren

Augen nähergerückten materiellen Genuß nachjagen
und alles vor und neben ihnen niederrennend , heute
mit vollen Zügen das Leben ſchlürfen wollen , mag

morgen auch darüber die Welt zu Grunde gehen .

Man ſchrie nach Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit .

Viele aber verſtanden wie dieſes ſich in unſeren

Tagen wieder ganz genau ebenſo bemerkbar macht —

unter Freiheit nur die ſchrankenloſe brutale Macht

der rohen Maſſe , unter Gleichheit die Beraubung

der Beſitzenden und Vertheilung dieſes Beſitzes unter

die Minderbegünſtigten . Wie dieſe Leute ſich endlich

noch die Brüderlichkeit gedacht haben mögen , mit

welcher ſie dieſen Beſitz friedlich miteinander verzehren

wollten , das weiß der liebe Himmel ! Vom Beige⸗
ſchmack der Bildung und Geſittung , der chriſtlichen
Duldſamkeit und Nächſtenliebe würde dieſe Art von

Brüderlichkeit , das ſteht feſt, zu keiner Zeit beeinträch —
tigt ſein .

Auch in der Gegend , von der wir erzählen , waren

die Leute ſchon mehr oder weniger von der unruhigen
Luft angeblaſen , die ſpäter noch zu großen Ausſchrei⸗

tungen , allerdings auch zu manchen heilſamen Aenderungen

geführt hat .
Naturen wie Kaſper , der Ochſenknecht , haben für

eine ſolche Luft ein merkwürdig raſches Verſtändniß .
Der Geiſt der Auflehnung iſt bei derartigen Menſchen

raſch geweckt und die unter dem Bann hergebrachter

Sitte und Ordnung lange unterdrückten Leidenſchaften ,

ſie quellen dann hervor , oft ſo plötzlich , wie das Waſſer

durch den Riß eines geſchädigten Dammes bricht .

Kaſpers Leidenſchaft aber war neben Trunk und

Spiel die — verbotene Jagd .
Mit dem „Heiner von Maſſelbach “, einem Wilderer

von Profeſſion , hat er Freundſchaft geſchloſſen . Manche

Nacht iſt er ohne Wiſſen ſeines Herrn mit demſelben

in den waldigen Bergen des nahegelegenen Sallthales

herumgeſtreift , um erſt mit Tagesgrauen nach Hauſe

zu ſchleichen .

In F. hat der fürſtliche Förſter ſeinen Sitz . Ganz
nahe beim Wald ſteht das Forſthaus . Da in den

40er Jahren die Jagd noch ausſchließlich in der

Hand des Staates und der Grundherren lag , ſo wurde

ſie gewiſſermaßen gewerbsmäßig von den Förſtern ,

welche Jäger von Beruf waren , ausgeübt und geſchützt .
Der in F. wohnhafte Förſter hatte eine beſonders

weit ausgedehnte Forſtei zu verwalten und weil damit

auch ein großes Jagdgebiet verbunden war , ſo führte
er den Titel „ Wildmeiſter “ .

Dieſer Wildmeiſter war ein leutſeliger alter Herr .
Dabei war er aber auch ein pflichtgetreuer und , wo

es galt , ſehr geſtrenger Beamter . Im Punkte der

Jagd namentlich verſtand er keinen Spaß . Gar

mancher , den es gelüſtete , in unberechtigter Weiſe die

Flinte in ſein Gehege zu tragen , konnte von den

Schroten erzählen , welche, aus des Wildmeiſters Feuer⸗

rohr entſendet , auf der Kehrſeite ſeines Körpers ge⸗
brannt hatten . Der Heiner von Maſſelbach machte



dem alten Herrn beſonders viel Verdruß . Ein

gawandter , verſchmitzter Burſche , flüchtig wie ein Reh

und vorſichtig wie ein Fuchs , gelang es ihm lange ,
ſein Weſen im nahegelegenen Jagdrevier zu treiben ,

ohne ſich erwiſchen zu laſſen . Dadurch übermüthig

gemacht , hat er es ſogar mehr wie einmal gewagt , wo

er ſich genügend ſicher wußte , den Jägern einen Schaber —
nack zu ſpielen .

So ſoll er einſt ſeinen Uebermuth in wirklich

origineller Weiſe an dem ſelbſtHerrn Wildmeiſter

ausgelaſſen haben . Wir wollen dieſes Stückchen , weil

es uns eine heitere Seite aus jenen Zeiten vor Augen

führt , hier wiedergeben .

Es war an einem heißen Auguſttag , als

meiſter auf ſei⸗
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Der leichtfertige Heiner gewinnt ſehr bald vor dem

älteren und beſſer beleibten Wildmeiſter einen be⸗

trächtlichen Vorſprung . Dieſer möchte aber heute
ein Exempel ſtatuiren und den Flüchtling wenig —
ſtens ſo weit einholen , um ihm , wenn er auf den

Anruf nicht ſtehen will , diesmal eine wohlgezielte
Schrotladung auf die Lederhoſen appliziren zu können .

Halt ! Halt ! Zum drittenmale — Halt ! Doch
der Raum zwiſchen Beiden iſt noch zu groß . Die

alten Perkuſſionsgewehre damaliger Zeit trugen nicht

allzuweit . — Jetzt lichtet ſich der Wald . Heiner
hat ſchon auf 80 —100 Gänge freies Feld gewonnen .
Dem Förſter tritt von dem heftigen Laufen der Schweiß
auf die Stirn . Schon wird ihm das Athmen ſchwerer .

Wohl oder übel läßt er ſich ſeufzend und fluchend

auf einen den Wald begrenzenden Markſtein nieder ,

der Wild —

Herr Wildmeifler ?“„Wölle mer wieder,

Was thut aber der Heiner ?

Wahrhaftig ! Der Kerl hat die Unverſchämtheit ,
draußen im Ackerfeld natürlich weit vom Schuß —

ein Miſthäufchen ſich ebenfalls zum Ruheſitz zu wählen .

Das geht nun dem alten Herrn doch über den Spaß .
Raſch ſpringt er von ſeinem Sitz auf , um

von Neuem dem Frevler beizukommen . Als dies der

Heiner ſieht , ſchnellt auch er wie eine Uhrfeder in die

Höhe , hält aber geſchwind beide Hände vor den Mund

und ruft , dabei mit ſeinen langen Beinen ſchon wieder

zu neuem Rennen ausholend , mit malitiöſer Ver⸗

traulichkeit ſeinem Verfolger zu : „ Wölle mer wieder ,

Herr Wildmeiſter ? “

Selbigesmal iſt , wie zu denken war , der Leicht —

fuß entkom⸗

men . Einige
Tage nachher
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friedlicher
Bauer mit dem
D

um auszuſchnaufen .

wieder
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ßen . Wenn

nur der Wildmeiſter nicht wäre . Dem aber , nein ,

dem vergönnt der Heiner keinen Gruß . Doch ein

Genie weiß ſich zu helfen . Der Spitzbube lüpft im

Vorübergehen höflich ſeinen Hut und ſpricht in

ſeinem heimathlichen Idiom recht vernehmlich : „ Gute
Obed anerſeits ! “

Nicht immer ging die Sache zwiſchen den Jägern
und den Wilddieben ſo harmlos und heiter ab , wie

in dem ebenerzählten Fall . Manchmal nahm ſie auch

einen recht ernſten Ausgang . Da hieß es dann Auge
um Auge , Zahn um Zahn . An Stelle der Haſen⸗
ſchrote pfiffen mitunter die Kugeln herüber und hin—
über und das Ende war dann mehr tragiſch , als komiſch ,

Wir werden hernach von einem ſolchen Fall , weil er

zu unſerer Geſchichte gehört , zu erzählen haben .
* *
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Mochten wohl Kaſper ' s ſpöttiſche Bemerkungen die

Schuld tragen , oder hat ſchon der erſtmalige Verſuck

zum Ludern ſo gut geſchmeckt , daß ſich Andres
die Fortſetzung dieſes Lebens nicht mehr hat ver

ſagen können ? Wahrſcheinlich beides . Unſer Freund
hat offenbar heute Früh den feinen Wink ſeiner

mütterlich beſorgten Herrin nicht verſtehen wollen und

hat es in jugendlichem Trotz und Leichtſinn vorgezogen ,
wieder einmal der Beckin den Gehorſam zu verweigern
und dem Verführer nachzugeben .

Schon geht es ſtark dem Abend zu. Die Fütterungs⸗
zeit, die jeden braven Knecht , welchem Thiere anver —
traut ſind , nach Hauſe treibt , iſt ſchon lange vor —
über , als im „ Grünen Haus “ zu F. noch eine kleine ,
aber allem Anſchein nach recht luſtige Geſellſchaft beim

Schoppen ſitzt . Der über den Tiſch herabtropfende
Bier⸗ und Weinſtrom läßt vermuthen , daß da bereits
wacker gezecht worden iſt . Wir erkennen in dem

langen , hageren Mann dort in der Ecke mit dem ab —

gefeimten ledernen Geſicht den Heiner von Maſſelbach .
Neben ihm hat als würdiger Genoſſe Kaſper der

Ochſenknecht Platz genommen . Dicht dabei , die wein —

gerötheten Geſichter der Thüre zugekehrt , ſitzen zwei
nicht im allerbeſten Ruf ſtehende Kleinhäuslersſöhne
aus F. und täuſcht uns unſer Auge nicht ? —

richtig ! Der junge Mann dort neben der drallen

Dirne , die , dicht neben ihm ſitzend , höchſt ungenirt
den vollen Arm über ſeine Achſel gelegt hat , es iſt —

unſer Andres .

Wir ſehen unſern jungen Freund da auf ſehr
ſchiefer Ebene . Wie es ſo manchem unerfahrenen
Mann in dieſer Hinſicht ergeht , ſo war es auch ihm
ergangen .

Ein Schoppen in Ehren , wer will ' s verwehren !
Dieſer an und für ſich ſchwer anfechtbare Satz war
gleichſam das Thor zur abſchüſſigen Bahn . Heitere

Geſellſchaft, ein paar Schoppen über Durſt , ach , das
iſt noch lange keine Liederlichkeit ! Damit tröſtete ſich
Andreas ſchon ſehr leicht über die erſten Gräben des

böſen Gewiſſens und der beim Erwachen mit wüſtem
Kopf und leerem Geldbeutel empfundenen Reue hin —

weg. Und dann noch der berückende Einfluß , welchen
ein ſinnliches Weib auf den unerfahrenen Burſchen

auszuüben verſteht , ja da befindet er ſich ſchon mit
beiden Füßen an jener Stelle , wo der geringſte An —

ſtoß genügt , auf daß die Rutſchparthie in ' s Unglück
und die Schande , vielleicht auch in ' s Elend beginnen
kann .

Zu ſeiner Ehre ſei es geſagt , noch vor einigen
Stunden hat ſich bei Andres das Pflichtgefühl geregt.
Er wollte allen Ernſtes nach Hauſe , um ſeinen Pferden
abwarten und , wie es ſich gehört , daheim beim Nacht —
eſſen erſcheinen zu können . Ja , er fühlt auch mit

Unbehagen die verwunderten , mißbilligenden Blicke

jener älteren Männer aus F. auf ſich gerichtet , welche
noch vor einer Weile an einem anderen Tiſch ruhig
ſich unterhalten und mehrmals unwillig dem Treiben

und dem Gerede der lärmenden Geſellſchaft da drüben

zugeſehen und zugehört hatten . Er ſchämte ſich doch
ein wenig , hier als Knecht , als welcher er
auch für den Sonntag Dienſtpflichten übernommen hat ,
jetzt immer noch hier im Wirthshaus zu ſitzen . Aber ,
es iſt eine dämoniſche Macht , welche das Laſter allent —
halben auf den ſchwachen Menſchen auszuüben ver

ſteht . Zuerſt war der Andres ob ſeines argen
Preſſirens von den Anderen recht ausgelacht worden . „ Es
iſt ja noch lang ' Zeit ! “ hieß es. „ Wir gehen zu —
ſammen heim ! Wär ' ſauber , wenn Du mich , Deinen

Kameraden , allein heim laufen laſſen wollteſt ! “ meinte
der Kaſper und ſpielte dabei hohnlachend auf die alten

Schurzbändel und auf das Marzepandockele , das

Mariele , an . Andres ſoll ſich doch dieſes wohldiene —
riſche Jüngferie aus dem Kopf ſchlagen . Da ſei

doch die Lisbeth hier ein anderes Weibsbild . „Jetzt
wird noch Eine getrunken , die zahl ' ich!“ ſchrie dann
der Heiner und ſchlug mit der leeren Bouteille auf
den Tiſch , daß es eine tiefe Dalle gab . „ O Jemine !
Laßt nur den laufen , der hat ja keine Kuraſch ! “
ſpottete einer der dabei ſitzenden Burſchen . „ So bleib

doch nur noch ein klein ' winzig ' s Bisle ! “ liſpelte näher —
rückend mit vielſagendem Blick die Liesbeth dem Andres
in ' s Ohr und gab ihm einen zärtlichen Stumper .

Und wie es ſo geht : Iſt erſt der anfängliche gute
Vorſatz verteufelt und die rechte Stunde zur Umkehr

verpaßt , dann ſpricht der Verſucher im Menſchen :
„Jetzt iſt ' s vollends einerlei ! Vorwürfe regnet es

daheim , jetzt kommt es auf etwas mehr oder weniger
auch nimmer an ! “ — Das Gepwiſſen flackert zwar
wie ein ausgehendes Licht noch einigemal hin und her und
verurſacht ein peinliches Unbehagen , zuletzt aber ſinkt
das Flämmchen in ſich zuſamman , bis es vollends

gänzlich ausliſcht . Auch bei Andres wurde der letzte
Reſt guter Vorſätze übertönt von der Luſt des Augen⸗
blicks und von den Beweisführungen ſchlechter und

gefährlicher Freunde .
Und was waren das für Beweisführungen ? Wir

werden gleich hören : Als Andres , längſt gewonnen ,
bei einer jener Regungen des böſen Gewiſſens , etwas
bedenklich vor ſich hin ſpricht : „ Des wird morge ' n
ſchöne Spektakel abſetze , wenn der Vetter heut ' 8
Vieh ſelber füttern muß ! “ Da erwidert ihm ſein
Lehrmeiſter , der Kaſper , mit wildem Lachen : „ No , was
iſt dabei ? Solle mir dene Geldprotze ewig de Narre
mache ? “

„ Na mer häbe unſern Lohn und a gute Koſt — “

„O Du —hätt ' bald eppes g' ſagt . Iſch des a

Lohn , was mir kriege ? Des langt jo net zum Lebe
und net zum Sterbe — “

erſter

O D



J häb' doch a ſchön ' s Sümmle
70

„ No , was witt ?

beinander uf der Sparkaſſ ' , mit dem

„ O ſei ſtill , wie weit kummſch mit dem ! Für

unſereins hat ' s Spore doch kan Werth . Verſauf ' s

lieber , ' s iſch g' ſcheiter !“
„ Ihr müßt euch halt net alles g' falle laſſe , nor

ufbegehrt ! “ wirft der Heiner dazwiſchen .
„ Ja wohl , ſell thu ' i a ! “ entgegnet der Kaſper .

„ Der Bauer ſoll mer morge nor kumme und ebbes

raus wölle ! J will ' s ' em ſcho ' ſoche ! — Narr ,

was wöllte denn die mache , wenn ſie uns net hätte .

Mir ſind ' s jo , die d' Arwet ſchaffe . Deſſetwege thät

uns a ' n Theil am Verdienſt g' höre —“
“ tröſtet der Heiner .„ Na wart nor ! „ Es kummt

iſt weiter nichts Beſonderes , was wir da entdecken,
Die Fenſter gehen hinten hinaus . Die große zwei⸗

ſchläfrige Himmelbettlade hinter dem geblümten Vor⸗

hang deutet die Schlafſtätte der Herrſchaft an . Ein

polirter Glasſchrank läßt den Beſucher errathen , daß
bei Beck ' s doch zuweilen auch etwas Köſtlicheres auf

den Tiſch geſtellt werden kann , als nur eine läpperige
Milchſuppe mit Schwarzbrod . Buntbemalte Teller

und Kaffeetaſſen , Flaſchen und Gläſer von geſchliffe —
nem Glas , Steinkrüge , deren mit Bindfaden auf —

geſchnürter Papierverſchluß auf „ Eingemachtes
ſchließen läßt , Honigtöpfe und noch manches Andert

lacht , mit Sorgfalt aufgeſtellt , theils durch die Glas —

ſcheiben des Schrankes , theils vom Kranz herunter ,

bald anders ! dem Beſucher

Jetzt muß d'
＋

vielverheißend

Freiheit und entgegen .

Gleichheit her , Auch im

nochher werd

ſe' alles ander

ſcho ' von ſelber

mache . In
Wien n. Ber⸗

lin häbe ſe

ſcho ' Krawall

g' macht . In
Baiern hat der

König abge⸗
dankt . Ihr

werd ' ſehe,
nimme lang ,

ſo geht ' s bei

uns alos . “

„ Hurrah !
Hernoch werd

„getheelt ! “ —
ſchreit d. Kaſ⸗

—

per . „ No' müſ⸗

ſe d' Reiche
—“

Weiter komt er nicht , denn der Wirth zum Grünen

Haus , dem das Saufgelage ſchon zu lange gedauert

hat und dem dieſe ſozialpolitiſchen Auseinander —

ſetzungen keineswegs nach ſeinem Sinn ſind , gebietet
Feierabend .

*„** *

Wir haben im erſten Kapitel bei Beſchreibung der

großen Stube im Hauſe des Beckenbauern in Zweif —

lingen einer verſchloſſenen , dunkelangerauchten Thüre

Erwähnung gethan , auf welcher jener Bilderbogen

aufgeklebt iſt , welcher den Bauernſtand ſo ſehr ver⸗

herrlicht . Es iſt jetzt an der Zeit , daß wir dem

geneigten Leſer einen Einblick in den Raum geſtatten ,

welcher hinter dieſer Thüre verborgen liegt . Wir

treten damit in das ſogenannte „ Stüble “ ein . Es

„Ihr müßt euch halt net alles g' falle laſſe, nor ufbegehrt ! “ wirft der Heiner dazwiſchen.

Stüble ſteht
ein Tiſch , klei⸗
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neben dieſem

der lederne

Großvater —

ſtuhl , der , von
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Gliedes d. Fa—
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wurde . Daß

„ Stüble “ iſt eine Art Heiligthum . Dorthin hat nm

die Herrſchaft und ein „ rarer “ Beſuch Zutritt . Niun

dieſe ? Nein , auch das Geſinde darf manchmal dieſen

Raum betreten , um bei beſonders wichtigen Anläſſen

dort eine extra Gunſt oder einen extra Tadel zu

empfangen . Im Stüble wird auch meiſt der Dienſt⸗

bote gedingt , oder das Dienſtverhältniß —gelöſt .
Dorthin iſt am Tage nach der Ueberſitzerei in §.

zuerſt der Kaſper und dann der Andres befohle
worden .

Mit dem Kaſper ſcheint der Beck wenig Umſtändt

gemacht zu haben , denn nach einem kurzen , etwas

heftigen Wortwechſel , welcher durch die hinter den

Eintretenden ſich wieder ſchließende Thür an unſer

Ohr gedrungen iſt , hören wir bald die entſcheidend
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Worte des Bauern : „ Du kannſt gehen , und zwar
heut' noch!“ Gleich darauf ſehen wir den Ochſen
knecht, ſeinen Reſtlohn in Händen , das Zimmer

—laſſen 55 während er rohe , unflätige Reden aus

eiligſt die Treppe hinuntergehen .
Die Beckin , welche im äußeren Zimmer geſeſſen und

während des Diſputs dort drinnen eifrig geſtrickt
hatte , ſteht jetzt langſam auf und geht zu ihrem
Mann hinein in ' s Stüble . „ Gelt Jörg ? Beim
Andres läßt mi a bisle Herr ſein ? “ ſpricht ſie in

ihrer ruhigen , milden Art zu dem Bauer , und ſetzt
noch launig hinzu: „ Weißt Du , für ſotte Knorre ,
wie der , den D' grad fortſpediert haſt , für ſotte kann
mer uns net brauche , do muß ſcho' der

Herr ſelber de' Keitel nei ' treibe , ſell Früchtle aber ,
wo jetzt 2 kommt , i ſchätz ' , des kann i mit meine

ſchlechte Zähn ' noch beiiße.“ —

Der Bauer , der ſich in einer begreiflichen Auf —

tößt ,

regung über den ganzen Vorfall befand , die durch
das unartig freche Benehmen Kaſpers keineswegs
gemildert worden iſt , muß jetzt lachen . Dabei fühlt
er ſich durch die klug 8 * Worte ſeines Weibes

heſchmeichelt . Er ſoll ſein Hausherreurecht auf
einen Augenblick ſeiner Frau abtreten , dem ſchwächeren
Theil den Richterſiuhl einräumen . Er thut es —
in ſolcher Form darum gebeten — nicht ungerne .
Bleibt ihm doch das erhebende Bewußtſein , daß er
der Mann iſt , um mit „ſotte Knorre “ fertig zu
werden . Die Ueberlegenheit ſeiner Frau in Gemüths —
und Verſtandesſachen hat er inſtinktiv längſt begriffen .
Darum überläßt er ihr nicht ungerne die viel heik—
lere Aufgabe , einen jungen Sünder wieder auf den

rechten Weg zurückzuführen .
Eine Strafpredigt iſt immer etwas Unerquick —

liches, nicht minder für den , der ſie ertheilen
muß , als für den, der ſie empfängt . Ja , auch der

Unbetheiligte macht ſich gerne aus dem Staub , wenn
ein ſolcher Auftritt bevorſteht . Darum wollen wir

raſch über die erſten Vorwürfe hinweggehen , die dem

leicht ſinnigen jungen Menſchen , welcher jetzt eintritt ,
von Herr und Frau nicht erſpart werden können .
Dem Andres iſt es nicht recht wohl bei der Sache . Er

fühlt , daß zwiſchen geſtern ſo hell und

freundlich angebrochenen Sonntagmorgen und zwiſchen
ſeinem Lebenswandel vom Abend darauf eine große
Kluft liegt , eine Kluft , die ihm um ſo unüberſteig⸗
licher erſcheint und ihm um ſo ſchwerer auf dem

Herzen brennt , als er zurückdenken muß an eine

ganze Reihe Fehle, denen 7 ihm bei nüchternem

lten das geſtrige Ueberſitzen , faſt wie eine

leicht wieder gut zu machende Kleinigkeit vor⸗
kommen will . Wie die Bilder eines beweglichen
Panoramas , ſo ſteigen beim Betreten des Stüble ' s
wieder alle die wichtigeren Erlebniſſe vor ſeinem

Innern auf , welche er hier von ſeinem Dienſtantritt
an bis auf den heutigen Tag erleben durfte . Hier
hat ihn ja am erſten Tag die Becke zum Einſtand
mit „ Küchle “ bewirthet , hier hat ſie ihn ſo mütter⸗

lich ermahnt : „Gelt , b leib ' immer brav , Andres ,

b' halt allzeit unſern Herrgott vor Auge und im

Herze , und thu' , was recht iſt. Denk ' an mi , wenn
D' mir folgſt , es reut di net ! “

Und wie manche Stunde behaglichen Glücks hat
er ſpäter in dieſem Stüble genoſſen . Nicht wenige
Male wurde er während ſeines Hierſeins von der

gutmeinenden Frau mit ſtillem Wink eingeladen , auf
einen Augenblick da hereinzutreten . Es war das

immer ein Zeichen , daß ſie mit ſeinen Leiſtungen
und mit ſeinem Betragen zufrieden war . Da gab
es dann entweder ein Kachele Kaffee , gelb wie Leimen⸗

brüh ' * ( wie die Becke zu ſagen pflegte ) , mit langen
Weckenſchnitzen zum Eintunken . Oder ein andermal ,
wenn mit dem Brod auch ein Platz ““gebacken worden

war , da bekam er unverhofft ein ſaftiges Stück von
dieſem . O, wie ſchmeckte das allemal dem hungrig
und durſtig vom Feld heimkommenden Knechtle ſtatt
des alltäglichen Schwarzbrodes zum bitzeligen Apfel⸗
moſt ſo köſtlich ! — Und nun , wie ganz anders

heute ! Statt aber ſolche Gefühle der Reue und

Beſchämung die Oberhand gewinnen zu laſſen , glaubt
Andres , wie ſo viele Seinesgleichen , ſeine Fehler
durch Aufſetzen eines dummen Trotzes beſchönigen zu
können . Die Lehren , die ihm der Kaſper und der

Heiner gegeben hatten , ſtecken ihm noch im Kopfe .
Sie ſollten ihm dabei zu Hilfe kommen . Möchte
er reuig ſein Unrecht eingeſtehen , wie gerne würde

ihm, dem noch Unerfahrenen und Verführten , verziehen
werden . Statt deſſen ſchwätzt der undankbare Lapp
von geringem Lohn daher , vom vielen Schaffen und

beſchwert ſich, daß einem armen Dienſtboten von den

Reichen , die es immer vollauf hätten , nichts , vergunnt“ ſei.
Das war dem dabei ſtehenden Beck, der ſeither

das Verhör , wie ausgemacht , ſeiner Frau allein über⸗

laſſen hatte , doch zuviel . Es ergoß ſich ein gewal⸗
tiges Donnerwetter über den „ Lausbuben “ , wobei
vom „Fortjagen “ und dergl . die Rede war . Das
dünkte aber dem Burſchen wie eine Erleichterung .
Unter den milden Vorwürfen und den zutreffenden
Gegenvorſtellungen der Beckin glaubte er in den
Boden ſinken zu müſſen , jetzt aber dünkt ihm das
der rechte Ton , auf den er im Grunde genommen vor⸗
bereitet war . Er laſſe ſich keinen Lausbuben heißen ,
begehrt er 15 und fortzujagen brauche man ihn erſt

recht nicht, denn er wiſſe ſchon ſelber, wo der Weg
hinausgehe . Der Bauer möge ſehen , wo er wieder

Leimen ſoviel wie gelber Lehm ( Thon ) .
** Dünner Käs - oder Obſtkuchen .
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einen Knecht auftreibe , der ſchaffe , was er geſchafft

habe , ein Dienſt wie hier , der finde ſich für ihn

überall . Damit ſtürmt er zur Thüre hinaus und der

Ruf der Bäuerin : „ Andres ! So ſei doch g' ſcheidt ! “

beſtärkt ihn in ſeinem kindiſchen Trotz und in der

Meinung von ſeiner Unentbehrlichkeit nur noch mehr .
*

Die mit den Märztagen des Jahres 1848 be—

ginnende Volksbewegung war im Laufe der darauf

folgenden Monate noch ſichtlich gewachſen und der

Anſturm gegen Autorität und Ordnung machte ſich
nachgerade ganz allgemein in Beſorgniß erregender
Weiſe bemerkbar .

Auch der Bauernſtand ,
Ganzen konſervativ geſinnt ,
ſchon in den Strudel mit hineingeriſſen worden . Es

machte ſich das beſonders da bemerklich , wo die

Bauern durch hohe Feudallaſten und großen Wild —

ſchaden ſich bedrückt fühlten .
Das Erſte , dem ſie daher

war das Wild .

Zuerſt ſind es ja nur die Wilddiebe geweſen , die

jetzt frecher wurden . Dieſen geſellten ſich aber bald

abenteuerluſtige Elemente aus allen Berufsſtänden
bei und der Bauernſtand war dabei nicht zum
wenigſten vertreten .

Das Forſtperſonal hatte um dieſe Zeit einen harten
Stand . Später wurde ja die Jagd freigegeben und

es war für ein Jägerherz tief ſchmerzlich , mit an —

ſehen zu müſſen , wie das edle Wild , gegen deſſen

Verminderung im Intereſſe der Landwirthſchaft aller⸗

dings nichts eingewendet werden kann , nun ohne

Rückſicht auf die Zeit erbarmungslos zuſammenge —
knallt worden iſt . Vorerſt aber beſtand für den

Förſter noch immer die ernſte Pflicht , den Uebergriffen
der immer zahlreicher werdenden Jagdfrevler mit aller

ſonſt im Großen und

war mehr oder weniger

den Krieg erklärten ,

Energie entgegenzutreten .

Mitternacht rückt heran . In den Wipfeln der

Bäume ſpielt der Wind . Sonſt Stille ringsum .
Eiche ſein

laue Nachtluft hinaus .

Nur das Käuzchen krächzt von einer alten

unheimliches „ Geh - weg ! “ in die

In dem dort am Waldesſaum vereinſamt ſtehenden

Forſthaus zu F. iſt noch Licht , welches durch die

Jalouſien der ſorgfältig verſchloſſenen Fenſterläden
dann und wann mehr oder weniger ſichtbar durch⸗

leuchtet , was auf ein lebhaftes Hin - und Herlaufeen
der Bewohner im Innern ſ ſchließen läßt . Was mag
die Förſtersleute noch ſo ſpät wach halten und in Un⸗

ruhe verſetzen ? Iſt wohl gar bei Wildmeiſters Je —
mand krank ? Ei ſieh' da ! Was bedeutet das ?

Kommt dort nicht von der „ krummen Heimath “ “

“ Walddiſtrikt

taſche behangener Mann ,

ie Feld geſchrittend

und Jagd

eine , über das fre
her ein mit Flinte
den Hund an der L

Und hhier ein Ebenſolcher aus dem nahen „ Friedri ich⸗
ruher Holz ! “ “ Kein Zweifel ! Die jetzt vom

ſchwachen Schein des durch die Fenſterläden ſchimmern

den Lichtes beleuchteten Männer gehören , nach Anzug
und Bewaffnung zu urtheilen , zum Perſonal des

Wildmeiſters . Es ſind die Unterförſter . Sie ſind auf

der hohen Staffel zuſammengetroffen , von wo aus man

durch eine ſtarke eichene Thüre , über welcher ein gut—
nachgebildeter Hirſchkopf mit ächtem Geweih prangt , das

Forſthaus betritt . Ein kurzer Gruß , ein waidmänniſcher

Handſchlag geht voraus , dann hören wir den Einen

zu dem Anderen mit gedämpfter Stimme ſagen :
„ Nun , da wären wir alſo ! Was mag wohl heute

wieder los ſein , daß der Alte noch ſo ſpät in der

Nacht das ganze Forſtperſonal zuſammentrommelt ? “

„ Ich weiß ſoviel wie Du ! “ gibt der andere Jägen
zur Antwort . „ Das heißt , ich nichts ! “ Der

Wildmeiſter thut diesmal heimlich . Im Schreiben
ſtand weiter nichts als: „ Sie haben ſich heutt

Nacht punkt 12 Uhr in meiner Wohnung ein—

zufinden . Bringen Se Ihren Zwilling*n mit und

ſorgen Sie hinreichend für Munition . “ — Hm ! Jagden
werden wirklich keine abgehalten . Da muß beim

Teufel etwas Anderes im Werk ſein ! Am Ende gibt ' s

gar eine Generalſtreife auf die Wilderer . Rieh⸗

mann ! das wäre gar nicht ſo übel , meinſt ' nichts “

„Verflucht ! Das kann ein garſtiges Vergnügen
werden ! In meiner Hut iſt kürzlich ein ganzer Trupf
geſehen worden . “

„Haſt Du ſie nicht abgefaßt ? “
„Ich glaub ' , Du biſt nicht recht geſcheidt !

glaubſt Du denn , Ich allein gegen ſo Viele ! Müßt
Ich ein Narr ſein ! “

„ Wirſt jedenfalls heute dem Alten davon Meldung
machen müffenk. „Pſt ! Sei ſtill ! Dort vom Schloßweg
herunter kommt Jemand . Man darf uns nicht ſehen ,

„ Machen wir , daß wir in ' s Haus kommen . “

„ Halt noch ein wenig ! Den dort ſollt ' ich faſt

kennen . Ja wohl ! Das iſt ſeine große Geſtalt und

ſein Gang , und auch die langen Waſſerſtiefel fehlen

nicht ! Beim St . Hubertus ! Es iſt der Kinzy ! JIetzt
wird ' s recht ! “ Es iſt ein ſtattlicher Jäger , der ſich

den Zweien zugeſellt . Auffallend groß und dabelfz
ſchlank gewachſen iſt er ein wahrer Athlet , dem das

fuchsrothe Rollhaar mit dem
gkeichfarbigen

Bart etwas

Wildes verleiht . Nach kurzer Begrüßung wird die

Klingel gezogen , die Thüre öffnet ſich , um ſich Wden Eintretenden dann ſofort wieder zu ſchließe
Drinnen werden die Unterförſter vom Wi kömciſt

weiß

a &Was

* Walddiſtrikt .
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le ! Müßt
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icht ſehen ,

ich faſt

eſtalt und

efel fehlen

nzy ! Jetzt

„ der ſich

und dabei

dem das

zJart etwas

wird die

ſich hinter

ließen .
Bildmeiſter

ugeln , der

und deſſen Sohn , ſowie von ſchon

Kollegen begrüßt .
Da auch die ſtändigen Jägerburſchen und einige

zuverläſſige Waldhüter anweſend und alle gut be—

waffnet ſind , ſo muß daraus geſchloſſen werden , daß

hier allerdings ein ganz außerordentlicher Fall vorliegt .

Draußen aber in der Küche hantirt die Mutter , um

noch raſch einen kräftigen Imbiß erquickenden

Trunk für ſo viele Leute zurecht zu richten , welchen ,
wie wir jetzt hören , eine anſtrengende und gefährliche

Nachtſtreife bevorſteht , deren Dauer und Ausgang
gar nicht vorauszuſagen iſt .

einigen anweſenden

und

„ Meine Herrn ! “ ſagt der Wildmeiſter und räuſpert

ſich, “ ich habe Sie in 3 heute zuſammenberufen

müſſen , weil ich in Erfahrung gebracht habe , daß
heute noch vor Tag in der „ Roßbach “ ein ganzer
Trupp Wilderer ſich verſammeln werde , um ein regel —

mäßiges Jagen auf Hochwild zu veranſtalten . Kreuz⸗
ſapperment ! Dieſe Unverſchämtheit geht mir doch über

das Bohnenlied . Geh ' s , wie ' s will ! Wir müſſen
die Satanskerle um jeden Preis abzufaſſen ſuchen . “

Nach dieſer kurzen Anrede werden , während die

Frau Wildmeiſter mit ſorgenvoller Miene die inzwiſchen
hereingebrachten Erfriſchungen herum reicht , noch
jedem Einzelnen nähere Weiſungen ertheilt . Dann

werden nach eingenommenem Imbiß die Gewehre über —

geworfen , es wird den Hunden gepfiffen und hinaus
geht es indie ſtille Nacht Um einiger Hirſche und

Rehe wegen Menſchen gegen Menſchen .
Mit banger Sorge blickt die brave Förſtersfrau

den Ihrigen nach , ſie fürchtet für den im Dienſt er —

grauten Gatten wie für den Sohn . Werden ſie wohl

wieder lebend und geſund heim kehren ? Wer vermag
es zu ſagen !

Der Revierdiſtrikt „die Roßbach “ iſt ein großer ,
zuſammenhängender Waldkomplex , der ſich von den

mäßig hohen , aber öfters ſteil abfallenden Bergen bis

tief herein in das enge Waldthälchen zieht , welches ,
den ſcharfen Windungen der Roßbach folgend , dem

Beſchauer wechſelvolle, mitunter wildromantiſche Par⸗

E. darbietet . Eine der ſchönſten dieſer Punkte
iſt wohl die beim „ Schoppen . “ Es iſt dieß eine

keſſelfbrmige Erweiterung des engen eſenthals , deſſen

Fortſetzung am Anfang , wie am Ende , durch den krum⸗

men Bogenlauf des

menhang ſtehenden

Wildbachs und die damit im Zuſam

Verſchiebungen der waldigen Berg ;
hänge dem Auge verdeckt bleibt . Den Namen führt
der ſtille , von aller Welt abgeſchloſſene O rt von einem

ſchuppenartigen Gebäude , welches von zwei knorrigen
Eichen überſchattet auf vier freiſtehenden Eckpfoſten

ruhend , unten genügend Raum hat zur Unterbringung
Heus und Oemds , welches auf der hier be—

ſindlichen ziemlich großen herrſchaftlichen Waldwieſe

gewonnen wird .

desUeS

oberen Theil führt eine Art Treppenleiter .
einen Wohnraum dar , beſtehend aus

Zimmer und einer kleinen Kuchel
Bequemlichkeit herrſcht allerdings

in dieſen Räumen nicht . Rauh verſpeiſte Wände ,
ein wackel iger Tiſch , einige ditto Stühle und endlich
eine wurmſt

tichige
Bettlade mit Heu gefüllt , in welchem

die meiſte Zeit die Haſelmäuſe ihr Weſen treiben , das

1058 Einrichtung . Sie genügt auch . Soll

ja doch der „ Schoppen “ weiter nichts ſein , als eine

Futterſcheuer für die Hirſche im Winter und eine

zeitweilige Raſt für die Jäger und für den mit der

Wildfütterung und mit der „ Salzlecke “ beauftragten

Waldſchützen .
An dieſen Platz hat der Wildmeiſter das nächtlich

ausrückende Forſtperſonal geführt . Die , vom Hoch —
wild wegen der Nähe des Futterplatzes auch im

Sommer gerne aufgeſuchten Hänge ſind , wie ihm ge⸗
meldet worden , heute von den Wilddieben zu einem

„ Trieb “ auserſehen , weil ſie glauben , auf reiche Beute

rechnen zu können .

Hier beabſichtigt der alte Herr ihnen aber das

Jagdvergnügen ſo gründlich zu verſalzen , daß ihnen
auf lange Zeit die Luſt daran vergehen möchte .

Nicht ſehr lange , nachdem den Jägern im Halbkreis
bogen um den Thalkeſſel ihre Poſten angewieſen und

ihnen die nöthigen Verhaltungsmaßregeln ertheilt
worden waren , fängt des Wildmeiſters alte „ Diane “

leiſe zu knurren an .

„Still ! “ befiehlt er dem Hund und gibt ihm einen

leichten Klaps auf die Schnauze . Dann wendet er

ſich , die Stimme bis zum Flüſterton dämpfend , ſeinem
neben ihm ſtehenden Sohne Friedrich zu : „Hörſt

dem

ſtellt

einzigen
Viel

Zu
Dieſer

einem

nebenan .

iſt die
8

Du , Fritz ? Sie kommen ! Wie ich mir dachte , haben

ſie den Weg vom Heiligenhaus her genommen . Kreuz —
ſapperment ! Was aber dieſe Kerls für einen Lärm

verführen ! Man merkt gleich , mit was für Leuten man

es zu thun hat . Geſchulte Jäger wiſſen zu rechter Zeit
und am rechten Ort zu ſchweigen .Jetz t aufgepaßt ! So⸗

bald die Hallunken alle dort bei der von mir abſicht⸗
lich freigelaſſenen Stelle in unſeren Bereich gekommen
ſein werden , gebe ich das verabredete Zeichen . Dann

machen wir die Mausfalle zu. Ich bleib da beim

Schoppen ſtehen und Du ſchleichſt Dich nachher un⸗

gefähr auf 40 —50 Gänge dort bis zu der großen
Buche hin . Kreuzſapperment ! Sie ſollen an mich
denken ! Warte nur Heiner, Du Generalſpitzbube !
Diesmal wölle mer wieder ! “

Man hört jetzt deutlich von Ferne her das Ge —

murmel vieler Stimmen , endlich auch Tritte , die näher ,
immer näher kommen .

„ Was iſch denn ? “ läßt ſich da Einer aus der

Rotte laut vernehmen : „ Wie lang ' führſt Du unRotte laut v l Wie l hrſt D 8

denn noch im Nebel umenander ? Hier muß es doch ,
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beim Dundel , Herſch g' nug gebe! Mer wölle o' fange ! “
„Halt ' s Maul , Du Dralle ! “ Wenn all ' ' n ſotte Lärm

verführe , wie Du , no ſchieße mer heut ' ſtatt Herſch
—ab ' mn ' alte Huzel ! “

Es ſind etliche zwanzig Perſonen , die theils mit

Gewehren , theils mit Stecken ausgerüſtet , jetzt auf

die Lichtung getreten ſind . Als deren Führer erkennen

wir unſeren alten Bekannten , den Heiner .
„ So macht docha bisle , daß ihr vollends do ' rein

kommt “ , befiehlt er ſeinen Leuten und ſetzt unwillig
hinzu : „ Aber ſtill ! Zum Teufel ! So ſeid doch ſtill ! —

So , z' erſt wölle mer jetzt ſellen Hang abtreibe . Die

Schütze geh ' n hart am Wald ' nunter . All ' 50 Schritt
bleibt einer ſteh' .
Schütze geh ' n
mit mir . Und

ufgepaßt , daß
mir Keiner —

A Dunnerwet -

ter ! Was iſch
des g' weſt ! ?“
Es war ein

lauter , drei —

mal gezogener
Ton aus der

Huppe des

Die Treiber und die andere fünf

60

von hüben und drüben gefallen , als der Heiner mit

gewaltigen Sätzen der Stelle zueilt , woher die Schaar
gekommen war , weil er ſie für unbeſetzt hält . Er

windet ſeine lange Geſtalt durch das dichteſte Unter —

holz . Schon glaubt er ſich geborgen , da donnert ihm
auch hier das verhaßte „ Halt ! “ entgegen . Es iſ
Friedrich , der Sohn ſeines langjährigen Feindes , der

auf kaum 20 Schritte ihm den Weg verlegt hat,
Einen garſtigen Fluch ausſtoßend , reißt der Verzweifeltt
mit der Schnelle des Gedankens das Gewehr an die

Wange , ein Blitz , ein Knall und eine Ladung ge—

hackten Bleies umſchwirrt den Förſtersſohn , ſo daß
ihm der Hut vom Kopfe geriſſen wird . Ehe dieſe

in leichtbegreiflicher Ueberraſchung ſelbſt zum Schuſſt
kommen kann,
drückt Heiner
ſchon den zwei⸗
ten Lauf auf

ihn ab . Doch
diesmal macht
es nur pätſchl
—Das Zünd⸗
hütchen hat
verſagt . Jetzt

holt der Wild⸗

dieb mit den

Wildmeiſters , umgekehrten
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den iſt . „Herr Wildmeiſter , da hab' ich mir ein Bürſchlein extra lebendig eingefangen . “ War es Zu⸗
Die Wir⸗ fall ? War e⸗

kung dieſes Signals auf die Wilderer iſt ſchwer zu be⸗

ſchreiben und faſt lähmend wirkt jetzt auf ſie der laute

Anruf des Wildmeiſters : „ Im Namen des Geſetzes !
Ich verhafte euch! Legt die Gewehre ab, oder —! “

Wie eingekreiſte Wölfe rennen die bunt zuſammen⸗
gewürfelten Geſellen dahin und dorthin . aber

Einer glaubt durchbrechen zu können , da findet er

den Weg verſtellt und ein gebieteriſches „ Halt ! “ ,
welchem die Büchſe im Anſchlag jedesmal den nöthigen
Nachdruck verleiht , hemmt ſeine Schritte .

Jetzt erſt ermannen ſich die Verwegenſten und leiſten
Widerſtand . Von Baum zu Baum ſich deckend, nun

ebenfalls die Gewehre im Anſchlag , verſuchen ſie um jeden
Preis , gelte es Leben oder Tod , ſich den Ausgang
durch das Dickicht zu erzwingen . Schon ſind Schüſſe

Wo

Gottes Fügung ? War es die Erhörung des inbrünſtigen
Gebetes einer zu Hauſe vor Sorge faſt vergehenden
Mutter ? Der Gewehrkolben des Wildſchützen iſt an

einer überhängenden jungen Eſche hängen geblieben . J
demſelben Moment kracht es aber auch aus Friedricht

Büchſe und mit einem ſchrillen Aufſchrei ſtürzt der

Heiner zuſammen . Unterdeſſen haben die Jäger die ganz

Geſellſchaft zu Paaren getrieben . Es ſind leider nol

mehrere Verwundete darunter . Auch einer der Forſl

gehilfen iſt nicht unerheblich verletzt . Einen Schwer
verwundeten tragen ſie dort herbei . Wer mag dalf

ſein ? Wir ſchauen ihm in das vor Schmerz ver

zerrte Geſicht . Daſſelbe läßt uns den Kaſpar erkennen

Auch er hatte ſich gewaltſam die Bahn frei machel
wollen , kam dabei aber zu ſeinem Unglück an del
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Unrechten . Jetzt hat er Kinzy ' s Kugel im Schenkel

ſitzen.
Als der Wildmeiſter ſich anſchickte , dort beim

Schoppen ſein Perſonal zu ſammeln ( die Gefangenen
ſind unterdeſſen mit Stricken gebunden auf einen

Haufen zuſammengetrieben worden ) fehlt noch der

Unterförſter Kinzy . Schon fürchten die Jäger , es möchte

ihm ein Unglück zugeſtoßen ſein , ſieh ' , da kommt er
mit ſeinen langen Beinen angeſchritten und zerrt einen

ſich verzweifelt Wehrenden hinten nach .

„ Herr Wildmeiſter , da hab ich mir ein Bürſchle

noch extra lebendig eingefangen . Das iſt noch ein

Lehrling . Dem iſt es geſund , wenn das Lehrgeld gleich
ein bischen ſaftig ausfällt . “

„ Wie heißt der Burſch ? “

„ Andres Baldauf . Es iſt der frühere Pferde —
knecht des Becken von Zweiflingen . “

*

Wie iſt der Andres unter die Wilderer gekommen ?
So magſt Du , lieber Leſer , am Schluß des vorigen
Bildes , welches wir vor Deinen Augen entrollt haben ,
gefragt haben . Die Antwort auf dieſe Frage iſt bald

gegeben . Unſer junger Freund war , als er ſich mit

ſeinem Meiſter überworfen hatte , in ſehr erregter
Stimmung . Die vorausgegangenen eindringlichen und

dabei milden Worte der Beckin machten ihm jetzt
mehr zu ſchaffen , als der darauffolgende etwas heftige
Unwille ſeines ſeitherigen Herrn . Er fühlte den

ſicheren Boden unter ſeinen Füßen wanken und es

bemächtigte ſich ſeiner deßhalb eine große Niederge —
ſchlagenheit . Hat er es doch bis heute für gar nicht
möglich gehalten , daß er hier je einmal entbehrlich
werden könnte und jetzt — ja jetzt war er fortgeſchickt !
„Fortgeſchickt ? Oho ! So weit war die Sache doch wohl
noch nicht ! Ich bin ' s ja

gewefen; der aufgeſagt hat !
Alſo nur den Kopf hoch! DDer Alte wird ſchon noch
kommen und gute Wörtle austheilen . Was will er

denn machen ohne Knecht mitten in der Saatzeit ? “
Aber der „ Alte “ kam eben nicht . Statt ſeiner

ſtellte ſich nach einer Weile ein älterer Mann aus

dem Ort ein , der ſchon öfters auf dem Hofe im

Taglohn beſchäftigt Healn iſt . Der machte ſich ohne

Weiteres 3 den Stall zu ſäubern und dann den

Gäulen die Ackerkummete überzuwerfen . Jetzt wußte

Andres , wie viel Uhr es geſchlagen hatte . Sein

Herz krampfte ſich ſchmerzlich zuſammen . Scham ,

Reue , Zorn und bittere Abſchiedswehmuth wechſelten
mit einander ab . Wer weiß , was geſchehen wäre ,

hätte nur irgend wer aus dem Hauſe noch ein einziges
mal ihm, ſo wie die gute Beckin , die Worte zugerufen :
„ Andres ! doch g' ſcheidt ! Willſt ' denn richtig von

uns fort ? “ Ja , ſo iſt der Menſch ! Der da gefehlt
hat , möchte noch gar um Verzeihung gebeten ſein .

Er erwartet immer nur von Anderen das Nachgeben ,

Sei

ſtatt ſich darauf zu beſinnen , daß ja doch einzig und

allein der Rang an ihm ſelbſt wäre .

Während ſo Andres beim Packen des Koffers ſich
in einer recht traurigen Stimmung befand , vernahm

er Schritte gegen ſeine Kammerthüre . „ Aha ! “ ſo dachte

„Jetzt kommt doch noch Eines , um mich zum Da —

bleiben zu überreden . Wenns das Mariele wäre !

Aber wartet nur , ſo ſchnell geb ' ich nicht nach “ .
O weh , die Schritte ſind an der Kammerthüre vorüber

gegangen und ſehr bald ſind ſie wieder drunten auf

der Stiege verhallt . Das war nun mehr , als er

glaubte ertragen zu können . Der alte Trotz bäumte

ſich in ihm auf . Raſch wurde der Kofferſchlüſſel um

gedreht und in die Weſtentaſche geſteckt , ein Bündel

mit den nöthigſten Habſeligkeiten ergriffen , dazu der

Stock mit dem Knoten am Fußende und dem nach

damaliger Sitte mit gelbem Meſſingdraht und einem

Bollen von rother Wolle verzierten dünnen Griff aus

der Ecke gelangt , die Pelzkappe auf ' s Ohr gedrückt und

ohne Abſchied hat der junge Menſch dem Hauſe und

deſſen gutherzigen Bewohnern den Rücken gekehrt . In
undankbarer Verblendung verläßt er die Stätte , wo er

einſt ſo gütige Aufnahme gefunden und wo er lange

Zeit mehr als der Sohn , denn als der Knecht be—

handelt worden war . Droben im „ Stüble “ aber hat
damals ein armes gequältes Mädchenherz in ſeinem

namenloſen Schmerz Troſt und Hilfe geſucht . Das

um ſeine Liebe betrogene Mariele hatte ſich der Beckin

an die Bruſt geworfen und an deren treuem Buſen

den ſeit lange geheim gehaltenen Kummer ausgeweint .

Dem Andres war es doch recht traurig zu Muth ,
als er , Zweiflingen im Rücken , ſo auf der Landſtraße
ſeines Wegs dahinzog . Oft ſchaute er ſich um , wenn

er Schritte oder das — eines Fuhrwerks hinter ſich

zu hören glaubte . Vielleicht wollte man ihn in letzter
Stunde doch noch — Vergebliches Hoffen !
Sogar die immer ſo treu für den Burſchen beſorgte
und menſchenfreundliche Beckin hätte es für eine übel

angebrachte Schwäche und als eine Verletzung der

Autorität ihres Eheherrn angeſehen , dem Burſchen jetzt

noch nachzugeben . „ Er ſoll ſich die Hörner draußen
nur anrennen ! “ hatte ſie geſagt . „ Kommt Zeit , kommt

Rath ! “

Es wollte Andres lange nicht glücken , einen ihm
zuſagenden Platz zu bekommen . Ihm ſteckte eben noch
immer der erſte Pferdeknecht im Kopf und er bedachte

nicht , daß ein ſolcher . * nicht ſo mir nichts , dir

nichts erhältlich iſt . Es hielt um die damalige Zeit
für einen Dienſtboten , der vor Ablauf des Ziels Wan⸗

dergelüſte gezeigt hat , unendlich ſchwer , wieder einen

guten Platz zu bekommen . So ſollte es heute noch
ſein ! Es wäre das für Herrſchaft und Geſinde beſſer !



Bei den fürſtlichen Pachtern auf der Schönau
und auf dem Platzhof hätte Andres im Tagelohn
wohl Arbeit gefunden . Dazu ſtand ihm aber noch
der Kopf zu hoch . Endlich gelang es ihm , bei einem

Bauern in Tiefenſall , der ſeinen ſoundſovielten Pferde⸗

knecht kürzlich fortgejagt hatte , die erwünſchte Stelle

zu erhalten . Aber da war er an den Unrechten ge—

kommen . Dieſer Bauer war in der That einer von

denen , die man nicht mit Unrecht Leutſchinder nennt

und der es meiſterlich verſtund , die Dienſtboten für

ſich auszunutzen . Bei kargem Lohn , ſchlechter Koſt und

miſerablem Quartier mußte hier Andres von früh

bis ſpät bei der Arbeit ſein . Was wollte er auch

machen ? War

er doch nur
ein „Hergelau —
fener “ , dem

jeden Tag wie⸗

der die Thüre
offen ſtand . O,
wie ſehnſüchtig
dachte er jetzt
an die geord⸗
neten Verhält⸗
niſſe bei Beck ' s

in Zweiflingen
zurück ! Bald

wurde er auch
hier wieder

„ fremd “ und

ſo könnten wir

ihn noch ge⸗
raume Zeit auf

ſeinen Kreuz —
und Querzü⸗
gen begleiten ,
welche aber ſei⸗
ne Hoffnungen
und Erwart⸗

ungen immer tiefer herabdrückten . Es kann dies jedoch
unſere Aufgabe nicht ſein . Nur das Eine wollen wir

noch hervorheben , daß Andres mehr und mehr die Er —

fahrung machen mußte , daß zu hochgeſpannte Anſprüche

in dieſem Erdenleben nicht aufwärts , ſondern ab —

wärts führen . Zuletzt war er auch richtig dort an —

gekommen , wo es überhaupt nicht mehr viel weiter

hinuntergehen kann . Als er ſchon nach ganz kurzer
Zeit zum vierten Mal den Platz gewechſelt hatte , da

führte ihm das Verhängniß wieder alte Bekannte in

den Weg. Es waren dies der Kaſpar und der Heiner .
Der Kaſpar hatte ſich nach ſeinem Abgang von Zweif —

lingen um gar keinen Dienſt umgeſehen , vielmehr
ſeinen Unterhalt in Geſellſchaft der profeſſionsmäßigen
Wilddiebe unter Heiners Führung geſucht und ge—

62

„Du, Du allein, haſt mich vor dem Verderben errettet !“

funden . Ihm war wohl bekannt , daß aus dem

Andres unter Umſtänden noch etwas herauszuſchlagen
ſei . Hatte derſelbe doch , ſobald er volljährig wurde ,

ein, wenn auch ſehr beſcheidenes Vermögele zu er —

warten und daß er etwas Geld auf der Sparkaſſe
liegen habe , das hat ja Andres bei jenem Saufgelage
in F. ſelbſt ausgeplaudert . Einen ſolchen Gimpel
galt es zu fangen und auszubeuten . Mit den ſchön⸗
ſten Farben wurde ihm das freie Leben im Dienſt
der Wilderei geſchildert und als Heiner , der ſelbſt
ein Bauerngütle ſein eigen nannte , zuletzt noch ſich
bereit erklärte , den Andres zum Kaſpar hin in ſeine
Behauſung aufzunehmen und auch ihm für die in der

Zwiſchenzeit
zu leiſtenden

Feldarbeiten
eine Kleinig⸗
keit zu bezah⸗
len , da hat der

junge Leicht⸗
ſinn einge⸗

ſchlagen und ſo

war es mit ihm
dahin gekom⸗
men , daß er ,
wie wir erleben

mußten , bei je⸗
nem Keſſſel⸗
trieb in der

Roßbach mit

all ' den Ande⸗

ren als ein

Wilddieb ab⸗

gefangen wur⸗

de.

Die Beſtra⸗
fung des An⸗

dres wegen
Wilddieberei iſt verhältnißmäßig gnädig ausgefallen .
Mit einigen Wochen Amtsgefängniß kam er davon .

Der Wildmeiſter hatte in ſeinem Bericht ausdrücklich
die Jugend des Frevlers und den Umſtand hervorge —
hoben , daß der junge Menſch von den Anderen lediglich
verführt worden ſei . Auch wurde als ſtrafmildernd an —

geſehen , daß er ohne Jagdgewehr betroffen worden war .

Noch Lehrling im Jägdeln , ſollte er den anderen vorerſt

nur als Treiber dienen . Nicht zum wenigſten wird

aber dieſes geringe Strafmaß auf warme Fürſprecher —
innen zurückzuführen ſein . Die Beckin , eine gute Be —

kannte der Frau Wildmeiſterin , hat Letzterer nach dem

erwähnten Vorfall einen ihrer dort ſtets willkommenen

Beſuche gemacht . Was da beim Kaffee beſprochen
worden iſt , finden wir zwar nirgends aufgezeichnet , doch
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werden wir nicht fehl gehen , wenn wir annehmen ,
daß die unwiderſtehliche Fürſprache zweier weichden
kenden und dabei doch entſchloſſenen Frauen auch dem

geſtrengen Herrn Wildmeiſter das nö
thige

Mitleid mit
dem jungen Sünder beigebracht haben wir Als dieſer
ſeine Strafe abgeſeſſen hatte , ſehen wir * zerknirſchten
Sinnes der alten Heimath zuwandern .

Wahrſcheinlich wollte der Wildmeiſter dem Burſchen

einige kräftiſn Mahnungen mit auf den Weg geben ,
oder wahrſcheinlicher noch hatte die Frau Wildmeiſter
etwas auf dem Herzen , denn wir ſehen Andres von
der Straße , die von der Amtsſtadt nach Zweiflingen
führt , bei F. nach dem Forſthaus am Walde abbiegen
und dort eintreten .

Es iſt eine große Wandlung mit den jungen
Manne vor gegangen . Was alle Ermahnungen bei

ihm nicht zu Wege gebracht hatten , das iſt der Mahl —
mühle gelungen , durch welche ihn ein herbes , aber

wohl verdientes Geſchick hindurch gebeutelt hatte .
Auch was er im Forſthaus erfahren durfte , hat

ſeinen Sinn vollends
anz

verwandelt .
Mit der 3. 3*des verlorenen Sohns iſt er da

raufhin in das Beck ' ſche Haus zurückgekehrt und wie

einſt dieſer , ſo iſt auch er wieder freundlich von den

guten Leuten aufgenommen worden .

Noch manches Jahr hat er ſeinem Herrn treu ge
dient und als dann ſpäter der biedere Beck das Zeitliche
geſegnet hat , da war er der Wittwe noch lange Zeit
eine kräftige und zuverläſſige Stütze . Aber auch ſie , die

Gute , iſt
I einigen Jahren ihrem Lebensgefährten in

ein beſſſeres Jenſeits nachgefolgt und wiederum droht
dem Andres der Verluſt dieſer ſicheren Heimſtätte .

*

Dem heilloſen Durcheinander , welchen die Jahre
1848 und 1849 mit ſich gebracht hatten , iſt wieder
eine Zeit der Ruhe und Ordnung gefolgt . Es hat ſich
vollauf bewahrheitet was ein ſcharfer Denker (Leibnitz
1703 ) ſchon vor 190 Jahren ausgeſprochen hat, da er ſagt :

„ Ich finde , daß die Meinungen , welche an eine ge
wiſſe Zügelloſigkeit ſtreifen und welche nach und nach
ſich der großen Welt bemächtigen und in die Mode —
bücher ſich einſchleichen alles für die Revolution vor —

bereiten , von der Europa bedroht iſt . “

„ Wenn dieſe geiſtige Epidemie zunimmt , ſo wird
die Vorſehung die Menſchen durch das Uebel ſelbſt

welches daraus entſtehen wuß , heffern, denn was auch
immer kommen mag , ſo wird jeder Zeit am Ende der

Rechnung alles ſich zum Beſten wen den, jedoch 18ohne die Züchtigung derer , welche durch i
ſchlechten Handlungen das Gute mit herbei 3
führt haben . “

Draußen rieſelt der Schnee in dichten Flocken
herab und vor dem Beck ' ſchen Hauſe hüpfen auf der

weißbedeckten Düngerſtätte hungrige Spatzen zwiſchen
Körner ſuchenden Goldamern auf und ab. Tiefe

Stille liegt auf dem Hauſe . Wir treten ein und

begeben uns auf der bekannten Treppe hinauf in die

große Stube . Weil wir dieſe leer finden , ſo gehen
wir hinein in das Stübchen . Bittere Wehmuth er —

greift uns , denn dort liegt aufgebahrt — die Beckin .
Auf dem bleichen Geſicht , das noch im Tode lächelt ,
lagert der Friede . Die gute Frau hat für immer
die Augen geſchloſſen , laut aber werden von ihr noch
in fernen Zeiten die Werke ächter Nächſtenliebe reden ,
welche ſo recht erſt , nach ihrem Lebensabſchluß an
die Oeffentlichkeit gedrungen ſind .

Es ſind der wirklich Trauernden nur Wenige ,
welche um den Sarg verfammelt ſind . Die Ver

ſtorbene hat keine näheren Anverwandte mehr . Etliche
entfernte Vettern und Baſen ſind erſt vorhin ange
kommen . Dieſe und einige Nachbarsfrauen verführen
ein für unſere Gemüthsſtimmung allzu lebhaftes
Gerede . Zwiſchendurch geht , thätig wie immer , Su —

ſanne , die alte Magd . Mit vor Weinen hochge⸗
ſchwollenen Augen iſt ſie fortwährend bemüht , die ſich
ſchnell leerenden 838 immer wieder aufzufüllen
und die „Leichenwecken“ herumzureichen . Gegeſſen und

getrunken muß ja bei ſolchen Gelegenheiten werden ,
denn ſo wollte es und will es heute noch die Sitte
Würde am Wein und dieſen Wecken Mangel geweſen

ſein , ei, ſo wäre das keine rechte
Lich' “ geweſen .

In der hinterſten Ecke des Zimmers ſitzt , von
Allen unbeachtet , ein junger Mann , welcher das Ge

ſicht mit der den Kopf ſtützenden Hand verdeckt hat .
Als endlich die Andern alle hinausgegangen waren ,
um draußen am großen Tiſch dem Leichenſchmauß
bequemer obliegen zu können , läßt er die Hand ſinken
und wir erkennen ihn jetzt. Es iſt der Andres . Nun

iſt er allein . Leiſe nähert er ſich der Bahre und ſinkt

auf die Kniee . Ein bis daher mühſam zurückgehal
tener Thränenſtrom entſtürzt ſeinen Augen .

„ Du , Du allein , haſt mich vor dem Verderben er—
rettet ! “ ſpricht er , der Todten kalte Hand ergreifend .
„ Hier gelobe ich ' s feierlich , daß ich den rechten Weg,
auf den Du mich gefuhrt haſt , nie wieder verlaſſen
will ! “ O Du , die Du wie eine Mutter immer gut
gegen mich warſt , wenn die Andern alle ſchon den
Stein auf mich geworfen hatten , o lenke jetzt auch
noch den Sinn derer , die ich einſt ſo ſchwer beleidigt
habe und die allein mir nicht verzeihen will ! “ Die

Sonnenſtrahlen fallen durch das Fenſter und ſpielen
auf dem bleichen Geſicht der Todten . Es iſt als

habe dieſe das Gelöbniß und die Bitte gehört , denn
der

Lächtrefler hat in dieſem Augenblick auf die ver —
klärten Züge der Todten einen Schimmer ſeligen
Lächelns gezaubert . Aber auch eine Lebende hat das

Gelöbniß des jungen Mannes gehört und ein warmes

Händchen hat zu ſeiner Ueberraſchung die Seinige
ergriffen . Dieſes Händchen gehört jenem flachsblonden

Mädchen an , deſſen treue Liebe der Andres einſt leicht —



fertig in den Wind geſchlagen und mit Untreue er —

widert hatte .
Mit allen im Hauſe war ſeit ſeiner Rückkehr das

alte , herzliche Verhältniß wieder hergeſtellt . Nur

Marie ging ihm ſcheu aus dem Wege . Ihr war zu
viel des Unrechts geſchehen .

Das nun zu vollex Blüthe herangewachſene Mäd —

chen war vorhin durch eine Nebenthüre , welche von

der Küche aus in das Stüble führt , unvermerkt ein —

getreten und konnte ſo ſtiller Zeuge von dem Selbſt —

geſpräch des jungen Mannes ſein .

Wir brauchen Dir das Weitere , was nun folgte ,

nicht auszumalen , lieber Leſer . In dem herben

Schmerz um die Todte iſt nun das beſeligende Ge —

fühl ſcheinbar verlorener jetzt aber wiedergefundener

Liebe eingegoſ⸗
ſen worden u.

wirkt beruhi⸗
gend und ver⸗

ſöhnend . Nur

ein Gedanke

liegt noch wie

ein Alp auf
den Herzen der

Liebenden , der

nämlich , daß
ihnen mit dem

Hinaustragen
jener Verklär⸗

ten nun über

kurz oder lang

auch die lieb⸗

gewonnene

Heimath ver⸗

loren gehen
wird .

*

hinterlaſſen habe , nach welchem der Andres und die

Marie , weil keine erbberechtigte Verwandte vorhanden

ſeien , nach Hinauszahlung einiger Legate miteinander

den Hof erhalten ſollen unter der Bedingung übrigens ,

daß ſie ſich wieder in Liebe und Treue finden und

ernſtlich gewillt ſeien , einander für das Leben als

Mann und Frau angehören zu wollen .

„ Seid Ihr damit einverſtanden ? Wenn ja , ſo unter⸗

ſchreibt hier dieſes Protokoll . “

Den zwei jungen Leutchen iſt es zu Muthe , als

drehe ſich das ganze Rathszimmer mitſammt dem

Notar und dem Schulzen im Wirbel um ſie herum .

Ein ſolches Glück hätten ſie ſich ja in alle Ewigkeit

nicht träumen laſſen und Thränen des Dankes glänzen
in ihren Augen .

Schon oft,
ſeit jenem Zu⸗
ſammentreffen
am Sarge ih⸗
rer Wohlthä⸗
terin , hatten
ſie ſich in trau⸗

lichen Stun⸗

den zugeflü⸗
ſtert , ſie woll⸗

ten ſich ange⸗

hören bis an

der Welt En⸗

de, heute aber

bleibt ihnen
vor freudigem
Schreck das

„ in .

Kehle ſtecken
und d. freund⸗
liche Beamte ,

*
„ J und der

Schulz ! “ Das

war die ſtändige Redensart des alten Polizeidieners
von Zweiflingen . So auch heute , als er mit wich—

tiger Amtsmiene den Andreas Baldauf und die

Maria Schwarzmeier auf das Rathhaus vorzu —

laden , im Beck ' ſchen Hauſe erſchienen iſt .
„ J und der Schulz häbe heut ' Amtstag, “ ſo ver —

kündet der Gewaltige : „ Der Notar iſch do und der

werd euch zwee ' n Eröffning mache. Punkt Zehne müßt

ihr drobe uf ' m Rothhaus ſein . Aber pünktlich , ſunſt

ſpuckts ! “ Die jungen Leute wußten ſich das gar nicht

zu recht zu legen und namentlich die Marie betrat

zur feſtgeſetzten Stunde mit recht bänglichen Gefühlen
das Rathhaus . Dort angekommen wurde ihnen ver⸗

kündet , daß die verſtorbene Beckin ein Teſtament

„J und der Schulz, mer gratelire a!“

welcher ſich an

ihrer Ueberra —

ſchung höch⸗

lichſt ergötzt , muß ſie mehrmals ermahnen , doch endlich

zu reden und ihre Erklärung abzugeben .

Nun , ſie haben nicht „nein “ geſagt . Als ſie hierauf
vom Notar entlaſſen und von demſelben noch auf ' s

herzlichſte beglückwünſcht worden ſind , da will doch

auch der dicke Schulz von Zweiflingen nicht zurück⸗

ſtehen . Er macht Miene aufzuſtehen , um ebenfalls

ſeinen Glückwunſch beim jungen „Beck “ und der zu⸗

künftigen Frau „Beckin “ anzubringen . Doch die

Polizei kommt ihm zuvor . Die glücklichen Brautleute

ſo freundlich als er eben kann , betrachtend , ſchnarrt

gerührt der alte Schnauzbart :

„ J und der Schulz , mer gratelire a ! “
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Kaſſenbuch ( Verzeichniß der Einnahmen und Ausgaben ) .
— — — — — — —

Monat Tag Gegenſtand Einnahme Ausgabe

8
N. 9 eNl. 9

186 Beiſpiel :

Janu Kaſ 125⁵ — —

1 Neuje ſchenk Sohn , Tochter , Enkel . — 10 ——

4 1 Notiz Schreibmaterial , Freimarken — — 2 40
4 Schu — ach erachnung laut Quittung 8 18

„ 10 Grundſteuer für Januar — — 6 32

5 18 2 Ctr . Viehſalz à M 2 . — und 1 Ctr . Futter⸗
mehl à 6 . — 3 * — 10

21 Wagnerrechnung laut Quittung — 6 50

25 Schneiderrechnung „ 1
— 4 60

30 Schmiedrechnung „ 7 18

31 Haushaltungsbedürfniſee . . . 10 34

„ 31 [ Verkauf von 127 Liter Milch à 9 . 11 43 — —

Summa 136 43 86 16

Summa der Einnahmen L 136 43

7 „ Ausgeeben ß 286216

bleibt Kaſſenvorrath E* 50 . 27

*
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Monat 9 Gegenſtand 2 9

18
Beiſpiel :

Jahresabſchluß .

K. Einnahmen :

Kaſſenbertathßh

Aus Felderzeugniſſen

„ Vieh - und Schweinehaltung

„ Milch , Butter und Eier .

„ Sonſtigem .

Summa

B. Ausgaben :

Für Haushaltungsbedürfniſſe

„ „ i

„ Arbeitslohnhnnn 3

„ Bekleidung und Schuhwerke .

„ Steuer und Umlage

„ Verſicherungsprämien . .

„ Nützliche Vereine

aſtfüntss

„ Kunſtdünger

„ Vieh und Schweine

„ Kleeſamen

Zu übertragen



— — — ——— — — —wmv)— — —
f

13
9 Monat Tag Gegenſtand . 9

CEE8

18 Uebertrag

Für Unterhaltung der Geräthe

„ „ „ Gebäude

„ Doktor und Apotheker

r

„ Anſchaffung von Geräthen . . .

„ Allgemeine Unkoſten

„ Zins und Zieler

„ Pachtgeld

Rebpfüähltt

„ Wurzelreben .

„ Söhtiges

Summa

Es betragen die Einnahmen . . .

und die Ausgaben . .

Verbleibt Kaſſenvorrath 31 . Dezember 18



2 . Das Inventar ( Vermögens⸗Aufſtellung ) . 2

Baares Geld

Forderungen auf Hypotheken

Forderungen auf Handſchriften .

Sonſtige Ausſtände

Zuſammen

Werth der Grundſtücke
und Gebäude “ ) .

Hektaren. Ar. Q. ⸗M.

Felder „

Wieſen „ 1„ „
Gärten 5 8 1
Rebland 8 „
Wald 7„ 77 77

Rodung 5 „ „

Wohnhaus zum Feuerverſicherungs —
anſchlag

Ställe

Scheunen .

Schuppen . 8 8

Zuſammen

Jebäude zum Feuerverſicherungs

18

Vieh .

Pferds deii

Farrensc „

„
e .

Kälber ... 883
5

Schweine 5

Ziegen

Schaßß ; ß ; . .

Feee 8

Bienesſtdke

E.

Kle

Kar
Runker

Rüben

Sonſti⸗

Stroh

Wein

Obſtm
Brann

Anſchlag des geſammten Viehſtandes Fleiſch
Schme

Vorräthe .

Weizen Ctr. Kilogr .

Roggen ( Korn ) 2 „

Kernen 5 „

Hafer „ „

Gerſte 1 „

Raps ( Reps ) „

Bohnen „

Erbſen „

Wicken 5 „

Linſen 5 „

Mais 5 1

Lein „ „

Hanf „ „

Kleeſamen 5 „

Grasſamen 55

Käſe

Mehl

Zeitwerth der ausgedroſchenen Ernte —

vorräthe in Sa .



Druſch⸗Tabelle .

Datum

Fruchtgattung

˖ .
EC.

Kle

6663
Runkel

Sonſtige

Wein

Obſtmoſt
Branntwein

Fleiſch und G

Schmalz 1

Käſe

Mehl

Rüben

Stroh .

Centner



4 . Probemelk⸗
RRRDRRrrrrrrrr . L — — — — *

Wurde Jar Februar lpril8
＋

Bezeichnung der „ gek 2 2 2 8Sezeichnung
( gelaſſen ] geſtellt “ 5

a in 5 8

1 . 63 1 15 A 1 *

E E
38 ö

Lebend⸗Gewicht am 1.

4 U 8
kg 15 .

E 83 „
̃ ö ö

— — — I

Lebend - Gewicht am

K 8

Lebend⸗Gewicht am

Lebend⸗Gewicht am

kg

Lebend⸗Gewicht am

kg

Anm . Wo es Gebrauch iſt , nur zweimal des T
und zwar Morgens und Abends , gemolken und die fü
einfach unbenutzt . Beim Abſchluß wird für jeden einze

N
r
lr

9
Eint g der

ien Monat di

zird natürlich auch an den Probemelktagen nur zweimal ,
agsmilch in obigem Formular beſtimmte Zeile bleibt

Rubrik „ Zuſammen “ unter dem oben beigeſetzten Strich

E 3

(bendsMorgensWittags
2
4

addirt,d
jede einze
mit einer
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Regiſter .

3 — — — — — — — — —
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zweimal ,
eile bleibt
ten Strich

addirt, damit hiernach bei der auf nächſter Seite folgenden „ Zuſammenſtellung “ eingetragen werden kann , wie viel Liter Milch
lede einzelne Kuh an den Probemelktagen gegeben hac . Die Milchkühe werden entweder mit einer fortlaufenden Nummer oder
mit einem Namen gekennzeichnet .



Zuſammenſtellung .

Menge der Durch⸗ Macht Durch⸗
· I di

chnitt⸗

— ＋
—9 — tmmtlicenſüuch oiſe

ezeichnung der Kuh! ) ſim Ganzen [ Melktage auf den BemerkungenSn 5 6
gegeben? Probe⸗ gewonnenen der Kuh alender⸗

8

melltage ] Milch 8 im Jahr [ütag

Tage 1 Liter Liter Liter

PRK

Er

5.

Rindviehzucht

Zuchtregiſter.

Iſt

zum

Farren

geführt

Erhaltene

Nachzucht.

aa.

Name

und

Fianglement
1) Fortlaufende Nummer oder ein beliebig gewählter Name : Laura , Bella , Ricke u. ſ. w.

2) Die Milchtage laſſen ſich leicht finden , wenn man bis zu dem Tag zählt , wo die Kuh trocken geſtellt wurde und

wieder die Tage hinzurechnet , von wann an ſie nach dem Kalben wieder gemolken wurde . —

3) Den Durchſchnittsmilchertrag findet man , wenn mit der Zahl der Probemelktage in die Zahl der Milchmenge
an Probemelktagen aetbeilt wird . Alles Weitere erklärt ſich von ſelbſt .
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88

zerzeichniß der Meſſen und Märkte in Baden , den angrenzenden
Ländern und der Schweiz.

Fruchtmarkt ;F bedeutet
KV Kram⸗ u. Viehm . ; L Leinwandm . ; P Pferdem . ; RRoßm . ;

V Viehm . ; W Wollm . ; Zwbl 8 zwiebelmarkt .

Hroßherzogthum u
Engen ) KVR 1 5 März ,48A“ won( A.

Dez. , ( auch Hanf ) , 27
Achern K 2⁷ März 55 15 Mai (2) Fruchtm jeden Diens

tag , wenn F eiertag , Tags nack hher.
Adelsheim Ku5 Februar ( auch Schw ) , 6 März , 3 April

10 Sept . , 6 Nov. ; Schw 8 J 5 März , M

4 Juni , 2 Juli , Sept . , 1 Okt., 5 Nov. , 3 Dez.
Aglaſterhauſen K chw 2 Jan . , 6 Febr . , 6 März ,

3 April , 1 Mai , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. ,
6 Nov. , 4 Dez

Altheim K 15
Appenweier Ks Närz, 5 Nov
Aſſamſtadt K 2 13 Juli , 5 Okt.
Auggen K 21 Sept .

hanf⸗ u. Federnm je am 1. Tag und VSchwBiden
K mit He

am 3. Tag, 13 März
Ballenberg KSchw 12 N
Berghaupten K 29

( 3) .
Sept .

13 Nov.
2 Juli , 29

April .
Bickesheim ( Durmersheim ) KVR 27 März , 2
Billigheim K 14 Mai , 29 Okt.
Birkendorf KSchw 23 Okt.
Blumberg VSchw . 14 Febr . , 14 März , 13

12 Sept .
O

1 Aug. , 11 Sept .

Juni , 8 Aug. ,
10 Okt.

Bödigheim K 7 Mai, 21 Dez.
Bonndorf KVSchwe7 Mai , 19 Juli ,

1 Febr . , 1 März , 5 April , Juni , 9 Aug' , 20 Sept . ( auch
Farrenm ) , 11 Okt. , 6 Fruchtm . jeden Donners
tag , wenn Tags vorher; in denjenigen Wochen ,

8 Nov . ; VSchwZiegenm

Dez. ; 3

Feiertag ,
in welchen Jahrmarkt abgehalten wird , findet der Fruchtm .
mit dieſem ſtatt

Voxberg K 14 März , 4 Mai , 12 Nov. ; VSchw 18 Jan . ,
15 Febr . , 15 März , 19 April , 17 Mai , 21 Juni , 19 Juli ,
16 Aug. , 20 Sept . , 18 Okt. , 15 Nov. , 20 Dez.

Bräunl lingen KVSchw 26 Febr . , 7 Mai , 23 Juli , 25 Okt. ,
26 Nov. ; VSchw 11 Jan . , 8 März , 12 April , 14 Juni ,
85 Sept . , 4 Dez.

Breiſach KV 6 März , 22 Aug. , 29 Okt . ; VSchw 5 Jan . ,
9 Febr . , 2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug. ,

Sept 5 Okt. , 2
Nov. , 7 Dez.

Bretten K 28 Febr. , 225April , 16 Aug. , 7 Nov. ; V 8 Jan . ,
12 Febr . , 12 März , 9 April , 15 Mai , 12 Juni , 9 Juli ,

— Aug. , 10 Sept . , 8 Okt. , 12 Nov. , 10 Dez. ; Schw jeden
Dienstag und Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Bruchſal pHolzgeſchirr - u. Bretterm 7 März ( 2) , 22 Mai
( 2 ) ,28 Aug. (2) , 20 Nov. ( 2) ; V 17 Jan . , 21 Febr . ,

21 März 18 2 23 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 8 Aug .
19 Sept . , 17 Okt. , 21 Nov. , 19 Dez. ; SchwHolzm jeden
Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , Tags vorher .

Buchen K 1 Mai , 25 16 Sept . (3) , 11 Nov . ; Farren
u. Schw 21 April , 18 Sept . ; Schw 15 Jan . , 19 Febr . ,
20 März , 21 Mai , 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug. , 15 Okt. ,
19 Nov. , 17 Dez.

Bühl K mit V am 2. Tag

Juli ,

19 Febr . ( 2) , 15 Mai ( auch
Roßm ) ( 2) , 6 Aug . ( 2) , 12 Nov . ( V 8 Jan . , 12

März , 9 April , 4 Juni , 9 Juli , 10 Sept. , 8 Okt. , 10

Dez. ; SchwFruchtHnfGeſpm jeden Montag , wenn Feiertag ,

Fl Flachsm . ; Grn Garnm . ; Getr Getreidem . ; Hnf Hanfm . ;
Rindv Rindviehm . ; S

Die in Parentheſe ( ) geſetzte Ziffer bedeu

Hng Honigm . ; J Jahrm . ; K Kramm . ;
Saatm . ; Sch Schafm . ; Schw Schweinm . ;

tet die Zahl der Markttage .

Tags nachher . Obſtmarkt : von der Kirſchenernte bis zum
Spätjahr jeden Werktag

Burkheim K 15 Febr . , 13 Nov .

—
K 3 Juli , 15 Okt .

audenzell K 14 Mai .
Dertingen K 1 Mai , 10 Aug. , 30 Okt.

Dittigheim K 27 März , 25 Juni , 10 Aug .
Donaueſchingen KVSchw 2 il (kauch Samenm ) , 23 Juni ,

27 Sept . , 12 Nov. ; R42 April; VS 31 Jan . , 28 Febr. ,
28 März , 30 Mai , 25 Juli , 29 Aug. , 31 Okt. , 27 Dez. ;
Geflügel⸗ und Kaninchenm . jeweils am Montag vom 8 Jan .
bis 30 April u. vom 22 Okt. bis 31 Dez

Dürrheim Geflügelmarkt jeden Montag
Durlach K 6 März , 14 Aug. , 30 Ott, 12 Dez. ; V 22 Jan . ,

( auch Farrenm mit Preisvertheilung,
23 April , 28 Mai , 25 Juni , 23 Juli , 27 Aug. , 24 Sept . ,
25 Okt. , 26 Nov. , 24 Dez. ; SchwFruchtm jeden Samstag ,
wenn Feiertag , Tags vorher .

Durmersheim (ſ. Bickesheim ) .

26 Febr . , 29 März

berbach K 29 Nov .
Hanfm )

Ehrenſtetten
K

10 Aug.
Eichſtetten KVR 8 Meai

5 Mai ,12 März , 30 Aug . , ( auch

Eichtersheim K14 Mai , 22 Okt. , 27 Nov. ( auch Leinwandm ) ( N.
Eigeltingen KVRSchw 1 Febr. , 21 Mai, 23 Okt. , 29 Nov.

Ellmendingen K 8 Febr . , 29 Okt.
Emmendingen KVR 20 Febr . , 8 Mai , 30 4 „ 11 Deßß

VRSchw 4 Jan. , 1 Febr. , 1 März . , 5 April , 2 Mai, 7 Juni
5 Juli , 2 Aug. , 6 Sept. , 4 u. 31 Okt. , 6

jeden Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Endingen Ke mit VSchwHanfm am 1. T

28 Aug . ( 2) , 20 Nov. ( 2) ; VFruchtHanf Geſpm

Montag , wenn Feiertag , Tags nachher .

Engen KVSchw 22 Febr . , 26 April 2 Juli , 3 Sept . , 8 Okt. ,
12 Nov. ; VSchw 8 und 15 Febr . , 20 März 12. Juni ,
6 Aug. , 27 Dez. ; Farrenm 22 Sept . ; Fohlenm 21 Sept . ;
Schw und Fruchtm jeden Montag ( in den chen, in

welchen VSchw abgehalten wird , fällt der Schw Montags
aus ) wenn Feiertag , Samstags vorher . Obſtm jeweils
an den Montagen der Monate Sept . , Okt. und Nov .

Epfenbach K 23 April , 9 Nov .

Eppingen K 12 März , 9 Mai , 24 Aug. ,
5 März , 7 Mai , 2 Juli , 3 Sept . , 5

Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Erzingen KVSchw 5 Febr . , 3 Sept . , 26 Nov .

Dez. ; Fruchtm

9*2 0 Febr . (2) ,
jeden

22 Okt. ; V2 Jan . ,
Nov. ; Schw jeden

Ettenheim KVRSchw 7 Febr . , 16 Mai , 29 Aug. , 14 Nov. ;

VRschw 17 Jan . , 21 März , 18 April , 20 Juni , 11 Juli ,
19 Sept . , 17 Okt. , 19 Dez. ; Farrenm . 28 Apr. , 6 Okt

Frucht⸗ und Garnm jeden Mittwoch , wenn Feiertag , Tags

vorher .
Ettenheimmünſter KSchw 1 Mai , 21 Sept .
Ettlingen K 27 Febr . , 16 Aug. , 13 Nov. ( auch Hanf⸗ u.

Flachsm ) , 18 Dez. ( auch HanfFlachsm ) ; VR 15 Jan . ,
19 Febr . , 20 März , 16 April , 21 Mai , 18 Juni , 16 Juli ,
20 Aug. , 17 Sept , 17 Okt. , 19 Nov. , 17 Dez. ; V29 Jan ,
30 April , 30 Juli , 29 Okt. , 31 Dez .

E
Abigk

jhei

Samſ
Freudenl
Friedrick
Furtwan

Graben
Grenzack
Grießen

14 Ju
Grombac
Großeich

8 Mäꝛ
Grünsfel

Jungf
6 Jun

HerdheHas
12 No
6 Aug
Obſtm

Hauenſten

PulnchHeidelber

Mär, „

Heiligkrer
Heimback
Heitershe

lauch
5 Mär: ;

Helmſtad
Herbolzhe

Schw
6 Juli
jeden

Herriſch
Hilsbach
Hilzingen

3 Febr
7 Sept
tag , w
Wocher
Schw



ſen

Kramm . ;
hweinm . ;
tage .

bis zum

23 Juni ,
28 Febr . ,
27 Dez. ;
8 Jan .

22 Jan . ,
theilung ) ,
24 Sept . ,
Samstag ,

( auch

ndm ) (2) .
29 Nov.

11 Dez. z5
i ,7 Juni ,

Fruchtm

Febr. (2) ,
pm jeden

8 Okt. ,
12 Juni ,
21 Sept . ;
zochen, in
Montags

n jeweils
Nov .

V2 Jan . ,
chw jeden

14 Nov. ;
11 Juli ,
„ 6 Okt
tag , Tags

16 Juli ,
29 Jan . ,

Eubigheim K z ( auch Schw ) , 24 Aug. ;
Schw

2 April , 28 Mai , 2⁵ Juni ,
30 Juli , 0 31 Dez

13 und 2
7Dez. 3 Schw - , 7

Samſtag , wenn Feier
Freudenberg K 4 März ,
Friedrichsthal K 1

Furtwangen K 9

Gechgenau
KV 1

eiſingen KVSchw Nai, 31 6 Nov. ;
VSchw 30 Jan . , ?

Gemmingen K 10 Juli .
Gengenbach K 19 8 am 1. Tag

Nov . (2) ;
1

Gernsbach K 12 9 V5
23 April , 3 Sept . , 3 Dez. ; ntag , wenn
Feiertag , Tags nachher .

Gersbach V 6 März , 5 Juni , 4 Sept. (a hafm
Gochsheim K 12 März ( 2) , 3 3 f au

Hanfm ) ( 2) .

Görwihl 0 n Sept., 14 Nov. ;
0 ili , 13 Aug. , 24 Okt

Götzingen K 2
Graben K 27 ( 2)
Grenzach K Jui
Grießen KVSchw 5 März , 10 Aug. , 29 Okt. , 28 Dez. ; KV

14 Juni ; V 10 Mai , 1 «
Grombach K 8 Mai , 22 Okt.

hean K 5 März , 27
8 März , 31 Mai .

Grünsfeld K 22 Jan. , 6

Jungſchwe ein 3
6 Juni , 4

Aug. , 30 Nov. ; V22 Febr . ,

Jaft . 7
Juli , 1 Aug

K 19 März ,
Haslach ( Wolfach ) K

122Nov . ; B 2 Jan , 5
6 Aug. , 3 Sept. , 5 J .

Obſtm jeden Montag , wenn Feiertag , 2
Hauenſtein K 19 März .
Hauſach Schw

Heidelberg Meſſe
März ,

Heidelsheim K ärz, 24

8 KVSchw 82

Heiligkr teinach K 5 März , 21

Heimbach KS hw⸗ u. Nuß

Heitersheim KVRSchw 27
lauch Reiſten - u. Abwergn
5 März , 2 April,7 Mai ,4

Helmſtadt K 22 Aug. , 27

Herbolzheim KSch 20 März K, 15 Mai ( Schw ) , 29 Okt;
Schw 5 Jan . , 1 Febr . , 1

Au.6 Juli , 3 Aug. , 7 Sept . , Fruchtm
jeden Freitag , wenn Feiertag

Herriſchried KVSchw A März ,
Hilsbach K 26 März , 29

FeonHilzingen KeVSchw 15 Juni , 220
3 Febr . ,2 März , 6 April ,

Jan .
21 Mai ( 9) , 22 O

Abhaltungstag wird beſond
( 9) ; Rindenm . im

ders beſtimmt .

13 Nov .
Mai , 17 Sept . , 19

11 Okt.

7 Sept . , 5 Okt . ,2 Nov . ,7 Dez. ; Schw§Frucht m jeden Sams⸗
tag , wenn Feiertag, am darauffol Montag ( in den
Wochen , in welchen VSchw abgehalten wird , der
Schw Samſtags aus ) .

fällt

Hockenheim Nov .
Hörden KV

29 März , 20

Hi

18 April (
19 April , 2 Aug .

Immenſtaad K
Ittersbach KV

27 ) V8
4 Mai, 11 Juni ,

Nov. , 10 Dez.
Tags vorher .

an den drei erſten Tagen ,
cht⸗ u. Nutzviehm 3 Jan . ,
ämiirung ) , 2 Mai, 6 Juni ,

Ott., 7 Nov .
tvieh ) jeden

on: ierſtag und
F Ferkelm

Werktag
rlsruhe n) , 23 Aug. ,
22

—. —
73˙＋

Kehl ( Stadt ) K 2 20 Nov. ; Schw 4
u. 18 Jaran, I1 März , 5 u. 19 April ,0 IIII K A

20 — pt 5 —
R KVSe KVFohlenSchw 14
A V 15 Schw 9,Jan . , 18

.„ 13 März ,
11 Sept . , 9

tag , wenn

Mai , 12 Juni , 10 Juli ,
Dez. ; Fruchtm jeden Diens —⸗
7

Kipper hei m 9

Aleinlaafendurg Aug. , 26 Nov .
. 7
en K 8 März , 12 April ,

ai, 14 13 Sept .
tanz

z
Meſſe ef zwaaren⸗ , Bretter⸗ , groß .

pchuh⸗ u . ⸗Leinwandm . ) am 1. Tag in Verbindung mit V
Schwoederm , 9 7

Lauch Wollwaarenm )
( 7) , 26 ( auch we2 Jan . , 6 Febr. , 6

rz, ? uni, 6 Inlif 7 Aug. , 4 Sept. ,
bſtm im Herbſt jeden Diens⸗

ſtſetzung 5 und Ende bleibt
h vorbehalten ; Frucht - u. Mehlm jeden Frei⸗

ag, Tags vorher .

( auch Geſpinnſtm ) .
März ( 2) , 21 Aug .

HFruchtSchw jeden Sams⸗
Ausfall des Marktes .

80 enburg K 26Febr . , 202
SDahr K mit VFruchtm am

( 2) , 6 Nov . ( 2) , 18 Dez.
tag , wenn Feiertag ,

Langenbrücken K 2 Okt.

70

12



Langernſteinbach KV 15 März M 19 Juli

K 27 Dez. ; 5 1 Mär 5

4 Jan . , 1 J Juni , 2 2 6831

4 Okt. , 8 N z.
Lenzkirch K 12 Febr . , 25 Jur Okt

Lichtenau K 10 Mai, 27 S N erkelm jed

Limbach K 14 März, 16 9 22 K

Liptingen K 5S 5 Mã Ju 10 Sep 9

Löffingen KVSchw 15 Mai, 1 Okt., 28 Dez

12 Febr . , 12 März , 9 April , 11 Juni , 9 Aut

10 Sept . , 12 Nov. ; Fruchtm Montag, wenn Feier

tag , Tags nachher .
Lörrach K 21 Febr E 2)j; 2 18 Ja

22 Febr . , 15 März , 19 Apr 6 ni, 1

Juli , 16 Aug. , 20 Sept . , 18 Okt., 1 2

Farrenm 19 Sept .

M. ahlberg KSchw eR 26 (ov.

alſch (Ettlingern am M

( 2) , 80 Okt. ( 2) ; Ju

Malſch ( Wiesloch ) K
Malterdingen K 6 Aug. , N

Mannheim Meſſe 1 Mai (14), 29 E

( 14 ) ; Schlacht⸗ und Milchviehm jeden Mor Haup

u. Viehm 7 Mai ( 3) ; R 1 1 N

April , 4 Juni , 2 Juli , 6 Auguf S
3 Dez. ; SchwKälberSchafZiegenm jeden 1

und Freitag ; Ferkelm jeden Donn n iert

Tags nachher .
Markdorf K 15 Jan 3 1 Mai, 17 Sept KE

SchwFrcht u . Prodm j . Me enn Feiertag, Tag
Marxzell ( Schielberg ) K 15 Ma

Meckesheim K 26 März , 8
E

Meersburg K 12 Nov. , 5

Menzingen K 14 Mai ( 2) , 2) .

Merchingen K 15 Mai ch an., 12 Febr

März , 9 April , 21 Mai, 11 Juni, 9 Juli, 13 Ar

10 Sept . , 8 Okt. , 12 Nov. , 10 2

Meßkirch Kuechw 1 März , 26 J 13 2

ſpinnſtm ) ; KZuchtvieh Schw 10 bt.;: 2 v 8
u. 15 Jan . , 5 u. 19 Febr. , 5 u. 17 März, 2

7 u. 21 Mai , 4 u. 18 Juni, 2 u. 16 Juli
3 u. 17 Sept , 1 u. 15 Okt u. 19 No

Zuchtviehm 2 Mai, 19 Sept . ; Fruchtm jeden Mont

wenn Feiertag , Samstag
Mingolsheim KHanfm 23

Möhringen KVSchw 12 af 7 Ma

18 Juni , 23 Juli , 27 2 Okt. , 19 Nov. ;

VRSchw 29 Jar1., 26 F

.
S 26 Jul Ok

Mosbach K 5 Febr. , 27 März (auch & (ai

morgens in der Früh Leinentuchm ) , 2

Nov . ; Ve9 Jan . , lauch e 6

Schw ) , 4 Sept 2 ebr .
10 u. 24 April 1d

24 Juli , 14u. 25 Sept . , 9 23 Okt
13 u. 27 Noy. ,

Mudau K 27 März , 3 Sept., 12 Nov.; Vewerder
124 an der Zahl abgehalten (mit dem erſt

iſt je Schw verbunden ) , Abhaltungstage werd 8

beſtimmt .
Müllheim KSchm Ize 1 1 )

V 15 Jan . , 19 Febr. , 20 März, 16 Ap 18

Juni 16 Juli , 20 Aug. , 17 Okt Nov

17 Dez. ; Weinm 21 Mai; Schw yhtm jeden Freitag

Tags nachher
Mai ( 2) , 29 Okt. ( 2)

wenn Feiertag ,
Münzesheim K7

N
f 6 J

WMeck
Neckara 1 f. ick nfmh62

*
Neuſt VeD 0 Jul

29 1 —ePp
Nol en V ü 13 Ser 8 Nov.

t
5 ( 1½ ( 1½ 2 ( 1½)

2 Tag
enernte jeden Diens⸗

t i0 d Samsta n Feiertag, Tags

kt

Oeſtring K 1

ffe K (o 2 zeſp r⸗- u. Fruchtm ) 7 Ma

ep br., 6 März ( auch Farrenm

Pr 7 „ 1 5 Juni
( auch 1 10 t. (auch

ar nit Pr 1 ＋ 8 m 22 Mai

vGeflHe 3 jeden ag, wenn

eiertag , Kraut in den Monaten Okt

1

ppenau K 1

2), 11 De R
* 7. 9388

3 2 1 1 1

kärz, Abha 8 U etz
3 Ta v jeden Mittwoch Samſtag , wenn

Feiertag , Tag 0
Pfullendorf KVgSchr

7 J
J 4

J 1
Philipfr 1 24

N I lKVSchw 28 Febr ich Kleeſamenm ) , 9 Mai
N Aug., 7 Nov. ( auch ObſtHopfenm ) ; VSchw 3 u. 17

8 21 Febr. (auch Kleeſamenm ) , 7 März (auch

Klee f 4 u. 18 April , 2 u. 16 Mai,
6 u. 20 Juni, 4 Juli, 1 u

u 898 d
zenoſſe R 5 opfen 0

n chi ſtHopfenm 19 Sept. (auch Holz⸗
rrm) , 3 Okt., 17 Okt. ( auch Kabis- und Rübenm ) ;

12³ 10 Okt. , 24 Okt.
14 Nov. ; Fruchtm

vorher
Tag 23 Apri

10 Mai8 März ,
2 13 Dez

Tags vorh

Rheinbiſcho
Richen Ke
Riegel KVRSchw Juli , 18 Okt.

20
goſenbe

Vothenfel⸗
Ruſt K 1

Schönau

Schönau
29 Ol
10

Geſpi
elbach

217
Stühli

—
10 &

Sulzfel



Roſenberg K 30 Ja K Ta April , 15 Mai ,

20 N J z.; Weinm 25 Maiz;

nfm) ( 2 ) Rothenfels KV 22 N 16 April, 21 Mai ,

En gRuſt K 13 N Ok
1 Dez 7 E 15 Okt. , 19 Nov. ,

der Zahl, Abhaltung wird be⸗

8 f 8 immt und bekannt gemacht

Alhe pril. 22 pril, 21 Sept . , 29 Okt. 13

8 NO
ebr. , 25 Mai , 22 Juni , 27

Nov N Ok

3
Schw 1 Febr April , 8 Mai , 21 Juni ,

5
8

Sez N chw 10 Jan . , 8 März , 10

(1¼); 0 Ma 5 Juli , 29 Okt

Tag
1 „ Sgor

n Diens
kat,

2 14 A 2
ept

0οαν K 5 Mai, 29 Sept . , 1 und 27 Dez .
Frar

f berlingen KVSchw
7 März (2), 9 J 29 Aug.

8 Sept. , 30 9 U 4 Okt. (2), 12 Dez. (auch Hanf⸗ u. Flachsm )

auch Holzgeſchirrm); B
1 Jan., 28 Febr . , 28 März, 25 April

Apr 8 25 Juli , 26 Sept. , 31 Okt. , 28 Nov. ,

n) 7 Ma
Prodi jeden Mittwoch , wenn

Farrenm ierta vorh en Monaten Sept . ,

Juni 1. N von dem Ge

pt. (auch xe F 1 5

n 22 Mai 8 6 KSchw 29 N

wenn 5 U eim K 22 kt N

Okt
Schw 7 Mai, 20 Aug. ; KSchw 26 Febr . ,

1 1 1 9J

2 6 und 27 März , 15 Mai ,

0 Dez
18

21 Dez. ; Schw u. Fruchtm

*0⁰
Tags vorher .

9 N hweinem jeden

7 Aug. , 31 Okt. ; VR ( v.
k u, 14 Aug. ( Y, 29 Nov . ;

S a Okt. (2 enn Feiertag , Tags vorher .

S
N 14 März , 1 Mai , 7 Juni , 25

Se
ez. ( auch Hanfm ) , 21 Dez.

Schwetz Sep 12 Nor nuck Sept

tag wenn 6 ſpinnſt
2 Se

1., 22 9
( 20 ) ; K 15 März , 9

Okt Si
12 April , 10 Mai , 11

S
in der Zeit vom 15

S auch m Auguſt abgehalten , Abhal⸗
3 1 zeinderath beſonders

ebr., 8 Mai, 14 Aug. , 13 Nov. ; V'9 Jan . , 13

10 Juli , 11 Sept . , 9 Okt. , 11 Dez.
9 Mai

EAfru 2 4

3u. 1
K 22 ( 3/81 Mai ( 2) , 25 Skt . ( 2

e 13 März, 1 Mai, 13 Aug. , 6 Nov . 11 Dez.

ärz (auch — ＋
0 0

IFm Weinm eat
16 Mai,

21 Nov.
)ſen Zucht

nk 8 SepWenkheim „ 21 Nov .—

(auch
8

Holz
24 Aug . 2Okt. ( 3) , 27 Nov. ,

ibenm
u. 28 Febr . , 14 u. 28 März ,

24 Ot
Mai , 6 u. 20 Juni , 4 u. 18

u. 26 Sept . , 10 u. 24 Okt. ,
Fruchtm

0 0 1
( auch Zug

Schafm 14 Juni . 5 Juli ,

pri 1 Mai ;

10 Mai 1 orher .
10 Obſtm und

g. ( 2) , 6 Dez. ( ) 3 V
14 Aug. , 4 Okt . ,6 Dez

13 Dez. ;
As vort toffel⸗, Krar Sck Feiertag , Tags nachher .
ags vorh If . 188 *

9 Wilſerdingen K ( 2) , 15 Okt. ( 2) ; V 20 Febr . , 16 Okt.
Stühlingen KR 1 Febr. (

Aug. , 1 Okt. , Willſtätt KSchw 9 Okt. ( 2) .

10 Sept . , 10 Dez. Windiſchbuch K 8 Febr . , 30 April , 27 Aug .

Sulzfeld K 14 März , 24 Sept . , 5 Dez Wöſſingen K 15 Febr . , 20 Sept .

12 *



Wolfach K Febr. , Mäi , 8 Altg „ 410 Set . 90898 , 20 März , 15
Schw u. chtmjed . M Feiert . , Ta. gs nachher . M 7 8 Okt. V. Jeden 5 eittwoch Schw.8 27 i, 28

KV.
115 Mai V;

Wollenberg K2 Juli, 22

AuZ . be ſen K 4 Sept . , 21 Dez
d. §. KV 27 März , 15 Mai, 25 Juni , 27 Aug. , 17

Sept . ,29 Okt .
Zell i. W.

K

Fan . ,

Aug.
Zuzenhau

Tags vorher Holzm. ) ] ;
eſtt., Donnerſt . Schw.

t. KB ; 15 Juli K (

5 Württemberg . Tage ) ; 30 April ,
2 F§e Juli , 24 Sept. , 12 Nov. KV Jeden Donners⸗

4 Juli 1

Abtsgmünd 14 Aug. , 26 Nov. KV Sept . , 21 Dez. K
Adelmannsfelden 16 Ju 9 K8 6
Adolzfurt 16 Jar
Affalterbach 14

Aichſtetten ( D. L
Ailringen
Albershauſe
Alfdorf 5 M ärz
Alpirsbach 27 3

KKornm .
Altdorf ( OA. Vöbeing en) 11

Jan .
Deꝛ
Dez. ,

kornm . , Viktualienm . u. Schw .
„ 25 Juni KV; 1 Mai , 22 Okt. K (je

10 Juli , KV
Wün.i

Sept . , 1 Dez. K
teig 11 Apeil. 88 Auguſt

11 Sept .
f

2 Mai , 10
Atheim (O. Ul

Altkrautheiim 2

Cannſta5 „ 8 Mai KVRoßHolzm ( in Werk⸗ und
K (je Tags darauf P) . Schn

V
tVRoßSchafFarrenm ( Volks⸗

3,
Altshauf en 28 April, 23 Juli , 2 eſenmeſſe ) ; 12 Novemb. ,
Asperg 25 Juli KLeder ( 24 Juli Holzn . Febr. 6

6

Mürz, 3 April , 1 Mai,
Auenſtein 2 März ,

Ser
tV ( 10 März Holzm ) . 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez8 2 Okt. , 6 Nov. .

Aulendorf 1 Mai , 29 Nov. Kz 11 Okt. , 15 Nov . K

Sept . , 18 Dez. K 32 Juni , 21 Sept. ,Bacugng 20 Ma
6 März , 25 8

19 Juni , 17 JulBalingen 30 Jan .
3Nov

Bartenſtein 26 Mä 25
Bartholomä 26 März VN;
Beilſtein ( OA.

( 21 März , 12 3
ne 24

Aug⸗
3—

Berg ( Vorſtadt
Berkh eim ( OA.
Berlichingen 1
Berneck ( OA. Nag
Bernhauſen 1 M
Bernloch 10 Mai
Beſigheim 24 Febr

28 Juni , 24
Beutelsbach 159

VHolzm .
Biberach ( Stadt ) ?

15 Februar
Farrenm. Jeden

Bieringen ( OA. K

20 Febr . , 17 A

20 Nov.
n Mittwoch Schwein .

VSchw .

KV ; 19 Nov . K.
30 Aug. KVRoßm .

3 Dettingen (b.
m) . [ Dettingen ( a.Holz 11 Dez. KV.

9 Juni K.
29 Sey 229 Sept . BV.

VRoßm; 4 Juli KV.
Juli KV ;6 Sept . V.

Sept . KV.
14 Juni , 19 Juli , 11 Okt. KV.

Aug , 6 Nov . KB; 24 Februar ,

Lt. KVölm . Dert han 89
Dornſt

K; 12 Febr .
V. Jeden

Jeden Mitt⸗

Durrmenz vril , 29 Nov. KV; 25
i, 26 Juli , 30 Nug. ,

Bietigheim *. 8m (je Sept. , 7 Dez. V.
˖ 4 Okt. Dürnau ( OA. Göppingen ) 23 April V.

Nov . V; 4 Dußlingen 8 März, 4 Okt. KV; 17 Mai V.Spt. 6 Nov. , 4 chweinm bersbach (OA. Göppingen ) 1 Febr Juni , 27 SeNov. 8 OA. Göppingen ) 1 Febr . , 14 Juni , 27 Sept⸗.Binsdorf 13 Febr . , 22 9 Okt. 13 Nov . KVRoßm ; 4 Jan . VRoßm ; 19 April , 6 Dez. V.
Birkenſeld 9 April , 20 Aug. K V; 19 Febr . , Juni V. Eberſtadt 25 Juli K; 3 April , 4 Sept .

5

. ( a. d. Teck) 4 Juni , 9 Okt. KVRoßm . Ebhauſen 19 Juni KV; 23 Okt. KVFlachs . “ 23laubeuren 12 März , Mai, 11 Juni, 8 Okt., 12 Nov . KV. ; Ebingen 13 März, 22 1Mai , Ji Okt. , 129 . n 13 Mär 2N 24 O 3 Vi
17 Dez. K: 5 Febr. , 9 Juli , 10 Seut 17 Dez. V

*
1

K 198 Rai , Juli , 11 Otkt , 20 Dez . KBz
z. K:5 Febr . , 9 Juli , Sept . , 17 Dez. V. Febr . 19 April , 6 Sept . V. 3

Ebnat 1

Echterdin
Monat

Egenhau
Ehingen

Nov. ,
22 Okt
5 Jun

Ehninger
Ellwange

Tag V
11 Ju :
19 NO
14 Au

Ehningen
1 Sep

Entringet
Enzweihi⸗
Erbach (e
Ergenzin⸗
Erlenback
Ernsbach
Erolzhein
Erpfinger
Ertingen
Eſchenau
Eſſingen
Eßlingen

( 3) Ke
Eutingen

eldren
6 N

Feldſtette
Fellbach

Feuerl ad
Fichtenbe
Fluorn 1
Forchtenl

Sept .
Fornsbac
Freudenſ
Freudent
Friedrich

tag Ko
Friolzhein
Fürfeld !

Gichinaildo
4 Dez.
4 Sep

Gebratzho
19 Feb
20 Au

Geifertsh
Geislinge

KV ; 3
Gerabron

Gerſtetter
Giengen

2 Jan .
7 Aug
2²2⁴No

Gmünd ;
5 Mär
23 Okt

Gomarin



Mittwoch jeden

8; 2 [ Egenhauſen 5 Febr

ehnngen

Okt. KV.
15 Mai , 10 Juli , 18 Sept . K

l 9 Okt. KV
2 — 79Fell Sept . KV

21 Sept . , ] Feuerbach 10 Sept Khwein Ficht ero
7 0 7

K; 6 März , 4

5Y. K
m Freudenſtadt Juli , 29 Sept . KV.

Freudenthal 6 Nov . KV.
F SSept. , 26 Nov. KV, jeden Frei

t. 2

Okt. K 6 Nov
ebruar 3 Jul

12 Febr 15 Jan . ,
Jeden 16 Juli

V.

den Mitt 29 Okt

KV; 25 pt G6 Febr
30 Aug. , 11 Sept . V.

Gerſtetten 19 März V, 9 Okt. K. ( Tags hernach P) .
Giengen ( a. Brenz ) 24 Febr . , 1 Mai , 29 Juni , 29 Okt. K

Jan . „ 6 Febr . , 6 März , 3April , 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli
4 Sept . , 2. Okt . , 6 . Nov. , 4- Dez . V; 15 Febr . ,
Roßm .

Zmünd 22 Okt. , 10 Dez . (ie 3 Tag ) K; 2 Jan . , 5 Febr . ,
5 MRärz, 2 April , 7 Mai, 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . ,

23 Okt. , 15 Nov. , 11 Dez. B; 125 Dez. Roßm .
Gomaringen 29 März , 19 Juli , 9 Okt K V.

2
2

7

93

9 Juli V.
Großgartach 26
Großingersheim
Großſachſ

Guſſenſtadt
Gutenberg

H 0

15 Nov. , 1

Hedelfingen 4 Sept .
26 März ,Heidenheim

Mai P ; 30

Heilbrotun 20 Febr . , 14 Mär

tligenbronn 8

Heirmäheim 20
igen 16

Hemi gkofen 1
2

6 Dez
Herbrech
Herrenalb

bis

Hirrling en
Hohenhaslac
Hohenſtadt 82

Sept . V.
Hohenſtaufen 2477
Hohentengen 1

März
16
19

April , 5 Jun

Hollenbach 143Mai ,
Holzgerlingen 8

MN
Mä

Mai Ks
30

März,



11 Aug. V.
Juli , 29
5 Jeden

ein .

Kee⸗ ba
Mirchberg

10
21 Juni

8 Jan . ,
„ 9 Juli ,

Kleinaſpach Dez.
KV. ( 9 Ma

Kleingartach
n 20 J 22 3 Aug . , 16 Okt. , 18 Dez

KB; 16 Jan . , ebr. , 17 Apr.,19 Juni , 17 Juli , 18
Sept . , 20 Nov.

Kochendorf 21 Dez. K.
ꝛitag Wochenm ;

vorher
Am 2. Fre
wenn bürg

Köngen 14 M

Feſttag , Tags zuvor Schw .

5
Farrenm .

genb
Langenbure 80 4

10 Juli , Jeden Freitag

Lauchheim 5 Fe März , 14

Laudenbach 5 März , 16 April ,

„1 Mai ,

en 13Febr . (zl. Holzm ) , 1 Mai KV (im Dorf ) ; 29 Sept .
21Dez. ( in

der Stadt ) . Jeden Dienst . Schw.
F

14 Mai , 25 Juli , 15 Okt. K.
ornm u.alle 14 T. zugl . VSchw .K5 15 März , 9 Okt. V.

—7 Nov.
Juli VSchw ;

Febr . Roßm ;
3 Okt. KVRoßm.

KV; 13

Jeden DienſtagKornm u. jeden Mittwoch Mi
198

weinm .

Leutkirch 26 Febr . , 7 Mai ,22 Okt., 3 Dez. KVRoßm ; 2

u. 29 Jan . , 5 u. 26 Febr . , 5 u. 26 März , 2 u. 30 April ,
Juli , 6 u. 27 Aug. , Zu.

3 u. 31 Dez . VRoßm .
7 u. 28 Mai , 4 u. 25 Juni , 2 u. 30

24 Sept . , 1 u. 29 Okt. , 5 u. 26 Nov. ,
Liebenzell 8 und 27

71
26 Juni , 23 Okt . , 15 Noy.

KVFlachsm ; 26 Nov . Flachsm .
ö

u 23 Mai, 15 Nob . KV.
rz, 9 Okt. KV.

Mai , 22 Okt. V.
8 März, 7 Mai , 6 Nov. KV; 17 Sept . KVFlachsm .

Jeden Freitag , wenn Feſt , Tags zuvor, Wochenm

Loßburg 26 Juni , 21 8 KV.

Löwenſtein 29 i KV; 6 Nov . KVFlachsm .

Ludwigsburg 13 Febr. , 15 Mai , 61 KV. ( K. je 3 Tage,

am 3 . Tag zugl . Holzm . in Schnittwaaren , Pfählen u . dgl. ) 20

März VHolzm ; 19 Juli Holzm . ; 13 März , 2 Mai , 19 Juli ,

S.

6 Nov . Lederm .

N
16 März , 3 Juli , 30 Okt. KVRoßm .

7
27 Febr. , 3 April , 19 Juni , 8 Aug. ,

NV.
0 Stadt ) 1 Mai( 2 ) , 17 Juli , 22 Nov . KV; 6 März,g

14 Juni , 28 Aug . V ( 5 März , 30 April, 16 Juli ,
Holzm ) . Jeden Samst . Schw .

M 11 Mai, 21 Sept . K.

Markgrr . ngen 24 Febr. , 26 März , 21 Dez. ( je 2 Tag ) KV.
24 Aug. K.

Markt⸗Luſtenau 26 März , 14 Mai , 25 Juli K.

Maulbronn 1 Mai , 21 Sept . KV.

Mehrſtetten ( OA. Münſingen) 23 April , 13 Juni ,
15 Dez . KV.

12 Nov. KB.

22 Okt. ,

Mengen 3 Febr . , 23 April , 25 Juni , 14 Sept . ,

24 April , 18 Sept . Zuchtv .
Mergentheim 12 Febr . , 27 März , 15 Mai , 9 Juli , 12 Nov,

Tag , am 2. Tag zugleich V) ; 14 März,10 Dez. K. ( je 2
15 O 2 83

Nov . Schafm ; 18 Jan . , 1515 Aug. , 17 Sept . ,

Febr. , 15 März , 17 Mai , Juni , 19 Juli , 16 Nie 2⁰

ept . , 18 Okt. Schwm . 26 — ( 2) Wollm .
Merklingen (Su. Leonberg ) 26 März , 10 Sept . K.

Meßſtetten 15 Juni , 4 Okt. KV.

Metzingen 6 Febr . , 8 Mai , 18 Sept . KVRoßFlachsm ; 2*

Nov . KV. 6 März , 10 8 Vlachs.
Michelbach ( DOA. Oehr 2 Febr . , 3 Sept . KV.

kichelfeld ( OA. Hall )8 Mai , 2 Okt . KV.

Mittelſtadt 12 Mai , 11 Okt. KVFlachsm

Möckmühl 30 Jan . , 5 Juni , 13 Nov. K.

jeden Monats Schweinemarkt .

Mooglingen
( OA. Gmünd ) 20 März , 14 Juni , 14 Nov . K8.

öglingen OA. Oehringen) 1 Mai , 30 Nov . K.

ringen ( auf d. Fildern ) 26 Nov . KV FlachsHanfm .

töfſingen 13 März , 13Juni , 23 Okt. KV; 25 Jan . V.

Mühl heim ( an d. Donau ) 19 Febr . , 7 Mai , 29 Sept . , 30
Okt. , 29 Nov . KV.

M ühring en 8 Mai , 29 Sept . KV.

Mulfingen ( OA. Künzelsau) 6 Febr . , 27 März ,
24 Auguſt , 21 Dez. KV.

Münchingen 8 Febr . V; 21 Sept . K.

Mundelsheim 14 Mai , 20 Nov . KV. 24 März , 12 Mai , 19 Noy⸗

Holzm .

Am 2. Montag

15 Mai,

Munderki
Mai ,
29 No
u. Vikt

Münſinge
7, 14

Murrhar
Nov. K

Musdorf

NogondJan
24 Au

Neckarſul
Neckarten
Neckartha
Neckarwe

KVRof
Nehren 1
Neidlinge
Nellingen
Neresheir

23 Ju
Neubulac
Neuenbür

April ,
Neuenſtal

Febr . ,
Neuenſtei
Neuffen
Neuhauſe

KWRof
Neuhauſe
Neukirch
Neuweile
Niedernhe

20 No
Niederſte⸗

Nov. 5
Juni ,

Niederſto
Nürtinge

21 De
Jan . ,
VSchn

Nuſpling

berdi
Roß

Oberdorf
Oberjettin
Oberkoche
Oberlenn
Obermare
Oberndor

24 Au⸗
14 De,

Obernheir
Oberriexi :
Oberroth
Oberſonth

Aug. K
Oberſtenf .

Holzm )
ausgen

Oberurba⸗
Ochſenhau
Dedheim



29 Sept .
t. Schw

5 Okt. K.
Schw.

V

Roßm;

BFlachsm
m

je 3 Tage
u. dgl . ) 2

19 Juli

Aug. , 28

6 März,
16 Juli

i„ 22 Okt

Nov . K

12 Nov
14 März

8 Jan. , 1

Aug. , 2

5

Ram 2chsm ; 2

V*

Montag

danfm .
V.
Sept . ,

a Man.
zai, 19 Nor

M 12 April 1
5 Ai pt ft 3

Dez. KVRo Jeden Samstag Ko eff

f n

Münſingen 7 r Oet

7, 14 21 N 1 Dez 2) K f
Murrhardt 18 Apr u Ho 25 3

Nov. K2 hs; 6Febr . , 6März 2 2
Musdorf 9 Okt. KV (4 Tag „Muswieſenn

k KVð la ˖
zun lli 2 1 M

PTags darau Schr Nov. K
L 1

5 4 —

3 30 N KV Pfronſt 2 —
1 N Rf 7 19 1 0

. , 16 März gl. 13 4

KVRoßm Ple 4 Apr

Nehren 10 Apr 14 A K2
Neidlingen
0 n 62

R
K

M 6 14 6 1 1 U
1M37 K. 11 1 0 0 1 NA Nov. K N

f goeNeuenſtadt (a. Kocher ) 17 K n
Febr . , 29

Neuenſ
Neuffen

Nov
Niederſtet

Nov. K
8 10
Juni , 1

Niederſtotzi

Oberlenningen 13
Oberma

eim 21
Oberriexingen
Oberroth ( OA.
Oberſontheim

Aug. KV; 1
OherfrOberſte enfeld 2

Holzm ) tag Schw ,

ausgen
Oberurbach (OA. Schorndorf ;
Ochſenhauſen 5 Febr . , 30 Apr
Dedheim 19 März , 29 Okt. K.

Jeden ?
262 März

8 Nov. KVFlachsm .
Nov. KV.

Febr . ,
1 Okt. ,



8 jeden

K
0 cd 27 Sep Ke

1 Febr .
Sep onnerſtag

Juni K
6 Sept. , 15Nov . KVSchwFlachsm .

U KV; e
0 0 1 24 ez Meſſe; 21 Mai ,

Tage) 2 Wagen
n

**
Ok

11 2 Ta erner
* N dgerät he

0 opfenme m
1

M ontag
1 1 Mai .

„ 26 Okt. Schafm.
7 Juni Wollm .
21 Sept . KV

Juli KV; 8 Nov . KV⸗

KV.

Um 11 Jun Dez. (je 1 Woche) Meſſe ; 23 Jan. , 13
0 2NO 1e 2 Tage ) Roßm, 5

Leder ;
—

Juni ( 3 Tage
Korn und in den Monaten Okt. bis

J pfe
Unlingen 16 März , 14
Un i
Unte 26 Mär

U 6 Mär KV
Faß und Kübler

Unte rf) 16 Jan . , 11 Sept . V
eißach 4 Ok

7
zuvor Holz) .

15 Febr. , 25 2 Nov. KVR ;
18 2 Okt., 3 Nov. Schw .

Uttenweiler 20 in Sept . (zugl. Fohlen ) KV
Roßschaf .

Naihingen a. d. Enz 14 März, 16 Mai, 11 Ju Sept
1 n., 14 Fe 1 Ay Jun

15 k V

zellber N Apr Aug. K 1 Okt.

Walddo
Walder

Waldf ee
Juni

N1Ma
44 Dez

Waldſtet
Wanger

3 u
2 u
5 u.
Dez. V Mittwoch Korn

Wangen Cannſtatt
Wäſchenbeuren

ſeralfingen
Wehingen 28
Weikersheim

17 Sept . ,
Weil in Schönbuch 15 Febr. , 1 K2
Weilheim a. Teck 16 Jan . , 20 8 N 5 Juli , 30

Okt. , 4 Dez. KV.
Weingarten - Altdorf tai , 24 Juni (je K; 5

Febr . , 12 März KV; jeden Freitag , wen ag, am
Donnerſtag vorher , Viktualienm

Weinsberg 20 Nov. K.
Weißach 15 Febr . , 7 Juni , 20 Okt. KV. , jeden

tag Milchſchweinm .
Weißenſtein 8 Sept. , 26 Nov
Welzheim 26 März ( 2 Tag ) ,

VFlachsLeinwand
Wendlingen 11 Okt. KV.
Weſterheim 28
Weſtheim 13 J
Widdern 14 Mai ,
Wiernsheim 26 N

W
Feb

Donners

7

ov. KNRoß .
21 Mai KWRoß ; 8 Okt. , 26 Nov.

230 Juli V

Willmand
Willsbach 9 Ja n.,

7
März , 13 Juni, 13 Sept . SchwKV (1 Mai

0
jeden Freitag ausgenommen 12 Januar , 9 März ,

15 Juni, 14 Sept . Schw
Winnenden 14 Febr. , 12 Sept. , 7 Nov. KV; 9 Mai , 27 Juni

10 Okt. V; jeden Donnerstag
Winterbach 27 Febr . , 18 Nov. KV.
Winterlingen 1 Sept

Wolfſchlugen 8 März , 2
Wurzach 1 Febr. , 1 Mä

Jan . , 5 April , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug. ,

März
5 Juni , 12 Nov. KV
rz, 10 Mai, 4 Okt. , 8 Nov . KVB; 4

56 Sept . ,6 Dez. V.

Türtingen
Düſtenroth

eaininge
gavelſtein

Zwiefalten
jeden D

AMIsfeld 2
Nov.

Altenſtadt
Alzey 128

16 Mai ,
eerfelde

5 Feb
Juni , 2
26 Nov
16 April

Bensheim
( ö2

K

Bobenhauf
Büdingen

[ Butzbach 2
Juni , 1
69 , 19

gneJan . ,

April,
0

Juli , 14
27 Nov

( ie 3) , 4
dieburg 1

Erbach 2
2 Jar

riedbere
E

KV, 24

5v4n28 A
Jernsheim
Gießen 13

Juni , 1
Nov. , 1
29 Mai

Groß⸗Gere
Grünberg

Juni , 2
SeppenhHerbſteir
domberg
18 Juli
Hungen 17

Dez. Ke
irtorf !

7 Noꝛ
1Lauterba

Mai
Lindenfels
Lißberg 2

Manz9
ichelſt

Nov. , 1.

Neuſtadidda 2
20 Febꝛr



12 Sept .
13. Juni

4 Okt. VV.

30 Juni ,

G6 Febr .
3 letzten

ez. KV.

Mai K

Febr . , 5
3 April ,

„ 6 Nov. ,

dov. KV;
5 April ,
29 Aug. ,
5 u.

ö
„ 29 Okt. ,

22 Okt. ,
Mai , 16

och Schw.

Juli , 30

tag , am

Donners⸗

Tag ) , 21

z Holz) .

26 Nov.

— 2

B (1Mai
9 März ,

27 Juni ,

KV; 4
PNes: N

Dez . V

Pürtingen 22 Okt . V.
Düſtenroth 13 März ,8

(Zamnnde
29 Mai ,

ainingen 26 April , 13

(gavelſtein 6 März K
( Zwiefalten 6 März , 8 Mai , 11 Sept . ,

jeden Dienstag Korn und Viktualien .

Juni , 28 Aug. , 27 Nov . KV.
30 Okt. KV.

Sept . KV.

6 Nov . KVRoß ,

Großherzogthum Heſſen .

A⸗feld 2 Jan . , 15 K, 8 Febr . , 11 Juli , 26 Sept . ,
Nov . KV, 5 Febr . , 2 April, 30 April ( 4) , 20 Aug⸗ B.

Altenſtadt 26 April , 22 Okt. K.
Alzey 12 Febr . ( 2) , 17 Sept . ( 2) , 12 Nov ( 2) K, 14 März ,

16 Mai , 5 Sept . , 5 Nov . V.

Meerfelden 1 Mai , 10 Juli , 8 Nov . K, 8 Jan . , 22 Jan . ,
5 Febr . , 5 März , 2 u. 30 April , 28 Mai , 12 und 25

Juni , 23 Juli , 20 Aug. , 17 u. 24 Sept . , 29 Okt. , 12 u.
26 Nov. , 10 und 24 Dez. V. , 19 Febr . , 19 März ,
16 April , 15 Mai , 9 Juli , 6 Aug. , 3 Sept . , 8 Okt. VSchw .

[ Densheim 5 Febr . ( 2) , 24 April ( 2) , 4 Sept . ( 2) , 13 Nov .
os .

Bobenhauſen 28 Febr . , 18 Mai K. , 27 Febr . , 17 Mai V.
Düdingen 28 Febr . , 17 Okt. K; 27 Febr . , 16 Okt. V.

[ Butzbach 26 Nov . ( 2) K, 22 Febr . , 12 April , 10 Mai , 14
FJuni, 12 Juli , 2 u. 23 Aug. , 13 Sept . , 18 Okt. , 18 Dez.
KV. , 19 März KWFaſel , 27 Nov . V.

g 17 April ( 8) , 25 Sept . ( 8) Meſſe , 2, 16 u. 30
Jan . , 13und 27 Febr . , 13 und 27 März , 10 und 24

April , 8 und 22 Mai , 5 und 19 Juni , 3, 17 und 31
Juli , 14 und 28

Aug. , 11 Sept . , 9 und 30 Okt. , 13 und
27 Nov. , 11 Dez. V, 17 März Faſel , 7 Mai , 8 Okt .
(ie 3) , PFohlen .

dieburg 12 März ,2 Juli , 20 Aug. , 29 Okt. , 24 Dez. K.

Etbach 22 Juli ( 2) Eulbacher Markt , 29 Juli Nachfeſt ,
Jan . , 26 Juni , 26 Aug . K.

riedberg 7 Febr . , 6
11 April , 9 Mai , 13 Juni ,

11 Juli, 8 Aug. , Sept . , 3 Okt. , 28 Nov. , 19 Dez.
KB, 24 Ott . aaſel 6 Febr. , 28 Okt. ( 2) P.

68 7 März , 4 April , 29 Aug. K, 6 März , 3 April ,
28 Aug . V.

Gernsheim 27 März , 12 Juni , 28 Aug. , 16 Okt. ( je 2 Tage ) K.
Gießen 13 Febr . , 6 März , 3 u. 17 April , 1 Mai , 5 und 26

Juni , 17 Juli , 14 Aug. , 4 und 25 Sept . , 30 Okt. , 20
Nov. , 11 Dez. (ie 2 Tage ) KV, 16 und 30 Jan . , 28 März ,
29 Mai , 31 Juli , 9 Okt. V.

Groß⸗Gerau 14 Febr . , 9 Mai , 27 Juni , 19 Sept . , 27 Dez . K.
Grünberg 15 Mai , 31 Dez. K, 15 März , 26 April , 21

Juni , 25 Juli , 23 Aug. , 17 Okt. ( 2) , 15 Nov. KV.
eppenheim 6 März , 20 Aug. , 27 Nov . (je 2 Tage ) K.

Herbſtein 6 Febr . , 27 März , 15 Mai , 6 Aug. , 21 Dez. K.
Homberg a. O. 19 Dez. K, 21 März , 11 April , 13 Juni ,

18 Juli , 12 Sept . , 24 Okt. KV.
bungen 12 März , 7 Mai , 6 Aug. ,

Dez. KV.
irtorf 24 Jan . K, 14 März , 2 Mai , 19 Juli , 19 Sept . ,

7 Nov . KV.

8 5 April , 7 Juni , 16 Aug. , 4 Okt. KV, 1 März ,
7 Mai , 12 Juli , 13 Sept . , 8 Nov . V.

Lindenfels 3 Jan . , 14 Febr . , 8 Mai , 23 Okt. K.
Lißberg 23 April , 9 Juli , 8 Okt . V.

Mauunz
26 Febr . Meſſe ( 14) , 13 Aug . Meſſe ( 14 ) .

ichelſtadt 6 Febr . , 6 u. 27 März , 1 Mai , 29 Sept . , 13
Nov. , 18 Dez. K.

3 . 27 März , 24 Mai , 6 Auguſt , 30 Nov. K.
idda 21 Febr , 2 Mai , 10 Nov. , 5 Dez. K, 10 Sept . KV.

1 Mai , 13 Nov. , 4 Dez. Schw .

17 Sept . , 1 Nov. , 10

—

20 Febr . ,

97

— ⸗Ingelheim 24 Sept . ( 3) K.

ppenheim 20 Auguſt ( 2) , 26 Nov . ( 2) K.

Ortenberg 14 März , 27 Juni , 31 Okt. , 1Nov. 5b. ez 4
30 Okt. KB, 13 März , 4 Dez . VB, 29 Okt. Pf

Oſthofen 27 Auguſt (2) K

feddersheim 10 Sept . ( 2) K.

Söolit 31
Ian, 25 April , 25 Juli , 14 Nov . K, 6 März ,

4 Okt.
Schotten 2 Mal 8 Aug . K, 2 April ,

WFaſel , 6 Aug . ( 2) VPf .
Seligenſtadt 5 Febr . , 30 April , 27 Aug. , 21 Nov . K,

6
Febr . , 1 Mai , 28 Aug. , 22 Nov . V.

1 Mai V, 4 Juni

lrichſtein 25 Juli , 19 Sept . K, 23 Juli ( 2) , 18 Sept . V.

Weenunge
27 März K.

eſthofen 20 Auguſt ( 2) K.
Wörrſtadt 5 Sept . ( 3) K.
Worms 15 Mai , 5 Nov . (je 3 Tage ) K.

Ober⸗Elſaß .

A
25 Jan . , 15 Febr . ( 1. Faſtenmarkt ) , 1 März ,

Faſtenmarkt ) , 15 März ( 3. Faſtenmarkt ) , 19 April ,
Y Mal(Exaudimarkh , 28 Juni , 25 Juli ( Jacobimarkt ) ,
16 Aug. , 27 Sept . ( Michaelismarkt ) , 25 Okt. , 22 Nov .
( Katharinenmarkt ) , 20 Dez. KV.

Aſpacherbrücke 5 Febr . , 9 April , 11 Juni , 10 Sept . , 12
Nov . V.

Bergheim an jedem Mittwoch und Freitag wird Wochenm .
abgehalten .

Blotzheim 12 März , 11 Juni , 10 Sept . , 10 Dez. KV.

4＋* 3 Juli ( 23 ) Meſſe , Kram⸗ , Spiel⸗ u. Porzellan⸗
markt , 24 Dez. Chriſtm . ; an jedem Donnerstag , und

wenn derſelbe ein Feiertag , am Mittwoch jeder Woche
großer Schlacht - und Zuchtvieh - , Kram⸗ u. Verprovianti⸗
rungsmarkt , ferner an jedem Montag , und wenn der⸗
ſelbe ein Feiertag , am Dienstag darauf großer Schlacht⸗ u.
Zuchtviehm .

9 Jan . , 13 Febr . , 13 März , 10 u. 24 April
(St. Georgimarkt), 8 Mai , 12 Juni , 10 Juli , 14 Aug. ,

11 Sept . , 9 Okt. , 13 Nov. , 11 Dez . V.

Erſebein 26 Nov. K (fogen.Katharinenmarkt ) .
19 Nov . V.

Felerngen 29 März , 11 Okt. V.

CI 5 März , 7 Mai , 16 Juli ,
( ſog . St . Andreasmarkt ) .

Gemar 29 Mai K ( St .

19 März ,

3 Dez . KSchw

Maximinmarkt genannt ) .

Habshen 29 Okt. Jahrmarkt . KV.
dayſersberg 3 Dez. K; an jedem Montag wird Wochen⸗

markt abgehalten .
an jedem Montag wird Kram - und Wochenmarkt

abgehalten .

J arkirch 3 Jan . , 7 Febr . , 7 März , 4 April , 2 Mai ,
6 Juni , 4 Juli , 1 Aug. , 5 Sept . , 3 Okt. , 7 Nov. ,

5 Dez . V. Der Viehm . findet an jedem 1. Mittwoch im
Monat ſtatt und wenn dieſer Tag ein Feiertag iſt , ſo
wird der Viehmarkt 8 Tage ſpäter abgehalten . Jeden
Samſtag findet Wochenmarkt verbunden mit Krammarkt
ſtatt . Die Kilbe ( Kirmes , verbunden mit Jahrm . ) findet
alljährlich am erſten Sonntag nach dem 14. Sept . ( Kreuzes
Erhöhung ) ſtatt und dauert 3 Tage ( Sonntag , Montag
und Sonntag darauf ) .

Masmünſter 21 März , 18 Juli , 19 Sept . , 21 Nov . V.
Mülhauſen 5 Aug . ( 21 ) Meſſe , 2 Jan . , 6 Febr . , 6 März ,

3 April , 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . ,

13



2 Okt. , 6 Nov , 4 Dez. An jedem Montag , Mittwoch
und Freitag finden Viehmärkte ſtatt .

Münſter 6 März , 22 Mai , 21 Aug . , 18 Dez . Jahrm . , außer⸗
dem an jedem Dienſtag und Samſtag der Woche , und
wenn ein Feiertag auf dieſe Tage fällt , am Montag und
Freitag , finden Wochenmärkte ſtatt .

N eubreiſach 22 Jan . , 19 März , 7 Mai , 25 Juni , 27 Aug. ,
1 Okt. , 23 Nov . Jahrmarkt . Außerdem an jedem

Montag , Mittwoch und Freitag finden Wochenmärkte ſtatt ;
wenn dieſe Tage Feiertage ſind , ſo fallen die Märkte aus .

firt 2 Jan . , 6 Febr . , 6 u. 20 März , 3 April , 1 Mai ,
5 Juni , 3 Juli , 7 Aug. , 4 u. 25 Sept . , 6 Nov. , 4 Dez . KV.

9 Sept . K ( ſog . Pfeifertag ) . An jedem
Samſtag wird Wochenmarkt , verbunden mit K, jeden

Mittwoch Gemüſemarkt und jeden Freitag Gemüſe⸗ , Fiſch⸗
und Rauhfuttermarkt abgehalten .

Reichenweier findet an jedem Freitag Gemüſem . ſtatt .
Reiningen 10 Aug . KV ( Jahrmarkt ) .
Rufach . Die in Rufach beſtehenden jährlichen Kram⸗ Getreide⸗ ,

Schweine⸗ und allgemeinen Viehmärkte finden an folgenden
Tagen ſtatt : 13 Jan . , 22 Mai , 16 Aug. , 4 Sept . , 27 Nov .

chnierlach . An jedem Dienſtag findet Gemüſem . ſtatt .
ierenz 19 März , 4 Juni , 24 Sept . , 12 Nov . KV.

Sulz 21 Febr . , 23 Mai , 26 Sept . , 14 Nov. , 26 Dez .
KGetrschw .

hann 26 Aug . ( 28 ) Meſſe , 3 März , 7 Juli , 15 Sept . ,
3 Nov . K.

rbeis . An jedem Mittwoch findet Wochenmarkt ſtatt .

Voltensberg 23 Juli KV.

Nainzenheim . An jedem Mittwoch und Freitag finden
Wochenmärkte ſtatt , wenn Feiertage auf dieſe Tage

entfallen , jedesmal am Tage vorher .

Anter ⸗Elſaß .

Marr 5 Mai , 3 Nov . K. Außerdem am erſten Mittwoch
jedes Monats Viehmarkt und jeden Samstag Fruchtm .

Beinheim 22 Okt. K.
Benfeld 19 Febr . , 14 Mai , 20 Aug. , 12 Nov . JahrmV .

Außerdem an jedem letzten Montage im Monate Schweine⸗
markt

Biſchweiler 20 Aug . ( 3) KGetr , 23 Okt. ( 2) K.
Brumath 1 Juli , 26 Aug . K.
Buchsweiler 6 März , 22 Mai , 4 Sept . , 11 Dez. K. Außer⸗

dem am erſten Mittwoch jedes Monats Viehmarkt .

— — 12 Aug . ( 2) Meſſe .
iemeringen 26 März , 29 Juni , 30 Okt. , 23 Dez . K.

Drulingen 22 Okt. K.
Druſenheim 24 Sept . ( 2) K.

26 März , 14 Mai , 10 Dez. Jahrm . , 22 Okt.
JahrmV . Am letzten Donnerſtage jedes Monats Vieh⸗

markt .

Gungweiler 2 Mai KZiegenm .

Jagenau 6 Febr . , 1 Mai , 2 Okt. , 13 Nov . (je 3 Tage )
KV.

Hatten 1 Mai , 8 Okt. K.
Herbitzheim 8 Juni , 3 Nov . K.
Hochfelden 14 Mai , 24 Sept ( 2) K, 7 März , 6 Juni , 5

Sept , 5 Dez. V.
Ellkirch⸗Grafenſtaden . An dem auf den 10. jedes Monats

folgenden Montage Viktualien⸗ und Ferkelmarkt .

Ingweiler 13 März , 21 Aug. , 20 Nov . K.

Keſtenholz 23 April Schw .

. 15 März , 8 Mai , 23 Okt. ( je 2 Tage ) K.
embach 5 Febr . , 14 Mai , 3 Sept . , 12 Nov . K.

Lützelſtein 14 Mai , 1 Okt. K.

—3 — 14 März , 13 Juni , 12 Sept . , 12 Dez . V.
arlenheim 15 April Meſſe , 23 April Nachmeſſe .

Maursmünſter 2 Sept . ( 3) Meſſe .
Molsheim 24 April JahrmKVSchw . , außerdem an jedem

erſten Montage im Monate Viehm .
Mutzig 25 Sept . (2) KVSchw .

Nes 1 Mai , 30 Okt . K.
iederbronn 17 Juli , 16 Okt . ( je 2 Tagen ) K.

Niederrödern 10 Aug . K.

Ooerbronn 15 Mai , 20 Nov (ie 2 Tage ) K.

Plae
13 Febr . , 8 Mai , 10 Juli , 6 Nov . ( ſe2

Tage ) K.

Rackweiler
1 Mai , 25 Aug . K.

Leichshofen 24 April , 9 Okt. , 18 Dez. ( je 2 Tage K. )
Rheinau 26 Febr . , 8 Okt. JahrmV , 3 Dez. Jahrm .
Röſchwoog 19 März , 3 Sept . , 30 Nov . K.
Rosheim 27 Febr . , 15 Mai JahrmSchw .

Soales . An jedem erſten und dritten Montage im Mo⸗
nate Viehmarkt .

Saarunion 30 April , 26 Nov . K. Außerdem am erſten u.
dritten Dienstage jedes Monats Viehmarkt .

Schirmeck 20 Jan , 13 März , 5 Juni , 6 Nov . (je 2 Tage )
Jahrmarkt . Außerdem am erſten Mittwoch jedes Monats
Viehmarkt .

Schlettſtadt 6 März , 8 Mai , 28 Aug. , 27 Nov Jahrmarkt ,
6 Dez. Spielwaarenmarkt . Außerdem findet an jedem
Dienſtage Kram - , Getreide - und Viehmarkt ſtatt .

Selz 5 März , 27 Aug , 12 Nov . K. Außerdem an jedem
Dienstag Ferkelmarkt .

Seweiler 14 Mai , 5 Nov . Kram .
Straßburg 18 Dez. ( 7) Chriſtkindelmarkt , 19 Sept . Zuchtv .

Außerdem Pferde - und Viehmärkte am Mittwoch nach dem
15. der Monate Febr . , März , April , Mai , Juni , Juli ,
Aug. , Okt. und Nov . Der Markt dauert im Monate
Mai 2, in den übrigen Monaten je 1 Tag . Ferner findet
jeden Montag Schlachtviehmarkt ſtatt .

Sufflenheim 12 März , 13 Aug. , 8 Okt. , 17 Dez. KV.
Sulz u. W. 21 Febr . , 23 Mai , 12 Sept . , 5 Dez. K. 12

März , 3 Sept . V

Waſfeladem 12 März ( 2) Jahrmarkt , 27 Aug . ( 2) Meſſe .
Außerdem an jedem Montage Wochen⸗ und Viehm .

Weiler 14 März , 2 Mai , 8 Aug. , 31 Okt. JahrmSchw . ,
5 Dez. Jahrm . Außerdem an jedem Mittwoch Fruchtm .

Weißenburg 15 Febr . , 17 Mai , 20 Sept , 20 Dez. K. Außer⸗
dem im Mai und im Herbſte jedes Jahres Zuchtv .

Weſthofen 6 Nov . ( 2) Meſſe .
Wörth 6 Febr . , 8 Mai , 14 Aug . 18 Dez . K.

R.
9 Sept . ( 5) K. Außerdem alle 14 Tage Donners⸗

tags Viehm .

Aegierungsbezirkl Vfalz .
Die Orte , welchen ein F vorgeſetzt iſt , halten Schrannen⸗ oder
Getreidemärkte ab. Die mit 7 verſehenen eingeklammerten

Tage bezeichnen die wöchentlichen Sckrannentage .
9 lſenz , 14 Mai , 26 Aug . (2) , 18 Nov . K, 5 Juli Preis⸗

zuchtvieh , 12 Sept . Handelsvieh .
Annweiler 4 Febr . , 24 Juni , 26 Aug , 25 Nov . K.

Berzzabern
11 März , 5 Aug . , 11 Nov. (ie 3 Tage ) K.

Fruchtmarkt an jedem Dienſtag und Freitag
Billigheim 10 Juni ( 2) , 21 Oktober ( 3) K. Schweinemärkte

alle 14 Tage am Montage , wenn Feiertag , am nächſten
Werktage .
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Blieskaſtel 26 Febr . , 4 Mai , 3 Sept . , 5 Nov. K, 5 Febr . ,
3 April , 15 Mai , 3 Juli , 23 Okt. , 6 Nov . VSchwein .
Wochenmarkt ( Biktualien ) am Dienſtag und Samſtag .

Pltdretein 25 Nov . ( 3) K.
[ Dürkheim 14 Mai , 26 Aug
7Okt . K.

Ebdentoben 11 März ( 3) , 12 Aug . ( 3) K.

lie 2 Tage ) , 30 Sept . (3),

Fruntenthal 18 März ( 3) , 1 Juli ( 3) , 2 Dez. ( 3) K.

n . 14 Mai ( 2) , 2 Sept . ( 2) K; Schw am erſten
und dritten Donnerstag jeden Monats . Viehm am

zweiten und vierten Dienstag , wenn Feiertag , am Tage
vorher .

Grünſtadt 11 Febr . ( 2) , 22 Juli (2) , 28 Okt. ( 2) , 9 Dez. (2) K.
Somburg 30 Sept . (2) K, Fruchtmf Mittwoch , Wochenm

8 Dienstag und Freitag je Vormittag .
Gaiſerslautern 20 Mai ( 3) , 13 Nov . (3) K, 20 März ,

16 Okt. PfFohl Viktualienm ＋Dienstag .
Kandel 11 März (2) , 27 Mai (2) , 28 Okt. (2) K; Schw alle

14 Tage am Dienstage , wenn Feiertag , am nächſten Werk
tage .

Kuſel 23 Jan . , 13 und 27 Febr , 22 Mai , 4 Sept . , 11

Dez. KV, 7 Aug . VSchw , 21 Aug . Preism für junge
Faſel , 25 Sept . Hauptpreiszuchtviehmarkt , Vieh - u. Schwm

je am zweiten und vierten Dienſtag im Monate , aus⸗
ſchließlich Aug . und Sept . , Wochenm Freitag . Im Okt.
und Nov . bedeutende Gemüſe ( Weißkraut ) und Kartoffelm .

—9—9—
6 Mai (3) , 9 Seot . ( 3) K. ; Wochenm . : Dienstag .

[ Donnerstag , Samstag ; Viehm alle 14 Tage am Dienstag .

Lauterecken 23 April , 13 Aug . , 22 Okt. K. Viehmärkte
am vierten Montage im Januar , Februar , Mai , Juni , Juli ,
am zweiten Montag im Auguſt und September , am zweiten
und vierten Montage im März , April , September , Oktober
und November ; wenn Feiertag , am Dienstage ; ferner am
zweiten Mittwoch im Mai und am Dienstag vor Weihnachten .

Ludwigshafen 22 April , 23 Sept ( ie 2) K.

eet a. H. 2 Sept . ( 2) , 18 Dez . (3) K. Viehmarkt
vom erſten Dienstag des Jahres ab alle 14 T. Frucht⸗

markt am Dienstag und Samstag , eventuell am Mittwoch
oder Freitag .

denbach Rindv . ⸗, Schaf⸗ u. Schwm . am zweiten Mittwoch
im März bis Juli , September bis November und am

3. Montag im Auguſt , wenn Feiertag , am nächſten Tage .
irmaſens 1 Mai , 4 Sept . (je 2) K. Wochenmarkt am

Dienstag , Donnerstag und Samſtag .

2 28 Aug . KPreisZuchtviehmarkt der Glanrace ,
21 Nov . KP. , 21 Febr . P. , 1 Aug . V. Viehmarkt am

erſten und dritten Mittwoch jedes Monats ausſchließlich
Auguſt .

bufen 6 Mai , 7 Okt. K. Viehmarkt am erſten
N Donnerstag jedes Monats , wenn Feiertag , am nächſten

Donnerstag .
Speyer 29. April , 28 Okt. ( je 8) K. ( 1 Dienstag , wenn

Feiertag , am Montag oder Mittwoch .
olfſtein 4 Febr . , 6 Mai K. , 16 Aug . , 29 Okt. KV.

5 Febr . , 7 Mai , 13 Sept . , 8 Nov . V.
weibrücken 8 März , 8 Mai , 24 Juli , 2 Okt. , 4 Dez . K.

Viehmarkt am erſten und dritten Donnerstag jeden Mo⸗

nats ; Pferdemarkt nach dem Herbſtrennen

Regierungsbezirk Anterfranken .

(Arnſtein 28 Jan . , 6 Mai , 17 Juni , 26 Aug. , 28 Okt. K.

Vieh⸗ und Schweinemarkt am Donnerstag , event . Freitag .
Aſchaffenburg 26 Febr . , 25 Juni , 3 Dez . ( je 4) K. Kram .

Viehm . am 1. u. 3. Mittwoch jeden Monats , eventuell
Donnerstag .
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Aub 28 Jan . 26 März , 14 Mai , 1 Juli , 12 Aug . , 9

Sept . , 28 Nov. , 24 Dez. K. Die Viehmärkte werden jedes
Jahr eigens beſtimmt ; Schweinemarkt jeden Donnerstag .

Biſchofheim a. d. Rhön 2 Febr . , 19 März , 24 April ,
6 Mai , 1 Juli , 15 Aug. , 29 Sept . , 2 Nov. , 8 Dez . K.

Vieh⸗ und Schweinemarkt vom Februar bis November
je am Mittwoch der auf den erſten Neuſtadter Viehmarkt
folgenden Woche , im Auguſt am Mittwoch nach dem 2.

Auguſtviehmarkt in Neuſtadt , event . am Freitag , wenn
letzterer am Donnerſtag abgehalten wird .

Brückenau 27 März , 15 Mai , 22 Juli , 11 u. 25 Nov .
27 Dez . K.

bern 7 Jan . , 4 März , 29 April , 15 Juli , 19 Aug. , 23

Sept . , 25 Nov . K. 10 Viehmärkte : der erſte 8 Tage vor
dem erſten Bamberger Februarviehmarkt , weitere ſieben
Märkte in 14tägigen Zwiſchenräumen am Montage , der
neunte Markt am Montag vor dem Bamberger September⸗
viehmarkt , der zehnte 14 Tage ſpäter , wenn Feiertag
am darauffolgenden Mittwoch . Schweinemärkte am erſten
Montag jeden Monats , am Montag nach den Jahrmärkten
und in Verbindung mit jedem Rindviehmarkt .

Eltmann 4 Febr . , 11 März , 6 Mai , 10 Juni , 29 Juli , 9 Sept . ,
21 Okt. , 16 Dez. K. Schweinemarkt jeden Dienstag , event .
Montag .

Euerdorf 1 April , 14 Mai , 12 Juli , 28 Okt. , 21 Dez. K.
Viehmarkt jeden Dienstag vor den Schweinfurter Viehm .

laͤdungen 6 Jan . , 4 Febr . , 26 März , 24 Juni , 8 Sept . , 7

Okt. , 25 Nov. , 20 Dez. K, 23 April , 10 Aug . KSaugſchit
27 März , 25 Juni , 10 Sept . , 8 Okt. VSaugſchw . , 24 April
V. Zuchtſchweine - , Läufer - und Saugſchweinemärkte am

zweiten und vierten Montag im Januar , Februar , März
und Dezember , ſowie am zweiten Montag im April und
Mai ; wenn Feiertag am Dienſtag .

erolzhofen 4 und 26 März , 29 Juni K, 24 Aug . , 29

Sept . KSchw . , 5 und 27 März , 30 Juni Schw . Wei
tere Schweinemärkte jeden Donnerstag , event . Mittwoch .

ammelburg 13 März , 1 Mai , 3 Juli , 28 Aug. , 2 Okt. ,
8 Nov. , 18 Dez. K. Viehmarkt alle 14 Tage , am erſten

Mittwoch des Jahres beginnend .
Haßfurt 30 Jan . , 13 März , 1 Mai , 7 Aug. , 24 Sept . , 6 Nov. ,

17 Dez. K, 8 Juni KPflanzen , 20 Aug . Zuchtſtiere . Vieh⸗
markt alle 14 Tage am Donnerstag vor dem Schwein⸗
furter Viehmarkte . Wochen⸗ und Schweinemarkt am Dien⸗

ſtag und Freitag , wenn Feiertag , Tags vorher .
Hofheim 5 Febr . , 12 März , 3 April , 7 Mai , 5 Juni , 3 Juli ,

21 Aug. , 25 Sept . , 5 Nov. , 18 Dez. K. Vieh⸗, Schweine⸗
und Viktualienmarkt alle 14 Tage , am Dienstag , wenn

Feiertag , am Montage .
27 März , 24 Juni , 29 Juli , 9 Sept . , 14 Okt. ,

2 Dez. K. Vieh⸗ und Schweinemärkte von 14 zu 14

Tagen am Dienstag . Am Montag vor dem 1. Viehmarkt
im Juli bis zum November ( im September am zweiten
Montage ) werden Schafmärkte abgehalten .

Bad Kiſſingen 19 März , 1 Mai , 15 Juni , 25 Juli , 21 Sept . ,
7 Nov. , 23 Dez. K, 10 April , 2 Okt . P. Viehmärkte mit
dem erſten Montag im Jahr beginnend , von 14 zu 14 Tagen ,
wenn Feiertag am Dienstag .

Kitzingen 18 Febr . , 26 März , 14 Mai , 29 Juni , 16 Sept . ,
18 Nov . K. Schweinem . jeden Donnerstag , event . Feiertag .
Preisviehmärkte im April und September .

Kleinlangheim 6 Mai , 22 Juli , 2 Sept . K. Bedeutende Viehm .
alle 14 Tg. am Montag v. d. Schweinfurter Viehmärkten .

Königshofen 20 Jan . , 24 Febr . , 19 März , 25 April , 14

Mai , 24 Juni , 29 Juli , 2 Sept . , 20 Okt. , 21 Nov. , 21 Dez .
K, 13 März , 9 Okt. P, 16 Aug . Zuchtvieh , 27 März , 27

Aug . 1 Okt. , 3 Dez . Schaf , 2 Jan . , 2 Okt. Hopfen , 9 Juli
W. Rindvieh⸗ und Schweinemarkt am erſten Donners⸗

tag jedes Monats , wenn Feiertag , am folgenden Diens⸗

12 *



tag ; Schweinemärkte am dritten Dienstag jedes Monats ,
wenn Feiertag , am Donnerstage . Taubenmarkt am 2.
Schrannentage im Jan . und Febr . ( 1 Dienstag , event .
Donnerstag . )

Lobr
25 Febr . , 29 April , 22 Juli , 2 Sept . , 14 Okt. , 25

Nov . K, 13 Okt. , 24 Nov . Flachsm . Viehmärkte alle 14
Tage am Donnerstag nach dem Viehm . in Zeitlofs , wenn
Feiertag , am Mittwoch .

Melichſtadt 4 Febr . , 18 März , 29 April , 27 Mai , 15
Juli , 5 Aug. , 23 Sept . , 28 Okt. , 16 Dez. K, 8 Jan . ,

5 Febr . , 20 März , 3 und 23 April , 28 Mai , 16 Juli ,
13 und 24 Sept . , 29 Okt. , 27 Nov . V, 15 Jan . , 3 Sept . ,
12 Nov. , 17 Dez. SchafSchw . , 16 April , 15 Okt . , PSch
Schw , 6 Aug . VSchafSchw , 30 April Zuchtbullen , 7 März ,
5 Sept . Saatfrucht . ( 1 Mittwoch ) .

IMennerſtadt 1 Jan . , 22 Febr . , 11 und 26 März , 15
April , 14 Mai , 29 Juni , 5 u. 28 Aug. , 26 Sept . ,

2 u. 30 Nov . K, 4 u. 18 Jan . , 1 u. 15 Febr . 1, 15 u.
29 März , 12 u. 26 April , 10 u. 25 Mai , 7 u. 21 Juni ,
5 u. 19 Juli , 2, 16 und 30 Aug. , 13 u. 27 Sept . , 11
u. 25 Skt . , 8 u. 22 Nov. , 6 u. 20 Dez. V. ( I gleich -
zeit ' g mit den Viehmärkten . )

Nenſaadt 1 Mai , 1 u. 24 Juni , 22 Juli , 14 Okt. , 11
Nov . K. , 25 Jan . , 27 Febr . , 22 Aug. , 21 Sept . K⸗

Tauben , 8 April , 17 Sept . PSchafR , 23 Aug . Zuchtbullen⸗
Eber , 24 Aug . VSchw . , Vieh⸗ und Schweinemärkte alle 14
Tage am Dienstage nach dem Schweinfurter Viehmarkte ,
wenn Feiertag , am Donnerstag . ( Dienstag mit Viktualien . )
Saatfrucht im März und Sept . mit Schranne .

chſenfurt 7 Jan . , 29 April , 15 Juli , 23 Sept . K, 13 u. 27
März , 8 Mai , 17 Juli , 25 Sept . , 13 Nov . V. Schweine

märkte jeden Dienstag , wenn Feiertag , am Mittwoch .

—

April , 17 Juni , 9 Sept . , 25 Nob,83 4 Febr . , 8

Jan . , 19 Febr . , 20 März , 19 Nov.20 Dez. K, 15 J
17 Dez. V.

6 Jan . , 23 Mai ( 5) , 29 Juni K, 10 u. 24
Jan . , 7 u. 21 Febr . , 7 u. 21 März , 4 u. 18 Aptil,

2, 16 u. 30 Mai , 13 u. 27 Juni , 11 u. 25 Juli , 8 u.
22 Aug. , 5 u. 19 Sept . , 3, 17 u. 31 Okt. , 14 u. 88
Nov. , 12 u. 19 Dez. V, 28 Febr . , 1 Aug Zuchtbullen
u. Zuchtvieh , 30 Jan . , 27 Febr . , 27 März , 24 April , 29
Mai , 26 Juni , 24 Juli , 28 Aug. , 25 Sept , 30 Ott . , N
Nov. , 18 Dez . Schaf , 18 Juni W, 14 Febr . , 14 März,
24 Okt. P. Mit den Rindviehmärkten ſind Pferdemärkte

Obſtmärkte ( Tafel⸗ und Kelterobſt ) in den Herbſtmonaten

24 und 31 Dez. K. Schweinemarkt am Dienſtag .

18 Okt. V.

23 Jan . , 6 u. 20 Febr . , 6 u. 20 März , 3 u. 17 April ,

11 u. 18 Dez . V, 6 März Zuchtbullen , 7 Aug . VZucht⸗

verbunden . Getreide⸗ , Viktualien⸗ u. Schweinemärkte jeden
Mittwoch und Samstag , event . Tags vorher . Beſondere

an jedem Mittwoch .

Vonlach 19 März , 6 Mai , 29 Juli , 8 Sept . , 11 Nov,

ieſen 27 März , 30 Juli K, 29 Okt. KV. , 17 Mai , 28
Juni , 12 u. 31 Juli , 9 Aug . , 6 u. 13 Sept . , 4 u.

1Würzburg 26 Febr . ( 14 ) Oſtermeſſe , 9 Juli ( 14 ) Kiliani⸗
meſſe , 3 Nov . ( 14 ) Martinimeſſe , 11 Fuli ( 3) W, 9 u.

1, 15 u. 29 Mai , 12 u. 26 Juni , 10 u. 24 Juli , 21
Aug. , 4 u. 18 Sept . , 4, 18 u. 30 Okt. , 13 u. 27 Nov. ,

bullen , 2 Jan . , 13 Febr . , 13 März , 10 April , 8 Mai ,5
Juni , 3 Juli , 14 Aug. , 11 Sept . , 9 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez
Schaf . Jung⸗ u. Zuchtſchw . jeden Samstag , nöthigenfalls
Freitag . Wochenviehmärkte mit Ausnahme der Sonn⸗ u.
Feiertage täglich . ( Samstag . )

Verzeichniß der Schweißer Viehmärkte.
Aeren 17 Jan . , 21 Febr . , 21 März , 18 April , 16 Mai ,

20 Juni , 18 Juli , 15 Aug. , 19 Sept . , 17 Okt. , 21
Nov. , 19 Dez .

Aarberg 15 Jan . , 14 Febr . , 14 März , 11 April , 9 Mai ,
11 Juli , 12 Sept . , 14 Nov. , 12 Dez.

aden 2 Jan . 6 Febr . , 6 März , 3 April , 1 Mai , 5 Juni ,
3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt. , 6 Nov. , 4 Dez.

Baſel 22 u. 23. Febr . , 17 u. 18 Mai , 20 u. 21 Sept . ,
27 Okt. ( 14 ) , 20 u. 21 Dez.

Esg 11 Jan . , 8 Febr . , 8 März , 12 April , 10 Mai ,
14 Juni , 12 Juli , 9 Aug. , 13 Sept . , 11 Okt. , 8 Nov .

13 Dez.

Monatsviehmärkte werden ferner gehalten in
Aarberg den letzten Mittwoch . — Amriswyl 1. u 3. Mitt

woch. — Andelfingen 3. Mittwoch . Appenzell 2. und 4.
Mittwoch . — Außerſihl 1. Freitag .

Bauma 2. Mittwoch . — Bäretſchwyl 1. Freitag . Bellinzona
alle 14 Tage am Mittwoch . — Bern 1. Dienstag . —
Biſchofszell 3. Montag . — Brienz 1. Donnerstag . — Brugg
2. Dienstag . — Burgdorf 1. Donnerstag . — Bülach
1. Mittwoch .

Coſſanay 2. Donnerstag .
Delsberg 3. Dienstag . — Dürnten 3. Mittwoch .
Egg 2. Donnerstag . — Eglisau 1. Montag . —

1. Dienstag . — Eſcholzmatt 3. Montag .
Fiſchenthal letzten Mittwoch . — Flawyl 2. Montag . —

Frauenfeld 1. und 3. Montag . — Freiburg 1. Samstag .
—Frutigen 1. Donnerstag .

Egnach

Genf 1. Montag . — Giubiasco 1. Montag . —

Montag . — Grüningen letzten Montag .
2. Montag . — Huttwyl 1. Mittwoch .

anderon 1. Montag im Februar , April , Juni , Juli , Sep
tember und Oktober . — Langenthal 3. Dienstag . — Lang
nau 1. Freitag . — Lyß letzten Freitag .

Meiringen 1. Donnerstag . — Morbio Infer 1. Mittwoch .
Morges 1 Mittwoch . — Murten 1. Mittwoch .

Neuenburg 1 Donnerstag . — Neukirch⸗Egnach 2. Montag .
Neunkirch letzten Montag . — Nyon 1. Donnerstag .

Payerne 1. Donnerstag . — Pfäffikon ( Zür . ) 3. Montag .
Pruntrut 3. Montag⸗

Rorſchach 1. Donnerstag .
Samaden 1. Freitag . — Schaffhauſen 1. und 3. Dienstag . —

Schüpfheim 1. Montag . — Sitten letzten Samstag
Solothurn 2. Montag . — Stäfa 1. Donnerstag . —
3. Samstag .

Thun letzten Samſtag mit Ausnahme der Monate Juni und
Juli . — Tiefenkaſtels 3. Montag mit Ausnahme der
Monate Juni , Juli , Auguſt , September und November⸗
— Tramelan letzten Freitag .

Unterhallau 1. Montag . — Unterſeen 1. Freitag . — Unter⸗
ſtraß 1 und 3. Freitag . — Unter⸗Wetzikon 1. Montag .

Uſter letzten Donnerstag .
Vivis letzten Dienstag .
Wald ( Zür . ) 2. Dienstag . — Weinfelden 2. und letzten

Mittwoch . — Werthenſtein 2. Montag . Wilchingen
3. Montag . — Winterthur 1. Donnerstag . — Wyl (St .
Gallen ) letzten Dienstag . — Wülflingen 1. Dienstag .
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1811 Schweizeriſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft in St . Gallen .

Ab % GErund⸗Kapitall 8,000 , 000 . — M .

agſien Geſammt⸗Reſerven 4,165,707 . — „
zeſondere —

bftmonden Verſicherungs⸗Summe 2,304,377,897 . — „

11 Nov. ,

p Die Geſellſchaft verſichert Fahrniſſe , Waaren , Fabrikeinrichtungen
ept. , und Gebäudefünftel gegen Feuersgefahr zu feſten und billigſten Prämien .

0
giltan⸗ Jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen bereitwilligſt die bekannten

1559 1. Agenten der Geſellſchaft .
17 April , 8

Tüchtige Vertreter werden geſucht .
Ov. , 8 71

„ Die General - Agentur für das Großherzogthum Baden :
8 at, 5 0

v. , 4 Dez. 7

thigenfalls A. Reime,
Sonn⸗ u. Karlsruhe , Weſtendſtraße 7.

ee *
Goßau 1
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En gros HBamenhandlun U En detail

0
von

ttwoch . — 0 8
An Hhermann aflundking &
Stag .

8

*Montag . in
2

Freiburg i . B . 4
77 7 Wilhelmſtraße 28 ( neben dem Hauptbahnho

5nstag . — 0
.— Sis — empfiehlt als Spezialität : 2

* Grasſ Wieſ
de Uẽnſere bewährte ächt amerikaniſch

8
Grasſamen zu Wieſenanlagen. 8Rovember . Ferner zu billigen Eugros - Preiſen :

7

5 d f1. 5 r eeſſe Rothklee (Fleiſchklee ) , Alle Sorten

—
Untere [von erſlen Autoritäten empfohlen zum Preſſen aller Arten Tuzerner ( Rosmarin - Grasſamen , *Montag , [Obſt, vorzüglich : zur 7ſparſet — 5

bſparſette , bferdezahnmais ete .

Une, Beerweinbereitung , Weiſtlee und 8
d letzten erſenden gegen 13M. franco . Viele Hundert im Gebrauch . Schwedennkler . Slumenſamen .
Bilchingen Proſpecte gratis . ö
Wyl (St .

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt . — Muſter und Preisliſten zu Dienſten .

enst 650 Pfund Johannisbeeren in 2 Stunden gepreßt geben 4* 1
5

es . 24 Liter reinen Saft . ) 3 A

Hammer & Heldling , Karlsruhe ( Baden) . PEIIN
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Maſchinenfabril .
1

Erzgebirgiſche

„
＋AN

f0

Naumann “ )
8 Einfachſter , leichtzügigſter und billigſter Drill , ohne Schaukelkaſten , ohne Schieberregulirung , ohne Gummi , bergauf ,
bergab und am Hange ganz gleichmäßig ſäend .

„ Die ſchwierigſte Aufgabe , der gleichmäßigen Ausſaat auf unebenem Boden , ſcheint in der That durch dieſe ſinnreiche
Vorrichtung auf die einfachſte und vollkommenſte Weiſe gelöſt zu ſein . “ Prof . Dr . Ramm .

Schlettan ( Erzgebirge ) . Preisliſten koſtenfrei .

Gehrütler Keuler, Pof⸗ und Cigarrenſiſten⸗Aabriß , Hurlach (Batlen)
emofehlen als Specialität : Kiſtchen aus dünnem Holze , mit und ohne Firmenbrand , zum
Poſtverſandt von Butter , Käſe , Hefe , Burſtwaaren , Chocolade und Zuckerwaaren ꝛc. in
ſchöner Waare zu billigen Preiſen .

lleiniſche Pppotſickenhanl. Klannfiein.
Die Bank gewährt ländliche Hypotheken - Darlehen , kündbare und unkündbare , im Großherzogthum Baden .
Geſuche auf Gewährung von Annuitäten⸗Darlehen werden vorzugsweiſe berückſichtigt . Bei jeder Art von

ländlichen Darlehen iſt die Rückzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung auch kleinſter Raten ohne
vorherige Kündigung auf die Zinstermine geſtattet .

Bei Einreichung des Darlehensgeſuches kann der Darlehensſuchende beſtimmen , ob die Zinszahlung viertel⸗
jährlich , halbjährlich oder jährlich erfolgen ſoll . Er kann auch die Termine der Zinszahlung wählen .

Darlehen an ländliche Gemeinden werden auch ohne hypothekariſchen Verſatz gegeben .
Unſere Vertreter nehmen unentgeltlich Anträge entgegen und ertheilen jede Auskunft .

Die Direlition .

＋

2—22

e

4
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Heorg Rarl Zimmer , Mannheim .
Erſte und älteſte Superphosp halfabrik .

25 erſte Preiſe , Medaillen und Ehrendiplome .

Koſtenfreie Anterſuchung bei den landw . Verſuchsſtationen .

S SN

Ammoniak⸗Superphosphate , Rainit
Sal eter - Su er hos hate Volle Garantie für 4

pe perphosphate , richtigen Gehalt. bei Waggonladung directer Verſandt ab

Kali⸗Superphosphate ,
2

Staßfurt ,

Knochenmehle ,

Specialdünger in jeder gewünſchten
Uanewenfetung .

Chiliſalpeter ,
Thomasphosphatmehl ,e Kali - und Magneſia - Schnümarke . Liebig ' n Pleifchfuttenmelll

Präparate . aus Fray⸗Bentos .

Jeder Mißbrauch dieſer Schutzmarke wird gerichtlich verfolgt .

Abnehmer größerer Quantitäten genießen bei feſten Abſchlüſſen entſprechende Preisermäßigung .
Wiederverkäufer an faſt allen Orten .

bergauf , . .
35ſinnreiche

mm.

5 Aunnfeiner Alaſcinenfabrik
5

Mohr & Cederhaff , Mlannheim

ſen ) lieferkt als 70jährige Spezialität :

d, zum
2 Hölzerne und eiſerne Decimal⸗, Centeſimal und LLaufgewichtswaagen .

in Fuhrwerkawangen , Viehmangen, Tabakswaagen und Packwaagen
mit ſelbſtthätigem Apparat zum Aufdrucken des Gewichtsreſultat ——

E auf Wiegekarten .
—

3

. Krahnen und Rufzüge
für Hand⸗, Dampf⸗ , hydraul . und elektr . Betrieb .

8

5 Roolfsgebläſe , Feldſchmieden und Schmiedeherde . 3

E Proſpekte gratis u . franko .
2

en .
7

bon
me 18
tel⸗



Ia . RNoſinen
18 , 20 —24 Pfg .

Ia . Corinthen
zu 22 , 24 und 26 Pfg .

Kupfervitriol der Ctr . 18 M. , bei mehr billiger .
Chiliſalpeter , Thomasphosphatmehl , Kainit ꝛc.

Erbſenfuttermehl , Cement u. Baugips , Pferde⸗
zahumais , Herbſtrüben , Winterwicken , alle Klee⸗

und Grasſamen zu Wieſenanlagen ꝛc. empfiehlt
billigſt

A . Schön , Bühl i . B.

Drahtgeflechte , Metallgewebe
und Siebe aller Art

werden ſtets ange⸗
fertigt und reparirt .

Specialität in

Küchenſiebe .
Lager in ſämmtlichen
Sieb - , Holz - und

11 Hürſteuwaaren,
Vückereiartikel , Schteſer, Wannen 2

Nalz - und Fruchtſchaufeln .

Krieger , Rarlsruhe
11 Kaiſerſtraße 11 .

zu 15 ,

zaſſenſchränke
Im Feuer

Vorzüglich
W

e .
gearbeitet und

2E
ſehr * Preisgekrönt .

empfieh
1

wWilhelm Weiß , Karls ruhe .

SS SSSSSS

Bequeme Anwendung . Sichere Wirkung .

C02 b
7

J
—

fFarbloſes Bremſenõ
empfiehlt

Apotheker Hayn , Oſtrach ( Hohenzoll . )
in Fläſchchen à 30 Pf . , 10 Stück 3 M. franco . Zeugniſſe
von Landwirthen und Leitern größerer Betriebe über vor —

zügliche Wirkung und abſolute Unſchädlichkeit für die Haut
der Thiere ſtehen zu Dienſten

Wiederverkäufern wird höchſter Rabatt gewährt .

104

* * *Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart . 1
0
6

Der 0Udanduirtlſfafflicke Ooſtbau . ?
Kaiſ

66
Allgemeine Grundzüge 1

9
zu rationellem Betrieb deſſelben für Landwirthe , Baum⸗ 3
züchter , Seminariſten , Obſtbauſchüler , landw . Winter⸗

und Fortbildungsſchüler u. ſ. f. 1
Bearbeitet von 4

Th . Nerlinger und Karl Vach . 9

Dritte , weſentlich verbeſſerte Auflage von 9
Karl Bach , 4 4

Landwirthſchaftsinſpektor , Vorſtand der Großh. Obſtbauſchule E H
und landw. Winterſchule in Karlsruhe

Mit 84 in den Text gedruckten Holzſchnitten . 9 Fuf

Preis broſchirt 2 M. 80 Pf . , in Partien von 12 Exemplaren —
an 2 M. 50 Pf . Preis des Einbandes 25 Pf . 0

U
In dieſer neuen , dritten Auflage wurde das wichtige 4

Kapitel über „ Behandlung und Pflege der Zwergobſtbäume “ , 2 Hül
insbeſondere der Schnitt derſelben eingehender behandelt und 3
mit weiteren inſtruktiven Originalholzſtöcken verſehen . Auch e
das Kapitel über „Obſtverwerthung“ wurde einer gründlichen
Durchſicht unterzogen , ſo daß dieſe neue Auflage der obſt⸗
bautreibenden Bevölkerung ſich gewiß viele neue Freunde
erwerben wird . 3

33

Albert Salzer, Karlsrufle ,
Kaiſerſtraße 140 .

Lager Ca ger
in 8 in

Farben u. Oelen Fabrik mit UDampfbetrieb K u

fü Nineral⸗
engl . Tacken

Helf a Maſchinenöl
Pinſel u. Broncen 55 harz- u. ſäurefrei

Lacke ,
Carbolineum , Firniſſe , Diamanl - u Mennigkitt ,
Brauerglaſuren , Modell - , Maſchinen - und Spirituslacke ,

Sicotinfußoͤodenlack mit und ohne Farbe ,
Parquetboden⸗ , Linoleum⸗ und Möbelwichſe

Adhäſtons - oder Riemenfett, conſiſt . Maſchinenfett .

Vor Ankauf einer Nähmaſchine verſäume
man ſich die weltbekannten

Ke

Pfaff⸗
6 ReichhalNühmaſchinen

bei Spezial

J . Hauswirth in Durlach ,
Lammſtraße 21 .

Alleinverkauf der Pfaff⸗Nähmaſchinen . Franſio
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C . 2
Kaiſerſtr . 127 .

*

55

Zeumer
Karlsruhe Kaiſerſtr . 127 .

Pelzwaarenfabrik und Lager ,

eigene Werkſtätte im Baule .

Größte Auswahl fertiger

Pelzwaaren ,

Herren⸗ und Damenpelzmäntel ,

Fußwärmer und Pelzteppiche ,

Muffen und Boas ꝛc.

Berrenmodreartikel .
Hüle , Schirme , Sköcke , Kragen, Klanchleklen

Eravakten , Hanilſchuſie eke.

Reiſe - und Handkoffer .

Vorzügliche Waare , billige Priſe .

333364333355338383333
53 8=833338383383888383835553388383833883583985388383858

3045 „
Futtexotoffe /

U *

uncl

25 uubz . tuele

nit. 5 1650

26025 1

Muoler & Nreiolcole fre

Karl Diehl , Uhrmacher
C . Meeß Nachfolger

Karlsruhe , Kaiſerſtraße 148 .

Reichhaltigſtes Lager in allen Arten Taſchenuhren
in Gold , Silber und Metall .

Garantirt gutgehende Metallcylinder⸗

uhren zu 8,50 M. , Remontoirs

von 10,50 M . an .

Verſandt :
Ftanſio gegen Nacknafime oller Voreinſendungklles

Sp ezialität :

Belrags .

105

Die Schweizer Uhren - Manufactur

E. Zorgſchulte ,helſtr. 11 am Markty atz,

8 empfiehlt ihre

anerfkannk guten illrennd hält gr laſſort er in

Enſchenuhren, Legulateure,
Wanduhren und Wecker .

Garantie für jedle Ufir drei Jaſire .

jeder! Art
I

＋ uuüuwI42 J
UhrkettenTager von

d, Silber , Din Go buble, Nickel,

cht Nußbaum, Illuſtrirtes Preisbuch auf Ver
m hoch, 18 langen gratis und franko

vSsSsSsSssSSsSSGSSGSAK ( SK( ASSKSS

Karl Goldmann

5
8

4 8
4 *
4 *

4 Herren⸗ uncl Hamenſchuſimachter —

— Kaiſerſtraße 227 . Karlsruhe Kaiſerſtraße 227 . —
hält ſich zur Anfertigung nach Maa U 8

3 empfindlichſten Füß i yhlen 8

— Mein Lager
rin allen Sorten Schuhen und Stiefeln —

— iſt reichlichſt aſſortirt . 7

4 Reparaturen ſchnell und billigſt .

4EE

Spitzfaden , PagenbauanſtltW⸗ 14, Ka rlsruhe , beim Bahnho

Wagen, ver⸗

zu Haufen .

Alle Sorten Wagen, neue und gebrauchte ,
ſind unter Garantie zu verkaufen .

Reparaturen ſchnell und billig .

Heinrich Lange
Magazin für Haus - und Küchengeräthe

Karlsruhe ( Baden ) .

Gartengeräthe und Gartenmöbel .
Größtes Loger hauswirthſchaftl . Maſchinen : Fleiſch⸗

hackmaſchinen , Fruchtpreſſen , Waſchmangen etc .

Nur beſte erprobte Syſteme .

Aluſtrirte Preisbücker gratis untl franfio .

14



Hacfipappe⸗, Holztemenk⸗ uncd Kspfialtfabrif
von 3

Kempermann & Cie . , Karlsruhe 1

Fabrik : Rüppurrerſtraße 158 . — Vureau : Werderſtraße 31 . kap

Telegrammadreſſe: Kempermann Comp . , Karlsruhe . — Telephon Nr . 127 Mi

SBubchchehs
Specialitäten in

Asphalt - Stein - Dachpappen in berſchiedenen Dicken , Anterlagpappe für Schiefer⸗

dächer oder erſte Lage für Holzcementdächer, Holzcementpapiere , Pappnägel mit extra
breiten Köpfen ,&Leiſten .

Brauncreoſot und Karbolineum zum Konſerviren von Holzwänden , Zäunen ,
Fußböden 2c. , vorzüglicher Schutz gegen Fäulniß und Wurmſtich des Holzes , Verhütung
des Hausſchwammes . A

Holzcement , vorzügliche Qualität , Eindecken von Holzcement und Dachpapp⸗
dächern unter langjähriger Garantie .

3

Streichen von Dachpappdächern mit Theer oder Asphaltdachlack . Iſolirplatten

zum Abdecken von Fundament und Gewölben . Asphaltmaſtixk . Faſerkitt . Stein⸗
kohlen - und Schifftheer . Vatentſchaufeln . Vrima Vortlandcement .

SSSESSSSSSSSSSSSSc & N
— 0

22 SHebsuneDeutſcher Phönir

offeri
insFoin ,

Balliſche und Franſifurter Verſicherunsgeſellſckafl .

chützt alle der Witterung , der Näſſe oder der Fäuluiß aus

Sektiun Rarlsruhe .

10ſetzten Holzgegenſtände durch einen Anſtrich mit „ Oa

3
Aufſichtsräthe : M. Erey , Geh. Rath ,

Rudolf Herrmann , Kaufm . , Vob . Roelle, Konſul .

bolineum Neptun “ . Daſſelbe färbt das Holz ſchön Prnußbraun . Auf den Quadratmeter braucht man nur für
1

8 *

Vollſtä

Vielfa

den billigſten Bedingungen .
Die Prämien ſind feſt und daher unter keinen

Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten .

8 Fleißige Agenten werden angeſtellt .

SSSSSSSSSSSSSSSSSSGSSSGSS οαο ο οσ

Bureau : Zähringerſtraße 98.

Geſchäftsleitung : Mun . Moyer , Generalagent ,

4 bis 5 Pfennig . Muſter , Preiſe und Anleitung poſtfrei
verküufe

und umſonſt .

Theodor Vetz , Stellvertreter .

Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden zu

A . W. Andernach , Fabrik in Beuel am Rhein

28SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS8SSS0
6
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vor alter2
1 3 5 8 5 53 ſich b

Unter Contrale der landwirthſchaftl . Verſuchsſtationen . 3 AI. Peter , Ar chitekt ,
— — 0 lender

Thomasphosphatmehl , Superphosphat , 8 Friedenſtr .6. Karlsruhe , Friedenſtr . 6 . 8 ſtrer

Chiliſalpeter , Fleiſchfuttermehl 2c. ſertigt ſeit mehreren Jahren für das Großh . Bad . 8
in größeren Quantitäten jetzt und ſpäter lieferbar , ferner

Waſtertum des Innern 8 fur 0 f
Futtermittel 3 3U 50 Pf . ;

luupfiehlt 8
zu ſümmtlichen landwirthſchaftlichen Gebüuden ( ſehr fül

245 8 nebſt allen Einzelheiten 8 75 Pf . ;
Rfiein . Ampork⸗Geſchäft künſtl . Hüngemittel G an und empfiehlt ſich den Landwirthen bei vorkommen öskeurr

Hch . Mülberger , Speyer a. Rh . G den Neubauten und Umbauten . 8 Unerkent7 G 4

CCC SGSSSSSSSSSSSSSSSSSSSGSGSOOGοο chriſtliche
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HBalliſche Pfertleverſicherungs⸗Knſtalt zu Karlsrufie .
Verſicherung von Pferden gegen Todesfall , Unfall , Unbrauchbarkeit in Folge unheilbarer Krankheiten ,

Huf⸗ und Beinleiden ꝛc.
Prämie : 4 —50 %. — Entſchädigung : 80 % des verſicherten Werthes bei Todesfall und 60 , bei gũnzlicher

Unbrauchbarkeit öchſter iee welcher von Verſicherungsgeſellſchaften dieſer Branche bezahlt wird ) .
Verſicherungsbeſtand in 1892 : 4820 Mitglieder , 8269 verſicherte Pferde , 4,927,845 Mark Verſicherungs⸗

kapital . Riſikenreſerve 44,502 Mark .

Entſchädigt : 376 Pferde mit 143,165 Mark . Seit Beſtehen ( 1879 ) hat die Anſtalt im Ganzen an ihre
Mitglieder für 3106 umgeſtandene und bezw. getödtete Pferde 1,173,432 Mark Dir 8 ng ausbezahlt .

Zu weiteren Auskünften ſtets bereit Bie bon .

eeeeeeeeeeeeeeee
Wilhelm Reck , Karlsruhe ,

Bahnhofftraße 48 .

Anlage von Brunnen⸗Schachten für private und gewerbliche Zwecke .

Bohrbrunnen , — Rohrrammbrunnen .

Pumpen in Holz und Eiſen

für

Baus - , Bof - , Küchen - , Skall - ꝛc. Zwecke .

Waſſerleitungen . — Hausentwüſſerungen .
Vollſtändige Uebernahme von Waſſerverſorgungen für Villen , Landhäuſer , Gärtnereien , Hofgüter ꝛc.

Neparaturen .

Pet
KS

bb08
5

Vielfach prümiirt ! Künſtliche Dünger Vielfach prümiirt !

offerirt unter voller Gehaltsgarantie

in beſtbewährten Miſchungen für

Feld , Gärten , Blumen , Wieſen , Wein —

berge , Waldungen ,

ebenſo Chiliſalpeter , Thomasphos⸗

phatmehl , Superphosphat ,

Knochenmehl , Kainit

u. ſ . w. Uie

Chemiſche Fabrik von Dr . H. Aſchenbrandt , 83 ( Baden ) .
Preisliſte nebſt Gebrauchsanweiſung der Düngemittel gratis und franco . Tandwirthſchaftliche Vereine und Wieder⸗

verkäufer erhalten Vorzugspreiſe .

Mottenbrut in Bettfedern ! !
Dieſe Befürchtung kann die ſorgſame Hausfrau mit Recht zur Verzweiflung bringen , ebenſo wie die begründete Beſorgniß

vor alten gebrauchten
2Bettfedern , welche die anſteckender Krankheiten ( Schwindſucht , Cholera , Scharlach , Flechte u. ſ. w. )

ſich bergen , häufig durch fertig zekaufte Betten in den Hau sſtand hineingelangen und das Glück zahlloſer Familien zer

en. Gegen ſolche Gefahren iſt — ſicherſte Schutz das Einkaufen bei einer reellen Firma . Wie ſchon im vorjährigen
lender hervorgehoben wurde , gilt als eine der beſten und billigſten Bezugsquellen für Bettfedern die ſeit langen Jahren

ͤ ſtreng reell bekannte Firma

Vecher u . Co . in Herford in Veſtfalen ,
welche zollfrei , gegen N in Poſtkollis von ca. 10 Pfund folgende bewährte Sortenverſe ndet : gute Bettfedern per Pfund
für 60 Pf . , 80 Pf . , 1 M. u . 1 M. 25 Pf . , feine prima Halbdaunen 1 M. Iitz weiße Polarfedern 2 M. und 2 M.

50 Pf . ; ſiiberweiße
Bettfedern 3 * 3 M. 50 Pf. , 4 M. , 4 M. 50 Pf . u . 5 M. ; ferner echt chineſiſche Ganzdaunen

( ſehr 67 2 M. 50 Pf .u . 3 M. ; nordiſche Balarzaunen 4 M. u. 5
5

M. ; ſilberweiße nordiſche Daunen 5 M.

75 Pf . ;7 M . ;8 M. u. 10 M. — Sämmilͤche Sorten ſind garantirt neu , gewaſchen und doppelt gereinigt . Verpackung zum

Koſtenpreiſe . Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5 % Rabatt . Etwa Nichtgefallendes wird frankirt bereitwilligſt zurück⸗

genommen . Daß die Firma Pecher & Co. in Herſord mit Recht volles Vertrauen verdient , elten die täglich eingehenden

Anerkennungsſchreiben , wovon 3 auf Wunſch Auszüge koſtenlos zugeſandt werden . — An Sonntagen und allen

chriſtlichen Feiertagen werden keinerlei Aufträge noch Correſpondenz erledigt .
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Nach Amerika ! !

Mit Schnelldampfer des

Norddeutſchen Llond,
Bremen .

65bis 7 Tage Oceanfahrt .

Abfahrten 3 Mal wöchentlich .
Beſte , ſchnellſte , ſicherſte Fahrt

bei billigſten Preiſen .
Auskunft ertheilt

Kern , Karlsruhe ,d8 zſtraße 9, Ecke der Kaiſerſtaße ,

obrigkei flich tonteſ firmirter General⸗Agent für Baden .

Be 99
von Amerilia verlende ich unentgelltlich .
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8 Sn .Auguſt Mappes Pr . Hoffmnaun ' s Braunkreoſot
Fahrräder , Nähmaſchinen , Strick - und Waſch⸗ ukemnationale „Kusſtellung & 14

maſchinen⸗Lager . 8 „Silberne Medaille“⸗ 2 16
anerkannt beſtes Mittel gegen den 2

3 ſchwamm , ſowie zum Anſtreichen von Holz 8 185
aller Art , gegen Fäulniß , Schuppen , Pf ühle , T—

landwirthſchaftl .Geräthe , Beetholz , Ein⸗ —

Ausführliche Broſchüren
— gratis und franco . 3* —

Heidecherg. Karlsruhe , 88 HK — f 1
Dreikönigsſtraße 25 Kaiſerſtraße 138 8 Ro ) Teo 0 — 23.

zum Imprägniren von Reb - und Baum⸗ 85.

pfählen —
lempfehlen —

7.

Portlandcementwerk & chem. Fabrik“

geſtattetes Fabrikat aus deutſchen und engliſchen —

Fabriken . —

Billigſt geſtellte Breiſe . Reelle Garantie . 2

Mechaniſche Werkſtätte für Reparaturen .

empfiehlt nur vorzügliches mit allen Neuheiten aus⸗

3
Lager in Erſatztheilen .

4 ( vorm. Hoffmann ) A. G. D50
Lieferung aller hauswirthſchaftlichen , landwirth

Dos GBaden) 2
ſchaftlichen und Werkzeug⸗Maſchinen .
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Knäbe
Kühn
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Merkt
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Schw
Wein

Ande
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0

8
Sc 5 Joſ Guts zächter, 53. Eiſele , Sylveſter , Maler . 90. Kühn, Hieronymus , Gü⸗ 128 . Ullrich , Johann Joſef ,

EF —24 Ie
Metzli * Dter, 53. Eiſenkolb , Joſef , Landw . terbeſtätter . Maurermeiſter .

8 — B0f. etzlinſchwan⸗ 55. Eiſenkolb , Leop. , Schloſſer . 91. Kühner , Ed. , Hirſchw . 129. Utz, Wilhelm , G. Rath .

2 Schwab * 56. Ertle , Leopold , Landw . 92. Lamey , Gr . Oberamtm . 130 . Wackher , Karl , Fabrikt .

80 Weingärtner Math Hlzh 57. Fath , Theobald , Spar⸗ 93. Limberger , Adolf , Kauf - 131 . Wacher, Eug. , Sonnenw .
* 3

Weiler — — kaſſenrechner. 3 mann . 132. Wackher, Robert , Kaufm .

2 58. Fiſcher ,Herm . , Gutsbeſitzer . 94. Lindemann , Güterbe⸗ 133. Weber , Adolf, G. ⸗Rath .

* guſenbach
59. Frank , Hermann , Bierbr . ſtätter . 34. Welker, Franz , Landw.

* 60. Freidel , Joh . Georg , Land - 95. Link , Kav. , jg. , Maurerm . 135. Weßbecher , Paul , Kaufm .

0 22. Anderer , Rud . , Uhrmacher . wirth . 96. Mai , Joſef , G. ⸗Rath . 136 . Wölfle , Küfer .
28. Baureithel, Frz . , Engelw . 61. Funk , Friedr . , Schuhm . 97. Maier , Julius , Pfläſterer . 137. Wölfle , Konrad , Siebm .

(4. Bugger , Joh . Gg. , Acciſor . 62. Gall , Franz , Landw . 98. Maiſch , Ludwig , Obermſt . 138 . Zeller , J . M. , Kaufm .
aum⸗ 25. Kunz, Joſef , Bürgerm . 63. Gaßner , Daniel , Bezirks: ⸗ 99. Maiſch , Joh . , Fabrikmſtr . 139 . Ziegler , Wilhelm , Kunſt⸗

E6 . Meyer, Karl , Hauptlehrer . thierarzt . 100. Maus , Edmund , Landw . müller .
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